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Preis for den Jahrgang von 12 Heften im Umfang von je 3 Bogen M. 12. -

Die im Auftrage der Deutschen Zentrale fOr Jugendfßrsorge heraus­
gegebene ,,Jugendwohlfahrt" hat es sich zur Aufgabe gestellt, all den 
mannigfaltigen Bestrebungen zur Forderung der Jugendwohlfahrt einen Ver­
einigungspunkt zu bieten, indem sie mit wissenschaftlicher Orandlichkeit, 
aber in knapper, jedem Gebildeten verständlicher Darstellung- alle Fragen der 
Jugendfßrsorge erörtert, vom staatlichen, kirchlichen, ärztltchen, rechtlichen 
wie vom erzieherischen, wirtschaftlichen, künstlerischen und sonstigen maß­
gebenden Standpunkten aus. Größere Aufsätze werden durch zusammen­
fassende Berichte Ober die Ergebnisse der Wissenschaft und Praxis auf den 
bedeutendsten dieser Gebiete, Ober die internationale Entwicklung der Jugend· 
schulzbewegung, Ober neue amtliche Maßnahmen und über das Vereins- und 
Versammlungsleben ergänzt 

., ... Das Pro,:iramm umfaßt nicht weni11er als die gesamte Kohurpolilik un~erer Zeil, und 
zwar in seinem w1chtigs1en Teile: denn die Jugend iqt die Zukunft, und die Zukunft erobert, wer 
di_e J~gend gewinnt. ... Die folgenden Hefte werden nach dem vorhqrenden Programm aus allen 
w,chhgsten Gebieten der Kulturpolitik .\uklltze der berufen,ten Kenner bntllltn. So erweckt das 
Junge Unternehmen die besten Hoffnungen: möge es die Unlersllilznlll! hnden, die es verdien!." 

(Dr. F'ram Oppenhel111er lrn Ta1,) 
..... Diesem edlen Ziele wird ,chon das er,te Heft 11erechl. . .. Wenn, wie wohl erwartet 

werden darf. die spateren Helle dem ersten gleichwertig sein sollren, so darf schon Jetzt die Zert· 
schrill für Jul!'endwohlfahrt ganz besonder,; den Vormundschafts· und Jugend,trafrichtem be!<lens 
empfohlen werden; auch <;ollten die Bibliotheken der .\mls· uod L.lndgerichte ihre Anschafful\l! 
nicht unt~lassen. hl doch diese neue Ze-itschrirt in hohem Grade geeignet, dre Rechtspßege hrn· 
sichfüch der Jugendlichen l10irksam zu f6rdem." (Amtsgericht~ral Josef Marcue in dem Zentral· 

blatt lllr freiwilliae Gerichtsbarkeit.) 
. ., •.. so i51 es beachtenswert, daß die Erörterung aller dieser F{afl'en weiteren Kre(sen durch 

eme von der Zentrale g~llndele Zeitschrift erleichtert wird. Die Zeitschrift 1st inhaltlich höchst 
vielseitig und wird allen Freunden der Jugend reiches lnformalionsmalcrial bieten." 

(S0zlalkorreaponde11L) 
„Das erste Heft fOhrt sich außerordentlich gut ern .... Die Zei:5chnfl verdient allll'emeine 

UnlerstOtzuna." (Schwetzeriaclle llitter für Knabenhandarbeit.) 

. .,Eine ganz trefflich an11elegte Zeitschrift, die nicht allein die anormale Jugend, ~ondern auch 
die Erziehung der normalen Jugend aller Stll.nde in· und außerhalb des Hau,es umlaßl. Schul· 
behOrden und Lehrern ganz besonders zur Anschaffung zu empfehlen." 

(Amtllellet Schllllatt de, Kantens ZUrlCII.) 

Probehefte umsonst und postfrel vom Verlag 8.G. Teubner In Leipzig 
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Vorwort. 

11it einer ,l eichzciugkeit und Eindringli chkei wie 1e nur bei univer·ell 

empfunden n Bedurfni cn der intern. t1onalen Bildung·oemein cha ft be­

ob eh et zu werd en pfl ege n, i t cit einigen J ahren die No wcndigkeit einer 

Ver ollkommnung de _ trah·erfah rcn gegen j ugendl iche in den große n 

K u lt u r taa tcn zutage getreten. Die Einsieh von der Notwendigkeit e iner 

al bal igcn Reform uf die cm ebiete ha in Deut chi nd während de5 

J hres 190 di e ntschlo. cne Benutzung de r vorh ndenen organis o ri chen 

. li I zu r Bildung \'On Jugcnclge r i hten ver nl ß , abe r auch dazu gefüh r t, 

daß d1' . g · hafTcne, gerichtsvcrfa ung·mäßt c form in \ 'on ·erfah ren, 

11. up n :rhandl11ng, _ rafvollstreckung und :S: achbehand lun g mi neuem 

Gei :t ·rfullt wurd '. . ·a urgemäß führt e die kurze Zeit der Am iibung uf 

inem Boden, auf dem vielfach unge hri ebene Recht verwirklicht \\·erden 

s lltc, zu Bed enken, Fra en und Zweifeln. An die Deut ehe Zen r le für 

J ugendfu r rge gclan tcn z hlrci ch \\" ün ehe, ic möchte eine Klärung und 

· rör tcrung durch mündli chen ~fcin ungsau tau eh herbei führen. Im Ra hmen 
ihrer eignen /\ufg bc und ge tütz t uf die zus immende H a ltung der La nd cs ­

Jll tizbehör<lcn fa. aller Bunde taa en ist darau f der Er t e D c u t - c h e 

J u g c n d g r i c h t g in den T aacn vom 1·. und 16. '.\! ärz 1909, im 

An. chluß daran eine K onferenz cle r fr eiwilligen Organi , ion n zu r ·nter-

tu zung cl r J ugcndg n c.htc in Berlin- harlottenburg abgeh ltcn worden. 

Di e icf efri digung uber da '.. rgcbni!' der inhalt reichen Verh ndlungen 

i~t in dem erlangen einer Vcroffcntlichung ihrer slcnographi ·chen Auf­

nahm vielfach zum /\u . druck gelangt. Di e Zentrale für Ju gendfü r o r e 

ub rgibt die e \ 'c rhancllungen hi ermit der Öffentlichkeit in der zuvc r icht· 

li ehen H off nung, daß . ie die innere Teiln hme und die t a tkräf ige '.\[ itarbeit 

der weite t n Kr i e un ere \ 'o lke n der neuen, vieh·ersprechenden Rechts-

ntwi ckelung erh alt n und rwecken. 

B e r l i n C. , im J u I i I 909 

Deutsche Zentrale tür Jugendfürsorge. 
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Erster Tag: 15. März 1909. 

Vormittagssitzung. 

LJcr r 1dl.nt da Ocu chen Zen rale fur Ju 'l.ndfur or e 
z. D. Exzellenz Dr. Hentig eröffnet um 10 Lhr die - ilzung m it fol ender 

n,prache: In . ·amen der Deutschen Zentrale iur Ju endfu r ' o rge, in . 
li1>ond ·rc 1n \'er rctun" der er:,lcn \ "or~itzenden die~er Zentrale, Ih rer K öni . 
li c hcn I loh c1 der l· ra Fur,tin zu \ \' ied, Pnnzc~ in \"On \\ ' urttcmberg, röffne 
ich h ·ute den 1. IJcut,chen Juaendocri cht · ta . 

ld1 begrußl' d1l. \ crtrctcr der vcrbundeten Rco1erungcn, die \ 'ertretcr der 
Kr,n1glid1 l'ret1ßi,lhu1 und dcr ubn cn .\lini,tcricn, die un· die Ehre geben 
h tbl·n, ,u •r,che1ncn. kh begruße die \ 'ertreu.:r aller ubri en · taallichcn 
1111d ad 1,1.:hen Bel urd ·n und in~bc ondcre diL liä,LL", die \ '011 ,,either ge· 
kommen ,incl, um an d1 •. cm Tage teilz nehmen . 

. feine ,lmt.:n und I krren ! Die Teilnahme, die - id1 1n der röße der \ 'e r· 
. , mmlung 1.e1gt, h,1 au hcinli ch einen tiefen inneren Grund. Fraaen 
"1r n t.h lic. cm · rund ', o finden wir nur die eine ntwort: E i t die weit 
, ·ubrc1 etc ; mpfindun , i t da~ Bewußt ein, daß wir uns an einem wich tigen, 
IJ1.:d1 u ,.1111cn \\'cndcpunkt un er ·r allgemeinen Recht cntwickclun be­
hnrlt.:n. 

l:. unterliegt k~1n~m Zweifel, daß \·un allen Gebieten de;; Recht. dem 
. tr;1 ruht und clt.:m · rafprozeß im \ 'olkc die meblC innere ßeteiligun , , uch 
cl 1- ·crhalt111,maßio 0 roß e \' •r ändni~ cnt eocn„cbra.ch t wird, d < ß endlich 
d11 ul.,er,lll ,,1rkun ,,·olle .\lacht der Prc,,c Gegen tand ·n de · ' tr frechts 
und dl'. S r.ifproze_,,e huhere .\ ufmerk~amkc1 und breiteren R um in ihren 
.'p.dtcn w1dm ·t ,d.., Jedem ,1nd ·ren Jlln,ti chen Thema. ber uch die Ent· 
,, 1 kelun der \ \ 1 cn 1..h· ft ·n 111 den letzten J hr;,ehn en, die Entwi kelun a 
cl<!r prakt1 eh ·n P:--ycholoo1c, nam ntlich der Knmin lp ycholo ic, der Bio · 
log1l und ~<Jl1ulog1c, nicht zum wem .., en die Tat ·ach e, daß un er ge-ell chaft-
111 her Korper mit immer neuen ~kthoden, mit immer chärfcrer ufme r k­
-..tmke1t durchleuchtet ,, 1rd, um nicht nur ·· bclstande zu finden, sondern 
ihn n a.bwhel cn h ben d zu gcfuhrt daß trafr,cht und t r fverfahren 
in den :\li clpu~kt der öffen liehen, .'11gcmcinen . ufmcrk-am keit erückt 
ind. Die naturacmäße Folge war da E rwachen einer Kritik von olchem 

L'mf noe, wie i · sich elten einem einzelnen Rech gebiet zu ewendet hat. 
Von die,er K ritik ging ja icherlich manche · fehl; Yiele- aber wa r nicht ab ­
zuw i, •n, t•, w , r gcrech fertigt, in~be < ndcre , ls die atistik zu H ilfe k m 
und mi un,, 1dcrlc b,1r ·n Zahl •n Fe" ,, llungen in~ \ 'olk hineinw r f, die eine 
·r ch reck ·ndl' \\"1rk11ng au ub cn; dLnn d1 · TaL..,,1chc, daß un er altes traf­
.' tem ht·1 .dlcr .'org-f.tlt d •r .'trafrech ,-ycrn·, 1 un~ Yergeblich ich mühte, 

d1t· ' l ,1t1 r w hc ,-ern, daß die I uLkfalhgkl'I 111 er„chr ckcndem ~faßc zunahm, 
u11rl d 1ß 11'1111,·11 li, h cl1, l 'nrnt ,li .11 di>r J11g-1•ndli, hcn in außcrorden lichc r 
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W c1 

15 J!ur::: Vorm1lla1;ssil=ung 

de di e Cm-; tänd e w ren e , di · d r u n lieh n 

dt•llJ ; b1t'll' 

ine 
chon 

llgeme1ne groß 
bewegung, die wi e 1n allen K ultu rland ern o uch 1n un c rem tcrland 
sich kräftig entwickelt, kam mehr und mehr zu der Ein ich , wie viel vor cd­
haftcr, wie vi el au icht reicher die J ugendfu r or im \"ergl ich zu jede r 
a nd eren Art von Fursor e ei, wie viel mehr . aat li chen und wir eh · f li eh en 
\\"ert e h be n wurd e, bei dem Jungen \l cnschen, der ein 'chädling der G . 
seil chaf zu ,,erden droh , so fruh w1 • mogli ch inzu c zcn m1 ·cgenw1 r­
kungen, die ei ne erb rcch cri ·eh e T a llgk ·1t, ei n 1 ! r b inken 111 d1 · Zahl 
der Ru ckfälli en verh indern. ' nd kam wc1 r zu Hilfe, d aß " , hrrnd 
der letzten Jahre in un ren \\"ohlf.1hr rebungen die Erkenn 111. g r •if 
1„ t, daß e ni cht ge an ei mit der Anr ·gung u nd Form u li er u ng von olch ·n 
\Vi.Jn chen, mit de r F ord erun von olchen nderung n, d1 n. h cf< 1 reg n­
wärtigen tande der Verhältni ' au irg nd einem ·rund·, narncntl1 ,· h a, h 

u finanziell en Rü ck ichten, rnch u fuhr ba r . 1nd, ondern daß man . ich 
auf da be chränke n möge, wa. mit den vorhand 'n n ~!i ·In und Krat cn 
verwirkli cht werd en k nn . n er . ol hen G ich . punk cn h di e deut.·che 
Zen ra le für J ugcndfur orge e fur ihre ufgabe ·hal en , d m Ziel iner 
Erneue rung un erer t ra fr ech t pfl ge in betug uf die jugendli chen ihre 
ganze A ufm erk a mk i zu widmen, ie h a da ihrige d. zu get n, die L · 

unden Gedanken, di bi her uf di e cm Gebie e in die Er cheinung g rc n 
ind , soweit wie möglich zu verb reiten. ie ha in öffen li ehen 'e r a mml un n, 

durch die Li era ur, die Pre c, auf a ll en nur gangb ren \\' ge n dahin gcwi rk , 
daß die amerikanischen Erf hrungen auf d em b1c d er Jugendgcn ch b r­
keit hier eingehend gepruft und nach dem t-1 ß t be ihrer Anw end!., r · -1 

uf di e deutschen Zu tände erö rtert wurd en. 
o ent tand die Bewegung, die wir h eu t e kurz die J gendge ri ch ·bcwegun 

nennen wollen. chon b ld h a tten wir die Emp ndun , d aß d1 Z 1 
crfullt war fur die al b ld1ge Verwirkli chun de r grundl enden cd nkcn . 
. Mit b c onde rer chnell1gkci u nd Energi e I d denn • uc h di e L nd · -
JU tizverwal ungen u die · ord rung n eing ·g ng ·n, die \ i n eh f un 
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1:rL hrnng 1n ..indaen Land rn ~teilten. Al am 1. J anua r 19 da er e 
d ul eh Ju ndgem:ht 111 Tä igkeit tra , ha e d r \ 'ille zur Tat alle chwierig­
k ·1t ·n, d,e p un rennba r mit ol ·h ·r Änderung , ·crb unden sind, im we ent­
liehen ulh·rn und ·n. hn ei ne Änd run der Ge ·etzgcbuno lediglich im 
Rahmen der \ erwaltun und au · ihr h r u , ind die Ju gend eri chte in den 
ein1, ·lncn d u t. h •n • aatcn nt l anden . 

Aber un rc Zc, lebt schnell. chon im H rb die Jahre rat öffe n -
lieh der \\\ 111 . eh hcn·or, unter d n einzelnen L nde ju tizgebie en einen u -
au eh d ·r i:= rf hrun cn herbeizufuhrcn, die m n inzwischen uf dem neuen 

Gebie e gemacht ha te. Cnd welche r J ugcndnchter, welcher Jugend taat -
nwal 1i ·· c d1 e Bedurfni ni cht fuhlen ollen) H tten ich doch tausend 

1-r, ge n c rg ben, die jed r einze lne der am lieh be ei ligten Juristen gern ein · 
hei lieh, grund ·· tzlich gelö t zu eh n wunsch e. O b un · ere Tagung d az u 
di n n wird , einen roßen Teil der en - andenen Zw ifel zu lö en oder ie 
zu ,. rm ehren, wi . cn wir Jetzt noch ni ch . Aber da · ei ne teht fes t, daß die 
auße rordentliche .'ymp th, e, der bis j z di e neue Einrichtung be egnet i t, 
, um gr ßcn T ·11 b ruh ,I L f der T tsache, daß di e Lande ju tiz enrnltunge n 
'on Beginn an di e J uoe nd cri chtstäti kei so wohl ,va · die taatsanwa ltsch af t 
.ib den R1d1 er l; tnff, in ll ände gelegt ha ben, de ren Au wahl weithin Zu-
t ,mmung g ·fund e ha . cnn , u d m ganz n Gcbie d wei en Deut ch en 

Rc1 l hs ;;1ncl un b, hl'r noch k •in rlci Kl a en uber die p rinzipielle Auffa ung, 
uber d1 · _ondere Ar , in w Ich r die J ug ndoe richte R echt pfiege üben, 
lU ·g n cn. \\'ir haben in . lt ner Überein · timmung bi her nur die ei n e 
~ imme des Beifall gehort; da ermunter t dazu, zu weiter er Vervollkomm n ung 
'.n dem R hm n zu rebe n, der du rch di e gegenwärti e Gesetzgebung gegeben 
' · · \\'ir teh n hi r nicht au f de m ta ndpunk t, daß wi r uns im Verlauf d er 
Ta u n wc n li eh mi den \ ü ns hen beschäf igen wolle n, die etwa auf eine 
a ll cmeinl' Au dehnun Jene R a hm en , auf ein Ki nderge etz, abz ielen, 
auch ni ch mit einer K n 1k der . ovclle zum ra f e etzbuch und der ~ ovclle 
zu r ~ rafpr z ßordnun , di zu rzei vorlie en, wir woll en haup sächli ch die 
be~ ch endc z bung und R ch t p r ch ung in ihr r Anw ndu g au f d 

eli1ct dn J ug ndfur,o rge zum Gcg n· t nd un crc r Erdr cr ungc n mach en. 
eh r v n hr · Anwe ende! Au d r ~l itt e d er V r ammlung ist vor· 

c chla t' n w rd n zum Vor itzendcn de cr~t en d eut ch en J u endgeri cht -
ta e zu ernennen : H errn Am g ri cht r t Dr. K öhne vom Amt ger icht 
Berlin-. litte, al ~ II\· rtrct r H errn Oberla nd t. ri ch srat cha f teck au 
\\" urzb u rg und H errn Gen ral s aat~anwalt Dr. , ·. Rupp au tuttga r t, zu 
.' chri fuhr rn: d1 H erren Am ri ch er Dr. Fri debe rg- \ eißen ee, Amt · 
n ch er L ·Yerkuhn-Lübcck und .Am ri chter Dr. H erz-Hamburg. 

D1e ·nann en , ·e rden dur h Akklama ion ewählt und erklä ren ämtlich 

d,e \\' hl anzunehmen. 

\ "or itzend r Amt gcri cht rat Dr. Köhne-Berlin : _>l ei ne Damen _u nd H erren 1 
Den aufri chti ge n D nk fü r die Ehre, die ie mir soeben erw1 e en ~aben, 
s e ich wohl a m bc ten ab indem ich ihn unmotivier la se, damit w,r 

lieh r eh mit d r Arbe{ beginn n konnen. ~ u r 1111 e e chäftlich e 
ilungcn chi ke i h vo raus. Für die i zungcn ind d r i Tage in . u · 

.1cht genommen: der igcntli chc J ugendgeri cht. tag . oll aber nur di e beiden 

._r cn Tag in n pru h nchm n, wahrend dl'r dri tc Tag zu eine r Au . p r~che 
d r Ju cndg ri cht~helfcr und -hclfennn n b stimm i t. W ir bcab 1cht1 ge n 

1. 



, nn n or •cn um 1 ~ L hr b1 11 durntla :, um 5 Ch r tu la 'Ln. T it· I• ru h:,lud, · 
p U:,C oll vun ~4 1 b1 2 Lhr d„1c11.rn; fur l· ruh:,lUtk I l 1m R.Hh ,rn, k ·lil-1 1-:l" ur •l. 

\ \'a.:, die einzelnen Rd.:ri.ite bclnf!t, neh me ll:h n, <l,1U 1c 111l ht l.111,.:, r 
ab Je 3, 4 lunden 111 .\ n.pru h nehmen \\e rden; d1t: D1 ku _ i<rn n·dl·t1 lllolhll 
ich auf 5 u1~ 6 ~1111 ttcn uc,chrankcn. \\'ir wollen 111 Jed1·11 h tllH·11 l ,1 ,, 

un Thema erlt.:d1gcn, abo ·1 hcmata 111 den ueiden Lr t ·11 T.1gc11 1111d 2 1111 
!Lttten T age, o daß d.1, er lt- Thema bh tur P · u ·e crlcdt 'l ,.:111 muU. 

Auße rdem habe ich 1111ttutcile1, daß, um di · .\l o hLhkcll e11 Lr gc ·111 1 1·11 
Annahcrung tu gellen und du1 Damen und 11 ·rren, tl1t ,llb • ·.,h und F.:111 
ich h ier tll ammen reiund II hauen Gelegenhctl tu e\\ ahn.n m1tc1n,rndcr 

uekannL tu ,,erdc11, iur morgen .\l,~nd Chr ·111 cm ·111,Lh .r(ltLhc,-, .\ b ·11d· 
c: cn 1m \\'e1n ha u::- Rh ein ,o[d 111 d ·r Pot d.imcr, raßc gq l.111t hl. 

Er ter Punk der f ,t gc ortlnung. E r ler Ucn chtcr taltcr .·L„1aba1l\\al 
Wellenkamp -~laudcbur lJa Jugend 1 c r1 h t im \ on e r f..1 hr c1, ,o 
lautet da Thern·, ubcr da ich die Ehre h bc:, 1m \ 'LrL·tn mit l lerrr1 Ober· 
amt richtcr R iß heute Beri cht r t,1ttcn .w tl u r fcn. 

Ich begrußc e~ d.rn ·uar, daß auLh ein ·m , . ·rt1ctn d r .\ nl · lageb<:I unk 
crade zu die cm Thema da · \\'ort er t, lt t \\ ord ·n i,t. Denn " c:nn vom 

J ugendge richt chlcchth111 gc prochcn " 1rd, :,u pfll'<>t im breiten P ublikum 
lediglich die \ 'or· cllung von dem 111 offentltd1cr .-tlt 111 erkennend en Gc­
r icht Platz zu reifen. Cnd c: "1rd daruber, t:r<>e. en, daß die e .'ittun„ de, 
erkennenden Gericht nur den I löhLpunl..t de anten S rafv riahren . bildet, 
daß die cm Höhepunkt t:ine mehr oder minder umta--end \ "o rberettun~ 
de · \ 'erf,1hrcn , urangeg ngc:1 1 , die 1111 ,, e L·ntlichcn 111 du. ! land de, die 

ache bearbei enden \.li tgl1cd. du ta,1t ..lll\\ .d t ,Lh,d ;_,<.·geben ,~t. 
\\"1r ehcn al o, \\cnn wir vom Jug ·ndgen cht 1m \ "r,r,erfahren ~prcdt<.n, 

o ,\erden "ir un · nicht n r mit den .\ uf~ab ·n bl'L.1-- ·n mu,-en, cl1t d.i \ 11r· 
, ·erfa hren an die rich terlichen ßeam ten, 1 n be ondcrc ,111 den J ugen<ln ch l, r, 
' teilt, ondc rn wir werden auch die .\ uf ,abcn crortern mu--en, d1 · dtm .'t.t<11,-

nwalt erwach ·en, der d \ . o rn :r ahrcn betreibt. Dc:mcnl. pred1e11d h.1l>L·n 
H err Oberamt ri chter Riß und ich d,1 Th •ma un-e rc, f< ·t ·r,1l<.·~ ,1utge t ·1ll. 

I n den Rahmen der von mir nzu tcllcn<len Uetrach ungu1 1,tlll , urnthm­
ltch die Tät1 ke1t der .\nklaacbd10rd · b1~ tur .\ nkla"ecrh bung bt\\. 1>1- 1ur 

E ntsch eidung, daß da \ 'e rfahren e111gc~tcllt wird. kh du kL d1 · lkmerkun" 
, ·o rau , daß ich mich be 'chränkc uf ·in ße,pr chun de~ \'on· rfahr,·n, 
in :.einer durch die gcl ende ra prot ·ßor<lnun vorge chneuen ·n ·e„ taltun 
und auf die E rö rtcrun , wa 1nnerh lb dic ·cr Gr ·nten h ·ulc ~c h on 1m l n t tr· 
e ·se der J ugendfur~or e prakll eh er reichbar I t, daß 1th <lagt cn l'tn 
Eingehen auf ge etz eben ehe A u blicke al außerh • .du meiner Aufual,e 
liege nd nach ~löglichkeit vermeiden werd e. 

:\'ach d e n Be-timmuncren der Jetzigen t rafprozeßordnung gilt da . Lv,J· 
litä tspri nz ip, d. h. jene P rinzip, da den taat ·an,vall e · ·lzlich t, 1n t, 
soba ld er d a \'orl ie en eine· objektiv rafba ren ,. rh l cn ·rkannt hat, 
g ege n d en T äter du rch Erhebung der öff ntlic hen K I e ·1ntu h r 1tcn, ,<:lb-t 
dann, wenn d ie durch Ru c k ich tc n auf da allgeme1 ne \\' oh I kc:111c "l'0

' 

geboten i · t und du rch die Anklageerhebung niemandem genutzt, dLm ~in­
zelnen Individuum bc r unnött ge chadct w ird. ie er dem · l abd '' lt 

u er lc lc Z wan vcrtra ,t 1th natu rl i h n1emal mi der modernen !de~ 
d er Behandlung JUgcn<llu;he r Cbelläl ·r, eine r Idee, die gel,1 l n h fordat, 
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d,ül ,, ·n1g,-,t ·n 0('1 -.olchcn J ug ndlichen, di' fur ein ordentliches Leben 
no h rnchl v •rlorcn · rsch inen, nich t mehr da. bloße Prinzip der \ 'ergel ung 
ur j de Cb !tat zur :\ n\\'endung gelangt, . ondern daß b i ihnen da Ver-
•t· lt11ng pnn1.1p an Bed •u ung verlier gegenüb r dem edankcn: 

· ., \\'1 · häl man dich von \'cr\\'ahrlosung zurück, \\·ir macht man au· 
dir no ·h einen ordentlich n :'11 •nschen." 

l.J r (ir lank.:, bei der Beurteilung eine<. jugendlichen Cbellä er~. wo nur 
irg •nd angängi , den G icht~punkt der morali eben H ilfe über :11le. andere 
zu teil n, i ein Gedanke rein r allaemein r .\l cn chenlicbe. L1nd er \Yird 
naiurhrh mll :\ u · ich auf Erfolg nur , ·on ckm vertr len \\'Crden können, 
der da. Bedurfni· in sich fü h lt, . i h an ,olchem \ \ 'erk der :\'ächs enliebe 
zu beteiligen. .\ 1 eine uner läßliche \ ' orbedingung für ein :<egensreiches 
W a lten der .J ugendgeri hte is daher die Erfüllung der Forderuna zu betrach -

•n, daß b i der Au wahl der . :imtlichen im \ "erfahren mitwirkenden P er onen 
darauf \\'er gelcg wird, daß nur diejenigen in Be racht kommen. die sich 
fr 1willig m Iden, oder doch mindestrn erklären. daß ~ir mi F reuden die 
ih n n 11lwr r,1g nc Funk inn :innehmen. Jn •r ter Linie muß das natürlich 
von d m jug,•ndnch < r dbst ge lten und ich hal e .:, fiir zweifello~, daß un er 
cl n bislang m1 dem .\ mt eine$ j ugendrich er, betrauten juri~ten nich 
r1n einziger sich befind<' , der nicht mit aufopfcrnds er H ina bun und Liebe 
" 111 hohe,; Ziel zu erreich n suchte. Die<ielben :-\ nforderungcn, wie sie an 
die Au wahl de Jugendri hter. zu stellen . ind, mti . sen aber auch ge teil 
werden an denjenigen Be:im t n, d er d ie traf achen er t vor den J ugend r ich ter 
b ringt, d. h . an den d;i \ 'orv rfahre n fü hrenden Beam ten der ::::taat anwa lt · 
ch;ift. Da rau ereib c:ich oh ne w eite res als d ringend wün chen wert, daß 

bei j d •r . taatsanwal c;ch;ift di e . ä m t li ehe n raf achen gegen j ugendliche 
in die H and 1ne einzelnen Beamten gelegt werden und Z\\·ar \·iederum 
eine ~olchen Beam n, dc· r au. freien. tücken und mit Freuden gerade die c 
..\ m zu tibernehmen b rei i t. W as h ierbei \·on den _ taa . anwalt chaften 
he1 en Landgerich en ge-=ag i , muß natu rgemäß auch gellen für die großen 
.\ m sanwal c;chaftrn bei d n mtc;grrich en, zumal bei ihnen der P rozent$;itz 
d r . arhen gegen jugendliche b sonders h och ist. 

Abgeo;eh n von d r Gewäh r d;ifü r, daß der eine ."taa ~anwalt - nennen 
wir ihn den Jug nd aa . anwalt - eine Perc;onli chkeit ein wird, die mi 
be. onderer Li be und Sorgfal im . inne der Juoendfürsorge a rbeite, biete 
die \ 'ercinigung der achcn gegen jugendliche in einer H and noch den großen 
\ 'or eil, daß eine enge Fuhlung möglich wi rd zwic:chen dem das \ 'on ·erfahre n 
lei nd n - taatsanwal und dem J ugend r ich ter, . o,vie au h zwi ch en dem 
. aa t anwal und den O rganen der fre iwill igen Jugendfü r. o rge. Ich kann, 
da bei meiner Behörde eine dera r ige Einri chtun getroffe n i t, au eigener 
E r fa hrung bestä igen, daß dem per ön li chen engeren er keh r zwischen den 
genannten Faktoren manrh e ch ä zen werte A nregung zu \·erdanken i_t. 

Ern lieh z u neh mende Bed n ken gegen die K onzen ra io n der ~achen gegen 
jugendl ich in der H and eines inzelnen wird man me ines E rachten nicht 
a if. 11 'n könn n . R ichtig i t ja, daß di _ raf. achen gegen j ugendliche mi t 
we111g n A usnahmen irh b . chriinken . uf einen k leinen Krei, u n ter d en 
v1 len im t rafge tzbuc h und :1nderen Gese tzen au fgefü hrten t ra fb aren 
llancllungen: Dieb a h l, nt r ch lagung, K örpcrverl tzung, _ ch besch ädigung, 
auth Betrug sind diejcnig n D likte, die ;\nc.lig wied rkeh rcn. :\ nder \ er-
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fehlungen, wie z. 8. \ 'erbrechen und \ 'e rgehen im . mtc, B 1nk ·ro hl'trlcn 
völlig au . tr fb rcr Etgennutl, Wucher, \ ' rb rechen und \ ' r 1ch ·n widl'r 
die öffentliche Ordnun und \\·1der die per önltchc J,r •1hu . 1 Im hvt·rr.1t, 
Landesverrat und ein große . 1 ·noe anderer IJ ·lik c, werd ·n k ,1um hl'I J u 'l'rtd · 
li ehen vorkommen. IJcr Jugend, , ts nw lt ,,·1rd , 1 o rcgdm.1Uig nur qnt"n 
kl einen Kreis von Delikten zu ·e ich bekommen. D1t O"t'n 11111 l'll Kap1 ,li-

ehen eh id en fur ihn \'oll1 au .. Da5 mao fur die For bild 111g <k-; betr •ff en­
den t aat anw lts l'tn kleiner . ·ach il ein, der rt1 1 c - · t h eile Sl!ld al>Lr 
in der ge am en Zi,·iJ. und ' trafJu 1z un\'e rmeidlich und n der T, ·:ordnun ,, 
da uberall eine \\ ett chende pczi Ji ierung d r ri chterltchLn Ta I k it an 

ro_ßen eri cht n si ch al - unum anglich notw ndi h r u,ge, · llt h, t. Die cm 
kleinen Kachtcil ur den Juoe nd aa ·anw lt . eh der n1 ch zu un er:cha z<:nd 
Vorteil gegenuber, d a ß der Bli ck de J ug nd taa · n\\al, und in \ 'er-
tändni für die p-.r ch1 ehe und gei tige Entwi kelun JU endliche r .. 'ln·l­

täter ge chärft wird und vor all n ingen, d , ß ine g roßc rc I ichm„ßigk ·1t 
und Überein, immun in di Beh ndlung der ach n gc en Jugendlith · 
hinei nkom mt, al, C:, b •1 der \ " rt tlung amtlicher .:,1chen , uf ein R e1h · 
von Deze rn en en möglich ·ein wurde. 

Ich ehe ubcr zur B ~p rechun de Vo r\'erL hrcn 
kommt e denn zum sogenann en V rv rfahren . 

I 5 tr.P.O., welcher 1, utet : 

· lb . \\' nn und 
Die ,\ntwort gib LI 

· 1 • 

11 
obald die _taat anwal ·chaf du r h ein t Anlet e oder uf and<:rem 

W ege von dem \ 'e rdacht einer , r fb rcn H andl u n° K enn ni erh · 1 . 
ha i bchu ~ ihrer En ~chließung darubcr, ob di e offen li ehe KI ~c z11 
erheben ei , d en a ch,·rrhal zu erfor, r hl'n ." 

D I t der \\'ortl a ul der B ,t1mmung, durcl wel che die grund " tzltd1 · 
·erpfl ichtun der~ taa s nwalt· ch ft zu r \'crfolgun II r 1hr bekannt wcrdl'!l· 

den trafbaren H andlung n ohne Ru k ich LI Zweckmaß1 ,k ·1t und UlZ · 
li chkeit d er \ ' rfol guna al. R ech -.grund a l ein cfuhr 1 . f 1e er Re h " 
grund atz gilt al o ohne jede bweichung au h fu r die \' ·rf lgung ller , O'l 

Jug ndlichen, d. h. von P er onen im lt ·r zwi chen I:? und I J , hrcn , u-· 
gefüh r ten trafbaren H andlungen. 

Die trafbaren H andlungen J u endlich r, cltc zur Kenn n1 
nwalt kommen, wird man in zwei K tcgo ricn tlen mu ·,en; c. 
ich entweder um traftaten, die ih rem Char k er a ch ~ gen ein ittltchc 

G bot ver toßen, oder um _ raf , cn, bei d nen di n1 ch der · II i t , d1 
ielmeh r einen \'er t ß gegen bloße rdnung v r chrif en en h I en. Ich denke 

be i pi el wei e an den Fall, daß ·in Junge beim II - chen nach chme ter­
lingen unb fuot au f eine och nic ht bgemah e \\'1 ·· läu l oder d ß ein 
jugendli ch er R adfah rer ro z der ihm bckann e Polizei vor. chrift cn in 

Radfahrkarte ni cht bei ich fuhrt. 
olche \"er · öße eoen Ordnung:,vor· chriften werden 

orgnis nahe legen können, d ß e· um da 
jä er oder d e Radf hrer · ubcl beste llt ei. Der 
keit von Für orgemaßn, hmen kann hi erbei nich aufkomm n. 
irgendwelche Bc· onderheitcn de Vorverfahr n~ -.;1nd nicht geb n, m 
be t en wird c ein, w n der ~l i · e tä •r vom n ch ni r h h ört und ni ch 
sieht. E i l ;,u \\Un hcn, cl , ß d1, er jugendliche beltat r, of rn ub r· 
h upt di e tr frechtl1 che \ 'er, nlwortlichkcit L>c i ihm ft.· tge · t cllt wir , \\ 1 
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w ird e ich au , 
- aa t a nwa lt auf 

in <l cn t raf achen gegen 

J ug~ndl1 he \'O r a ll em zu prufcn, ob da _ t aa lt, d em d i ache vorli egt, 
fur di e Bn rbc1 u n \\1rkl1 ch zus t /ndi i,t. Der s, nwa lt und demen t-
;,p rcchend cl J~ ,em h , be i d em er t äua i, , i. t u r den Fall zu tä nd ig, d aß 
en \\l'd er d er T,1 or od er d e r \\'oh ns1tz d e T er - in dem betreffe nd en Ge­
n ch ,bttirkc· li gt . 

Ua nu n 1m \ -crf , hn·n e in in reifen d e· Vorm u nd cha ftsri chter· ich al~ 
no wcnd1 her u , eil en k nn, fur vormund eh f rner ich t liche ~1aßregeln 
aber nu r d ' rjeni oe \ - rmund hafc- ri ch er zu · ndi i· t, in de en Bezir k 
der \\'oh n. itz de chützlino- li eg t, o wird der taat a nwa lt Z\Yeckmäßi 0

, 

w nn 1n ei nem Ge ri h bez irk d er Wohn itz nicht lieg t, die ache abz u­
~ be n hab n n den t at a nwalt de Wohn itze . Denn di e er allein i t 
in d er L e, d ie a che \'Or ei n Ju g ndgeri cht zu b ringen, d e en or itzender zu -

lu ch fu r d ie \·orm und chaft ge ri chtli chen Maß reoe ln zu tändig i t . 
\\' it erer wich i er e· ich t p un kt komm fu r d ie Beha nd lu ng olcher 
chen in F ra e, 1n welc hen nich t nu r j u endliche onde rn a uch Er­

wac h ne al ~l ittäter, ehi lfen, H ehle r, An · ti fte r u w. in Frage kommen. E 
i, uberau wun eh n· \\"e rt,eine in heit lic he \-erh ndl u noge enj u endli che und 
Erw eh enc zu \'er me1den. u e. wird de r j u endliche au einer d er rti en \ 'e r-
h ndlun Es li gt in der Hand de a t a nw lt , von vorn-
herein d e1nzurich n, d ß die "nte r· uc h u ng ege n j uge nd-
li ch bgezwe i wi rd ond ere he, und daß e· au f d ie e \ ei e zu einem 
b ,ond eren H a u p \·erfah ren und zu einer be onde ren H upt\'erh ndlung eoe n 
d en j u endli chen komm . I der j ugendli che ges tänd ig, o ka nn von chwie­
r i k 1tcn fu r di e D urchfu h run d r Trennu n a r keine R ed e ei n. ber 
auch, wenn er nich e· ä ndi i t, we rde n die chwierigkeiten in d er Reoe l 
zu ü berw inden ein . u~ eno mm en b l iben fr ei lich die Fäll , in welchen 
e ine u fk1 ·· rung d urch di e Hau p t verhandl u ng ohne Gege nü ber te il no de r 
v er ch iedene n Erw eh enen u nd j u 0 endliehen ni ch t m ö li eh is t . D iese 
F älle ind leid er n eh de r Ge chäft \·er te ilun b an ma nchen La nd- u nd Am t · -

ri eh n noch n ich t d en j u endge rich en zu ewie en, obwoh l e· drinae nd 
w ün chen we rt i , d ß, wenn einma l j u endgerich e ex i tieren, e in j e d e r 
J u ndli he v r di e::,e lbcn gc teilt wird, und d ß nie h d er zufä llige m­
, l nd, d'lß ,w r h Erw,ch enc an de r ache be tei ligt ind, zu einer Durch-
1.>rtch u n 1 de Pr inzip un d zu eine r ve r~chied encn Bch ndl una d er j uaend -
li ch n fuhr . b 

0 
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. ·ur in cltcncn hallen werden Anzeigen geg n •ndhch · dir kt bl'I dn 
aatsanwalt. chaf er tat et, meistens wend n die G ·~rh,ldig ·n mi 

ihren n rägen an die Polizc1or ane; in viel •n Fäll n g •ht dann lH'1 cll'n :t.1:i , . 

anwalt ·chaf en da :\! cn, 1 chon o v llständig ein, daß ohnl' w1·11,·n· L nt ·r· 
uch ung •ine J::nt h ·1dung darüb r möglich i. t, ob d \ 'er thrl'n t·1nwc;t<·II ·n 

oder ob Ankla c zu ·rheb ·n 1· . In d nj nigen Fäll n, 111 welrh<·n da~ l'tn· 
gehende ~la enal nicht o voll . tändig i t, in w ·lchen , 1~ rnr Kl.1r. ·llun 
de a hverhal .- norh Erm1 elun en nötig ind, n , n d '11 ,· ,1alsanwal 
di Frage h ran, durrh \\Cn er die e Ermi telungen ·ornehm n la,. n 
Ihm . t ·hen v r,-.chi du1 \\'egc off ·n. ,'r kann di H11f<;bcaml n der · , .,. 
anwal schaft, d. h. die ßeam cn de~ Polizei- und . i herhei clten . te: dam1 
beauftragen, er kann \ ",rnehmungen du rch den Am :,nch er beantrag n, er 
kann auch elb~ \' rhore an. teilen. Zeugcn\·ernehmungen wird er, auch 
wenn die Z ugen JU~cndli ch ·1nd, unb d nkli h durch d1 Polizei vornehmen 
las en können, die nach mc·mcr Erfahrung, wc1 c «ich um di • Brhörd n 
großer täd c handelt, ganz ·nrzugli ch a rbe1t und mi L'nrcrh von v1 1 n 

eiten angegriffen wird. 
ernehmungen der jugendltrh n Bes huldigten durd1 die Pohz ·i werden 

jedoch zu vermeid n ein, und zwar d . wegen, w d ·· unzw ckmäßig i,t, 
d n jugendlichen namen lieh, \\" nn r rotz vorliegender ß \\" i c ine ch ul 
leugnet, mehrere V rnehmung n citcM r. hied •n -r P r onen durchmachen 
zu la en. Das wü rd e aber die nolw ndige Folge einer poliz ilich n Verneh­
mung ein, da der B ·ch uldi te minde t n · 111 d r II uptverhandlung doch 
noch \"Or den Richter ae. teil werden muß. 

Es bleiben also die beiden \\"ege: \ "c m ·hmung d " Be chuldigten durch 
den Am srich er und \ "crnehmung durch den . ·anw 1 •lb t. Grund­
sä zlich - in. bc•ondere auch au d m so b n cgen die p lizcili ch h­
m ung angefuhr em Grunde - wird die \ ' ' rnehmung durch da. Am g n ht 
zu empfehlen ei n. Vorau ge e zt i. L d bei, daß nach der es häft. ver ·1-
lung de m Jugend r ich er die e V rnchmungen zufallen. uf die e \\ 1,e 
erhält der Jugendrichter chon vor der nklag ·rhebung K ·nntn1 vom 
]nhalt d er trafa kten und kan n hon ab. i vom traf\"erf hr n • 1 \'or­
mund chaft richter 111 ·in Prufung intrcten, ob 1rgendw ·1 h 
schaft g rich liehe ::\laßnahmen fur da \\' hl de. Jugendli h n 

rscheinen. 
P er önlich wurde wohl jedem Jugend aat anwalt das lieb tc s 111, wenn 

er a ll notwendig werd nd n \ rn hmungen jugendlich er B . huldig er 
vo rn ehmen und dadurch ,elb t mi voll t r \ ärme auf ein Läu e rung d 
jugendlichen Ch I ä ers hinwirken könnte. Aus den ang geb ·n n · rund n 
wird r ich ind . en be.cheiden mü sen und dem Richt r . O\\" i al möglich 
die V rnehmungen im \"on· r ahr n überla en. anz braucht er de halb 
die per önliche Berührun mit dem jugendlichen nich aufzuueben, denn 
vereinzelt \Yerden immerhin F··11e vorkommen, in d nen da Zunglcin an der 
W age - ob Ein. ellun , ob Anklage - derar hwank , daß di [n eh 1dung 
nicht unbeeinfluß bleib n kann von dem per önlichen Einclru k, d n d r 
Beschuldigte mach ; d1c.en per ön lichen Eindruck wird ich d nn der Jug nd­
staat anwal dur h \' ·rnehmung de Be. chuldig en ver,ch , ffen mu .en. 

Da. ~ind die G i htspunkte, ,·on denen d r ~ a ~anwa l au. g •hen muß 
bei der uswahl drr rg. n ' . <lie di Ermil elun en, in,be ond r · di \ 'rr· 
n hmung ·n da He~ h11lrl1gtcn vornehmen. \\'1e s t:h d nn aber m1 d r 
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ranz1drnn 1 , on Fur,org ·, crc1ncn und 1hru1 :\l1t liedern zur Ermittelun 
·ath, nh,ilt( ? Ich ha lt e t·inc dcrart1 e Hcranziehuna der Fü rsorge-

' -r ·111 · 1,u l·.rmi clungen he1.uglich dn .'chuldfrag fur b denklich und nicht 
1m l'.111kLing l'hL1Hl mit d •n \ 'or~chnf ·n der h utigen trafpr zeßordnung. 
l •r . 1 :() '-tr P.O. 11,t cler Sta,ll anwal -d1,\ft d1 Bc!u n1 , Frmitlelun en 
JC<I ·r ,\ rt en wedtr '-l'lb,t ,. rzu1whm ' n od ·r dun.: h die Behörden und Beamten 
de, oh1< 1· und 1rherhcit~clien te.;; , orn ·hnwn zu 1, s. cn. Die .\lil li eder 
d ·r Fur,or q ~n·mc - ich will i • kur.1. al-. 11 1 rund l lelfennncn bezeichnen 
- ,incl Pri,, l'cr,onen, d_en 'n C ntcr-;uch un ,handlu na n 111ch zugc-tanden 
w rckn konncn. . · eben cl 1e-,cm r eh t liehen rht·ben ich , uch no h pra kti"che 
Bedenk n. Leu ne der Ju cnclli ·he und malh . .., ,'chwicrigkeiten, ihn zu 
ubcr fuhr n, .o wird e, dem Juacndlichcn und ni genug auch ·einen naehöriaen 
, ·or allem darauf ankommen, die Per:önli hk I de H lfer auf ihre . eite zu 
bring n und , on der ·11 chuld d Re, l hulclig ·n zu iiherzeu en. Der H elfer 
muß , ·ermo e ·ein r ,on · o h zu lö · enden Auf aben zu dem Be chuldig en 
und . c1m•n .\ngehorigen no geclrun . cn in möghLh en e per-önliche Bezie­
hun t•n re cn; w rclcn clir,c engen Bez1chun cn aber ge~chaffen, . o liegt 
<1 1 ;l' ,ihr auß ·r~ nahe, d, ß die Objck 1\"1 ä d · Blick bei der E rmittelung 
d · .. , 11' ·rhalt 1 ·ul l ,\. ute I ler,: de· H ·l er- mit dem , illen \\Tuns h, 
daß "1rkh h der B ·-chulcli tc un~chuld1 a -.e111 mö c, s1eat zu leicht über 
cli · timnw de-. Zwc1i ·1-. 1.umal den H elfer ni mal-, eine ese zliche \ 'erant· 
"or 1111 nfft fur die obJ k I\" Ri chtiak i de Ergebni:. es . einer Ermit e­
lungen. ···berd1 s wird bei eiern reaeren \' rkeh r des H elfer: mi dem J ug nd · 
li hcn eil Frag d •r.;:; huld d r >li cht chuld immer wiede r auf- Tapet gelan e n 
und s0'-1 •! hin und her erörtert werden auch mi dritten, , ·icllei cht gar a l 
z ugen in Betr eh kommenden P r -onen, daß ch ließlich in der Haup · 
, e h ndlung da. ur,prunaliche Bild d ch ,·e rh lt- ich in den K öpfen der 
Ik,t h u ld i ten u ncl Z u '11 mf lgc Du rchei na nderwerf en ei ener und fr mder 
W a hrn ehmung n 111 ~h 111we. entlieh ,·erschoben ha . 

rund. ätzli h \\ ircl dah r an die Fur or!;e\'Creinc da . Ersuchen zu ri chten 
111 ·r .- raf aehe au · iraendwelch m nlaß bcf ßr werden, 

·nthal •n, \\' !ehe auf a ,achli ·h Fe stellungen 1.ur 

Damit ~oll nich ge~ • . t ein, d ß für die Zukunft 
In 1tuh der Helfer und l lelfennn n zu ei nem L'n cr-

·ein ,olle. rad 

mäßi e :\l itwirkung d r l lclfcr 
wa inzuwenden •111. 
_chon h ute mö h c ich ind -_cn au nahm. ,\·c1 u r be_timm e Fälle die 

hilfreiche H and der Fur-or e,· reine bei Fe_t~tellung de;; ach ,·erhalts nicht 
zurückwei cn. Be ondere e ich punkte werden nämlic h beach et werden 
mus n bei der \ ' rnehmung derj nigen jugend lichen. die noch die \ 'o lk · 

hule b' uchen oder di ·, --ofern '<ie ein höher chul e b uchen, noch ni cht 
d. 14. L b n jahr \'Ollendc haben. in ~olche chulkind gehör eigentl ich 

o" h ni h , ·or da :- rafg rich , ondern i. t lediglich dur h Erzi hun · und 
I· ur org m, ßn, h m n 711r Be . . erung anzu lci •n, und es i t , ·on der künftigen 

1.gebung eine I l er, uf" zung clc~ -tr.1fmundigkei . al er auf das vo ll en· 
14 . L ·bt•ns1ahr zu forcl rn. Da glaube ich al „be rz ugung weite e r 

cl ·r L:, i ·n· und Juri'-l ·n\\ •lt • 11~-pr •rhen zu du rf n. \Yenn nun :\lieh 
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nach dt:r h r u t I a e n l,e c.tz ebung die noch 111cht q phn..:en J ug ·ndli h n 
bereits s rafrethtl1ch , -e r ntwo rtlid1 ge mac h werd n m --t·n. n •r l l ht l 1c.h 
e· doch fur ,,un,chen,wu, m1 bc,und ' re r ,·o r6fall chc,n J · 1. d 1 (i l'mu t 
de noc h ni cht q J,1hngen K inde, ,or d em bndrud, zu hu ·11, d.lf.l 1· d 1n h 
ein Abweichen, 11L be,ondere durch e in er:,lmal,ge, ,\ 1,,\ ·1 h1·11 , ·om red1 en 
\\'cge in d en :\u . en d r '.\l1twel t gc ri hl l'l 1, und d, , ·l' rhrl'• h1·r d I tl'h 
Die Erwe kung e111e. de rar 1gen Empfinden, 1111 K1 ndl -d1 1nt mir r 'eh ge ­
fährli ch. A u dH:,em Grunde ,,erd ·n bei K111c.lnn un 1r I J ihren pCJlizu­
li chc \ 'e rnehm ungl'n grnnd,atzl1Lh g,rnz zu ml'1den l'll1 11.h \\ urde og.tr 
für di l'SC Fall,· l'llll' ·1,er r.1g11 ng der Cntc>r• udlllng .111f Fur,o rg ·v -reine 
ode r auf die ·chulb ·hordrn fur \H1nsd1en, wert h .d tll. ,ol 'rn d , nu r g ·e 1.­

li ch zulä sig wart'. jL-dl'nLdl , i, t·, fur d1t·,e Fal lt: dt'n Fur,orgeverr1nt·n w 
gestatten, daß ,ie, wen e, ube rh ,111pt 1.11 einl'm lkn1ht kommt, 111 dem~tlb<:n 
sich auch zur :--chuldfr.1ge auße rn , 111 .·be, ndue lkwu,m1ttl'I bez ·1chn cn 
und :-ich uber ( ;bubh,1ft1gke1t , ·on Be,chuld1gt1·n und Zn1gl'nau ,ag n au·. 
s prech n. Es bleibt d ·m ' taa ,,tnw lt unb nommen, d1 e,l der tahächl1 che n 
Fe~t tellung d1enendcn Angaben kn i eh zu wurd1 cn und durch rirhterli c.hc 
oder polizeili che Lk we1 erhebung ·n 1.u ergan1.en: 1n , ·,ell'n Fallen wird er I ho n 
auf Grund d e· lkn Lhl 1c.h uber J.:.in,tellung od r .\ nklageerhebung c.n . 
cheid n könn en. 

\' orb edi n u n en e1 ne, cr,pri eß li L hcn \\' 1rken, ein Fu r,orgc,·ere 1ne 1,ei der 
tar-ä hli chen Fe-htellung de, .' ac h,·erh,11 , h allerd1ng,, d ß die f fc l er 
und Helferinnen ~,eh der aller rößtcn Ob1ekt1nt.1t bene11.l1ge n, d aß di e m1 . 
unter hen ·ortre ende '.\ eig n , au, der Rolle ck, f11r , ,·henri ·n R ichter„ in rl1c 
R olle clt:r PartL'l ubcrzugehen. un crdrürkt wird. 

\\.enn ich ocben cL1,·nn ge,p rochen h LI><·, d.1U cl1L' Lrm1 rlungen 111 ...;, l Ln 
geaen noch nicht q phnge c111c be-onrll'rt' fkh 1ndlung wl --en u nrl ,,·u1i--;chen -
wert machen , ;;o möchte ich anckr, ·ih n1rl t unl'n,.ihn l.1,,en, d aß in , ·1elen 
Fällen ir end welche Ru ck ichten ubcrhaupt ni( h z I nehmen inc.l. ~ aml1d1 
da, wo e wa 16-1 jähr ige, schon -;cJb, and 1g 1hr Bro Ycrd11:11cnrle Lr11 e 
in 8 trach kommen, d eren Trumpf l', 1,, alll' R 'lh · Erwachse n r fur ich 111 
An;,p ru h zu ch men. Bei ihnen ka nn \" Oll l'llll'r ~' hon 1n d er Emp 1ndungL·n 
k in Red e ein, B ·,onde rh e i en d e, \ ·orn:rfahrc1h kommen n1 ht 111 l-r ..1._:e. 

Die ßed eutuna der Furso rge,·c rc1m· fur d ,t \ 'c,n·eri 1hren l1e g l 1m we,cn -
li ehen auf anderem Gebie a l.; dem de r obenc:rwahn t·n '.\l1tw1rkung bei d,·r 

e t ellun a d e, acl1 ,·e rh lt, . Die l! cl fcr und f ldiennnen . md be ~er wi e 
jeder Beam te gcc1gne , die L"mgebung und d a,- , ·,,r1 •b ·n de J ugendli ch l' n 
zu t udieren . da ~ie ~ei en, der betro enen Fam1li n, ,of ·rn ·1c nur gcsch1 rk 
auftre c n, in der Regel nich ,II· Gegnrr, .ondtrn af, Frl'u ndc b ·tr eh c 
werd en. Auch wird der frei,\ illiae f lclfcr erheblich mehr Ze1 au di e ihm 
ge teilte Aufaabe zu ,·crwendcn geneigt ein , a ls e111 Bcam er, cl ·r die Fun rg ·· 
t ätigkeit notged runaen al, Erfulluna inc r Dien• pflich aföieht, die ihn 1. 

seinen viel en on,- 1g.:n . ufgaben au fh ä l . Di e H elie r und l lc lfcnnn en - rnd 
de h alb im \ 'orverfahren d, zu berufen di e \ ·crhal 111~,r d e~ juge ndli che, 
Cbeltäters daraufhin zu prufen ob ihm \-en1,ahrlo,una droht und vorm und­
schaft g ri ch li ehe \l aßnahm en ' erfo rd erli ch er, Lhe111e;, und ob endli c h I r 
d n Fall ein r \ 'erur cilu na cl1c ,ogcnann bedingte Beg nadigung 1n A 1 
sieh t zu nehmen i, . 

Freilich ,incl d,h ,lk 
anwalts d m Fur~o r 'C 1u 

1\ u g, b •n, di e ni ch no \ nd1" ,e1 en, d •s ' t i i 

chuß , chon im \'orverhhren •c, eilt werd en mu · n1. 



. ·1a,1/J 111:, a r't 11 ·r11enka111fl [) J u [;ntrJ..[;erid1/ 1111 1 ·on •erf ahren 1 [ 
= = = = ==-==---==============::~ 

l · wurd · ni, h, im W •g • t chen m it d e r Befr gu ng d er Für· or e,·erein e 
uber li c c P unk te l>1, zu r Zeil na h Erhdiun d er Anklage zu war en, d e nn 
d1l' Erhdiung da :\nk lage und cli c En ·ch e1d un u ber di e Ein · t ellung d e 
\ erf.1hru1 \\ 1rd d11n h d l' n Au . f.111 d c C,u eh e n, d er F u r~o r e\'t' reine u ber 
ehe a ngq~l'hu1rn unkt · ni chl beruhrl. I ·r t t · nw, ll h t dah e r kein 
cli r t· kl l' . I n tn·--l' .111 der Ä ußerung dtr F ur,or ' \'L' re1nl' . E5 \·er5teht ich 
aber von , ·lb~, d, ß e · 1m lnleres. c ei nes . ch leuni en Arbeitens erw unscht 
i, t , wenn . Lhon bc1 d er Anklagce rhebun de m J u cnd ri chtcr m öglichs t \'Oll­
- and,gt•, .\!a crial iu r d ie \·on ihm 1n sl'111er E i cn. Lh aft a ls \ 'orm und ·cha ft , ­
n ch er zu Lrcfknden .\Iaß na hmcn gcl ief<:rt w ird, und wenn ~chon in d er Haup . 
, e rh ndlun da · .\1 cn ,tl , ·o rli cgl , , ·on de m die .\11s e tzun der tr f\·oll · 
. rl'ckung mit Au,-ich auf Be n digun ab hän i ge m cht wird . :'\iem !· 
d r f m. E. di e Befraaung d e r Fur:;orge,·erl'ine zu einer \ 'erzöaeruna der An· 
k lage'rh ebun und dami zu r \ ·erzögcrung de, \·erf hren überhaupt führen. 
In d em .\lomen , wo ckm ~ , .1t s, nwa l d 1t· S. Lhe anklagereif erscheint, wird 
er ,tUc h r\nk l,t c erh ·llln mu,scn; l'~ ha e kl'tnln S inn, wenn er di e ache 
r 1h l'n l1L·ßt·, nur um „ 11 1 d ,1, ( i11 t ,1r htcn zu w, r cn, d · s v on den Fur o rge· 
\l' r ·1nt·11 vnnw hcl er- n ,H h \\"och n e111geh . Er k tnn c, in diesem Fa ll 
dtm J 11 !-:endrid1tl·r uberl.1, en , di l' c rforderli chl'n ,\ nf r,1gl'n n di e Fursorgc· 
\ t: rlllll . 11fort 111ch Lmp .1ng dt·r ,\ n klar,c zu n ch Ln. In der Re el wird d a nn 
d1L· Lt·1 L , on der A bt: r u m u ng de~ T ermi n-; b ,~ zu dem T ermine . e lbst , u,· 
r • " h en iu r die \'On den I· ursorge, ·c rcincn a nzu eilenden Erhebu noen. Ich 
In n h 1erbl·1 imme r d ,·on au,gt•g,ingc n, d aß d er J uoend rich er und \'o rm u nd­
.ch , n d 1ter e111 l nd d 1e-e lbc Pe r. on s ind, m it a ndere n \\'orten, da ,·on, 
daß e . i,.:h um . okhc ' ..1c he n h , ndelt, in ne n :\nklaae b ei d em Amt geri chl 
·rhob n wird, od er 1n welche n d och we ni as ens die Ankl e mi tel .. ' be r­

wc1-. 1ng -,en cn, ei n _ ra fka mmer .ofo rt a n d s " chöffengeri cht ge langt. 
· twa · and er li t·gt e, n tu rl ich bei d en a chen, in welche n Ankla e ,·or d e r 

r fkam m cr nholitn \\ erden m uß. Da in d1e, e • ch en nich t zugle ich 
m1 Cl.>erreidrnng du . .\ nklage ein \ 'o rmund sch ft~ rich e r in T ä i kei t gc, ct z t 
wird, empfie hl t t· ,1 Lh , d .1ß al lemal cl a„ er fo rdcrl1che , u tach e n er Fur orgc · 
vcn.: 111 5chon , om S ,1.1 ~a nw 1 1m \"on ·erfa hrl'n eingeholt wird . Ande r· 
e1 i· t c dringe nd wun,chen: wert , dem \'or mu nd , ch ft~ri chter ;;chon , ·o r 

Ankl, gecrhebu n d ie · ra fak n zu r Ein• icht ,·o r7ll legen, od e r d och m1nd e~ Le ns 
ihm be i · rhebun der A nklage e in Ah~chrift d er An klage zugehen zu I ssen, 
d m1 er o fruh al~ mö lieh I::nt~chl ießu ngcn r c cn kann. 

\\'ähr nd d 1c Fragen n. eh d er :-.; o t wend igkci t , ·o rmu ndschaf t erichtlichcr 
1 ßn hmen u nd n. t h den \ "or,tu e zungcn für eine bedinote Begnadi ung 

ihre Be n ,, o rt u ng ,rn ch noc h nach d er Anklageerhebung finden könne n, 
m uß eine drille Fr,\ e m . E . un b edingt cho n im \'or\'erfahren geprüft werden, 
z d eren ß e ntwort un g leiLhfa ll mit große m Xutze n die Fürsor e,·ereinc 
h er nz uzieh en ind . Ich d enk nä mli ch n die Fraae, ob di e zur Erkenntnis 
d er rafb , rkei t e rfo rd e rli ch · in icht bei d em T ä t er zur Zeit d er Be ehun° 
d e r T a vo rh a nden gewese n i~t. u den § - 6, "7 r.G.B. e rgibt ich, daß 

10 J ug ·ndl iche r nu r d nn zu r . r, f , , ·eru rl e ilt werd en kann, wenn fe·ta e·te ll 
wird , d ,tß r h l'I Begeh u ng d er I 1. nd lu ng, di e zur Erkenn nis der - trafbar­
kc1t rfo rd •rh hc E1n, ichl be,,1ß. D ,e richt muß ich in d er H auplve r­
h ndl un , o n mt" wegen mit cl1 e·er Frage bcf, en . Es i· t dringend wün­
!>Chen \\ Crt , d ,\ß 111 der Praxi~ a llgem ' 111 die Ansch , u u n zu r Herrsch aft gc · 
1 ng, daß 11t h 1 m c, r v L r f ,t h r c n 1c Ein · ichtsfragc bereit · geprüft 
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wcr<lt"n muLl, 1111r <l,1nn \\Lrtkn \·u ll1g unnut1.c und 1. ,c, i,.I.,, , J1rc,1.e e ,·u­
m1ccle11 werden. \ "on .1m hai ·n J un,-Lc n ,, 1rd 1rc1h1 h d1t \ n II h , ·t'r rt' n, 
d af.l au!; <l • 111 • 50 ' tr. ;,H. lt:d1 hd1 un · lkfu ,111,<k Lrk,·nn,nd, 11 <;,·rn h 1.11r 
l· r t'1~prcchung ,dnul,·1 cn ,ci, und rlaß .\ nklagl' erhol)('n werdl'n mu, 1·, ofrrn 
nu r der obj ·k in· T.1tlw, and <.:111 ·r t ra fbarrn I Iandl ung , nrllt'~t, .i1,,, db 
dann, w ·nn c, ;rn l3t:r z,, 11(:I ... t •h , c!.lLI der T äter dil' ;,ur Lrkl'nn rlh dn tr.11 -
bark ·il ·rlorderl1ch, 1· m,w h n 1 ,· h t bcsc,,cn h .1 . 1:: m111J 1.11gt'gt·bcn 
werden, da!J dH· ...\ 11,clru, k ... wc1,e de-; ( ;e-;ctze, iur Jt'lll' Th eorie pnch .. 1ndcr,· 
Grunde sp re•·hcn J clo h da egcn. .\ uf t'IIH' 311n, i,, hc Ernrterun ', \\'l'kh,' 
Th t:o ri c <l1 l' nd1 i~,· ht, l-..11111 11 h mlC'h hi t:r nicht c1nl.1,,cn, cl.1 -..i • mich z11 
weil vo n nll'irwm The!ll,I ,li>fuhren wurde. l·:s l'f ·c hcrn inde,..;l' 1 \\'1dc:r-,inni ,, 
den t a;:ih,tnw,tl zur Erhd>11ng 1·1m-r . \ nk lagl' g1·,t ,dreh 1.11 ,.wingl'n . di,· al 
1hr Zi e l nirh ,·111, \"crur eil11ng, ,,indnn eine Fr,i-,rre, ·h 1n[! ,, <'l;t 11 man~t"l11-
rl r Einsi"h L'f, n·b \\'e nn t B -i1mt li ch e in dem \ "cr1.1hn n Illl wirkenden 
Pf' rsoncn ,·nn ,·nrnh,·r,•111 s1rh uber rli(' 111;:ingclnd,· J-:1n,1d1 kl.1r s1nrl, ,o wurde 
e" e in e m Kumodw p1 clcn g l ·ich kommen, wenn ~· ~cn den J ug1·ndhch1•n 
Anklage e rh oben \\'Cr<I ·n muß r, wenn t' i11 ,· 1 f;u1p , , rhandl11ng attfan,J.-, 
und w nn am S,hluß der, ·lbcn dem Ju gcncllichen I rot Ill ,, erd en nrnß ,· . 
daß, wi , ·on ,dien Sei cn ,·ora11 g("iChcn w.tr, ·1·1nt· Fre1,pn·chung ,·on der 
J\nklag • e r folge. Ein derar tig· \'e rfa hren 1,t nr,h nur ·rnnlo<;, c, kann 
weder d e m j uge ndli chen 1101 h der ,\ llg1·m1·1nlwit \\'l, nii 1. n, t''i , ·er u r,, rh 
auc h 11nnöt1 e K o·tcn. Ich glaubt' aur h kaum, daß clie Th eori e de<; Anklagc­
zwa ngc" ge en Ju l'ndlir h e ohnr Ru ck'i irh auf den ~l angl' I rl r r Ein ,irh 
1 der Praxi, noch ,·iclt• \ 'e r r · e r lind(' . Drn l n ere,,cn eine r gedeihlic hen 
J ugc ndfu r,orgc ,,·urck cl1 .\ rl\n d11ng der Thenrn· din·kt z11widcrh II•"'· 
En ,c h cid11ngcn dt.:r ho ch cn <;nithlt· uh1·r dw,c Fra ,. ,incl mir n1ch be­
kannt gcwordi·n und werden a111 h •sr·hwl'rlwh ,·orhcgen, da di . Frage 1hr,·r 
Natur nat h kaum zur gerichtli,-h en Enis ,·ht'1dun clange n knnn. l ' nh rlc-nk­
li h wird inde en die P raxi d e r .·l, ,thn11w,il t c· 1rh der hi er b c ürwor t· cn 
Th eo ri r a n chließen könn en, denn a1w h ,·on clcn Organen der j11 izv r\\' alt11ng, 
insbe ondcre ·on p rcußi~r hen her,taa ~anwal c·n i, die hier ,·ertre e:w 
,..\n~ir ht n1rht nur geb illigt, -;onclcrn ,ogar zur R1rh ,chn11 r erhoben word, :t . 

.\[ ini s tcri aldir ktor Exzellent. L ur,t hat in sc1n l·r brkannte n /\ nlc1tung ztor 
-; trafr ch tli h en Prax1 <;. ir h für die Be 11gni,-, de~." , a ~anwa l ~ zur [in tellt1ng 
des Vcrfa hre n5 gegen j ugendliche wegen m angelnde r Ern irh a11 . ge,prochen 
und die cn gegen t ht·nd e .\ ns1ch a ls bedenklich bl'v·i1h1w t . 

D er . taa ,anwal \\ rrd al o in jeder . raf arh e gegen J ugc ndh t h c, bc,·,)r 
( r 1\ nklage rh eb , zu prufcn haben , ob dem T a er die zu r Erkenntni d r 
. trafbarkci ·rfo rd crli,·h c E 111, icht gegeben war. Da. wie ich c;r h o n e rwähn e, 
die mei . ten Cbelt;:i en J 11gl'ndlicher ir h al~ Di eb, ä hl<-. t.'n e rsrhl agungen u-w. 
char;ikteri,1 l'ren, ,o \\·ircl die Fragr, ob die erford crl ichr Ein . ich ·or­
h a nd en \\'ar , nur in <lrr ~l inderzahl d e r Fäll P Zw,·ifel ,·erur, h n, df'nn daß 
man nicht ;: ehlen darf, und daß, ,,·cnn es h era11-.komm , P olizr i od r r ,on, 1gl' 
Obri g keit . raf end ei ngrci en. das agt ~ich in der Rege l r hon ri n 1 2 3ahrige, 
Kind . Es komm n aber auc h D elikt e vor, bei d nen dir . chw1rrigkc1 en b, 1 

de r B antv.:or ung der Ein ir h rngc re ch i;roß rnd. J,· h erinn ere z. H 
an d;:i" V rgchen der H ehle rei, der Rcg11nc;tig11ng. 1n die \'erlr wng d e~ ßrrel ­
gehcimni ,,cs und ndhth an die \ 'r rbrer hen und \ "ergl'hcn gegen die . it li chk 1 . 

lch k, nn mi,·h an d1t·,a S e ilt nic ht dami lll'fl,,f'n. 111 er ·ch öpft.:nclrr \\' ·1,,• 
frs tz ulf'~('n, wa-. 111 dC'r J'IFI 1sd1en Praxi 1111 erd 'r 1.u r Erkenn t 111 s d er::. ra f-
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l>..1rkL·1t Lri1,ru..:rhLhu1 J::.in,1chL , cr~t..inul'n wird. Die Fursorgc ,·acinc werdt:n 
du11 h Uckhrungu1 darauf h I nzu" ·1~c11 ~cm, daU n.:ich di:r u bnc1n,Li mmcndcn 
Auslegung <hr KummcntalorL'll dcs ,·lr.G.D. die !-<ragt: ,ich nicht d,1rum d reht, 
ub der ·1 ,ll l l bn <.k r lkgl'h u 11g der T.i t ,..,d1 gl',agt haL, er b..:gche ct wa -trat· 
li.lrc~, sonckrn darum, ui> L'r 111 ,l'inn \ 'i:r,tanck Llll\\ 1ckclung ,chon so,,e1t 
,urg .d1nt lLn ,,ar, dal.l cr s1cl1 bei gehun er Prufung ~agen konnll', dil' Obng· 
kl'It ,,crdt: 1h11 , \\t:nn . lt: ,on "l'iner I L1ndlu ng K1:nnt111~ lil'h)lnmt. be,trafcn, 
- daß c ,ti,u nur dar,lUi ,ln kummL, ob un be~llmmtcr Grad der \ 'crstandc,­
cn "1d:clung errl'iLht "ar oder nicht. D1L,L FL-t,tellung "1rd. ,ob,il<l ubcr· 
haupt z,, l'Ifrl ,iuftauchen, wuhl dit: -,eh,, 1n1g'>tl' ~L'lll, dil' man -.H„h fur d.{S 
Str..ih erfahren uberhaupt clcnkL'I1 kann. <lcnn e~ ,vll die - , ren~ genvmmen 

unmugliche :\uf P'..ibe gelu,t "l'rclen , 111 d,1, lnnl're eine~ .\lrnsehen hinein­
zu ehcn, und nod1 dazu :coll, d.i L'~ ,iuf du1 Zeitpunkt der fat ankommt, etwa~ 
\ ergangLne;, rekon-tru1ert \\·crdl'll. Gibt ckr Tä er ,t:lb,t zu, daß er scho n bei 
der T,lt ~,d1 ,or e,-cntuclkr Str..ik gclürchtL't habL, ,u \\ird man 111 der R egt·! 
kt·1nL' JkdL·11kLn habt:n. die bn,ichhlr,1ge zu IJcphl'n. Erklärt der Täter aber, 
l r h .1bc ,,eh l>l'i Jer T.1t n1d1t, :::-chlimml' gcd.1Lhl, 11ncl mit der .\ l öglichke1l 
l·1nt:r llL,tr;llung u!Jerh.111pl nicht gerl'chnet, ,u "ird c- zw1n l'ndc ßcwt:i:,c 
cl.i ur. cl.dl dll· crfordcrlil'!1e l·.111,id1t doLh ,·urh..inden gL'\\'e,en I t. kaum gt:IJen. 
J., m11ll, il'lml'iir d1L l il>Lrll'l1gu11g, ub clte Ein ILhL ,·urhandcn ,,ar, ge,chöpit 
\\t:rckn 111 cr. ter L1111 l' atts dem r cr,-,unli cht:n E1ndruc.k, dL'll der Tater macht, 
l'rlll'r ,1licr ..iuch au, ,tlledem, ".1, man uber den Gang ,e111er gei Liuen Ent· 

,, 1ckclung Lrm1ttel11 k..inn .. ·1chL nur die ri chtige Erfa ung de· juri·tischcn 
lkgrilh der Lin•H:h macht .tl,o große Schwierig ·eitcn, sondern noch \'iel 
,, h\\ IL"nger 1::,t, e,.,, wenn der Begriff ri chtig erfaß is , festzu~tcllen, ob die Ei11· 
,1cht 1111 L'lflt:clnen ]·alle ,orhanden \\'ar oder nich. \\' ie ,-chon t:r wähnt, ist 
c1nL' eingehende Bdl'hrung dl'r H clfl'r und Helferinnen gerade uber die,-,l' 
J r..1 'l' ,wUcrorckn lieh w(Jll'-Chcn~wcrt, da sonst die Gutachten der 17ürsorgl'· 
, crunc .111 \\ 'nt crhdJlich e1nbußcn. :\ndcr:,cit, i,-t gerade hier ein \\'CitL·, 
l·eld 'Lgl'i>L·n fur d1L 1 atigkc1t der Fursorgt:,·cre1ne. In eingchend,ter \\'ci~c 
kiin11u1 ~n,,de ~1c .ilk d1l' .\loment t: t..rfor,chen, au, denen ~ich :\nh..iltspunklL' 
fur clie gL·1,t1gc J·,n "ickel11ng de, 'Litl'r, gcw1nnt:n J.1,,l'n. Sie werdl'n „olchc· 
.\nh,dt,punkte durd1 Bcfr..igl 11 , Oll Litern und .\n t:hurigl'll, , ·on \ achbMll 
und ,n„be"onckrc , on Lehrern le1dll erh.iltcn können. z,,-cckmaßig \\'ird der 
.'.t,1.,b,1n\\,dt, ,1bgl'•chen ,un den Fällen, in \\'eichen das \ 'urhandcn,cin ein 
erlordlrlit..hen l:.in~iLht ,·ullig außer Z\\' eifc l ~teht. die Fur--orgn·ercinc um eine 
mit erngchendcr Begrundung zu \'l'rSehendc .ÄußL•rung ubcr die Einsicht ·fr _gt: 
cr,ut.hen. \\ 'ird ::.e1tcn. de. Fur orgc,·erein~ die Ein::-ichtsfrage bejaht, so \\' Jrd 
der Sta,it an\\'alt unbedenklich ,\ nklag..: erheben können, "·ird die Ein i 'hl 
,·ern t:i11t. o \\'i rcl der 'taat·a nwalt ein..: '.\ achprufung des Gu tachten ,·or­
nchmu1 mu, cn. Die Ein tellung de~ \ 'erfahren ledi lieh auf die \ 'crneinung 
der [111 icht durch emen Für oq;c,·erein zu stützen, erscheint bedenklich. 
da c~ ~,eh eben bei der ogenanntcn Ein ichtsfra e um überaus chwierigc 
jun-t1,chl Ge~icht punkte handelt, die ~c,tcns der das Gutachten ,·erfa ·e nden 
P<:r,onl1Lhkeit leicht mißYcr t..indt:n ,-.c1n können. L cmpfichlt sich des halb, 
daß der .'Laat,anwalt, wenn die Ein,1chtsfragc durch einen Fü r orgevcrein 
\'er11e111t bl, clcn Täter ,eJb~t nod1 , Lrll1mmt. um p(;rsonlich einen Eind r uck 
voll unlr \ 'e rstandc~re1fe zu ge" innen, oder daß er den J ugendrichte r um 
, ·l'rnchmung dL·:- T.itcr und um e1m· ;\ußerung uber den geistigen Eindruck, 
dtn dll T.itn m ;1rhl, tr uchl. Tritt ehr St aban\\alt ..iuf Grund die ·e r Prüfung 
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de r A n. ich de· r u r,or 1c u chu c · bei, o wu rde cL1 · \ " ·rl,1hr ·n ·111.tus ·II 11 

<c1n, andernf.dl k nn clic E rhebu , der Ankl ge niLh ..in erl,1 · ·n \l, nd1 n, 
und es mul.l auf d1 · l:.n ,eh 1dun des Ge ri chts nkommcn. 

Ich glaube, d1t: \\(.;, n lieh ·n Ges1rh . punk e d, m1 
haben, die be i dem hcut gel enden R ·c h t. :ws ,1ndl', t·1 ·n d1·s . ,l ,ll. -

anwal t 1m \ ·o rn:rfahr ·n lU bcaLh cn s111d, um d1 · ~ r.1fn.:Lht pl1l·~ · fur <l1, 
Z wec k e de r J ugenderziehung gcde1hltc h w1rk cn .l\l las,cn. B ·tonc n m o h l' 
ich abe r , daß c111 Z 1,amm ·nfas n solc h ·r Ge. 1tht..,punk c zu r · lc.:m ·n · n s h ·n 
Vor,chn ften kt:1ne \\ e \\ un,;, hen 1. t. Du rch d ... Rlglemen 1e r ·n \\ ird 
das eigene Denk ·n h · o und da I n erc, sc u r <l1e l· 1 t·n.ir 1gkc1 c1 n · 
Jeden einz ·lncn ..;. r.1lialk elahml. 1) -r '.\ utz •n de r Ju cndgcn ·h ' - d a-
m1 m ö h e ich l'I c:n d ·r \'On mi r aufge eilten Lei ~a lt \\ 1cdcrho l n -
\\ Ir d nich .o ehr c\\,1hrle1 te du rch Erfindung \"On Schablonen fu r d 1 
r o r men de \ "erfahren, al.- durc h da ei fr ige · reben , lkr be i der 'n e r ­
~uthung a 1g werdenden P ·r . on ·n, J d en J::inz ·!fall 111 , 1n ' r \'Oll •n bgcn­
ar zu rfa,,en und ihm ·1ne 111d1\.idu<:l l 13 ehdndlung und 13eu rt eilung zu-

eil w erden z I ... , n. 
Da m i bin ich am :3chlu _e mein ·r A 1sfu h rung ·n n ·la ng . Ich glaub· 

da rgele zu h· ben, daU :chon 1nnuhal!, der n.7en G renzen, di e d u r h die 
zurzeit ge ltende -:. rafp roz ·ßordnung g ·zogen sind, de r · aa. a nw lt , sowc1 
da::, Vorv crf hrcn 111 ,e111 c r I land r uh , ,ein Au cnmerk nich nu r zu ri ch c n 
hat auf das a r re Prinzip, das . uhn · he1~tht fur J ·d ·s · nrec h t, ond ·rn 
daß r ube r Je e, \ 'er, c:l ungspnnz1p h111\\l·g da. ,1 liehe \\.oh l de· einzeln n 
jugt:ndlichen Cuel ate rs und dami d,ts \\'ohl der Ju end ube rh aup in: u e 
fa,,en da r f u d muß. Daß die Gre zen , ru1 ,,tn- inne z ha lten ~incl, die 
durr.h die gtl t:ndc Rechtsord ung gc l'lk ,1nd, 1, f r Jeden cleu chen 
Richte r und - aa -a wal ,clb. \·u, ändlirh. 

:\ 1 eine Befreiung \·o n F e ein un ,tl · ein groß r f o r ,eh r i t wird e· ab r 
zu begr ußcn ein, wen n, w ie de r Entw u rf zu r neuen ..;. r.P. . vor:i ·h , d 1, 
Legalitä p r inzip h in ic h lieh de r Jt1gendlic h ·n Be chuldig en cl urc h brod1 n 
"' 1r c.l und dem - aa anwal die Bcfugni · gegeu ·n \\ ird, in cl 'llJen1gcn l.dkn, 
1n denen nich eine n h c rl ichc Be rafung, sond ·rn led1,l1Lh d1 · .\ nwu1d rnt.; 
von E rziehu maßregeln ngcbr,1ch crsr he111t, \·on d r E-.rhd>ung dl'r \n­
kla e ohn wc:1 ere· ..iuzu,th ·n un<l da, ganzt Verf<1hren an clt·n \ "()r11111nd. rh.if < ­

nch e r abzugeben. D s \"er rauen._ das d,1m1 der .·\ nkl g uchorde en ge, ·n· 
gcu rach wird, wi rd n eh mc111er Cbcrz · gung eine E.n ,1u,chung nith ·r­
fahren . 

(L ·bhaftc r BeiL 11.) 

Zwei e r Bench er, a e r Uber m rich er Riß-. lunchen: \ •rchr te Dam ·n 
und H erren! Ein z ,·e1 er Bcnch e r at e r 1s immcr ubcl da r n. D 1e be- \'ll 

Gedanken nimm ihm n« url1ch de r e rs e Berich er- a er vorweg, zum I 
wenn , wie im vorlie enden Falle, eine strenge ·cheid n der A ufgabtn rnch 
d u rchführba r i . I m \ 'orvcrfah r 'n g reift die Tä I ke1 de a,1 .u1w,1l -
u nd j ene de Ge rich s \·idfalh o eng in inande r ein, rL ß sirh 111ch i h ·r 
abgrenz en läßt, w d ·r . ,1a , nw, 1 zu un ha und \,a~ d('m Ceri ·h ,,b­
liegt. H äufig komm e~ allerding \"<J r, daß d, s G1.;rich 1m \ 'r,r\· · rfahr n ub r ­
haup t nicht ;i 1g wird. Die Lei ung des \"or\' ·ri.1hr ·n, 1-t ja 1n der Rq::tl 

ac h d ·s S aat ,111\\'dl ,. l'..r h, s1tl1 c:hlü -~1g z I m,1chen, ob r :\ 11k. 1~1· ·r ­
h c:uen will ode r n1d1 . /. cl1L•t.:m Z w ·c.k · kann er - lb, Ermit ·lung1·n plk6 ·n, 
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<len 13 !->C h ul<.11, u1 hu ren, Zu1, ·n YLrnehmcn, G u achten einholen ; er. k nn 
,n,ch 11 il f ,org,lnc 111 . \ n,pr uch nch m en. R 1Lh e r liche L n tersuch u ng · handlu nge n 
,olkn nu r d.11111 hL·rbc1gl'lu hr \\ L' rdl'n, \\ Lnn ,ic l'rfo rderli ch si nd , in b c·onder , 
\\ L'lln !:'1d1 um /,\\Jllg-ma Unahml' n h ..1nddt, deren An ord nung j in <l er R L·gc l 
n 1r du rch die R 1ch Lr e rfolge n kan n. 

UJ(.:,e G renze \\1 rd 11 1 hL ~tre ng erngeh<d ·n ; \·1eliach i~ e" ub!Jch , 111, lle n 
:--.1 chen \ O ll g roUercr Tr..1g\\ e it c zu m mindc en ein n chler li ches \ 'e rhör de 
lk,ch uld1g en her i.JeiLufuhr n, auc h wenn da · nach d er Sach!aac nicht no · 
\\ t n<.l ig b t. I>ie Enr~ch eid un° ü ber die E rhebung der Ankla · t eht in a lle n 
dil' e n F;11len dem · aat,anwa lt LU . \ \ enn er ,·on der Erhebu na d er A nkla ge 
alJ,1cht und das \ 'er hrcn L' 111s t e llt, \\ ird d as G ·ri cht mit d er Sache w eiter 
rm h bef ß . 

in a nd erer \\'eg i, jl'ner d er Durchfuhr u ng ei ner \ 'o r unter uch ung. Eine 
,olche i t fu r jene S raffä lle, di e Yom Schw u rgeri ch t d e r R eich ger ichc b · 
zu ur eil n ind, 1mmt r Yorgc,chriebcn, fu r jene S raffä ll e, di e zu r Z u t ä ndig­
ku de: . cho/T · geriLh ~ gl'ho ren, au . ae~L h los en; in den zu r Zus t ä ndigkeit 
der Landger ich c gehurir:rn Sach en is t ,ie immer zulä ig, aber n u r unter 

l"\\ J-~l'n \ "orau-- ·tzu nocn not\\ Cn<l ia. Gcfuhrt w ird sie , ·om L' ntersuch u ng · 
r ich r. _ 1e i,t nach gc,etz lichcr \ . r~ch rift nich wci L'r auszu d eh nen , al 
(rforderl1c h J!:', um e111c E nt ch l' idu ncr d a r ubo.:r zu bLoTundcn, ob d as H au p · 
, ·erJ,1hren zu cro nen oder d er A ngcsch u ldi t e ußcr \ 'er folgu n zu sc ze n 
I ' . :'.\ ach d em A b,ch lu~ -c ha t d er L n tc:r_uch nasri chter die Akten d e m 
:- a. t ..inwa lte zu ubergeben, d er s ie mi seinem A n ra ge d e m Ger ichte , ·or· 
1 ilcgen hat. D ic.: E n ch cidu n da rü ber, ob da \ 'erfa hre n zu eröffn en oder 
der A ngc~ch u ld ig c außer \ ' e rfolgu ng zu se tzen i- , - eht d e m Ger ich t e zu; 
d n A n r g d e a am\ a lt i t dafü r ni ch maßgebend . 

B ·ide Ar en de, \ 'o r ·l'rfa hre ns kö nn en auch eaenüber J u endli chen PI tz 
gre1fLn. H ier soll n u r c ror ert werde n, w ie wei da J ugendgericht dara n be-
ul1 t i- . D a di e bnriLhtung d er J u e nd gcrich e n ich ü be ra ll g leichmä ßig 

du rchgduh r l 1~ , mu ß e di e Dars e llun si ch eiaen li eh den , ·er chi ed enen 
\ 'erh al n 1. en ,in a. •cn. Da · is h ier ni ch m ögl ich . E · ind d r u m nu r di e 
\ 'crh äl tni e in Barern zu , r unde geleer t, ni ch nu r da rum , weil ic mi r am 
nach t en li egen, sondern auc h d..i r u m , we il - so, ·iel mir beka nnt - , ·on d r 
bnrich tu ng der J ugcndgcr ich C, in Bayern im w ei tgehends t en ~laßc Ge· 
b rauch ge mach 1 · . 

:'.\ach d er Bekann m..ich ung d s b, yeri~chen J us tizmini · te riu ms , ·om 
22 . J u li 190 ' sind J ugc ndgc.: r ich c bei allen :\ m sger ich t e n zu bilden in d er 
\\'eise, daß d ie zu r Zu, andigkeit de, A m ~geri ch ts u nd d es ch öffengerichts 
eh öri gen t raf.-ach e g g ·n J ug ndl iche in di e H and besonder e rfa hre ner, 

na m en tli ch in \ 'or mund,chaf "ach en bew a nd erter R ichter zu legen sind. 
Di - e rafsa ch en h ben ie , ·oll t ä ndig, e in chl ießli ch de Von ·erfah rens 
~nd d er rah ·o ll r cck ung, z u beha nd eln . E s li egen . ihnen auch d ie_ n chte r· 
lieh en H andlu ngen im Yorverfah re n gegen jugendli che 1n d e n Falle r1 ob , 
in d enen a n s ich zwa r d ie Zu t ä ndi g kcit d e Landaer ichts gegebe n, di e 'ber · 
wc1. u ng zu r \ ' c rha nd lu ng u nd En cheidung a n da chöffe ngcricht aber m ög· 
lieh und nach d e r Erklä rung d es t aa s, nwalt zu erwa r t en i t. A ußerdem 
o ll •n b e i den Landgc rich e n d rt , \\' O m eh rere t ra fkammern be teh e n , 

die ra f achen gegen j ugendli che ei nschl ie ßl ic h d er B e chwcrd cn und B e­
r u fu n cn egc n Ent ·ch e1du nge n <.l c r J uge ndge richte e iner und d er e lbe n 
K a mmer zugew ic cn werd en ; , uch bei de r ile ' e wng di e~er _ tra fk a mme r 
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,oll 1mt bL,on<ltrl'f . or,.:t.d \', r1.1hrcn und .1111 /, z1 ·hun..: '" 1 \ 111,.;h 1 1r11, 
d1l' truher .d, ·or11111ncl,d1.11 ,nchtl'r o<lcr ju,en<ln, ltLcr l • 1,.: 11dl'r ,d, t,, tl • 

,111 ,,dt<.: 11111 der l..klL,ndl 111 , on :-Olr,1f,J.d1u1 g,· 'l'll j I 'l11dhd1t· hl'l1 ,111 
\\,,rcn, B ·<l,H:h gl'llUlllllll'll ,,Lrdet \ \'enn b, 1 LIIIL'lll l..,nd .. ,·n, lt 111 ·hr, rc 
l n er ud1ung,n, h , r 1,. ,1, llt ,mrl, ,111<1 d1 · \ 'o r11ntl'r 11, hung,·n ~q.:, n / 11;.:, nrl• 
l1t h · 111 (;111 ·r I t,111d 1.u , t rl'llll '·11 Ui ,t,1,11, u1w.d ,, h d lt, h ·11 <,,.,. h dt , 
1n<l \\Omoglid1 , 011 L'l!l ·m lkamll'n w.1hr1.1111d1mL'II, d, r .d \ ,,rn 1111rl , h.dt . 

n, hter ocl ·r al, j11~ ·ndnlhtl' r l,t 1;; gnq· cn h ; ,lte Lr 1- 1 111 11.-r Rn~l"I ., 1 lt 
mit dl'n ,llll ,,111\\,d eh tl liehen ( ;,.,, h,.ft1·11 111 d, 11' r 11, 1 hen i-:l'..;,·11 j 1..;, 11d­

l1t he 1.u b ·,111ltr.i,;cn 
l:.~ be~tchen d,·m'..;em,dJ Jugend 1cr1t h ,o\\11hl h,1 dt1 \ ml g,·nd1t,a 

al, bei z,1hlrc1 chL·r• LJ.:1cl 0 1 nch t'n; d- Ju rendrnh er 1111 1•1, lidll'n .'11111 · 
in<l aber n 1r <l1 .\mt,nd1te1 li 1., 1Lh11l'l. dcn1·11 d1t· ::-1r.d-, he11 ~,·ge11 _Jw,end 

II, he ubertragl'n -lllcl. 
l. n den . rd1,,1chL·11. die 111 n,ler J11..,t,1111 , 11r d, 11 ltutkn 'L·ncl1ti.:n 1.11 

c:rled1gcn ,incl, ,ull htl'rn.1ch <it-r Jtq.(< ·1Hlnthtc.r ,\\II h .tll, rH htl'rl1d1en li .rnd· 
lungen ,urnchmen, die 1m \'unerf,d1rc11 crfordlrl1th ,,ad·n \\"clche ll .ind­
lungcn d.i~ ,incl, IJ.t.ll ,ich 111thl .dlge111 ·111 ,1g,·11. Ge,,·l/.hch ,orgc.ch ri · 1en 
ht da~ l:. rngn·1lL'll <lt, (1l'nd1h d.u1n, w ·1111 BL·w,· i-, rh ·bun..; ·11 vor1.unehn I n 
-1nd, clte in <lcr \ lrlMndl11n, eil,,! 11i, ht, org1·1111111111111 \\ rdt·11 ku11ncn (. \ u eil· 
,, h -111 ~ , 111 11.ihmen, \ crnehm11n 1en von Zl"llgL'II, d1t 1. 1r I 1111p ,·erh an<l1 1111 .. 

rncht e r chc111cn kunlll:11 lh\\. oder w,·1111 /, \\,lllg-111 d.lrc.;, In no ,,· ·n<l1g we rden. 
\ un dir,l'n ,, 1rd ,paln ehe Rede - ·1n. Ob d,·r J11,..;u1dn, htcr an den E:r-
1111t elun_'l'll 111 ,,c1terl'm \laßc, ,d, d ,, !;l''l' '/ ,- <,r - hrc1b, b · ciligt wird, 
h,rncrt, 011 den L"m, andL·11 ,d1. I·,, \\ 1rd 111 111111d1111 F.t!lc·1 muuli.-!1 ein d [l 

der ) 11gcndri ln,·r 1m \"on·crt.1hrl'11 11bl'rh,ll'pt 111 ht 111 .\11,prt~ h g1·111n;1m~·,i 
\\1rd, ,o \\Utn l'lll JugLndli, hn .lltgl'ki.,g 1,1, 1h 'l'll Erh:cnn nhr,·1 fL ,d1011 

111 fr u hc rcn \ "ah,rndlungcn fc,tgc,tdlt w11rd ·11 1-l ,llld d · , ·11 11 ·u · \ 'nt, hlung 
g,·nng ·n !klang hat. !· u r <l1c R egel \\ 1rd .d,n cl.,r,,11 lt-, ,rnh.dtcn c1n. d,1U 
gl' eil jug ·ndlichc Per~oncn 111 allen ,, 1, ht1gt:rl'n F,1llc11 rl,,, 11 u1 p tvnf,d1n n 
rnd1t eroff net wcrckn ·ol 1, uh nc d .11.l ,1c 1111 \ · on crf ,d1 ri ·11 rl II rc h d · 11 J u gcncl nc h ·r 
nrhurt ,,·ordcn -1n<l. D,b eh n11 h 1111 (, ·,,·11. und ,·ht 111, ht 111 <l,r B . 
k,11111tmach 1n~· l'- ergib ,i c h 1b,r .111, d,·m \ \ l'-• n der:-, ich,. U.1, \ 'un Lr 
l<ihren ,egcn ju endliche h.1 L1n,• '1nz .1nrlcr, lkd ·1 tung .d, Jt·n,· 'L"Ln 
Erw, ch,enc. fur d,b .' _r.1fn·ri.1hr,·11 gLgl'rt l·.r\\,1 h-u, gil dn Gr 11ncl- 1 1 , 

d.1ß<l1c mundhch durch ,e t uhnc l l.u1ptvnh,u1rllu11 d1t \ 1lkl,1rnngstl1,1 l'n d,1, 
\ ·urn:rfahren -ie nur , ·orbere1tl'n ,oll. ! 111 ~ raf\"l·rt 1hru1 gcg ·11 J ug ·n<lli h. 
ci.1gl'gc11 komm d ·m \ 'orverf.1hrl'n L·1nc ,·1cl hohcrl' B ·d,·u ung 1.u. E inulS 
mit aller Grundli c hh·1 durchgduhrt w •rden , d.1 h1crv,,n d ie nchug · :--a ,1• 
bchandlun 1111 weiteren , . ·rt,ilircn du rch.iu, abhan 1, 1 I m wc1t1:rn \ 'u. 
l,1U fc de r Dar, dlun ,,1rd <l 1, b.:-. 1mml hcn·urtrctt·n. E I L mir wohl hl'II 
\ u r B e inn ,·on einem K ollc'..(en bcmcrh:t wo rden, <l iß cm,· -olch, \ "er· h1cl, !lt 
rnc h t im inne de Gr ctze~ hecre. Ich gl.iube ,1bcr. d .1ß ,lt' n 1r d1 · Folger :,~ 
au, der ,·e r chicdenen ß1.:h,1ndl11ng ciLr l~n,<1ch-l'n ·n un<l der J 11gl'1tdlidic n 
1m Lr. G. B. b . Im \ "erfahren g 'gL'll I::n, a, h,cnl' m 11.l mugh1 h l r.i di rlie 
H aupt\'erhandl11ng hc r bL1 ·iuhrl, im \ 'erf.1hr ·n gc en J11gl'lldlid1l' muß 
dar.in fc. tgthalten ,,crrlrn. d 1ß c~ immer \ on \ f/rted 1, , wc1111 l'in · I 1.iuy . 
,·e rhandlun, \"Crm1edl'n werd ·n kann. U1e I laupt, nhanrllung, die nad1 de, 1 

gc·ltendcn lfr, h 1· 111 dn Re 1d off ·ntlid1 ,l 1l 1, 1 incl ·n h.1l, lllq~t \'111c I{ 11 l' 

, ·on (;c ,d1n„11 111 ,1ch . I, d ·r lh-L1n11t111.id1un~ ,dl., ,111<l al, okht 
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,\ !, umpfun, <le, l:..hrgl'l uh b oder clt,,rn L.b<.rle1lu n 111 da Empfind en, 
un \\ 1 h 1gl R. olll w p1elen, ,1ngl'fuhrt. E111e \\ ·1 cre Gda h r 1, d ie .\iö 0 -

li, hk e1 l'llllr 11nnd1 1 •l'n \ t'r l l' 1cl 1gun ,, d1 · :-i ch bemuh , d1c \ ·erfchl un c n 
eil', t\ ngl'kl.1gll' ll 111 Jt·da \ \ ·1, · lll IH,d10n1 'Lll . . \ uch ohnl' l'llll' rnl l hC wird eine 
1· re1s prl'l h 1111g \'l·gen ungcn ugl nd, n lh \H 1s ·, ode r \\ cgen .\la ngd, de r · r ­
kl'nn t n1. reift-. dli,t \\ enn di e~· ( ;rund :,d1c1 r he n orgc h obL'i1 WLrdcn , d er 
h u ls.1mu1 . che u , ·or eie rn S traf ga1 d ll 1111 Gcmule de, j ugendli chen lei ch t 
A bl, r uL h t un . E„ lnll h1n lu , d afJ m cht ubc r.dl f-_in n th ungen gctrotkn 
we rd ·n konnc11. die e, am,. c hl iL·ßen, daß die J u endltt. hen gdcgcntli ch de r 
Erledig11n ihrer Sachen , uc h \' On \ 'erh ndlungen gege n l:..rn a chsc ne m eh r 
z u hören bekommen, ab gu t fur s ie 1:,t. 1J1L ßcka n n tm ad1u n rd net wohl an, 
d ..iß d ·m , ·u rgcu cu t we rd n ~oll ; ber sl h <> n die ze1lliche Tre nnun d er \ 'er · 
h andl u ngc n ~t ößt of auf _- t. hw ieri g kcit en \\l' en de r be tei lt g cn Schö ffen oda 
wc n d er L' n 1cherh e1t 111 der B L•rec h nun der Dauer d er , ·o ra u · a ehend tn 
\ ·crha nd lungen. A uch kann rn ,111 woh l JU endli che P er:-onen ,lll~ de m itzung -
sa.ik \\e1,c n, abe r 111 t h h1ncler 11 , d aß :,i c wah rend de, \\' r cn~ au f d en A uf­
ruf 1h rn ·,1che 1m Zcugl'nz1rn m er odcr auf d e m Gen chtsg,111 mi t Perso nen in 
B nt. h ung lrl' t:n , , ·o n d enen ,Jl' n icht Gute · lernen kon nen. Da~ \ 'o n ·c rfa hren 
glgen J t1 gl'ndl1d1c \\1rcl 0111 1l 111 dem : inne zu e al l' ll Sl'lll , daß die zu bc -

n ,, ortencl.: l· r..ige ni ch lau te t , ob cl <. II up t \·c rfa hrcn eröffne w..:rden ka nn , 
sondlrn , 1elmt:hr, ob une .\l og hchk eit be t eh , da, l faup l H·r fa hrcn ni ch t zu 
·ruffn •11 un<l an der - elk eil~ s trafge r ic h lieh en Ein„chreitc n ein , ·or m und ­
ch af ~ 1en chl l1c he. P la tz rei fe n zu I s c n . Da fu hr ber d zu, d ß regel-

m aßi rn cht n u r d er t t , nwa lt , ·o r d er Erh ebu ng der n kl a c, ~o nd ern auch 
d t: r Ju e nd n chter , ·o r der l:..röffnung d e \ ·erfa hrens s ich in. bc ond ere d a rüber 
, . r ewi s ert , ob d er be. ch u ldigte j ugendli che di e zu r E rke nntni · d er tfa i­
b,1 rk cn se iner H a ndlungen erford erl iche Ein icht bese e n hat. D az u is vo r 
.illem das \ 'e rh ör d B ·. ch u ldi g ten er ford er li ch, damit d er J uge ndri ch ter 
c:1nl·n pC' r~on li ch cn Eindru ck winnt. Zu m m inde t en m u ß d s in w icht iae re n 
· allen \'e rl angt \\ e rden . D ie A bgr nzu ng d er wi ch ige ren F ä ll e \ '0 11 de n m ind er 
\\ ichli Tl' ll 1 111 ch lei cht. D i . 1 loh . d r zu erwa rte nden l r fr gib t keinen 

IL hertn Anha lt p unk t h1c rfu r , o wi rd ein \ ·erfa hren wegen Be ru • e t 
mn a lk r : o rgfalt cJ u rchzuf u h rl' n ~tin, se lb~ \\ cnn das L' rted , ·or,1ussic h li eh 
n u r auf eine Gl' ld, traf · oder ·incn \ 'en,ei : lautl'n wird. :'II n wird al~ w ich t ige re 
l· a ll l' alle Jl' lle anzu,ehcn ha lwn, 111 dene n d ie ßeoch · ffe nh c1 t der ,' t raf t t 
,1u f eint:n ,i t lichen :\l ang I d es Be,:;ch uldigll'n h im, ei t. Zu d1 c~en tre t en 1cne 
Fa lk , 111 cl nc n zwa r die . ra t.i t !-t:lbs gc r in c ßcdcu t uno ha t aber a nd e re 
L· m,tanck clil' \ 'c r m u un n,thl' legen, d~ß die E rzieh u n d e Be· ch u ld iot en 
111 ernc r fu r ih n gc ah r li ch ·n \\'e i l' , ·crn a chlässi t w ird. Hau fri ed ensbru ch 
d u rch he imli che, C bernachten in fr •md e n I lä u cm , fo r tgesc tz t' Schul ­
\'Cr äum ni-- , au h F eil b1c ·n , o n W a ren 111 W irtscha ften, be ·o nd ers wr '.'\ ac ht ­
ze1t, rnd Bei picl e h1 erfur. Immer m uß eben d a ra n ged ac h t wcrd en, d a ß im 
\ 'o rv erfahr n ern m oglic h t kl a re» B ild , ·on d er P er o n d e ß e· chuldigtc n 
u_nd - · rn en Lebe n , ·e rh ä l n i. en ge won ne n werd en oll , d a mit im F a ll e d er 
\ e ru r t d u n di e Fra ge d er bedin g t •n Be na di gun , in a ll en Fä ll en di e Fr ae 
, ·_ormu nd ,cha f sgc richt lic h cn · 111 . chre1 cns ep rü f werd en ka n n. Zu d e m 
\ e rh or rn u ~e n zu di ese m Beh ufe j , n, e h L' m t ände n no ch weitere Ermit e­
lung n hi nzu tre te n . 

D1 t: Bc kan ntm. ch u ng fuhrt a n , d , ß d il' Bc,i mll' n d er ' t..i t.- · nwa lt,;cha ft 
, ·o r l·. rhebung d e r Anklag , uß r mit de n gese tzli che n \'ert retern d es Be· 

\ erhaodl '"~""., df" 1 1 deut ·rh J Jg'("~d gf'rit ht ragr 19')) 
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,chu ldigt<:n auLh m1 l·ur,or 0 cr n un d A n~ alt ,·or,td11<..lcn, ,,cnn un /.w ,1ng . 
<: rz1ch ung ·1.h o n an t:o r<lnr i:, , od er mit anderen l'er,une 11 <l11·, ,, !\' \ ' r\\ ,111 dt ·, 
Sc<:l o rge r, LLhr •r , D1 n· · un d Lchrh crru1, <;1.:mc1ndn,.11111.1 <, :\ 1111 n­
pfl cgcr , 1\ r l l t, . ·,1LhlJarn II w . ub ·r de n ß t,c h uld1 • ·n und 1· 1nr l•,11111li , 
Be ch e1d ,,1,;:Ln, [t;rnc r m1 \ "c re111c n und ·on~ i ,1.,11 ürg,111 ·11 d ·r J ugc 1 d­
fu r o rgc 111 \'c r b111dung trdcn ,;u llcn. D as g!rll: h c gd ,llldl fu r d l'n J ui,:e nd. 
n chtcr, "venn er J 1 · vum- da nwa ltc gcp f1 ogrnen l:: r m1~ l· lungl' n c rg ..111z e n vd I. 
All erdin g· m uß alle,, ,, 1, ube rll u., ig 1 , , ·c r mi..:tkn werde n, 111 bcso n d ·r c 

in wi edcrh ol e~ \ "c: rhu r de„ Be ch u ld1 g <: n ,, 1e J.UL h eine w1uk rh o l e \ ·rn eh . 
mung , ·on Zeug1.n, . ofLrn d..i.von ni Lhl neue r, r aclJn1,,c lll cn, ,1rte n 1nu . 
Bei einem n ch I en Z usamm ·nw1 r kc n z wi chen J 1gend l , abJ.1 w ..1 lt und 
J uge nd r ichte r w ird da· rnc h ,, h we r fa ll e n . E · w1r<l ,1, h empfehlen, d aß d er 

t aa t a nwal 111 r dllen, rn dene n d ie E r h ebu n de r .\ nh.lagc , ·on vo r h t: ru n 
w a hr ch einlic h i, , d as \ 'e rh o r d ·s Uesc h u ld1 c n d urL h d..: n J ugendnth ·r 
h e rb e1fuhrt u nd d es en 1- c,t · e ll u nge n z ugru nd e leg, v. J. h rc nd e r da, ''o 
di e rö ßere \\'ahr ·ch inli chk u t fu r die F in · c llun g d e, \ "c r L.thren. , pn Lh , 
selb t di e e \ 'c rh or vorn immt u nd ·e in e \\', hrnehmun ge n o ge na u t11 dc:r­
legt, daß s ie uch d em J uge ndn chter , o ll e d och l U r nkla g<:<: rh <:bun, 
k omme n, in d e r R ege l di e nö igc n An halt. punkte b ie •n . D ie F a ll t: , rn d , n ·n 
na ch ei n m Verh ör d es Besc huld 1g e n durch d ·n t ,\a „ n w lt no h e 1t1 .ok h 1.:. 
d u rch d e n J u cnd r iLh e r im \"o n e rfa h re n I1(J l 1g c r~c h c111 , werd en d an n t:I n 
werd en . Zu r \ "c rn <: hm un , ·on Zcu~cn und .\ u. kun t,pc r ,oncn wird d er J u cnu . 
r ich t e r nu r d nn e in<:n .\ nlaß haben, ,,enn clic ~ .1:1 ,anwal sc h a f li Lhen E r . 
m1 t e lun gen in dic:e r H 1n,1 h Lu, ken .1 fwt:i,cn odn , ·o n dc r \ 'erneh m 11 

d u rch d as Gc r iLh ,·Lrla~,igLrt: .\ 11t;.d1cn zu erhoff -1nd. . \ 11, h d,1zu \\ 1rd 
ab i e eh e n \' On den Ldkn, 1n cl, 111·11 l'1dlirhl' ·, rn hrn 1, ~u1 1m \"un cri,1hr ·~ 
gebo t en ~incl, edlen ein :\nbß l,L, ehl'n. 01, dlr Ji!gc1 dn, h (' r ,olch c l:. r­
m i elu nge n <:lb t \' Orneh mcn ,o ll ocl l'f t·1nen .1nd ·rt:11 R11 h e r cl.1 r u 111 e r-., uc h n 
kann, wird v on d en Cms äncl<:n 1bh ,111g ·n. U1c Ri·[;cl wml wu hl ern. d .113 e r 
si e belb t \'Orni m m ; ie dienen p d,Llll, ihm ,\ kl.1rung zu , e r!-r h a kn un 
nu r e r clb t is t d a rum in d e r Lag<:, 1h n1·n m1 . 1, h ·rhe1 d1<: rcd1tt: ' rc nz. 
zu zi eh en . A u. nahm„we1sc ka nn e~ :iber gen:ch f r 1g ,L·1n, da ß e r die .\ rbu 

incm a nd ·rcn Ri Lh i:r uberl.i ß , ,,o wenn e,-, . ich 1m die \" t: r neh111t11l!! ll t: , 

kranke n Z ugc n h a nd ·1 . dt: r zu r \ 'crhand lung n1 c. l Lr,t h e inl'n k.1nn, d," ' n 
A u age b cr fü r cl i BL·u r cilung d er P t:r,on de, J 1gcnd li r hen 11 1 h in~ 
Gewi cht fä ll . Bei E r m 1 clu ngc n vo n gcr ing,~r<: r Bcc.l ·u tung k.rnn de r 
J u gend rich te r auch H il f h.ra ft e h e ra nzi eh t: n ; in IJt:~on cl ·re komm h1 ·r 
in B t racht d ie a n m ehreren Or cn ch o n CII1"Lrll h L e J ugcndge n ch ,. 
h ilfc d u rch . lit g li edc r Yon Fur o rge, ·e rci nen ode r ,un, 1g P er,ont:n , di e 
s ich zu d ie cm Zwec k e d<: m Ju ge nd ger ichte zu r \ 'crfu ung g<:-; t ell h:ibc;1. 
E in einh clli c z u~ mmrn w irk cn zw i ch en _ aa s nv. a l u nd J ugc. d -

e rich I auch h ie r ebo en . Ein o lch · kan in d e r \\' e ise hrrgc eil 
w erden, d aß d ie J u cnd ge r icht hilfe 1hr ·n . !it elpu nk 1111 Jul: ·nd -
taa a nwa l h a t u nd de r Jugc nd r ich e r -eine Er-uL h r n d u n h die \ "cr­

mi . elung d e aa an wal s ih r zu geh e n 1 ·ß , od r " , d :i ß d ..i. J u 0 end­
ge r1 cht d en ~! 1 c lpu nkt b ild und d er a n\val ich Jt " l d, er 
\" erm i Jung d er ich bedi ent. O b da- c111e ode r a nd ere ~v, cm \ o r ­
z uz i ·hen 1,, kan n nu r cl 1 • E rfa h r un g lehren: YOm St.i ndp u nkt d Lr l-. n · 
la u n g clt·, J u end n ch t: r,; v o n unnrJ i · r :\rbe1 durf c d ,1, t r, l j ·n 
V o rz ug Vt: rd1 11 · . 
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Im Zu-.,w1111tnh II t;L' hiermit,~ nv, h <l1e F rage zu bcr u hrcn, ob de m j ugend­
nc h <r 111, h d1t \ < nH hnrnng \'011 K ndern, die 111 S rah·l·rLih rcn ~l·gen E r­
Wa\' h L'ne 1b /_, 1,..<n 111ftrl'lt·n ... ulk,i, Jbl'r r,1 l'll werden kii1111 l'. ßl'furwor tcl 
\\i r<l Lilll' -ul ht b1111<hlung 111-;lH·~o11,krc 1111 ckm ll inWtl" .1ul die g roßen 

• h .i d ·n, die eine 1111gt'l'1gntll· \ 'trnehmun~ \'Oll K indern .tl-< l. t 1ge11, n.unen · 
111 h 111 l' rcw.:,,!'n ulit r \ crfehl ungl' ll i;c·gen die :31 tlwhke1t, zur Folge h;.ilit·11 ka~n . 
E~ i, n1d1t ,.u bt, reiten, <l,1ß die,e <,d 1hr l,,,teht; der \'(>rgc,chl 1~c11c \\ eg 
1,t ,tber l\lr .\ l1hilie rnd1l gee1gnl'l. lJtr j 1gu1dril hLtr kvnnte die \ 'crrn:hm rng 
nur „tl cr,111 hLt·r R idller auße rh a lb der \ erh,indlu11g \'O rn ehmcn; 111 der lüupt· 
\'<'rh, n<llun, \\'ürdc ,, · doc h 1\ IL'der <l< m \'1Jr,1 zendcn 1.u-; t ehe n. r,111c r Er · 
lcd1°ung de rart. daß K, ndn 111 dtr I Li p \·crh.1nd lung uberhaupt nic h al, 
Zt:uge n bugczo en wadcn durftl'n und ih n: A ussage Ju rch die \ 'erlesung 
des \'O lll j ugtnd r ilhtc:r .1ufgenommu1en Pro okolle, erset;: wu rde, steht nich 
n ur di e gel t ende Ge,e lgdiu11g im \\'ege, ,onJc:rn aur h die Erwäg ng, daß 
.... fur da~ erkennendt· < ;t·rirhl imm, r \ 4'11 ~roßter \\'1cht1gke1 sei n wi rd, 
·inen unmitt lb.1rt·11 l-.1ndru, k 1 011 ,ILr \ 1,,.ig·· des K 111dt, zu gewinnen ; 

,knn hin\'011 hang ,._ J,l .tl,. ol> ckr \ u,sa e \ \ 'ert be1g<·kg t w erde n kann 
och r 111l h jedenfall, kr,·111.l'll ,1th ulH r diese !· r 1c.,e d,,. Er\\',igu11gen so seh r , 
d,dJ ,it· llVlh 11id1 .d ,r,111, hrl'if .rn·,,·,t hcn wncfrn kann. l d1 ,lauhe ub r ige11, 
".tgt n 1.11 kon 1en, d.dl .tt11 h 1>1~ h e1 ",chon 1r1 dtr lfrgel bei der \ ·crnehmun 
\ <in K1ndl'rn m, m,1nli, h,tc r ..:;t honun" 1111<l Ru, k,id1l \·orrre •angen wordL n 

~ • b ~ 

1, t. D 1l Einfuhr11ng \ on jugl'ndg< nc.htcn, die ganz alloemci11 a ls Be t on ung 
de r ::-.: ot\1, nd1ght·1 , die K111dn au f dem Gebiete des tra frec h t be.onde r -
1.u beh ,rnd<:ln, zu\\ irkt n get· ignct i, , wird zudem oh ne wei e res d a zu be it rage n, 
d a ß a uch a11 ß erhalb dt: r j ug<:n d gc ri chtc di e be~onde rc Art d e Ki11dct5 d ie 
• n ,- prcc h e nde Beal'h Ing t1ndc t. 

\ '011 d rn Zwan((,m..iß regc: ln , die im \· o rYe rfa hren gege n j uge nd lich e zu r 
-\ mn nd u ng kommen, gdJen di , Besc hl agnahme u nd die Durc h ·uch u 11g 
1.u näht rtr Beh.,·1dlCJn~ kt·1ne 11 .\ nlaß; daß gegcnubc r j ugendlic h e n <l a \·o n 
nu r , or,1, ht1g C, brau, h 1.11 mac h en ,~ r. \'t·r~ eh ,1th ja 1·011 elb . Zwa ng, -
111.iß rl'gl'ln, die gegen dn e P ersone n, be,on<ler , Zeugen, angcord nc.:t werd en , 
f..illcn ulJLrhaup ul,, r d,·n R a h men dieser Dar~tellunr; h1nau .... Eine r nä h ert n 
Bct r ,tc.: h tung bul.1 f d gtg n die rir h lerlid1c 1 !andhabung de r L'nter,ue h un "· 
h,'.f t gl'gt·!1u lH r j Jgl'l1dh, hcn, ein· außcro rdt·n lil h w1rht ige und zu folge d es 
\\ id,· r:tn·, s ,·er,, hicden<: r In e re. sc.:n .;;chw er zu rcgdn<lc .\ ngelcgc nh ei · 
l llt' L nttr,u,·hung,h.if k,1nn na ·h de r ,e1tendL·n S r.P .O. \' Crh ä ngt werd e n 
\\l'gcn Fluc h \·cr<l.{, h . und wcg('n \ "erdunkelung,\·erd ac hl . Au s nahm c-

~~l1m111ungrn fu r j 1gend li d1e ,rnd nich l getroffen. Da d ie \'crh ä ng un~ d e r 
n ter,11, h1111g,haft „ c - 1m Er mes,-Ln de;; R ieb e rs li eg t , e in Zwa ng hi erz u 

1~ keinem Falle gl·gd>l'll i,t, stt·h t c<; a ll e r<l i ng· d em Ri chte r fr e i, bei J ugcnd ­
ht he n be ... on<lere Rurk,1t.ht n \\ ,tl t en zu 1, .;;sen. E.s i c sch o n \·o rge.c h la ge n 
\\ o rd en, daß j u endlichen P er,;o n en aege nu ber die L" n e r ·ueh un h af u be r­
haup t nic ht in ..\ m \ ·ndung geb rac h t \\ Crden _oll. Da i t un m öglic h . A ller­
di ng. kan n eine L"n er-;uc:h u ng,h aft, d ie ,ic h nac h räalich als unoe rechtfertigt 
t:w c,, t , gerad· be i Jugendl1c ht·n P er:,Ont' n sehr nac h ei lige \\'i rk u nae n zur 
l·ol •c h: 1hc11. \\' ic bei d( r ' traf\'olb tru h ung l,1ßt es '1t h be i de r L' n e rsuch u ngs­
h.i_l 1111 ht ga nz \ 'Crmc:,cl n, d,tß llll \ 'trc lo rbene und ve rdo rbe n e Ele m ente 
m1t:1n, nd, r 1n Beru h rung kumml'll; p hc1 d er l "n t (' r~uch u ng~h a f i t d a vi e l 
h.iutq.(t' r der F, II ,il bt·1 de r S trah·oll,tr<·r k ung, weil hi e r ni cht immer di e 
no 1gtn l<,iumc 1.u r .\ u , h e1dung \ o r hand<·n :,1nd. Es wird ~,eh :iuch be i 



20 15 . .llar::: !'ormitta){ssit::un„ 

,iller Vorsicht nie g nL \ .:rme1den la ·cn, daß un ·cbuld1~c l'n oncn 111 11t, r­
suchung haft genommen werden; die ntcr uchung,h,if muß J,l 1hrn N.1tur 
nath ras h c1ngrc1fcn und c ht t:lttn möglich, LU\'or dt.:11 g.1nlt'11 :--.Hh\"l'1h dt 
in voller cnau1gkc1t zu crfor„r-hcn. r\b ·r trotl d1c. cr . · n ht,·111' 1 11111 d1l' 

trafrccht pflege aULh gcgenulicr J11gcndlichen ..iuf d1L l 11t,·r-.u1 h1111g,h.dt 
nicht verzichten, v.dl 1e nich gnade 111 schwcr,11 l·,dlt-11 (;d 1hr l<11dl'n, 
von tiner Durchfuhrung de,, "traf\"crf«hrcn:, ab,ehl'n Lll mu-,i:n . 1 ),1,, ._dll'r­
ding" "ird man , ·erlangen konntn, daß von der L ntLr-.ui:hun 1 sh,dt gq~cnubi:r 
Jugcndlichcn rcgt:lmaßig nur in sch\~ertn Hilkn ;c1Jr,1ud1 gem„11„ht wird. 

bcr die Regel läß ,,,lh lll l ht ohne Au!:>n.ihm · durchfuhrtn. \ ' 1df«t.:h LW1ngcn 
die \"e rhältn1 -.e d.izu, die Ln er. uchung,halt i:r,1dc •c i:n jugendliche 
zu \ crhänoen, \\ cd \ orau zu-l'hen hl, daß "'L ,·on der I· re1hl'it nur zur Forl­
»tlzung ihre ·trafb,irl'n \"erhalten, Gebraudi machcn ,,urdcn. jugendliche 
Landstreicher, JU, t·ndliche ~!1 tgl1cder , ·on üiebc l,andl'n, _iugt·ndliche 'trc1ßcn­
dirnen mu,,cn zu 1hrtm eigen ·n \\'oh! 1n ·ntcrsuchun -.h,tlt ~cnommen werdcn, 
v. en ngl ich die zu nwartendc -· rafe 111cht "ein, er 1. und clb"t dann, w nn 
der fluLht\'erdach odtr dtr \ erd unk ·lung,, trd,1cht ,,eh n1ch zwingend ..1111· 

drängt; :-.ie f re1,:u\.l:-, cn hieße: 111thts , ndercs, .il-. ,1e wieder auf clc:n 1)1 her 
be retcncn \\·Lg ,rnruck.LhlC kcn . ehr \\U11,thllh\\lrl ,,arc (::, allcrding-, 
daß in !:>Olchtn Fall ·n eine ,1ndc:r<: Art ein \ t·r l<1hru11g ,1ngcordnct werden 
könnte. Zum Tu! 1st da moglich. F ur,;orgt·,rns altt·n haben ich bereit cr­
klärt, j ugendliche aufzunehmen, d1l' ,-,rh wl'g1·n - r;ifbarrr Handlungen z 11 

verant\\'orten hdbcn; auch in J•_r,:1d111ng,.1n, .dll'n und Be~serungsan, alten 
haben ,okhe Jugtndli r he Aufnahmt gt t11ndf'1 U1c-i:r (jedanh muß it·,. 
grhaltl'n und \\Cl l'r au,gcb .,ut \ll'rd<·n \\ t 1111 1rgl'ndwll miJgli< h, mu-- n 
h ier Strairer h -ptll'gc und Fur,r,rgt 111t·1n 1nd rgrc1ft 11 E, muß dit· ~!oglll h­
keit ge~thafien \\trde1, d1c Lntn,11th11ng„h .lft 1 cgu1 jug·nclla.hl' ,1u1 du: 
dringend tcn I·älk einzu„chranku1 und 1e ur dit· Regel durch L'bn,,e, ung 
in geeignete Obhut zu e r,;eUcn .. ol, h · Obhut muß vor ;1lkm ,·on dl'n \ t·rc1m·n 
ge~ch affcn wc:rdc:n, die ::eich der Jugl'ndlursorg ·widmen, ,d, Ergan,:ung mu--l'n 
:;taatlicht An,tal en hinzutrc en. d1,· ke1ne,\\cg, .111, h ießli, h d1('scm z,,e·kt· 
zu dicn<:n brauchen, sondern aut h al n,tc l "n crbringung,,,tclil' fur 1111· 
bekannte oder ubdachlo:,e jugl'ndlirhe, be-.ondcr, abn fur so!, ht· jugtndlichl'. 
denen gcgl:nubcr die Fur:.oroecrl1chung angeordnl'l i,t, 111 ,·l'n,cndu11g 1,;.,mmcn 
können. :=;olch<: An„talten durfen keine l;<:f,111~ni-,t· . ein, den jugendlichen 
gegenuber, die zur \'e rme1dung (kr l ntcrsuchung-.:h,ift d1Jrt e1ngt·\\ 1c,cn werden, 
kann ein hinlanglll her z,,.ing 111111 \ 'crlilc1ben dur,h die IJrnhung gcubt ,,i:rd,n, 
daß jede uncr!aubt · \ ' erla,-.t·n die \ 'crhanguns: der L'nter u, hung,h,1tt wr 
Folge habcn wird. E, ,, 1rd ,lllch häufig bei -.0lchcr ~dthhgl· ein .\ nlaß Lt~r 
P rü ung der l· ragl' eocben ,ein, ob Fur--orgei:rz1eh11ng anzuordnen 1, . Die 
Unter uchung,haft wurde luernach nur bei \ ·ndach chwcrer .'tr,1ft _tl'll 
oder bei nachgewic„ener \ ·erdunkclung,gcfahr z 1 \ 'erh ·· ngen · ·in. Fur ih ,. 
D urchfuh rung ist eine .\nordnung zu ,·er! ngl'n , d tß Jug ·ncllichl' ,·on tr· 
wach-encn mö lieh t rt nt ,,crckn. Die bayi:n~chc1 \ 'or..,duiftcn ubcr (il'll 

D. · d un 1 1en t 111 den 1Lnchbgef.111gn1~:en cnthaltcn ein,· ,ol, hl' /\nur nun 
jedenfall . auch die \ "or,chnf e11 der ubrig ·n Bunde--t 11 cn. ,\ll crd1ng, ,urd 

die GeL1hr dC'r l n er. uchung..,haft h1l'rdurch keim:-wt·g-. .w-.gq~Iid1 ·n. d,, 
e auch unll'r dcn jugl'ndlll hrn genug \ 't·rdorbcnh, 1 s:1bt. Dll· ,\ nordnitn~ 
d E. ll f 1 . . . ,, 1 cl;. d,~ er 111, · 1.1 1,t < .1, \\ o ,1e mogl11:h I t, /\\ etfcllo die ht•:,lc >l.iuregl' , 
U t h l - . 1 1 111.clh il t n er uc ung, 1 ilt mt·1 t n1< hl I tngl' daucrt, ,md die ~,·gL'l1 < 11· '·1 · 
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gLltend gLmachtl'n Bcdrnk ·n, in!-he andere die Be orgnis ungüns iger B ee_in­
flu sung d("<; c; e111u lt·s der Gefangenen. nicht seh r ,chwcrw1eoend, name_ntl1ch 
Wl' nn fur enbprerhendc lk~ häfligung gborgt wird. Jedem jugendlichen, 
der in l -n ,•r,u, hungsh,ift genommen wird, .-ollte sofort ein \ -erteidige~ bei­
gl"geben \,, rrkn dn, tL dem Krci ·e der P er_ oncn, die sich zur Jugendgencht 
hilfc bcrl'll erklart haben, auszuwählen wäre. Die e Forderung, die ja all ­
gcme111 fur alle L"ntersuch ung gefangen n .iuf estellt wird , ist jedenfall 
bc·rechtigt, \\l·nn e sic h, wie hi er , um Personen handelt, die zufolge mangel ­
hafter Reift- und Erfahrung nicht in der Lage ind, ohne fremdrn Rat in so 
!-,,-hwer -r Lage da Rechtr zu wählen. Daß auc h ihre oe etzlichen \'ertreter 
von der Anordnung der Cntersuchungshaft in K enntni zu etzen ind, darf 
hicrna h aL ·clbs \'Cr ändlic h bezeichnet werd en . 

W a für die Cnter · uchungsh aft gil , müßte auch in der Hauptsache fü r 
di e polizeili che Fe nahmc zu gelten haben. A uf diese einzugeh en , ist hi er 
nicht m ine A ufgabe; nur ein Fall verlang ein..: nähere Behandlung. Vielfach 
wercicn jugendliche zugleich mi Erw, chsenc·n auf Grund einer polizeilichen 
Vorführung 111 einem he-ond rs chlcunigen \ "erfah ren abaeurteilt. Ge e n 

orgduhrtt· Per,onen kann ohne Beschluß 11bcr die Er6ffnung de H aupt­
vnfahrcn~ \'erhandel werden; wenn ~ie nur wegen Übertr ungen \·erfolgt 
werd en und ge~ änd1g. ncl, kann der Am ri r:htcr ohne Beiziehung von Schöffen 
das l'rlei\ fällen. \ 'ielfach wird diese Verfahren noch mt?hr abgekü rzt, in­
dem dt·r Amt $anwall die Erla sung eine trafbefehles beantrag, de r Richte r 
den trafhcfehl mundlich \·erkündet und die _trafe. wenn der Vorgefü hr te 
sich ih r unterwirft, ~ofort vollst reckt wird. Eö- soll hier nicht geprüft \Verden , 
ob di sc· Verfahren mit dem Gesetze ganz und ga r im Einklange s teht; im 
~-llgem inen wirkt e zugun ten de r Angeklag en und hat ich durch lan ae 
Uhung b währl. _ ·ur geg nübc r j ugendlichen i t e en chieden nicht am 
Pl.Hze. ·eine An vcndung stößt auch schon deshalb auf chwierigkeiten, 
weil die Unterwer ung de j ugendlichen nich aus:chließt, daß sein ge etz­
Ii che r ertreter ein R echtsm ittel einlegt, rn daß al o tro z der Unterwerfung 
dir. trafc bis zum. blauf der R echt m it telfrist nicht \ 'Oll treckt werrl cn kann. 
- och ·rhwcrcr wiegt der Gedanke, daß Jugendli che in den wenig ten Fällen 
die nötige :-;ichcrheit und m icht be~itzen, um in e inem so fo rml os und 
ra eh sich abwickelnden Vrrfah rcn ihre Verteidigung ri chtig zu führen, ja 
daß ic die Tragwei e ihrer • rkläruncren überhaup in derRegel viel zu wenig 
überbli cken, als daß ein \ "erfahren, das sie YOr plö zlich zu fassende Ent­
>- hlü sc . teil t , [ur sie geeignet wär . Wie oft ma es \'Orgekommen ein, daß 
ein jugendlicher Obd ch lo er auf die Frage, ob er eine Haf c, trafe von ei nem 
T age wegen Landstreicherei annehmen wolle, mit ja geantwortet hat, zumal 
wenn ihm in :\ u_,icht gestellt wurde, daß er anderenfa ll mehrere Tage in 

'nter uchung. haf bleiben mü sc, während in Wirkli chkeit die Vora u etzu ngen 
für e in Bestr fung wegen Land t reicherei nicht \'Oriagen ! Fü r den Augen­
blick mußte s ihm Yortei lh af erscheinen nach kurzer trafe wieder frei zu 
~in; ~·_eiche Nachteile kann ihm aber dies~ trafc im päteren Leben b rin gen ! 

Und wie oft mag chon ei ne in solcher \Vei e erhäng c und ofort v !streckte 
· rafe wegen , ewe rbsunzucht die W irkuncr oehabt haben daß ein leicht-
inniger Fehltritt di · R üc kkehr in ein rden~liche Leben dduernd nmögli ch 

machte! Au nahm los muß daher ein ·olche Verfahren gegen j ugendliche 
für ungeeignet erklärt werden, uf die Gcf hr hin, daß sie länger in Unter­
suchung~haft bleib n mü en , aL im Falle einer ra ch en Abu r teilung ih re 
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kom m,i.tc fur~1·h 
. ein, c1l · un n T ag 1n ."tr ih itt. 

Der Zu,-a mmcnh,l g d1t-e \ erf lhren-; mit der 
c· re cht[ rt1gen, d ß 1d1 ub ·r d1 · mir gc,-etzt1 r ·nz · 
lJa, \'on crf,1hn n tind J,1 m1 der l·.n t, che1duno ub r die l~rutlnun' d ' 
ll up v rfahn·n, •1•1m· :\I> rhl uL \\ 1rd d:i, II rnp \l rt ,hrc 1 n1.J1t l rulfrn l: 
o i · fur da- . r . .tn n cht ritt ",1 lw <·rl ·d1, h1r d, 1 ..:cn lh1•rn h d.irt .... h h • .. . ~ 

da nich 0 d n, 1n ,ol hc· 1 l-.dl ·n 1n· \1 ·lmdir d1 • \ \r lJ1nrlun:.:: \'oll :, rc1 · 
cn ch und \ <Jrm1:nd-1h ,11 -g• ·n h• in \\ 1rk,,imkci. D r J u ..:•ndnch r \\Ir 

immer, \\ e n er <l11· I·.rolfn :1 0 lf1l H 111p \tri~,hrt·i b lcha t , 111 prufcn h,lben, 
.., nd eile 

ob nicht un \c,rm,:nd- h ll -~ t: n h 111.: he · hn hr 1 :1 gd)(J · n h u 
nt. prechcndtn . l..!.ln 1hml'n •()\\ ,•11 1 r zu,tancJ10 1, db- 1 l'tll'n, 111 ande r, n 

f · llen dem \ ·orn und-ch.,ft-gcnr h I h. ·nntni, \7,n <itr ::-1 h1 gdil'n. D 1 ' i-L 
eben~o wichtig, v1l'llc1 ·ht no h v1, h 1g1r ,d, d11 z I rdl ·ndL lk h,1ndlu ng ~" 
F l] ,s \ om ~ r 1fre, li hch1·t1 • t 111dp11nk 1· , 111, .1u t di e \ or 11111nd ,ch 1 

„ 
' !'-, ·on ,elb-gen ch l1Lht T ,1l1 1 ke1 d ... J11°endgn1 h,.. 1 , 1 h ,ill• ·n h I ulll \ 

der • eh\\ crpunkt ,une~ \\'1rkcn 
Ich h ,1b nun no,h m1l kur1 \\ orl1·n ckr {,, I" clt dl' L'ntcr-ud1Un~--

~ I . J laup -
nch er:- u d dLr Ta 1gkn dc- Gtnch l' \On der Lrut n11ng < L' ' 

h '- II h 11 1 „ D L·1 „r, uchun~- -\"Cr ren~ ul• z11r aupt\' ·r <1111 1 11.• z11 <•c< 1 •1,.;1'"1 er I • 
i-, • • • \' f hrc n 

n chter lc1 L ehe L' t:r,1 th n, n,1d1 ·1"cncm Lrrnc--en Dem erd t "' ,., . . ur cn 
h '· ngen noch nr-ch1t:dcnc Recte rl, • d n o •humcn Prot ·--<.::. a n . so . 

\ - d B i-, h dcr \ l r de r ernd1mu ~ c, -eh ild1g cn w der d, r ~ ,1 1h 1nw I noc d 
t eid1gt r bei \'üh CII; die .\kte e111z 11 h1 n I t r <kr _ .11 wwalt, nich 

1 
r 

• • . • ( 1 -
\ er c1d1gcr bc:rc:ch 1gt. t, 1, zu lf\\.irtci d 1ß d1t kuntu 1c Str. · . ·

1 
l . , 

B . - h l· 1nnc1u,1~ es 1mmunge 111 c t ubc:rn1mmt, \\Cn11 n11h ul> •rh ,11p d1 • g 1n1.e J ~

0
• 

der \ 'o run er uch ung die Ja hd 1, b k.1n1pf \\ 1rd 111 \\ · ,fa ll komm · -. . u oen 
I, nge ab r die jetzt gelt ·nde t .l' .O. 1n Kr„it 1 • n u , :1 d ·n.:n 13 · imn: 

1 
~. , 

durchgefuhrt werden. ~1 e :d,h ·Ucn ern, T .i igk,·i d, Ln u~11th11ng-nc 1 lr 
h d d ·r '- d · 1 n1ch .lll· • n prc:c cn er a 1g,.;u i:, J 11gendnd1l ·r 1m \ 'o rvcrt.1 iri:n d h 

111 be onder '- eht t 0 aud1 dem l nl1·r,ud1uno-nd1 er ir 1 [·,rrn1t cl11n..:i·n ur 1 h • hm n z1 
Per::.oncn, die '-llh zur J uacndcr •nd1 hilft, bcrc1 ukhir h,,l>n1, \'ornc . 
I sc n. D e- zulas-1e 1 <l1e Fuh run" der \ "or 1,-, •cr- 1ch11n,.( einem .\ m'~ · 

., ' "' · hun" -· 
ri chte r zu ubcrtrag•n, kunn 1; .uch cl ·r J ugcndn h •r ,d, Cn cr,ic _ I~he 
richte r bc, eilt werden. . 1 !c'·cn ~ich woh l Lille denken. 1n denen eine 0 ,c d­
Rege lungzwcck mäß1 w<1re; \ "o r,~u-~cttu n d <1 furi , all·r<l1n ·,cl ß<l cmJ\c~<'r 
nchter di e nö 1gc fr eie Zei t zur \ crfu "u ng h u m die l'n er uchun g m b 

. . "' , h. en o 
gebotenen Grundlichkt:1t fuhren zu können. D von \,'i rd e, uch ab ng : d-
einzelnc Ermit eluno,h ndlungen in einer Cn er uch n ge en einen Ju ~~u r 
li ehen vom J ugendnch en ·orzu nchmen _ind. D !eiche gilt naturli ch auc i t:n 
einzelne Errni teluno. h ndlun en die 1n einem e1m L ndg ri chte „ nhan~ - ·r 

. ' . l l mi n t: 
~rah·e~f hr n ge en emen J u en~hc~en no wc~d1g werden , w1 ni e 1 

101 
\\"c!::• 

fur Errn1 lun handlu n cn um die crn Jug ndnch er ein Am ·gc n c. h rn 
der R ch t. hilfe r~ 1cht. \\:enn d r J ug ndhche von der \ 't:rpßic.htlln~; ·

0
• 

Er ehern en in d t r II n1p \ •rh , ndlung ·ntbund n wird, :oll -,e in \ 'e rh ur JC :1ie 
f 11- durch ein ·n J ug ·ndnch er \org nomm n wer n. Bei der 13 ·di u uni?, m 
l . . 1 1 zukorll· ' c cm pcrsonht hen bndruc k ger, de 1m erf hr ·n gc en Jugr nd 1<. 1 _,, 111 . 

wird eine olchc Entbin ung nur in g nz dringen n F llcn 1r1tuor nen 
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Die T · 1gkt·1 de-, Gen ·ht, l r \ 'orlicrei inrr der IhupL\·erhandluna wird 
el en von •ru, i.: r lkdeu rng „t 111, z 1m d d n:i 1,ich , wenn d · \ 'o rverfahren 

genau und urg .1 I" durcht:duhrt word en 1 . Einer Pru ng \,·i r<l \·ielf e h 
di e Fragt· b«lurfcn, ob dem J ugl'ndlichc fur die Jhuplv ' rhan lun ein \ 'er· 
Ll' 1digcr bc1w •dicn i t. ·1e d ,lrf nich obc rfla ,; hli ch beh .rnd e lc werd en; be· 
s nd rs die .\ u,..,,, hl de \ 'erte1d1g •rs n orde rt eine or f0·1uac Übe rl e una. 
E me \ 'L r c1d1°ung. welche di e Verfehl un des J aendhchen ~\nac ·11 ten 1n 
Jldt·r \\'e1"e l'n -chuld1 t, wirkt d en Zielen de, J uoend..,e ri ch s cra<le en · 

1- "' gc.: t·n; \\enn "1c zur ·rei · prech ung uh r. wird ·ie dem An ckl.l t en ein 
\ 'e rhal en • I.· durch u rlaubl rsch ein n I en im F.lll e der \'erurteilun~ 
abe r wird ~1e den Glau ben in ihm weLken, ~s 'ei ihm 'nrecht ge ·chehen. 
A ußerdem m uß vermieden werd en, di e Kräf e d er J uge nd ae ri cht hilfe mehr 
a l• no 1g 1n .\ n ·prucl z I nehmen, noch mehr aber. ~ie in f I ehe Bahnen zu 
Ie1 en. Es 1bt Fälle, in denen mehr der Ehr ciz al· der Eifer die leitende T rieb· 
ft· er fur d1L. !1 wirkun bl'I der J ugendgench ,..hilfe i·t; hi e r muß da Gericht 
, orbeugcn, <l,tß ni ch d 1 1 lerau. tre en rn die Öffentlichke i als da eigen t lic he 
Zi el der g.1nz ·n Tat1oku angc:eh en \\ ird. Die Bestellung eine · \ 'e rteidiger· 
,, ir<l cL rum .1u Jcnc 1-.dk bl'schränkt werden kunnen rn denen ie n eh d em 

rt''l' 1 \ nrge,d nt·ben i. ode r von der r · igkei de; \ 'erteidi ers eine Auf­
kbrung dn .'ache odl'r em gun ti e ßeeint1us~un de- j ugend li chen zu er­
\\.lf ·n -teht, dl'r b •,-.ondae Fall de r L'n er ·uchun ·h ft i t ch on erwähn 
wurd en. Im ubn en wird ,. genügen, den e5e zl ichen Vertre er d e Jugend· 
ltchen von dem T er min in Kenntni · zu setzen· er i · der na türli che Bei tand 
de An ek l gen. . ·1ch clten wird die möal,ich · e Ein chränkung der Ver ­
teidigung vor dem J u<>e nd eri chte auch d a mit begrund et , daß der Jugendri chter 
elh de r be"'te \ 'er e1di~e r de jugend li ch en ei. Dem möch e ich nun doch 

nich \ oll bei,t1mmc.: . \ 'e rleidigung bed eu tet immer eine ei n eitiae tellung-
hme und die h der Richte r unter allen ·m Länden zu vermeiden. Gew iß 

,, ir<l clt·r J ugendri, h er lle be rück;;ich igen was zugunsten de :\noeklaot en 
~pndn u nd gerne. l ilde ,,al n la, ·en, wo ie am Pla ze i~t; aber er wurd e -e in 
Am ~chlec ht ver,chcn, wenn ·r nich , uch zur rech l'n Zeit mit rau h er H and 
zuzugrl'1fc n wagte. lJ1e Jugendgerichte dürfen ni ch zu eine r \'erwe1 chli chung 
un,ere r . rafred1 pf1q~e fuhren. Au h zur Erziehung gchort Ern t und trcn e, 
d o pc.:I L d .1nn, ,, enn ungun<- igc Einfl u~se au,zu"c h lt cn ode r ihrer \ \'citc r­
,,1rkung lU bcr · ubl' ~md. Oas mach Ja eben d ".\ mt des J ugend ri chters 
. o , eh ,, n, daß er ~o ·nau un erschc1<len muß, welches \ 'o r rche n 1m einzelnen 
F II am chl',tcn .\u~ .. icht au Erfola ,·c rhe1ßt und daß er immer , ·o r . ugen h t, 
d.113 el!l Fehl nff nicht nur 1111 i~zclnen F~lle die rechle \\' irkuna Yereitelt, 
,ondern d. ru bc r h1nau ußcrordentlich Irii.:ht da~ An · ehcn d e J uaend eri chts 
gcfahrdet. D a rum beda rf di e l laup t,·c rhandlung \'O r d em J ugcndgeri ch e 
cme anz be onder en ue Vorbereit un und Yi el meh r a l in ndcren Fällen 
h hier die ri chti e e t !tun de Z·on ·e rfahren_ \\'ichtiakeit u nd Be­
deu un . 

(L b haf e r ei all.) 

Vorsitzender : Ich d a nk e den beiden l lerren fur ihre trefflichen Refer te, 
au, cl ·nen m n er,-, 1eh , wi l' zw r geme111 ame Gesich . punkte in ~ o rd und 
, ud zum Durchbru ch gc l· ng n, aber dennoch in bnzcl heite n die , ·eßchiedenen 

rgani,.1 1ont'n, 1e \'(:r,ch1 c<lencn P a,unl1d1kti t l'I1 ind1v1dueller Betätigung 
R 1m gl'bt·n. 
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E. ist ·1 n o umfangreiche >l ateri, 1 vorg trag n, d,1U 1< h ·o r~ddag ·n 
mö chte, inzeln P unkte au.· der Di kussion au , u.ch,·1den; n,11nlic-h 1.11t rs 
die Frage d ·r pez1ali i ·r ng des J u ends taa s.rnwal und d,·~ J11gt·ndn, h ,·r-. 
lch glaube, di e ~ o wcnd igkc1t olcher . pcziali icrun~ ,1nl Lium 1,..~tnll ·n, 
sie b rau cht daher ni cht mc:h r erö r ert zu \\' ·rd cn. Ich b1 · ferner, dit· l· rage der 
Mitwirkung d er reiw,lligen H elfe r im \lorv ·rf · hn:n n1Lh 1.u i>ehand ·In. 
Das Zusammenwi rk en zwi rhe n (j ri h u nd freiwilli 'n l lelfcrn \\ ird morgen 
der Gegen and be onde rcr Verhandlung ein, un c. nrd la nn d ·n Dis· 
kus ionsredne rn mög lich ·in , auf di · heu e gc ebenen .\ nrcg ng ·n zu rück · 
zugreifen. Ich teile anheim, ob ·s mögli ch · in wird , die ~e hr schwierige Fra e 
der Vernehm ung de r jugendlich ·n Z ·ugcn, auch in Fallen, di nicht vor d 
Ju gendgerich gehö ren , durch die J ug ·nd ri chter hier mit zu be prechcn. 
Die Frage i:: g nz auß ·r rd ·n li eh s hwi n g und oreift in di e Ju g ·nd· 
psych ologi eh r ti fein. l h mcichte b m ·rk cn, daß d r Breslaucr Psy hol oge 
Professo r tern in de r T a d ·n Vorschl ag, d r h ier \·en,·orfcn wurde, machen 
will , nä mli ch daß d r j uge ndli che nur ·inm al von dem Ri cht r vernommen, 
eine Au.sagen cnog raphi ·rt u nd cli 'Sl'<; .' t 'nogr:1mm cl nn in der l! aup · 

v rh a ndl ung \·orgctragen werd e. lch g laube kaum, daß wi r die c äuße r--
chwi er ige F rage heu t e ei ni g ·rma ß n •rschopf ·nd ·ro r cm können. E · bleib 

. elbs t wenn wir di e von mir ge na nnten 11 a ricn ior las. cn, noch d e Di~· 
ku s ions t offes genügend i.Jb r ig, und ich bi tte, al~ r-., en Disku ss ion redner 
H errn Genera l taat a nwa lt Dr. v . R u p p das \Yort zu ergrei fen. 

Gene ra l~taat anwalt Dr. v. R upp- uttg rt : \! i d en beid en H erren Vor· 
red cm könn en wir wohl in der Ri ch ung einig ein, daß auch di l aa tsanwal · 
schaf t sich a der Bch ndl u ng d er J ugcndli hcn in be onderer W ei e zu be· 
t eiligen hat . ic wird ich bei di es ·r G ·kgcnh ·i - da kann ich als t 
a nwalt wohl agen - der größ ten Bescheid ·nhei z b ·fle ißi g n haben, 
ja on t ni cht ih re Aufgabe is t und ni cht sei n so ll. 

(II ei erkeit. ) 
Der Mann, vor den der jugendli che · btltä er zu b rin gen i:t, das is t d r Ri cht ·r, 
d er Ju gendri chter, und di e taa sa nwa l eh ft wird a lso ihn in rs t ·r L, nie 
anzugehen habe n, und auch im \ 'o rv erf, hren wi rd si . 1 h mögli chs t 1.urüLk· 
halten müssen . 

Da nun die Tätigkeit der Für orgcvc r 1m· ·o der h u t, gc n Yerh ndlon 
ausgeschieden ist, so habe ich nur über Einz ·lhe, cn noch -inig Bcm erku ge n 
zu machen ; einmal über die Frage, ob d r Geri ch . s ta nd d s Wohnsi ze ,·o r 
d em de r T a bevorzugt werden soll. Die beiden Geric h st ä nd ~i nd a llerdings 
nebengeordnet, abe r durch eine unbc trittene C b n h ich d e r Gerich -. 
stand der T at o ehr den Vorrang beschaff , daß e - i . h ni ht empfiehlt, 
a n di eser T at a che zu rüt t el n. Die er Geri ch s a d hat eb en den roß n 
Vorzug, daß alles beisammen i t, die Zeuge n. die ganz ' mgcbung u·"':; 
das ist besonder in den Großstädten sehr wich ti , u n<l hi r werd en J• die 
J ugendgerichte haup äc hli ch in Be racht kommen. E~ würde mein e~ r· 
achtens sehr mißli ch ein, we nn ein jugendli cher in einer Groß tadt t·in 
Straftat verübt ha , nun die Sache nach einem, vi ell eicht weit en fern cn 
W ohnsitze z üb rwei cn . Ich gebe zu, daß bt:i Anwendung d s forom d\ 
li cti commi s_si d_ ·n Vo r~und5chaf sbchörden ihr Eingrei fen sehr _e r che;·

1
~r 

wird. Aber 111 d1 ·sc r Beziehung wü rd · au f Grund des ge ltenden Reich r h 
und zwar v on den ei zeinen L < ndesju stizverw lt ngen zu helf n sein durc 
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Hcgru ndung d r Zu · tä nd ig keil d ·s J ugendrichte rs z u ein t,1, ei lige n Fü rso rge-
\'<' fugung·n auth a m eri h t-. tand de. Ta orte . 

l·.s is nun c 1 er h n·o rgehoben worden, daß d ie Einst ellu ng de, \'er fa hren 
IH·1 111an ,eindt:r f-. rken nl nis fä hi g keit dt: · Jugend lic hen, welche de r § j 6 d er 
.'tr. Jl . . zulaß , auc h de r 'taa lsa nwai t ·eh ft au f Gr un d d es geile nden R echtes 
zu . t ehe. J ).1s h ge e t zli h zweife lh aft; abe r olan e wir un~ mit d e n geae n­
wa rt igcn Ge. etzu1 helfen mü sse n, is e: geradezu eine notwe ndige Aush ilfe . 
D ·nn, wie der I lerr .\1itber ich t er a · r be reit h ervo rgehoben hat, i t es 
, on g roßem \\'cr t, wenn d er j ugendli che, de r di e ge nu ae ndc E rken nt n is­
fal igkci ni ch ha , übe rhau pt vo r der Haup tverh a ndlung bewah r t b lei bt. 
:\1. o w rdcn c.li e taa t a nwä lt e ~ich wohl diese R ech t a nm aße n m üs en ; 
abe r di e F ürsorge vereine noch zu r Prüfu ng d ie er Frage zu zu zi eh en, halte 
ic h ni ch t fu r pra k isch . Ich m eine, wir ol lten d ie freiwilligen H elfer ni ch t 
m it olch cn Begr iffen wie di e Erk enntnis de r t rafba rk eit überl a te n. Es 
genug t , daß !' i · di e ga nze Umgebu ng und P ersö nl ichk eit d es jugend li ch en 
C bei t ä ers •r fo rschcn; den § 56 m öge <ie in R uhe Jasse n, bis un d ie Ge etz­

g, b u ng ·on di( ·- ·m Cbe l erl ös t ha t. 

(Lebh af t er Beifa ll. ) 

Amtsge r icht ra Fischer -Berlin : \ -e reh r te An we end e! Al s Beri chters tat t er 
iur d n zweiten 1 ei l de Progra mm e- habe ich n ich t di e Ab ich t geha bt, zu 
di ' ·m P unk t e zu <p r he n. Ich b in a ber doch d az u gezwungen, u nd zwa r 
g zwung n \\ ord ·n du rch di e Au sführun ge n m eine hochvereh r ten K oll egen 
des II rrn Obe ram t r ich ters R iß. Ich ka nn e ni cht als im Gei te d es Gese tze­
li ege nd e ra ch t en, we nn er d as Sch wergewi cht d es erfa hrens in das Vorv er­
fah re n v erl eg t . Da \ orve rfa h ren hat nach dem Gese tz ledigl ich d en Zweck, 
di e Entsc heid ung d a rübe r zu erm ögl ichen, ob An klage z u erh eben ist, abe r 
n ich t e; ine u r tei lsa r ige Ents h eidung h erbeizufü hren . W enn H err Ri ß in 
<eine m r ten Leit a z s g t: 

Das Vorv rfa h ren gegen ju ge nd li ch P er o nen soll darum vo n d em Ge­
danken g leite sei n, d a ß di e E röff nu ng des H auptv rfahr ens, so weit a l 
möglich 
fügt r vorsich t ig h in zu -
zu v ermeiden i , 

o ha lte ich di ese Au ffassu ng n icht fü r zu treffe nd . Di e Entsch eidung is t , 
d a ra n m üsse n wir fes th a lte n a llein in der H aup tverh a ndl ung zu fä ll en , 
Gege nsta nd d er ·r teil s fi nd u~g i t die Ta t , wi e s ie ich in d er H aup t­
\·crhandl u ng da r teilt . I n einer Zeit, in der di e R efo r mbedü rftigk eit des 
Vo n ·e rfa hrc ns be onders sta rk beton t wird - ich erin nere a n d ie le tz t en 
\'crh andl u ngc n der Intern a iona len kr imi na lis ti ch en Vereinigung - in 
d er m a n mi R ec h d ara uf hinwei t, w ie durch inqui itori ehe ~Ia ßnahm en 
e d em An ge klagten erschwer t wi rd, ein R echt zu fi nde n , sollte ma n 
v ermeide n, di ese Verfa h re n zur Gru ndl age j ugend r ichter iich en Vorgeh e n · 
z u ma hen. I n einer H insich wi ed erum h a t d er K o llege R is d ie T ä t igkeit 
d e J uge ndger icht im Vorv rfa h re n n icht genü ge nd hervorgeh ob en: b ei d er 
~rörterun g d r F rage, wi e di e vo n d er P o li zei vor lä ufi g fe tgenommene n 

P t r onen zu b eha nd eln eie n. H ier i t das J u e nd ge ri cht a m Pla tz . W e nig­
s ·ns be i u ns in Ber lin- \i itte wird so lche n Perso nen sc hon im Vorverfa hre n 
z u heif •n ges ucht. H ier ha b en wir Ju ge nd r ichter - und ich ha lte das für 
u n e re wi chti gs te A ufgabe - die sch ö ne T ä ti g ke it, di ese a r men .\fcn . ch e n 
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nicht den . trafan,tLdLen zuzufuh ro.:n, ·o nd ern ,1e 1.u ,o.;r,,,r~o.:n, 1111d d ,, t1111 
w ir auc h m it a ll en Kraf cn l nd mit den allo.:r,ch, rh cn E rfrJI~ ·11. l l wrfu r 

eb uhr t zunäc-h st , ·o r allen D ingen den \ \:re inen, die ,,.h un l\lt \ l rfugun,.: 
gc te il t h abe n, d er D ,\t k. Yenn ein a rm c: r Ol,d,1r hlo,er, ,, tl' t· K o lkgt· R d.l 
gesc h ildert h a , nach Berlm kommt, m it wenigen (jru,, l1t·n 111 d ·r ·1,,,, h ·, 
um A rbe i zu suchen, in de r Jetzig n t raurigen Zett, der L,rl,eihlo<en Z t·tt, 
wen n er ba ld völl i m it ellos i t, cl nn i ·t e~ fur ihn ein Gluck, ,,l·nn ·r d ·m 
J uge; nd richter Yorgduh r wi rd. \\" ir h ab<.: n dan hier ,·11r , lkn Uing ·n d ·n 
Vere in ,.Die ns t an A rbci slo--c:n" und ic h d ,i r f clit· hier .-\ nWl'Sl' tHkn woh l 
bitte n , s ich eine Ad rc~·c zu m<: r k •n : Arke r•trafk s~; l'r nimm am h <11 ·rn 
Bei räge e n tgcge . 

( I f<.:ite r k<: il.l 

Diese r w ohl tätigc \ "uc1n 1mm un · a ll e arme;n Jungcn ,1u, und w ir ,inrl 
dad rch in der Lage, diese n .\l 'nschen krä ft ig zu hd cn. \ \" 1r freuen un, 
j ed es m a l, wenn YOn do r t d a chreibc n ko m mt, der J unge l a s ich dort ge· 
m eld et, un d w ir h abe n ihm . rbe it beso rg t . lJa, i,t c111t.. L:n te r ·tu zun~. 
di e so v o rzu gli ch i t , daß ich si · unt -r keinen L'm, ,1nden mi se n m o, h t·. 

1·un m öch e ich noc h auf e incn P unk t hi nw ·h ·n, ,n "l'lch ' m d i · \'e rh alt· 
nisse in P reußen an r h cinend guns ti ge r li tgcn, al n ich d en .\ l itt c il ungl· 
des H er rn Obera mt ri ch tc rs R iß in Baye rn, n,1mlt,· h den t rau r ige n Fall, 
d ß n ich t s a nd e rs m ehr mögli ch is , a l · l,1ß "1 r t·inen \ "uwa h rlo t e n od ·r 
\ "erwahrlose nde n in Fur ·orgcc rzic h ung u n e rb ri nge . !·u r .\l ä d chen , ·on 
15 u nd 16 J ah ren. die ih ren EI an cn laufen ,incl, und dan 1 bald a l D irne 1, 

ich m öch te saaen, blind in ihr L'n luck renn ·n. die of ,chnn mi a ll en mög ­
li chen Kra khei cn behaf c sind, bkibt nir-!1 , ,rnclt:re- ubri~ .. tl, cl1c F r­
so race rzich una. ci --t\l·cikn n, urlwh die .. ,·orl.1 1 1~ · Cnt ·ri,ring1 1n ,··. l"nd 
d ie e \· orläufiae L"nterl.,rin un, \\ inl Ulh ,ehr l, il h . \\"ir , cr<l anktn cltl'" 
in e r e r L inie dt:m \ orzuglichen Lt nv ·rn ·hmcn mi, d ·m l lc r rn P o lit c iprä,1-
de nten und dtsse n Dezernenten. \\"1r h.CJnncn :;<J ehe e gefal lene n .\l ad, hLn 
gle ich \"Cr or c:n, indem wir ~i · t:infac h mit drn1 Bc-dil11ß auf Fur ·o rgec:rzi ·· 
h ng n ach dcm P o lizcip rä.idium schi,·ke11. 

Ich habe die Ge legenheit wah rnchm ·n \\ollt:n . wenn uth ,·1cllc i,· h in e \·,, , 
zu ausgedehn er \Veise und dw,t, meh r, al, n<itw ·nrl1a wa r , Ih n •n d1L',e 
\ "erhältn is e zu „childern, um Sit' auf die-;<.; ·1 a l"hi der J uge nd r ichter ,1ui­
merksa m zu mac hen . 

(Leb hafter l.lci fall und I Iändd:b,,ch<:n. 

A mtsae richbrat Hartmann - 1.kr li n : . li.; ine D a e und I [c:r ren ! \ ·o r t: t '" a 
v ie r J hre n konn c m n noc h be i d iese n Probleme , mi de n en wi r un - h ~u e 
b esch ä fti gen, da Gefühl bekom m en, man ä t de , ·o r e in em g ·wa lu<>en 
ch v.·e r e n R ad, da keine \l cnsch e nkraf t ·o leich t in Bewegun g se tz en könn 
·nd doch - ch on jetz h t es ich in d en heutigen A us führ u ng· die,t: r 

Versamml u ng geze igt - , eh en wi r : d as R a d läu E lauf t sc h nelle r. ;.b 
man h offen kon nte. Es i v ie l m ehr Überein immung e rl icl ube r di e w<::oe 
liehen Ges icht ·pun kte !· zu er va rten wa r. D h..: r i t ·aum e twa· ande re· 
noch in d er Di ku · ion zu den gehö r c n \'o r ragen nac h m einer .\le inuna 
ü ber d iese P unkte zu ,\ en, , 1, e ine kl e in e; ~ ach lc·c zu h a lt e n, d ie alle rcl , g · 
d d rc h etwas ersc hwe r ,, ird , d a ß he ut e ü be r die T ät ig ke it d ·r F ü r o r 
v ereine ni ch gesp rochen w t rd en so ll . A u· d · F u r~o rgcv •re inc n, au,- e r 
fr e iwil ligen [ [el f ·r tattgkl'1t, m uß wi c a uf c in<:m ·n ·rgrund rec h c1 >en h h 
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die ganlc Taugh:cit der jugendgc ri ch e il re Belebung erfahren. Daß, wie 
<:1!llge H erren \ ·o rredne r ausgcfuhrl haben, durch die ·e Tätiah:cit eine \ 'er ­
w ·whli ·h ung un,ncr Strafn.:c ht,;pfl ·gc ein rctcn würde, bezweifle ich. K eh 
;dien prak t1,chcn l:..rtahrungen s ind es \"Cr ::- and ige Perso nlichkeiten, die ich 
in der fr ei\\ 1l11 etcn I lc.:lfcrtätigkcil bc .itige n , und ic werd en auch, nach all e n 
l·. rL,hrnn~c1 1m u l.lndc, dic ri chti g..: :\li t c zwi·chcn :\lild c und ~ rengc finden. 

_ ·1ch ,..i nL ri ch ig i,- t - und darauf wollte ich in dies m Zusammenhana 
hinwc1 cn - die Frage der \ ·er eidigung crfaß . Gerade hier in Charlotten· 
b u rg soll man, wi e mir au- bester Quelle mitgctcilt word en i t, die Erfahruna 
gcm.id l abc n, daß bcrufam~ißige \"ertcidiger, d. h. ,\nwälte, ~o a ut wi e g: r 
ni ch be im J ua..:ndgericht erscheinen. Ganz na urlich nicht . ic pa ·e n ni cht 
d.izu. . ogcnann e: Proba ion officL'r müßten wir a ber im l'nter::;uchung::;­
\ "<.:r ahrcn h aben . E" müßten ihnen di e Türen der Gefängnisse geöffnet werden, 
wa: im \ "erwaltu ~weae geschehen kann. Der sogenannte Probation office r 
i~ der n,tturlichc Bci-tancl, der natürli che I !c!fer $C ho n \·or der H a uptYc r­
hand lung, \\i c '\l!Ch in der ll aupt\·erhandlung; so ,ich C$ auc h im Ausland, 
1n d en \ "ercinwtc·. S aücn. \\ O di e Jugendge ri ch <: b lühen, au$. \\" ir könne n 
abe r d,1, \\'e,L"I der rL·i\, illigc:n T ätiakci des Publikums nur dann ri chtig 
('rf ... ~~cn, wcnn \\·1r ,1uch Lug,,lJcn, daß un e r L"ms anden die Anklage Yon dem 
Prol>a 1011 offin:r .1 1-geh ·n m 1ß. Bei eine r \ 'C rs än<ligen Tätigkeit der \ 'creine 
und frc:iwi!ligen ! ldi.:r - wi e sie ·ich aller \·orau5::icht nach immer \\·ci er 
<:nl\\1ckc!n wird - , eilt !:' ich ni cht nur herau5, daß ,olche \ ·e reine etwa gl eich­
ZL i ig den \ . a t cr du !· ami lie wege n Obd ac hl osiakei t auf nch mcn , d ic fltu cter 

1 .\rbcit zu Y..:r,orgcn „uehcn und da$ K ind in eine wohltätige :\n' talt unter· 
bring..:11, ondern daß ic un er Cmständcn auch, wenn es gilt. einen Krebs· 
ch.ldcn in einer L milie schnell und ri chti a zu be-eitigcn, zum Ankläge r 

wcrckn . . o mü-~en wir un · di..: ache et,,·a Yorstclle n. In den Fü rsorge ­
ver ·ine n liegt der wirklich belebende K ern uch der ganzen Behördentätig­
keit. \"on ihnen au, wird d er c; ci~t de·· IndiYid lisiL"rens - wie ganz ri chtig 
bc o n wor lc n ist -, de"' Cini:;chcn,; auf den Einzelfall, au-gehen. 

\\"cnn zu <lcn Fr · gen der Behörd en und d er Orga ni:<a ion im allgemeinen 
eh twas zu sa en i~ , o mü sse n wir uns immer \·ergegenwärtigen : der 

b lebende Untergrund. d a.; wirkli ch e Bett, ,HI d em da- Ganze hen·orwach scn 
muß und wird, i t 111 \ ·iel höh ·rem :'1I ,1 ßc die freiwillige Betätigung der Ge ·ell -

schaf als di · Tätigke it der Behörden. 

\' or · itzcnder Am gc n chtsrat Dr. Kähne: Bei mir ist soeben die fo lgende 

Depesch e aus \\' ien eingegangen: 
„Die Zent rabtcllc für Kind erschutz und Jugcndfürso rae \\'ien begrüßt 

den Er ten Deutschen J ugendgericht tag h erzlich t und wü nscht dessen 

\ 'erhandlungcn bc le Gelingen. B a e r n r e i t h c r , Präsident." 

. !eine Dam n und H erren! \\'er die unYergänglichen \ 'erdien te kennt, 
die der :'rlinister Baernreither ich au f dem Gebiete der J ugendfü r orge e r · 
worbcn hat, wird sich se iner ympathie ganz besonde rs freuen. Ich erbitte 
die Ermächti gung. folgende · T elcgr mm b ·enden zu dürfen: 

„ z ntra l ·teile fur K inderschutz und J ugendfür · orgc \ \"i c n. Herz lichen 
D nk fur die freundli che Begrußung und be te Wün ehe für erfolg­
rei che Arbeit send<: der [rslL' Deutsche Jugendgeri ch t tag. K ö h n e." 



U a k('1n \\ 1dt r,pr uc h ·n ol t , \\trd e ich die ,\ b,t ndu ng , t' ranla~. t·n \\ 1r 
fa hre n nunmehr 1n dt: r U1,k u, 10n fo rt ; da, \\ or h ,1 11 , rr l,c rl.1ndt ,gt n cht -

ra t Klo ß a 1. II mm. 

Ob rl and t ~ en ch -rd I> r. KJ oB- Ha mm : .\l k IH. ht·ri ,, 11 ffrcJn c r ·d1e1n cn 
mir d a nn em , ·er, ,1ndtn t 1 ,t:1n, d"tU es wun ·cli c n,,,i.; r 1,, de n J 11gt:ndl1 chc n 
uberha up ' o r d · r B · r u h r 11 n g m I t d ,. n ( j t· r I L h t c n zu In· 
\\ahr n . _D ,h han 1 t .ihn d.ivon .ib, ob d er S t.ia , , n,, .il b · r · c h t I g L 
1;. t, d a, \ nfahrcn \\t, n m,in•,t: lnde r !'.:i n ILh de, Ju~t: ndli c h ·n · 1 n z 11 -

t e I _I e n. IJ1t .-\ n,1 ht OH' die, vernei n t , ,t u 1. - ~ ·h 1n der I laupt eh <' 
auf di e A u rmtat dt K ommentar-; , o n O I h .i 1 , c 11 Di e s ie b ente Auf­
lage di "t:" \\ erk ,, <], 1,, \\ ie alle J un ·tcn wi , , en, taCT!idi 1, 1hllose n Entsc h t· 1-
d u ngc n de r !,u1 ht,hofe von gant D ·u t eh la nd di e R1,·h 1ng g ibt , 1. · t d .tzi i 
u bc: rg gan t:n, nur tmc v rn ·m e ncl e An„1 cht fcqtu , eilen u nd wegen d, r 
Beg ru ndun' a t d1 · A u fuhr u ng n d e r fruh erc n .\ u l lagc n c;,ug zu nch m

1
•11. 

H offe n \\ 1r, d 1Ll IH · ;,u r nac h e n u fl age I hau,t n '- lLh b ·kehrt, daß er l1t 1 
1n •r ·r m•u t•n f'r u fung zu un erer A n,1cht u bc rgch . D,1-, glaub i h heu ,• 

aL \\" unsc h ck r g ,1 n t e n \ 'er -,1m 111l ung ,lll""p rt:, he n ,w du rfcn . 
\Va · d t'n H t' g r I f f d er „ zu r E r k t' n 11 n 1 , cl t r t r a f b a r k I l 

r o r cl L r J 1 1 h e n E 1 11 i c h · · anl.1ng , , o ka nn ic h dem Herrn 
Rcfcren ttn \\'cll ·n ka mp rn Lh bei. im ml'n, ,, 1·1111 ·r da" Ge ,·ich allein a 1f 
d1 • n w1ck ·Jung d er \. e r n d e,- re1 I · dt'- 1 1 •t:ndli che n legt_. . 1 ·h r 
a ls a uf d ie E n wi c kclun d e, \ ' ·r,tand t: · k ommt e auf die En -
wi c kelu ng der , i J ic h e n Reift· de J u;.;endlirht·n .i n. Da: fordern 
di e neuen krim ina li s ti ch en ·,huk 11 : d.1, war ,1her .111, h cho n zu r Zt lt 
d t:~ Erl a . e- u n e res rafge-ctzli IC hs d1t· . !,·1 111 ,., we n1 g~te ns e111t"' 
T eil . d r ge,e zgebend en F a k o rcn . Uenn - ,,.1, tu me ine r Verwund erung 
1n cl ·r Litera u r nirgend be merkt wird ,chor die .\1 o 1 , · e zum trat · 
g zbuch ,·om q. Februar I iO, 13 , nd J f J d er . k en, urkc d es ~ o rdd eu · 
st h c n Bunde'- , s prach en u : ,, 0 •r T a t cr m u ß z u nke nn cn ve rmogc n, d aß 
'-t·in · Pf l I c h di e l"n erl assu ng Je n ·r , p t 1,1 c ll ·n II 1ndlu ng ford ere, un d J,113 
tr durch Begeh u ng d er . lbcn 1t h •1n ·r Krim inal, n e .ius,d /l'." S chon d,1· 
m 1~ a b o w urde d1 · Pf l Ic h d t', J ugt"n dli chen l,e on ; vo n l' Jn cr Pf l I ch 
aber ka nn nu r d a die R edl' ,-ein, wo t· 1n gc \\i ,,tr r;r;1d ·, 1 1 c h · r R e I t ' 

, ·o rh a nd n i ; r h 011 d, mals ,, u rclc .ibo un n d,· r E1n•1• h au h eine ge,, 1--t· 

. 1ttl1ch e Rei c ver, nd ·n. 
Zu m .' rhluß fü r heu te noc h u nc Bi te an dit· H err('n Jugendri chter. Jn 

d en Cr eilen li nde m:rn '-O hautig d it: Form el: ,, D ,1.., (j ·ri ht ntnehm e a 1, 
d e m 1:.i ndruck d e, .\ n tkf ·n 1n de r J laup ivcrh a ndlun , d ~ß e r d_

1 
zur 

Erkenn n ie d er C. rafb. kt·1 ·e iner Handlun wci e erford e rli che E1 n, 1 h 
be e en ha ." Da, is arunclfal~ch ! );i ch u f di e Zeit de r H aup , ·erh and ­
lung, ond ern au f d ie de r T a kommt es a n! Dazwisc hen ab r li ege n fur d• ;1 

j uge ndli chen zahllo-e .\l o men te, welc h e d e n bei d er T a no h Ein ,ic h . lo-tn 
plö zli ch gei ig g •rei t mac hen kö nn e n. J m Innern d a rwac hcnde hu,•· 
Gewi.s n und di e F urch vo r d er En d er kung; auße rli ch die \'crn ehm un 't n 
durch di e Behörd en u nd d ie Vo rh a i u ngc n d e r EI t:rn. .'\II · d a· incl \f ,1· 
m nte, di de n J ug nd l1 chcn 1n d er z •it zwi c hen de r T .1 u nd d er \ 'crh ,1nd l11m: 
zu ·incm ga nz anckr n :'II •n:c h n m ac h n konn •n. 1 o ve rm ·1d en \\ 1r 
j n ·n fal sc hen A usdr uc k, , b •r noch m ehr d 1 d . nn li ·gend • f.d ·ehe n -

5 hau u ng ! 
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t aa tsanwa l .ch c1l l rLi LKessel -H nno ,·er : E empfi ehl ichd ie E infu hrung ,·on 
\ " rm erk ..-n w m ;-;cr.i. frea i,ter, eben o wie b I fc t c t e lltc r Minde rwcrllgkcit und 
I· äll n dt· s 51 . t. G. 13 ., fu r j ugend li che, geg ·n ,, eic he e in \ "erfa hre n m ngel in­
!-- 1Ch c111 ge l ·lllod cr.1ufFr l'1 prc hungcrkann I t; un z wa r wöcntli chzugun ~te n 
d er J Ugc ndli Lhen ·1 <1 ·r, \\ en n s ie ~pa t er \' On neuem trafh , ndl u nge n begehe n. 

I 1c 111 In t rh ebliL h , :'.l eh r,1 rbe1t de r R e 1Js te rfu h re r wird durch d ie Fo lge 
d er b e crn K en n n i , o n de r P erso nl 1chke1t d e~ J u c ndli he n r c· 1chl ich au (­
gev. og n . SLh aden ka nn d em j ugendlic h en d u rch d e n \ "e rm erk ni cht en t-
t e he n, wen n di e R egi t erb ehö rd c nur dem ::-tr..if n chter und d e m taa l, nw a lt 

, ·on d e m \ "erm er k :'.l itt eil u 11 g m ac h t und der \ "c rm rk se lbs t, ·oba ld d e r 
J u endli che d a 1 ~- Lebe nsjah r erreicht ha t , , ·e rni ·ht el wi rd . - . · icht 
zu rcff nd 1'>t di e , ·on eine m d er \ "o rr d n r au fge teilte Behaup t ung, d ß 

ine Vo rl>e tra fung e111e~ j uge ndli ch en de n ~ ta ;;a nwa lt in ku nftig en t ra f­
fäl l n d r Pfli h t d er Pru fung , ob der ) 11 endlic he im L:weit e n t raffall d ie 
Ein!-ich t , ·un d e r -:: r.t lha rkc· it .e ine r Handlung,wei,e ge habt ha be, e nth öbe. 
E'- ::- 1nd ,ehr v. uhl Falle' cknkb,tr, d ctß t ' lll J u endli cher, d ' r ei nmal und a uc h 

0 fu' r, he, tra ft 1,t , 1m '(Mlnc11 Str.lfi.tll die E1n , 1cht ni cht ha t. 
In l l.1111HJ\ er h.it d.i , Zu:-a mm c·nw1 r ken <lc•, \ "ormu nd eh , f ~r ichters m it 

d er _- a.1t .111 ,, .dt, ( h .it 1111 \ on crf.1hren gegen J 1g ndlid1e :-ehr ~ege ns rcic he 
Folgen goc1 t i rt. 

Schlaffner-Pa~:-au stdl t folac nd e G rundsä tze u i : 
l. .- ..., teh ' 11 d e m J ugt· n<l r ic h t e r i nsb c, 011dcre noch c n ea e n : di e \' o rsch rifte n 
d er tr fproz cßo rd nun, u nd d er l\l an cre l , ·o n fur·oraca n t a l en fu r ju cre nd ­
li che n cn,uch ung,gt:f a nge ne. 1 I. E rw a ch e nc u nd juge nd liche ~1i ttäte r 
::- ind 111 d r Regel g lc1c hz citig a bzu wa nd eln, weil d er j ugendlich e gew öhn li h 
d och a ls Zeuge her.rngezogcn werden muß u nd dan n le icht , ·erl c it e t w ird 
L: U e inen ~u n en u nd zu ngun te n d er a ndern zu luge n. III. Du rch 
ungc chi ck te pol1L:eil1ch e [ rh ebu ng n w ird dem jugendli chen 111 ~ei ne m 
F o r ko mme n un d ,1.:1nc m fuhl en hä u fi g m eh r ge,cha d et , a b du rch eine \ ·e r ­
handl u ng. !\'. D er \ "e r te idigc r d er j ugen dli chen ,o ll in e r · e r Lini e d e r 
e ine tcllu ng n hu t:rfa ·, •nd e . t a.i ·.rn walt ,c·1n inde m er auc h die E:n t -

1 _tungfmom •nt e genugcnd hervo rheb t. ' 

(Leliha ft t: r Beif II. 

F r< u Ehrlich -Berlin kh \\ ollte m ich n u r kur, ubt: r di e Fe - v tcllu ng dc5 
\ orh andc n~e in, der b n~ 1ch be i :.:. r,1f L,llcn , ·un Ju endli chen a u " prec h cn · 
Di e r P unk t h t "" - eh r ch w1e n g, daß L' r häufig ;.o n de m R ich ter aar n ich t 
elos t werden k,1nn , ondern es d er H 1nluzieh u ncr , ·on Ärzten beda rf. l un 

ko mmt L'::- abe r 111 , ·1eltn Fälle n \'O r, d.1 ß der .\ r/ fc· t · t cllt, der j uge nd liche 
h di e Ein51c h rnc h . \\"a gc:chi cht a nn? \\"ird da nn d er j ugendli che 
e111 fac h fr e1ge:-p roc hen, od er $O ll m a n d em R ichterkollegium d ~ R ech t zu­
,pr chc n, e in t: ·· rz lieh e Beha ndl u ng herb eizufuhr en . \\·enn de r j u e nd lic h 
e111 fa ch :,.pä l e r d e m . ( h ick~a l uhc rl a ,en bkibt , !'O kann e- \'Ork mmcn, d a ß 
t: r d1 c,tll.,c T ,1t \\ icda begeht. fch m e111 c, daß in so lche n Fälle n d er t a t 
,1 f K os ten d e r Al l~lme1 nh e1 e 111 g re i cn u nd , ·e r uch en m uß. d a ß d as Ki nd 
gc und ge m a tl1l und z u ei nem nut z li che n :'.l it g lied c d er ( ;e cl b chaft wird. 

( Br, , ·o.) _ 
Ocr \ o r ,; 1 t z c n d e srhli eß d1 t: \ "o rm1tt.1 g. it zung um I 2 3 1 ü hr und 

b1 • d 1 · T eilnehm er, , it h n,1ch t' m Fruh ;, tu c k um :? l.: hr wi ed er e inzufind e n. 
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Nachmittagssitzung. 

Beginn 2 1 
• L"h r. 

Z w(.;1 r Punk <le r r ge-ordnung: D , ., J u ~ 
r h an d I u n g. 

n <I ;::: e r 1 , h t I n u n d 

n a ,· h d · r 1 1 ,t u p t v 

He richtc r, t ,\ ter: .\ m ,g<.rn.h ·r t Fi ~chc r - ß,rl111, \ mt gn1c h , r .1 t 

A 11 m e n r öd r · Franklur ·. >I. 

l:. r t c r Bn1ch er, ,Lt er .\m uericht'- r..tt Fischer-l)uhn \ ' ·1l'hrt · A n-
v. c en d ·! :\ ll'in Bln,h gil <kr,.,T a iak·it d,, Ju..,,nd~tn,ht, ,or, 1n und 

nac h der I laupt,· ·rh,tndlung. " 

. C be r Jen Blr;ri f Je. J ugendg ·ri,·ht: glaube ich. hr, whe 1, h nmh 1.:1gcn -
hc h wohl 111 h mehr Lu ,rn},1, en. l t h ~timme J;1rin ~a:11. ul>cn 111 1111 d ·m 

wer (;n K olkn n Riß .. \ ls Jugendger ic h t k..tnn man nur d,1, (;,n, ht l, ·zt·i, hnc 11 , 

be i dem ehe ,cr.tinch (;rl1ch · und vo r mu nd,;ch.iftrich crl1chc <je,,,tlt 111 llll r 
Pe r::;on ,. ·reinigt I t. Ich h a lt· al ·o ni ch fu r 111 j I cndg ri( h t den " r.it­
n chter, de r die j ugendlichen nu r ,tbu r ·1lt , ,, 1e , 1n t·1nz In ·n Pro, inzcn dt r 
F a ll is t. Ebcn,-uwcrng d ie J ug ·nd t ra fkammc r; denn 1h r f ·hlt cb ·n d a-.J ni

0
,, 

wa d e n R ich e r ge ra d e zum J ug ·nclndllc r m,H.:ht: di · "ormund,rh,ti -

r ich t e r li ch c Gewa l . 
);un m uß ich meine A ufgabe no„ h n.tch gc\\ i--t·n Ri chtungen hin abgr nz n. 

A ußer d e r ei en liLhtn H aup ,·erh.tndlung l..,ehandel · ich zunäc h <; t nu r da -
jenig , ' a<; sie unmittcll..,ar voruer ·i • , al O 111ch da, Ermi d u ng· , ·e rfah r u1 . 
Dan n \Ye rde ich die Tä 1oke1 de Jugl'ndg, ·riLh ,; wahrend de r H au pt ,·e rhand­
lung behandeln und zum chluß d;1,, \\',l. ,1rh unm1 1·lbar n die c, n,chh · 

,u es" r,if r i,.h erl1rher oder vormu11<l~,h.L1tl1d1 r _·l ur. 
\\"i wirh n 1n da„ Jugcndgen ch ; \\ it· gt, .il t ,ich ube rh au p t da anzt· 

\ 'e rfa hren: :\ I ic h mi r die~e Fragt' , orkg l', al · ich an di e Arb eit ging, um 
si zu b ean wor ten, da muß c ic h mi r . ,tgu,: ,, ·nn ich mi r d.irub er auc h ,. ·lb, 
m ein e An <ich en gebi ld et h atte, fur (;Jne O hohe \'cr,amm lu ng wi e d ie h 
wä re e d oc h wohl nicht aus r •ichcnd, nu r meine A n,1ch en h ie r , ·o n utra 
lc h hab de- h a lb ei ne r f\nr egun meine!; , ·er ·h r n ~ ollq~Ln l o h 1w, dem 
ube rh au pt t hr zu Dan k , e r pf lid1tc t 1>1n, olgcn<l, un,·n l· r ,igel..,o l'I, l ·­

worfen, u nd ihn in o x cm p l ren .u 1 J ugcndn, h e r \, r,c h1 ck . s · .\ nt­
worten h a b e ich rh al t c n . Ich m uß agen, d,, 1, 1·1n R c<u l a t , ,, 1c ILh "" 
1n m eine n kuh ns cn Träu m en ni ch cn,art . L 1< mi r e in Bedu rln1 , 
an di e e r eile a ll e n, die mich in di ese r \\'e1 c bei m ·in ·r Arb 1t u nt e r · u l 

habe n, meinen herzh h en Da nk au zu pr ch cn. 
lc h be in c m1 d r \ "or be reil u ng d ·r H a p v rh an<l lung. l h e r zei 

~ich .ofor de r l"n (; rschitd ,·on fr u h er u nd jt: l . Fruh cr e röffn e e ich 1-
.:: ch öff cnri ch er da H aupt \ · rfah rcn oder uch n ich und ·e tzte den Termin 
z ur H au ptve rhandlu „ an, lud den A ngck la en und dann ,, a r mei e T d 1 . 
ke 1t in d er R ge l cr~chopf . ln de r z,\i ch cnzt:1 bi. z r \ "c rh andlung wurd ·n 
al len fa ll En Ja t ung. t\\ l 1,an träge gcstell , u d c, wurde darul..,c r cn . chitJen. 
\\"ie a der je z ! Je z, wo unser Be!> re cn d rauf gerid1 t t:t 1q, die En · ­
•ch eidung da rub r zu ermugl1c h c n , wa" uberh pt m1 d em A ngeklag t n 
•c~r h hcn rnll, je z ,oll , lk~ , o rbtre1 e \\ trd · . 1m di · l Ltup t n ·rhandl r 

· 1n h al rtl• ht r und tingchcllcll r au<zuge, .il ·n. IJ1L Pcr,onl11 h ke1 dt· An t·· 

k lagtu1 n nun in cltn. !1 clpunk de ~.111zn1 \ "u ,Lhrt·11,. J ctz ,, 1rd 
V o r l ·bt •une l"m~e 1111, und all<: •o > 1n gt r , h kumnlt'nde n L"m 

• 



A 111/S,E;trid1tsral F:sdur nos )11,.;c11r(;,rid:t :'n und nad1 der H aujJ/, •crltandlung 3 1 

dun:h dH: o u1a1 n e Ju gendgn1ch h1hc t c e~tl'ilt . Die Ju ndgeri eht · 
hilfc 1s unt: der g roßartig l"n E1nrid1 11n.;cn . die wir dem Ju endgericht 
lll dank, ·n h,d.H: n. Im \ origu1 J.1hrl', rnr Zu d ·r J ahrhundn fein der tein-
chl·n ~ ·lb-t,· ·n,.11 ungsgL,ellg, l,ung, l 1nd eine hc:1< hten~wcrte ~ euerung 

,tu c1nun .1ndnn Gcbil'lc ~1.1tt, clte ehr, n cli · S ein,;thc Art cnnncr. D 
d,·11 cht \ 'olk is nich bloß "1e b1,her dun h die L. 1cnr1ch er. sondern 
aul11 clurLh die Ju cndge ndn~iH:lfer ciu, ~·erw I end ,111 der Rech ,prechuno 
l.,e ulig ,,orden . kh h,1ltc das 1ur inc ußerordentliche Errungensch f. 
l m u bn 'Ln \\ d 1 1L h mi ch u l.,cr d 1c Jugend •enLht,;hclkr n1ch ,1u,lasscn; 
denn d,1rui.Jer z reden , wurde \\ eit ui.JLr die Grenzend •r 1111r ge~tcll cn Auf· 
•abl' h1nau~ eh n und 1rh möch hi er wutcr nu:hts tun, al die Tä igkeit 

d1c,cr J ugcndger ich t behurd •n, ;;pcziell f ur die -Lhö engen ·h c hcrYorheben; 
d nn da hier Y1elc \"L'rtrl' er da J u, L' clgcrich shdfe , ·o n Bcr!in- '.\l itte vor 
meinen Augen . ·ehen, ~chamc ich mith c wa . ,ie in Gesich zu loben. Ab er 
dank '11 ,, dl ic h auch hier g.111z hl'. ondtr~ dl' JL 1„en, cltc, obwoh l ie durch 
1hr n B ·ruf me1, . ehr in .-\nspru , h gtnnmmen ,incl. ,1ch n o be reitwillig 
zur \ 'triugung s tlkn, rncht bloß den '.\la ncrn. ,ondcrn auch den Frauen, die 
,,u f dem (jcb1 c der eh, n ,1 ti\ en Fur,;orge immer mit 111 er ter R ei he stehen. 

\ "on unem ln~lltu m ß ich aber, tro zckm L' hier schon rwähnt ist, doch 
nor h t· "a ~a en, da ,1nd die Für,orgl'..i 1~~' h , ,,c 1n \\"c:, falcn, die H err 
OIHrb11dt·,ger1r h ra Kl oß ernahnt ha E111 bl'kannte r Jugendri chter in 
\\ L' i.den hat mir uf meint·n Fr.i , cbo ·n ean wor e t: 

„ E,- findtt \Or der 1--1 uptverh ndlun eine in orm atori eh mundliche 
\"erhandlung 1n , egenwar d Jugendrich er sta . " 

D.ina<.: h \\1rd der .\ngt'k lagte zunäch \ 'Oll dem Fursor eau- chuß, dem 
dcr '\ angeli ehe und ka holi ·ehe Pfarrer, der :\rzt un d sons noch ei ni e 
.in ,e ·d1cne P ·r ·oncn - dem Orte, angehören, zum er tenmal \'Crnommen 
und da Pro okoll d1e,er \ "erhandlung wird z den Gerich · k en gegeben. 
\\·., d. nn ein, wird 1n der J J,1up t,·c rhandl ng .,. I· bckann ,·oraus e e z ''. 
ßc,ondcr: wird darin oe,iußcrt, w s der .\ ,schuß uber die >e1st1ge Reife 
d<> Ang ·k l,tg i:n denk . J, h muß ,1e. t l' hen. ILh habe sehr slhwcre Bedenken 

t·g ·n <l1c,;e .\rt der \ "nhandl11ng; denn w 1 · d, !:;Cmach wird. da - 1 · t •io-ent­
lich ·d10n 1111 gcwh,l'II 'i111w die En , che1du11~ ,l'lb,t. 1e J LrnplYerh , n<l-
11111, wird 1n L:Wli \ oll t.ind1g he erngi;nc Teile ~e eil : d1t· \ "i;rh. ndlung \'Or 
r!Lm J· r~orgta11-,- r h 1tl und die , ·,i r <llm ~ ·hulc n~i;n, h. D,1· w;ire an sich 
- hon mtine, Er.1 Lh tn 111, h ,eh, 1.u 1.:m pfL'hiLn .. ·1111 komm noch hinzu, 

,,· 11 e \'L'rl'hr tn l> ,,1 H:1 ::1d I !nren· w,1..; tur or en, wa fur '.\!uh en, was 
t 1r Ku, lll .incl.\ :tr ~·1:1g,·11 de, .\ ngckl,1g lll werden dadurch doppelt herbci­
•etuhr, \\l'llll ,nl ht ''l eil l'll IL1up , ·L·rh.rndlungen ab ehal e n werd en. 
Ftr11<r i, zu b ·denken, d.iß dun h die doppel c \ 'ernehmun hi er in un e ren 
<;roß, ad c 1, wo ZL'1 (jl'ld i-. , aud1 son~t arge Bclä~ igun en en · tehen, 
da p ni< h ,1llun der .\ 11gekl.1g L' ,einem gcwohnhchen Leben en zogen, rnn · 
d ·rn ,111L h de,,Ln \ ·, l r fJrltr '.\lu er Erwerb , ·c rlu · e erleiden. \\'eiter: 
: 1 h der 1111r ~<.;\\urd ·ncn .\ 1,k 1nf sol l die 1nf rm orische. mundliche \"er· 
h,u dlung <loch ml'hr ,un. d \ "orbt ru ung. \\"a dort ,·erh ndel wird , 
,,1rrl 11 dir I laup \'Uh.111dlung ,II, bl'k:inn ,, , ·o rau g. etz ". Da h lte ic_h 
,d> r fur ungt·,t·tzl1, h. c;t gen,. nd ,kr L ·r ul ind11ng i · t nur die Tat, w ie 
'lt' 1r.h i n cl · r 11 ,1 u p , . t' r h , n <l 1 u 11 g d,1r l'll D ran m(Jc;sen wir 
f •, h,l cn, und dt-h,tlb l.11.bt• 1th dtr be,rhcid1•11·n ll o nun Ausdruck 



32 

dlen zu durfl'n, d dJ ehe !• r,or c- u~,,c h u""e dor I h c11 \\e111g 1111llurmcn 
und , ich rkm (,c,c zc .rnp , en werden. - U1l' J11h<·11<lg, ri ht l1< II ·r olh- 11 
Berichte er, att,·11 11nd ehe· e B •rich c dann de111 (;n,ch 11 1tt,·d, 11 , 1111d cl , ,, 
Geri ch t \\ 1r<l d1e,e lkrich e Im mcr 111 de r f ur cl1(; .\ ngd,I.,' , 11 p,, t nd, 11 \\ t I c 
v e rw enden. Dct'> Gute <l1 ·,tr Bcnch c I t, dctß <l,1 G1.:ric.h w11 kl1, h 111 da 
Lage 1,t, d ie I I.111pt\'\:rh.tndl11ng o zu lcni:n, d 13 .die, d,1, \\ 1rkl1t h /IIITI 

\ ·o r c h e1n kommt, \\ <.1,- <lt: 1 Ju endlic h en nut1,n k.11111. l,h 11nlt·r„Lr·1 he 
mi r g le ich, \\ enn ich <l1 B ·ruh c bekomme, z\\<·1111.d <l.1. \ \ \·,i:ntl1c h , und 
prä p a ri e r t: mich ,u fur die ll aup ,erhand lung, 1 d ,o k11mm d.rn11 ·111 kl.,r .. ,, 
Bild in die. i..r ht:r<.1 ,, 1nell m ,lk, e ru r te r t \ 1r<l, \\,1 L lit:rh lllpl zu ·rortern 
1:,t. D ami 1,t du. \ ,.,rl,ert:1 1111g zur I l,tuptH·rh,,ndl11n~ er .:hupft. 

~ u n komn l' ich z ir f l 111p , erh n<llu ng ,;elb,t. BL'\ or ich .wf 111 ·111L 1 hc-e n 
eingeht:, moch c 1, h z,, ,·1 Punk t beru hren, da· cl,,rt.m i..,·11 i: l·.rwa h nung g ·­
fundtn hab,11, \\t•d u11c ·1 ,, 1 g k · 1 l dL·, J ugcnd;:cr1 hh h1 r nic h t n·ch 
1n F ra 'L' kommt. l'.. r , c1h die ·· ffe ntli h k 1l der \ 'erh.111dlu11g. I> e111 Ge-c t 

nach h· lien wir 1n u l'nlhcher, 1tz11 ng zu" ·rh .indcln I 1c rnoralhc. h e 'l urtur, 
d ie o ein Ju •l'n<lhcher e rl e1<l ·t, de r d ,1 vor d er brc1 cn enl lic h k ·1t c·inl' 

un d 11 gc„teht:n ,oll, wcrd •n :i · ihm w h l ,dl,· w1t· ich n t h fu hl ·11; und II h 
freu. mich d 1h r, d ,ß d1 · Je z he r,111,ge komm 'lll' cngh,-che Children .\ , t 
ke in 

O 
cn t lithe \ ·e rha nd lung, ~onde rn nur t·1m be chrä11k te Z u la,-,-un 

an d e re r p •r:,onen ,d„ de r fkted1g en k ·nnl. .\ uch di:r f:.n wurf d ·r ~ u, ·e lle 
zu m end1 ,-,-e rt .1 :,ung gc,e 1, will hier \\ 1nd ·1 , h<1ft ·n. indem e r 111 d· 
Ermcs ende, Jug nd r ic h er. tell·n \\ill, ob ut,·n hth z1 \·t:rhandcln ,t1. 

Dann no<.:h l'ln \\·o r ube r da, \ ' ·r ,1hrl'n, \\Cllll J endh, ht.: und Erwa< h,ene 
be eihgt ,ind. .\aLh mcini:n Erfahrungen <.:mpni:hl -ich hier rl1c TrL·1 111 :no 
n iLh t. Ich h,il>i: neulich einen l·.ill gl'h,d, : d I h un K 111rl l,,1 J"ie '- ._. 
toh k und d1i: .\luttcr da Ge ohle11L 111 1hrt I a,, hi; , ·~ e, kt. D1 l' )l u e r 

bc tri t 11 u r hch in der Verhandlun' .1lk,. I J,1 h.illl' 1rh r, dll· l·. rn p fl n un •: 
wi e is t da. moglich, hier mußt du gt:ge11 da, K ind \ ·rh.111<ldn und stell, t 
g · m ein „ c h a f l I L h e n D1eb,tahl · t, 1111d d ,1111 kommt ch l' )l utt ·r 
n eh . loabit n, r, :rhoffrn r ich und da ,,,tzt , tl'lli:1, h ern R, t htcr, d e r d1,· 

ache andlr, ,lll faßt und die )l u t t:r fr e1. prn h 1, h ha tt clil' I·.mptindun~. 
m n soll e die D1n·rgenz z,, hChcn cli:11 .'pru, h11 1wc1 ·r Ric h ter 1110 hd1,t 

v e rm eiden. 
J e tz t \\ 1ll ich uhcr ehi:n tu L 0 1 ~al t 2 „ fü, ht-,,n\\,dtt· ,1nd ,weh 1111 \ L'r-

f hr n , ·or den J ugendg ri, h en ab \ 'erlt·1d1gt·r 111 ,,< Im 1crigcn f· a llen un · 
entbehrl ich.'' Da \\ 1r<l "ll h vie ll e ich t m a ncher g ·\\ undn 11nd gl'f r .1gt h l,en. 
warum 1( h da- 111 m ·in(;n L t•1 ,a zcn z um A u. rlru1.k 1,rtn"<' cl.1, ve r ~te h e ,1, h 
d och yon ,clb,t. A b r t'int: 1 t.' w1s·e Re h t fe r ll 111" h d, ~ 1rh d,mn gcfun<lc•n, 
d a ß, w ie wir ,chon g"Lhur h,1bcn, e:, P cr~önhLhkc1 cn gib , dH· der n-1Lh 
ind : eine \ .t.:r icl1gun, vor cl ·n J ugl'ndgerich en dunh Re, h L an, a lti: emp­

fi ehlt ich nicht. .\ ußerdLm woll l' ich dadurch bt„onrkr, b ·tonl'n, daß "1r 
in u n e re r Ze1 t, wu wi r . nndergcric h ti: haben, bi:1 dl'n<·n Rl'l h tsd !l \\'älte 111,, h 
z uge la cn i d, 1., ·1 den Jugl'ndgc r ichten dem \ ulke , ·1nl' 1, ·-.tcn R cLh -­
b e rate r nich \ orc hal l'n wol len. [eh ha c dd neulich i: 1ne n F,dl, ,, o l.'111 
j ugend lic h er \\ egen \ \rgehtn, gegen r · 3 der Gi:we rbeo r<lnung .wgi:kl' l 
wa r, •1ne rkr ,, h ,\ 1 rig, cn und rt:d1 lieh p rekdr,ten Bc,t1 m mu n ge n, d1 ·. n r 
h aben. Ich lie<•r l'1f,· nid1 wi m,1n <l a sagen krnn R,·, ht .1n w,dtc ~,nd 111 ht 
n o tig. l l1l'r b;,ud1t d ·r ·~[ en ·d1 einen l<clh , 111 \ dt ~ukh er J· ,die g1L>t t' 

noc h m eh r. D ,..,..,ren meh re re Junge Leuti: ,, ·;,n Lc t.:lve r t ·il l'n, ,111gckl.,.,l. 
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ll ier k,1m d ,1. .de prl'ußi,che l'rd3g,·,c z zur .\nwendung, ein Gesetz, \ 'On dem 
ic h gc l('ht", lu d.1h111 nichts ge\\ uß zu h.1hcn. Jelz .oll a 1f einma_l der 
J ug ·ndlu he . 1, h d.1 hineinf1nden. \\'u t r kommt cLi grußc H c_e r da Über­
tretungen. Hu h lid1 gih <'" ulierh.1up 111t lH, .' chw11.:rigLrl''-, al, übcrtrctun ,_ 
,-,J< hen. .!·, k.111n g,·lt:gentlll h \ orkommcn, d.1ß d1<.: R,·d1t,güll1gke1 polizci­
li < her \ 'e rordnung, n be_ tnttcn wird. :::oll dl'r Jugt"ndli c he d.1 nicht einen 
Rt'C h . ,in,, ,il haben) Ich glaube, e.· w.ir notig, daß ich d.1~ 111 meine n Lei -
!-',l 1. aufgenummcn habe. A ußerdem h .1hl' ich den Pa,,u-- • ufgcnommen: 
,, .\ußer dic--en ~incl , nd ' re P ersonen, 1n,be,ondere auch Frauen, als CTc' wahl e 
\ 'e rtc1d1ger zuzula-sen." Ic h denke da an <he I fclfcr und I klferinnen. I<h 
habe neulich in eine r 'itzung den er ten \ ' •r,uch mit einer Frau al · \ -er eidi-
nin gemacht. De r \ -e rsuch ist ausgezeichn<.t gelungen, und w ir wollen hoffen, 

daß auf die.cm Gcbie die Frauen sit.h künftig wi rksam betätio-en können 
und werden. 

);un kommt noch ein be~onder- heikler Punk . \\-enn wir da zu Ge richt 
!-1tzen, kommt nicht immer der gc,etzhc!H' \ 'er re a, Jer als Beistand zu ­
g,lasqn werd en kann, •>nck rn mitun er ein .rndcrer : ,-,t,1 d es \ -ate r, ganz 
l>e ondcr,-, die .\lut er oder die -clrn c·, er ode r ·,JJ1, ige .\ n\·crwandte de< 
J 11gt"11dhd1u1: die incl n,tch dem Ge~dl ugcn lieh 111chl Bei,täncle. ,;:.oll 
m,111 die nun honn Pde r nicht? .\I.· Ze 1gl'n kann mm ,1c n,itü rlich 
h(Jrcn; ,ilH T \1·u wird immer gleich Zeugen \' 'rnt:hmen? \ -on den Koll cgt 1 
i, mir 111 den .\u--kunlll'll meist ge a t word en: Solche Pt:r~one n werden cYC ­

hort; und \\'tll n \'On an< IL rer Seile mit Recht cnt egengehalten wordi:n is : 
wir incl dem G ·•etl un e r lan, und nu r die P ersonen soll man hö ren, die im 
Rahmen der : t rafprozeßo rdnung g hört we rden durfen, so kann ich nu r ·agcn: 
wenn die g roße :\lehrz,1hl der J uge nd richter da für zulä. ig hält, dann kö nnen 
\\ 1r es m it ru h igem Gcwis, n tun und ich bekenne hier, es auch zu un . .-\ uch 
mochll' ich dc.:n .\ lann ,-i:hen, der nich einer _ !u er ge"talte , das \\-ort zu 
mhmen, \\ enn ,-,1L nach dC'r \ -erhandlung um da• \fort bitte . Ich pflcg,' 
allerdings ~old1Ln l'n unen er, na ch ~chluß dl'r fkwei·,lllfn d1me und nach 
dem \ -l'rlrctcr d r _- ,1a ~anw.iltschaf das \ \'on zu geben. ~elb, YCr~tändli ch 
--incl rein tab,1chlll he .\ng.1ben d1e:cr nur zu bc·ruck,1Lht1gen, wenn ,ie in Jer 
Yorangegangl'nl'n \ 'crh,11 dlung zur Sprache gebrach ,ind . 

. -un ,·111 \\e1t<.:rcr Pun k , di:r \·iel lei cht lhrl' \ -crwunderung erregt h 1ben 
wird. ., A uch wenn ckr Angek lagte ge-teh , -;1nd mogli.-hs Zcu~en zu l.1Jen. 
fJ1 l' <..rslh1cnenen ZLugu1 ,-,incl au.-Ji im L1ll1' dl'-; Ge- amlni,,,., zu horen ... 
Ich habe n ,i mli ch gd11nden, daß dem (;c,Lindni, ein zu große;; Gewich 
lieigLlegl wird , und wie ich glaube, mi L-nrccht. Ich hatte mir de. wegen 
gc-.igt. du wir,-,t do ch m 11 --t•hr·n, wie die· S.1r hc geh , wenn du au eh die Zeugen 
\·ernimmst, und da h.1bc wh die wunderh.1re 

0

Erfahrung gemacht, die mi ch 
jetz Ycranl,tßt au~z.J..ored1en: <i e--tancln bse de .-\ ngeklagtu1 allein -ind 
für mich meisl wcrtlo .. · \ 'ergcgcnw:tr igcn .'ic ,ich doch die _ i uation 

I 
J~dt r 

- lcn h ist an ich aeneigt, eine H andlung. wci,e im besten Li chte cr·cheinen 
zu Ja.· en, w ieviel mehr nun r~ an die~cr _ teil . \\"as ist denn nun da· _o­
gcnannte c tändnis vor dem:-, rafrirhter) Ich will einen Fall erzählen. Ein 
L1denmäclchcn be ti hlt . t.inc J l t rrin um - :\ l. Das ~!aJ chcn kommt mi 

llt:n Z ·i< h<'n d '_r \ ngs und ReuL und gc. cht ein. \' un die Zeu_gen . Z u ­
n.ll h„t dH· 1 lrrnn. \\'1t· war d.1', :\1.icl chcn) ,dil• di, faul, r'1.t rncht rech 
w,1,. \ r1e war die S,1, he? :· 1e <..rz:ihl , d;1 ~!ad , hen h ·i ltc einfach alles al> ­
gc•lt 11gnd. Zwl'1 St und ·n luttt· ~ic mit d, m ~!adchen nach <lern Gelde ge-

ll<'l 3 
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sucht und t:L t al d1 Pv JlCI cholt wurde, fand . 1 •. ich l, r ·1 , die .1. hl'r,111 . ­
zugcben ! !-.in ,inder r F II! bn J unge fahrt unHrh.tl ni 111.1U1~ hnd l 
auf <lcr. trabe. Der "Lhu znunn droht ihm, a f,dir ruh1 • v,,rl" 1 \ ul ein­
mal kommt der J 111 •t; Lum .:::chut.tmann zuruck, f hrt ihn .111 \\'1l komm ·n 

1e dazu, mich anzuruf ·n, w .1 wollen 1c \ on n11r? 1 n eil r \ rh 1ndlu n , 
~ag der J ung na urlich nich , \·on den be lci enden Er„t der 

1 Zeuge gchurte chu zmann lieU die Per:,onlic! ke1 
n ch ,gen L ichte er tht:incn. Ich ,f,iubc, wir wercl ·n 111 un, un n1d1 
auf den ge~tand1 en An •ekf,,, cn tu verla en, on<lern 1n Jt:<lt:m 1• ,tll Zeu 

zu horen . 
• ·un zu unem \\ u r n Punkt, rlcm d1..; ·,ich\ er, .in<li,,:cnb '\\ ei ·e . Ich 

habe an <l1 · Ht rren Kollc, •n eile I· rage gench L : \ "crnehmt 1hr au h Sach ­
ver, än<l1gc? l. <l da \\ urd · mir geantwortet: ,.F·, 
sehr wcni . " D.b l,c<laure ich ehr, hi er h g bei 
be,, ndcr ,rnf p ychi n ehern G b ie e. Abe r ich muß hier ein 
c1n,chaltcn, um fur meine Koll ·gen, d 1' •s nicht. o m, chten, w ie •.· v1 ·llc1cht 
not1g w r mildernd· ·m tand · zu rw1rkcn. \ b ich J ugendn h 
hat e ich ' Jele enhu , m1l ·in •m , t• r v 'n· und K1nder,1 rz zu prechen, d ·r 
mich darauf h111\\ 1c , ·s wurde ehr oft not 1g . ein, einen , ch ve n,L,indig n 
heranzuziehen. Ich erwidert· ihm: In 30 J ,1hn:n nch alieh ·r T ä ti gkeit glaube 
ich mi r O viel ~l en ·chcnkenntnis erworb n zu haben, d,1ß ich die P er . önhch­
kci eine .• 1 n chen auch ohne .-ach\·cr tand1 6en beu r teilen kann. Abe r 
wie bald wu rde ich eine, Be,stren belehrt! Zw1~chen den .\'0rmalen und den 
eigen lieh Cnzurechnung,fahigen lieg rh \\ 1 e ,cl,1c der !"Ogenann en 
ge1, 1g . l1nderwer i en. deren chw,u·hc .iut cf, m l,clu e l1l'g , cl ,1, wir un er 
dem .\',1mcn de \\ dien, begreifen, der . kn, hen m1 n 1 enannter p ycho­
pa h1,cher Kon, 1 u 10n. Die,e zu lrkc11nen, n•1ch un,er, der Luen, \\ 1,,l·n 
ab olu t nicht au , un<l häufig kon m ·~ \'or, daß\\ 1r ,,n,che1nend g·1nz no rmale 

[e n c hen vor un haben, die doth g·i~te krank ,ind. Irh kann einen F.111 
Ein j ugendlich r wird .1ngl'klagl. Er \\ar P, ge 111 ein m Ho cl 

die Gel •aenh i benu z, d,h Geld, \\CJfur Lr Bnefm,1rk •n kauft.n 
oll c, in, eh 1n die Ta~che zu , l'Chn 11ncl die Hndt 1n \ \",1~~er 111 wcrf•·n. 

}.!ir cf e,; auf, d ß er die Brie e r11ch hl· order h,, e. f, h 1,1che t·inen ::-.t ch-
cr;,tändigen hinz u , und die L"n er~uchuni,: ergib \ rillkommene Gc1,,t'" 

k rank h eit im ugenblick der T 1 . E- in grnt Cl,!cn ,r iger 1-.dl. L'n<l dc:r,dhc 
J unge wa r ku rz vorher \·on ein ·r tr,1fkammn \\e;!en L·n trschl,q~ung l 1 
eine r bedeutenden F reihut·,; r.1fc \ erurtcilt \\ ordcn. h:h hab· n, urli h 
v eranlaß, daß in die er - ich,· da V rfahrcn \\icder 111fg ·nommt:n \·ird. 

1e ehen a! o, wie \\tc.h I e, 1 , et. ß wi r arz liehe fkra Ir b •1 den J u en · 
ger ic h te n haben. D ·r .\ !an d die r Per oncn bei <l ·n Jugend erich en i5 
woh l ch uld daran, d ß ·6 - r. .ß. von den Ju e dnch ern o vcr,chic en 
geha ndhabt wi rd . Ich habe da g nz eigen uml iLht Dive rgent n hc1 de 
Au künf en fe teilen konncn. \ "on o bi ' 12 °0 aller ng·kl,gten in 
G ru nd de •6 r. G.ß. bei den J ugendrich ern frc1gc prochen, eile mir 
A u kunft er h ben. 12 % . da i. die Z hl des t\ mtsg •n h b ßerhn· 
Mi te, das incl wi r, die wir von dem -achver and1gen g lern h ,1bt•n, ,n1. 
be on<le r au f die f'lle p. ychopalh1 ·eh r K on.· i 11 10n un er ugenm r · 
zu lenken. 

Ic h komme nun zum L"r ·i l. D ie u kunf e er ben auc h h ier ein .,n1, 
v r ch 1cd ena r ig Bild. E fehlt j de r ·1nhci li he Zug! , 'u r zwei B ·i p1 •lc 
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au,- ml'in ·r .::t,1 i, 1k ,um obcrl'n und intl'ren Ende: Ein Jugendgericht 
h .1t 2 °0 \ . r\\l'l'l', It> " 0 'clcbtr.1fe und 2 ' 0 Fruheits·trafe, elll andere· 
90 °{, \ 'tr\\ ·1,l', - " 0 l;dd ·t r.1fe und · 0

0 l· reihc1 '" rafc. Ich glaube, da 
brau ht m.in " ·Itl'r 111chh hintutufugen. Ich war tunächst unglucklich 
<l,1ruher. ILh h.1be mir ;.eil>. t er,-t Beruhig ung gc._chafft, nachdem ich mir 
, u„ dl'n l· lllzdl.1hkn den Durchsch111t LL·re, hnet hatte; der ist allerdings 

rfreul1 ( hcr. E,; 1. namlich fa t in der I fälfte aller Fälle auf \ 'er\\'Ci~ erk.lnnt und 
1n den ul,ngl'n !·allen etwa zur H älfte ::lllf ·eld rafe und auf Freihei s,trafe . 

. 'un komme ich zu einer ac hc, die 1111 dl'r ·· raf,·oll treckung zus ;1 mmen­
h,tngt, zur Straf U" etwng mi der A u,.-,ich auf Bcgn digung. • 'iL· \\'ird 111 
dcr Regel in .\ u,,icht cnommen, wenn e:" sich 111ch geradezu um Ycrbreche­
ris che :\nla c de jugendlichen h andelt, die diesen der Fur orgecrziehung 
an hcimfallcn läß . Ich bedaure, daß wir ni ch die bed ingte \ ·erurteilung 
haben, ,,ie in En land und Amerika , \\'O der jugendliche en Ja en wird, 
gegen da. \ ·er.prechen . ich zu he""crn , Paro le u d dann nach einiger Zeit 
da \ ·er, hn·n einge eilt ,, ird. 

S rafau~"L'tzu 1g oh ne :\u ,-"1cht ,HI lkgn; d1gung nfolg regelmäßig, 
wenn '-lt'h der Jugl ndliche 1n Fur~orgcerz1chung befinde , 1111d da i t nur zu 
l1ilh en. ,,eil i;, •un, die. rben der Fur,o rg1.:e rz1 eh 11g eine unliebsame ·nter­
hn h11ng crkidL . ~oi< he \ 'l'ru rteilte in die Li, e der beding zu ßeanadigen ­
du1 ;1ufzunchmu1, ·r: che1nt nicht gut angänaig. da ,·on einer Be\\'ährung 
1111ht die Rede Sl'111 kann, solange . ich der \ 'erur eil e ni ch in ,·oller Freihei 
UL ndet. [s li egt nun darin aber eine Härte dem Jucrendlichen gegenüber, 
ihn, wenn die Für. orgeerziehung zu Ende i· t, noch die trafe , ·e rbüßcn zu 
fa,~'n. In ~olchem Fall i. t e, glaube ich, gerech fe rtigt, wenn man sagt: 
J ·tz fäng fur dich die ße\\'ährung an, und wenn du dich bewährst, dann 
!,rauch du die rafe nich meh r zu Yerbüßen. Da wäre auch eine, wenn 
au h nich große Gewahr fur \\'ohlverhaltcn in der er· en Zei der Freiheit. 
\ '1elleich läßt ich hier 1m \\'ege der Ju iz,·e r\\'al una no ch etwa zugun. ten 
die ·e r .\rmen tun. 

1th komme zum \ ·uwei,. Daß er mundlich erteil wird und er ei lt werden 
muß, \\ enn er wirk., m ,ein oll, bedarf nicht er~t der Begründung. . ur bei 
Fur,orgczcigli ngcn eh dt:r '.\ach ei l der töru ng des Erzieh u ng · werk es ni cht 
in r ich igem \ 'e rh äl 111 zu d ·m ~ulzen de ,. ·n\'l'i,es. Hi er wird der \ 'cr­
we1• de wegen mi un er . chrif lieh erteil . E~ i" d.,:; p kaum ein Ers, z; 
aber wa · will überhaupt Lin \" ·rn·e is aacn gcgenub r dem ge\\'altigcn Ein· 

ri der Fursorgeerzieh ng in d,1s Leben des Be roffene n. \ ' ieflei cht wird 
den Lei cm der Erzichung,-an · al en im \ 'crn·;1l un{;;;wege zur Pfli cht emacht, 

r~önli ch den Zöglingen die Becleu ung de \ 'e rweise al ~trafc, in be andere 
fur den et\\'oi cn Ru ckf II, zu Gcmüte zu führen . 

\\'o aher der \ 'er\\'eis mundlich er eilt wird, d muß ihn der Jugend r ich er 
nach meinem Gefühl zu einem wahren Erziehung mit el au bauen . Ich habe 
mi r dafur ein eigene \"erfahren zurcch gern eh : \\'enn d er Jun e zu mir 
komm , dann preche ich zu r t mi ihm über das, \\'a er ge an hat, dann 
. p reche ich mi ihm über die G gen\\' rt : \\. mach du jetzt? wie geht es 
dir? und dann übe r die Zukunft und zum chluß kommt ständig der H in weis, 
daß r b s r, ft ei, daß die. in un. ere Register einget ragen ei und daß, 
,venn wi der t,v,. vorkommt, die frühere r, ft, t An!. ß i. , ch ,\'e rer zu 
~ raf n, al da · r lcmal. o \Yird hoffen lieh nicht mehr so oft Yorkommen, 
d.1ß d r nur mit ·inem erw • 1. Be traftc di Fr, ge n. eh or. trafen Yerneint. 
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Im uhri c I t, \\,h 1 .\u 111hn 11gt•11 ulicr d 11 
,\lh\'t•r t.ind1,>tn l. l ,,., 11 · rgc,,cn h,il>L, dri11,c11d 11 \\lln lt 11, d1U un er.: 

J 11gendrichtcr Kur c 111 l',;d1olog1c 11nrl I' 1 h1, rt<' I, kn111m,·11. l lt 111, ­
g ·ze,chn · · \ c.:run1.;un.' fur, t l „w1 „t·n,d11ftlt lt· I· ,r b1ldun • uncl .d111lt 1 ' 
\'erc1nig11ngcn \ ·r<l ·n -ich ·it.:ll ·ich ku11ft1•> d, r ... , lt c \ 1 ,11111< ltlllt 11 . 

Cn<l ferner 1 drin ,end zu \\UO ·r h<.;n d.iU ·1n ~ u1 m i.:hul , r K111dcr ­
und . · ·n en.irt c h ; 111g ·t;,~ n wcrd ·.' D.:i arl lieh• F r btld11ng \\ · ·n I t 
J t bei un. in \ '1 II r Blu ,.. 1 li cr 1,t ein n ·uc (~ ·b1c er B · 1llg11ng. lJ mit 
habe tlh <li • ,tr <tr1.:d1 lt h" _c1 . ·rl ·cligt, und ich ,,ende 1111d1 nun <lt:r vor· 
mun<lsd1.it nchtalt lt ·n , ci c lll. 

:\I · \ "(,rmund- h, f „rich er kunnen ,, ir na hdcm 111 der I l.lllpt,· ·rhandlu g 
des Jug ·n<lltchen Kt.:rn ,11 1tgcdc, kL und' crkann word 11 1, , oglcu h n,1ch 
dcr I la ip \'crh ,ndlur,n 1n lhrt I Ln und en . c.. hciden. I h 1111ehe mir b rut-
1m Bcra 1n~ 11mmn ~-o itcn und wend• mich glc1ch 111ch ehr 'r e1bverkun· 
dung zum Jugcndlt, hcn, um ih m tu ·,tgen, \,·,1 ihm bevor eht. 

Al· er, c \·ormund eh,, nr h crltd1 · .\!.1ßr ·~ ·1 komm in Be r.tch die 
:\!ahnune;, 1111 ,,. · cn IH h ·n nirh-, ,incl ·r ·· ,tb der \ 'tr\\ct , bloß <l,1ß ·r nicht 
de ·t•n 'tr.:itn:i ur h 1. \ 1d l·.1n d ruck m,1cht 1c \\Ohl nich t. 1\ llc t.dl 
i si, den Llttrn eine 1 !.inrlh.ib ·, um da;; K ind nu igenfalls ,iu f die Ful~t·n 
n 1 ht guten \ ' ·rha!Len hintuwe1„en. 

Dann kommt die Anordn rng ein,·r .\ 11f-,u:h , di e geub wi rd du r c..h d ie . lt . 
liede r der \ "treine, die i<.h d ·r J11!;endgl'ri th ,htlfc widmen. W ir or ncn 

die A ubi t h rn mit und ohne Gcnchmigung dcr Elt..:rn. Le tterc· h, aller . 
din~- zu Zwlift.:ln .\ nl 1ß gt>geb,·n, ob rl ,i-; wl,i--i~ 1 . llh ,; ehe d 1 .rni d m 
~ anclpunk , d ,ß L' 01,·ht zwl.'iit lh.lft ,ein k tllfl, d 113 wir ol, h · .\ 1i-1 ·ht 

nur<lnl n durtt:n. JJenn \\l:1111 -ich ·111m tl dtr Keim c,n„r \'Lrw,1hrlo~ 111.., 
gezeigt h 1 , i- e · ni,·ht nur Rclh , ,ondlrn f'tl1 h de, \ ',,rn111nd I haf ,nch n-, 
dem nachzu ehcn, und wenn c id1 lt Lr,tu , ·II , d 1ß c.lLr Junge od,•r d 1 · 
1Iädchcn :::chlecht tu , muß <if"rt t11gegritfrn werdl'n. \V1r l1,1l>cn dur h 
un e rc deu ~ehe Z n rale fur Jug ·11<lfür,;orgc l ine r, 111,g, J.:cH hnc e Or ..,.,111-
~a ion, daß auch 111 d1c:cr H111,1 c.. ht nur Ruhmlt ch „ lll lwn, ht,·n i t. D1 .\ 1· 
fange, die d,1r h die Zen r ,lc gern.lt h \\ ord ·n tnd, ,ind g 1111 ,111 g, tei hn 
und ich 1a bt, die Kontroll<.' durl'!1 d1e-t· g,·r,·1 h 1. 11m ,g1 n dur h.w, dt· 
\'crur eil cn oda ,.lll h Fre1ge,prucht·nen; d nn wir ,,rd11l'11 clic Aul i ht 
auch mi un er an, w1:nn .u,~ 56 · r.G.!J. frei,;e,pr, hcn wird, weil un, c:n..: 
Auf ich ro zd ·m noti •r n,, ht·1nt 

Al dri e- .\li 1·1 hab~..,, h btzi:1th.nct :\laßn ,(..)n g ·gi;nub..r pllt, h ,. ·rg ·--enen 
EI cm . .' lt kenn ·n alle d n I fib6 B. G. B., die. l.1011 .1 eh ,r .1 d,, \'orm11nd, ch.1 it-­
rich er~. die die.cm gl- 1 c · . atg ·nub ·r ptlich \'Crgc -enen f~ltern \'orz ._dien. 

Licg1:n rl e,,en \ ·"r.rn--t z11ngen ,·or, ~o k 1 n der \',,rmund ·cl1.1 f ,rich er 
einfach :ille .\nordnun'.; n, d1t: erforderlich -ind. ~rcff ·n, , ·o r allen Din..,cn 
oh ne Fürsorgeerz1 ·hung da~ Kind \' rpflanzen, in eine andere ·m.., bun_,, 
hi ncinb rinoen. Leider Go c, h d,cn wir in Pn.' ßln eine Vcr,diicd :iheit 
~e r ~uffa ·,u ngen der erk ·nnenden Geri chte, die u:, e rm Vorgehl'n ·hr h1:1d ~­
ltch ist. ·n er K :imm •rnt ri ch 11nd cl. Oher ·erw d unir g,·rich incl uber 
die \ ·crpflich 11n.{ du , r~cnlll'hördcn lllr .1:1derw '1 •n l'ntcrl>nn~111JY ·e r· 
,chicd ·m· r . \11fh ,u11~. D:i · 1, ·rv •rw,tl ung-.{ ri cht nimm cl1t: ,\rrnen\·er· 
bänd' in - eh 1 1, d, ,1<r1•11: \\ ir h ,tb n ni ch .d d 'II 'nt ·rh,dt lll le• n, 

IH r kunc f·. rw h 111!;, W I l,J„ib un~ d . 1 uhri~? \ \ '1r kunnl'n clo h :uch 
warten, bi der ~ r i tw1 eh ·n den Gt•ri cht n un J \ 'cn\,d un•1-b h r 1 11 
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111 J<·c.km t·inzclnen Lille erlcd1g t ist, \\' I' 1mmt:r eine bngc Zci crford e r . 
\\ 1r sind d .1durd1 111 du„ z,\ ang,l .igc ver . e z , l l erwagen, was on~t zu machen 
· • 1 incl d .1 hlc1b m, 1,t n1d1t, , al,-, J·ur,or•rec.: rzi ehuncr ub r ig. Die Fursor e­
< rzil' h 1i ng 1. t f ur m ic h d .1, Sd1 mt·11.hl h e, \\"o b 1d1 hcu te zu be,prcchen habe . 
:--il· h.i\,ui, \\ ie ich .ulnl'h nH', dl'n :\ uf, .1tz ,1u, emcr ,tu,gLzL·i chnetcn F eder 
in dLr Zu , chrn !ur J ugu1dwoh lfahrt uber die Fur,-orgl'l'rziehung crclc~en. 
1Jil' g.inzL I-.rnridit 1ng 1. l b ei u1b noch in dl'n ,\ nfongen und ck,-,\\"c'gL' ll kann 
i, h nur '.tgl'n: JcdLr J uge ndri ch ter mogt' c.: · ,ich doc h tau,endm.11 uhcrl cgcn, 
1 he er u11m d c.:111 Krn d 1n Fürso rg 'Lfztl'h u ng , chickt. .\lan ,oll da, ni cht 
"" lu ch nehmen. cwiß, C$ gibt \ il' lc.: Falll' , wo nid1l a nde r mehr zu hcli..:n 
i,t. \\ L"nn ,o eine D irne vo rgcfüh rt \1 ird und die .\l u tter ,-a : wir konnen 
. ic nid1 mt·h r h l en, ,ie läuft u ns doch da,·on, ode r ein J unge nicht m ehr 
gu t t un ,1 ill , ,ich umhc r trcih mil , chlech cm \ "olk, D ieb,täh le, · oga r Betrug 
v ·rub, ,, a, b leibt da ubrig, ab F ur,nrgeerz1chung' Aber wir wolle n d och 
n ie , ergl', .. u1, daß l'in EI ernhau · mi .\l an!Zeln immer noc h besse r i t , a l· 
lllL' ·ur.-orgecrzie h ung, dil' das K ind au , de m l:.lt ernhau~ hcrau~ni mm . 

( \\ 1dcr,pru1 h. 

E - t ut mir le1cl, H h h ,il>l" d1e,c .\ n,1>'lit. E:, g ib t 111 Lht~ BL,,ere-:, ab da, 
LI Lrnh ,tu, und die Elternliebe. ~ iL· h,i L' n u nm.tl d.tlH:i ~un mus,cn bei 
t llH r \ t h .u1dlung, d1 t· ich ku r zli ch h at tc: die .\l u t:r bcgki etL' ihren J ungen, 
ehr .tl„ lh,ch uldig er zu \crnehm cn wa r. :-7- IL' ,;a o to.; mir: ich kann ni ch t m ehr 
mit dem Jungen frrllg \1e rdc n, b r inoen S1L ihn rn die Ansta lt. AI - ich d a 
nun anordndt·, da hatt<.:n _1c sehe n oll en, wi e die .\1 utte r d en J u nge n geherzt 
un d cku ßt ha . E wa r e in ,\nbli ck zum H erzzerreißen. Die e lbe :\1 uller, 
di ihn mi r \"Orh r empfohl e n ha lte a ls reif fü r die F ürso rgeerz ieh ung ! Das 
E lternh erz läßl ich ubcrhaupl n iLh l r, e zen . . '\ nde rseil m uß m a n auch b c­
cll'nken, \l'JL' h;· uf1g er.tel e clic K inde r den E I ern der einzige m ora lisch e H a lt sind, 
' ·lb, w enn ,1t· 'l lb , 111 Lh me h r , iel we rt . incl. Bitte erwaocn 'ic vo r der 
.'\ nordnung cle F ur,or~u ·rti •hung dil'sC .\l omcntL' ~ehr, ehe .::ie sich entsch ließen. 

I 1m1t bin i, h 1111 ml'inen ,\ usfu hrungcn 1111 \\öt.:n liehen zu Ende . Ich 
mochte jed oc h n<J• h uncr Pfli ch cler I> .rnkb.irkc1 gcnugen . 

.\( ~inL', l r ·h r l n ·\ mn: · ·nd ·n 1 \\" ir hJ bl'n hitr heu L e1m·n J ugc ndgc r ic h ~­
t ,ig. Da 1.-t l'lll E rl·1gni, , de . sen ::.cgen ·iLh lr,t 111 clu· Zukunft zeige n \\1 rd . 
\\" cm ,·erclanku1 \11r cli ·,en T .1g• D t'r JkutsLhLn Zent rale f r J ugcndfur ­
,org , die ,tlll' in .tu, ,i ch h t• r,111, ohnL frl mck l l ilf t 1111 ihn r kr.t! \·ollen Lei t ung 
<- Ycr.· , _nden h , ei nt n an ehnlid1e; \ "Lr,ammlung zu,ammcnzubringcn. 
Dafur ,e1 1h r der \\,irm, L' ]),,nk [!Cznllt. 

Zu m .'d1l11ß Li m ir un klc·inl·" H t· uml'l' gc, a c : \\" ir s ind au f de m \\"egc 
7 1 e1nLm ~c·sunde 1 For ~rhri . ,\ lkrdings, d.1s Idea l i l noch weil e n tfe rnt. 
Ich will cl.uübcr heut· ni ch ,prnhen. \'i cll eich mor cn im Anschl uß a n 
T~em a 4 . \\"ir ,-ind au dem \';' ge dazu, den j ugendl ich en nich bloß nac h 
,u n e_r T a , - Onder n auch ac h . einen per,ön lic hen \ "c rh ä llni sc n zu beu rteil en. 
D ' 1 . in g roß es Ju c k, und \1 ir konnen nur dankbar sei n , daß un· d ie :\J öcr­
lir h kci. dazu g g •bcn i, . _!S gibt na urli ch hcu e chon, l immen, die s kep­
u,c_h rnd; ~oga r im \ bgc:o rdndenhau, h a t . ich ein H err gege n d ie Juge nd­
g ·ri r h e ,llhge,p ro h n. \\"1r .1bcr woll ·n uns dadurr h n icht be irren la _c n, 
,ond ·rn Wl'itl r a rh e1 en 211 m J ( -II ehr .\rm, t cn dL r ,\rm en, die a uch Flei,ch 
,md 'Dll 1111 e r m F lc1,r h , zum I lul un,Ln·r irrcgdc itclc n J ug nd ! 

(Leb h .tfte r B uLtll. ) 
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Z\H1ta Bai h cr-t er .\m -glrichbrat Allmernoder 
fth muU gc td1cn, mern • ·rehr i;n .\ nwc end 
nll h ~ mdir lll a 1·n br 111 h c. I, h tche hier ,lfl , 1er t:r , .ir,· 
mir Jid, gt·\\<-l"n, \\Uln I h, ,chrlem ubcr d.1 \ 'ur\'crl,1hrcn, 111.Jer d 1 1 l.lllpl· 

\'t:r ahrcn und ub r d 1, , . rt,1hr •n nad1 dl'r I Llllp , •rh 1ndl11ng g, pru hcn 
wordl'n 1-.t, ni hh 1 ·L L' mehr lll ,t~en ha l'. kh , t rmu e .u11 h, rl.1U, "c nn 
m.in dem I krrn K ,111 •en u H.iycrn c;eJcgcnhc1 „e„eben h,tt t·, ich ,iuch 
ubLr <l1e I [ iupt, Lrh 111 llung n I d t \ erf.1hn:n n. eh d r H.111µ ,·erh in<llung 
au,zu. prcth •n, i h d 1nn dlerdrng meine P,1p1cri.: h.1 c ll1' 1mmcnnchmcn 
und mich wieder , 111 mc111 ·n PI I l begeben kunncn. D ·nn dt r I lt:rr Kullc„c 
hat ihnen ein zrcmhch ,.,tn 1111, Bild d .1,·on g •gd, n, , 1 · die a, h ·n ,1, h rn 
J--rankiurt a . .\L ,·or d r 1 1p, rlundlung ,il, prel ·nun I er konnt · d I wohl, 
nachd l'lll ehe b.1ycn-, h n J 1,.: ·ndnd1 er . u ,·11hl "1c die b 1ycn , hcn t 1 
anwal c ,1Lh 111 l·r1nktu r <l1c - 1(h k.1nn wohl q::::cn - b•w,1hr en bnn h-
ungcn ck, dort1gcn 1 ;cn ht , n~ · cht n haben; und ich treue mich, ,lll dem \'or· 

tr,1,, t•ntnchmcn 111 kunn ·n, daU da Fr rnkf11rt ·r J 1 •lnd~ ·ncht ,,·en1, cn:, na h 
·u,ld ·ut~rhland hin 1r1 ·r 1rk ,tl,gd,1rl, h.1t; n tdl. · mlcn tu i un a Eintlui.l 
w ·ni •Lr -ii;htb,1r. I>,h braue ht nun \'iell ·i, h n1 h 1 • bc<l 1u ·rn. [J nn t: 1, 
nich unl>L<llll t nu 1 ,, d.1ß ,dl .,, Gu t· von Fr.u1k1 11r komm . 01 ·Ding, muocn 
ich d n roßcn 1.krliner\· ·rhaltni,,l'n anp.t , ·n und hier clbst,ind1g cntwick ·In. 

Ich kann mich auf mein Thl'Ill ,t leider n1ch bc,chr<1nken. D •nn un,cn· 
Einnchtungt•n ,1nd :o, daß il', \H·nn . ic n, h 1~ ,·er, an en \\' rden oll n 
nich ,, IL' c, h1 r .;c,1'.hchcn 1,t, g,· ·,·h1ulcn ,, t r l :1 konn ·n. \·crleihen '1 e 
mir cll'-h 1lb. ,wnn I h mich nir ht - rt nr: 11 1 1 r • \ uig 1bc h t1 t'. \\.cna I h 
hit."r und rh 111 (; ~en-:1 z zu m11:H'lll ll ,rri K, · ... ca !·1· h r E.:cr.1 c, ,,; lieg· 
da, lwi ui 11 h n11r :rn d · r .\ 11- t llung d r l, 1l1. ·, die 1d1 rl.1rum - .111 h 
meine l'l~ncn - n1t h ,nnrll'rl1, h h,,, h , h,1 /.l'. IJ I w r,kn < ;rund 
e·t llt, cl1 · 111 die t:r .-d1.üfc ,1dll'r nid1 1mm r rur cl 1 1n \°1rk li 

übte Verf.ihrcn m ß ·bcnrl ,ein werden. 
\\'cnn bei un,; eine traf·, ·hc .1nh,1ng1,{ wird, rl 1111 1 d 1, er c, w,1-, rl r 
a1 ,.1n,\·,tl ut-wirhab·n<~1Jtt,ci01nkt·1n·n "hrtu h 1~··11 · ,1.1 ,1nv.dt -

daß rr, ,ibg ·,ehcn n 1turl1 ·h , ·,rn d ·n F,dlcn l<'i h -r 'l,·r rt' ungl'n, cl ·n irc1· 
w1lligl'n l·ur-orgl'Org1nen, d, r ..; hul ·, d ·m Pf irr im , der !'1,htl'1bch,1rd · 1111 1 
dem \\'a1, ·nrat da,·un . li ul 1n.: m.1ch , und 1.1\· 1r un •r C'bn ·l'ndung ein 
Formular-, da· ich, ·hr bc,,.ihr h 1 . <;Ji;1, h1 1 1 • r" ·h 111 .die d!l'-c ::-•eilen. 
auß r an die Zen r.1lc für priv.1 c h1r orgt·, d1 .\ ::' ;,rd •rnn~. ich jeder Er· 
mit I lung- ,t 16k('1 ZII n h 11 L'!l. Dl·nn wir 111d d •r \le1nt1n" d ,1U der-:- eh' 
durch nich , ,,1 , hr gc eh 1d • wird, al durch et:1 [J 1rc hl'~r; 1nd ·r ·on Er· 

iu 1 ., . 
Frühcr w;u da, ,1nder-; , r d1 Erfihrung m.1 h n. d,it3 

d ie von den ver:- h1 d ·n, (n. ·1tLn ,rng •, eil t:Il Erm1 lungl'n dil' Be 1·ili .., ,cn 
in . tarke und berl'ch 1g c .\ ifn·gung ,·er,e z cn [h haben \\1r 1, denn '

1 

eingerich · , daß , II· .1ndcr·n ..; clll'n ,111ßtr rhr Z., r.dc. die uln r \'nrw..;h h 
g -.chul L Kraf, n rfuo ,i h 1·cdl'r Frm1 t! 1n ,, i , ,ke1 1 n h dt ·n I h ib~n ., ' - ... ... J (l 
dem: ll in,,, 1 nur m11.1 1kn, \\,1, ,11 ub r Ftll 1, r,·11, w1~ ,n,' n _ 
der Lthn r h 1 lllt' l~rf,1hrnn , cll'r l'Lirrcr h ..,cm 1th , cli<' f'olrz 1 11 

ihrcm (;d,11· ,•, d 1 \rm n- 11nd \ \ ' 11,1·n im \\ 
. 'un k1,mrnt 1, z 1r llun..,, 

\' ·rn hmung, um rl1 · d r J11crendnch er r ~ lm 1ßi.., 

der ,Tr,111 w r h h n 
l 1) bt 1 

•r,u, ht \\ 1r( · 
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rJ ·r ll lrn h d r Zen tral · d10n zur Hand elll ,,eil durch ihn die e Ver-'OlI , . ' • . . . 
nung n,t eh· rl'c hle Bcdcu ung lrh.:il . Das Kind 1· fur den Ri chter 

11 ch1 l' l ·d ··b ·. kl'llll' 1111l>d,,11111te (iroß · mehr, <Jlldern er w •1ß genau ,e,c 1c1 u er 
1ietl\:n g.1111.p f.t ht·n , ·erh.dt11 1sst•. A uf die l .it !'elb~t ~oll der lknLh ich nu r 

d . sl e r trt•rken, \ enn b;.;sondn · mst.indc zwanglos herY ort rctcn , c111 _Ge-
.tni ! · h hl s . c n1. al, •L"it·, \"trd, oder s1c:l1 l~rsch ·inung ·n ze1ge1\ aus denen st c c u ,e 

. .tfllc!t e E1 n,1 h ,. ode r Zurech11un gsfah1gke1 der Jugenclli thcn ergeben. An 
,IU ] [ - .b d d and <le Berichtes geht di e \ 'crnehmun nun , u r sich . E:r g1 t cm 
R~~i Lr dem J u endli ch en g_ ge1~uber ·1n au~cro rd ·nlli ch c~ ·ewi cht,. wa· 
ich be,ondl r 111 den f ä llen zeigt, 11_1 d nen d.1.· K111<l harlnäc k1 a mtl der\\ ahr· 

l . zuruLkhäl . Da braucht man ihm nur zu ~agen: o s teht es mit dir, da. 1 t 
1

~
1 t da · er t cmal in deinem Leben, d ß du d1 h tra fbar gemacht ha t u · w. 

~ chn bleib 111 der Rege l da · _ Ge tändn i~ ntch au· und ich kann nach-
n nd alle fc stellen, was fur di e tra. und \·o rmund chaft richtliche 

~r~~ndl un de: J·alle~ \'1111 \\'ert i. t. Die \ 'nnehmung erstrec kt ich auch 

f 
du, m1tc:r. d11cnc:11Ln EI crn l ci l und wird im anzcn :oo c;sta ltet, daß die 

au 1 \ ' 
l' ;11gtu1 Lr rau ·n zum Ri chter gewinnen, ein Erfolg, ,lllf d en unter alkn 
· , ,inden h111gc:wirk werden mu ß m, g ·r auch noch -.o ~tarke Anford e-rn . ' 

ru n{t~ ,rn die l,ed11ld . teilen. 
Ergtlit die \ 'LrnL·hmung, daß es · ich 

ll ~ lelt, he t d m clte trfo rd erli ch e Einsieh 
um c1nen Dumm enjunge nstreich 
gefehlt hat, . o setze ich mich mit 

uI11 , 

d ,
111

• taat_ anw,il , 1111 dem ich tcleph oni eh Yerbunden bin, in \'erbinduncr 
und ,agc ihm : .o und . o li ecr t di e ache; dann eilt der taat anwalt da 
\ 'e rlahren e111. E:r u e· auc h, wenn ich ihm acre: die Ein ichtsfähigk it 
i. t ;w~1f _Ihaft, und · kommt vo rau sich tli ch zur Frei p rechung. Wir ind 
hier) 1 nt cht .ehr -.chuchtern, und wir fragen un· in olchen Fälle n nur, ob 
c, d'1: erzieh eri ehe In eres e erfo rd ert, da Kind in die H auptverh a ndlung 
l. 1 1 nngc:n , dami e den ganze n Ernst d er _ach e zu fuhl e n bekomm . C:.on t 
\·e rr1u<l c:n \\ir t~ äng, liLh, d a Kind einer Frci,p rechung au zu . elten , die 
u er a llen L'm~ anden erzieh ungs widrig wirken mußte. l'nd <la will ich 
gleic h h ie_r s. gen: der Jugendrichter muß ei ng, nzes \ 'erfahren so einri chten , 
daß c nt hl erz1ehung,w1d rig wirkt. Da· s t eh t in inem m ei ner Lei Lätze, 
und d as kbnnen . 1c :u h .1lle miteina nd e r merken. ~aturlich im Rahmen 
de , c;. c ze~. Aber da, Ge.e z h at einen \·iel weiteren Rahm en, als \'iel' 

laubcn mögen. (Bra,·o 1) 
ffi der Yeran wortltchen \ 'crnchmu g h aben wir ,·or allem auch die Mög­

lichfli zu erforschen, ob die Zeichen clcr \ 'erwahrlo. ung rh eblich gcnucr 

1 d, um da~ Ki nd ,1,1~ eine r l m cbung h crau zunehm en. Dabei leiden 
wir n1ch an d r ~ch eu \'Order Furso rgeaz1ehun , ande rn ind der '.\Ieinung, 
die An t a l , d er wir den J ugcnd li che1; ubcrantworten, i , ma 0 sie ein, wie 
ie \:ill, imm er noch be er, wi d r . ufenthalt in eine r ,·crwa hrlosten Familie. 

( eh r ri chti cr ! 
0-11111 h eißt e einfach, . o bald als irg •nd mögli ch herau au die er Cm ­

geb11ng, und \\' nn die An. t a l ni cht o i. t , wie s ie sein soll, o muß sie o 
wenl\ n. \\' 1r hab n ubrigen •hr gute Ansta lten, und ich möch e wi en, 
w:1. • 1 ' hi er im~ rd en fur 'rf.hrung •n gemacht haben. ine olch e cheu 
,-oll • m.in nicht hab ·n, d nn damit . eh , d t m:in meiner n icht nach der 

,irllt' \' hr . \\'1 r woll ·n da . tr, h rfahrcn ben ni ht verweichlichen. Dazu 
ko rrmt \'~ ab r, wenn von d er Furs rg'crzi hung nur in Au n hmefäll en Ge-



i,rauch gemach \\ird, denn ."1e konnen die j ugendlichen clo h dil' .~lr.tlc :11d1L 

\·c rLußtn ia~~cn, ,ondt.:rn :'ie haLcn im Gegenteil die l 'tl1tht, .dl,·-. 1 1 t 111, 
d,1m1t d1b nicht gc,ch1ch , und dazu gibt Ihnen die Fur or' •,•u1,•hu11i.: i.:c r 1dc 
111 chwt:rcrcn fo.dlcn d.,~ recht..: ~l1tl(;l an die J- hnd. lJ ir h d1t· \"1 r,11ttwort · 
liehe \"und1mung und die damit ,erbundenc Kl,1rung der ·.,d1l.1gc werden 
t:ndlich 1.:ine 1,anz1· Reihe von I·alkn ausge ... rh'.llt1: , 1n de11t n m 111 fruhcr 
rl 1 I lauptverfahren notfn1.:tc in du ,\ nnahml', d1c;; werde die Kl.1r~cclh1ng 
•chon ergeben. JJ,1 \\ 1rd L1,;1 11ns, sobald die Sache ;,wt•ifclh,ifl I t, t·111f ich ein· 
ue„tcllt. Daher kommt c · auch, daf.l wir vcrhaltn1:-,ma(Ji,, wt.:ni~ Fr1.:1,;prn hu ngen 
haben; c:in - wie gc,agt - re, ht gutes und ,,un~chen,werte. l•.rgcbni . 

B<:',:or die \"erhandlung , attlinclt.:t, h,tben wir mi dtn l· ursorgevere1nen 
- ähnlich WIL in H:imm - eine Bl'ratung, clic, da ,, 1r Donner L1g,; itzung 
haben, am Son1:.tlxnd \'CJrher tittfindel. ,\ n die,en Ben ungen nehmen die 
\ · ertretcr der , ·er!:>, h1cdenen f· u r,;orgevere ine teil II nd ,ille Pc1 soncn, die sich 
~nn,t für d1L ...,.:.1che inte re··1u,n. In die en Beratungen wi rd cl,rnn die ·.1thc 
noch einmal erngt:hend durchgespr11chen und ,, 1rd bcr,\tcn, was im An t hluß 
an die H aup \ t:rh,rndlung mit d<:m Jugcndhchen zu g1:,cheh<:n hat, \'On dt:r 
e•nfachen l:.rmahnung an das Kind r>dt:r ,tn d1L l:..ltt:rn b1 zur Unte rbnngun; 
zu r Fur!:>orgt·trz1ehung. Die vorlüufige L nterbnngung tm unm illelua ren .\ n· 
~thluß an da Cneil, die wie eine \"erhaftung \\lrkt, h:n uns hie r chon sLhr 
wer tvolle Dienste geleistet, und ich k«nn sie Jhnt.:n ur alle die F ä ll , in denen 
t:in tiefer Eindruck vom \'erfahren gewu11-,cht ,, ird !lnd notwendig i· , nur 
dringend empfehlt:n. \\"ir hauen da un,trc ErL1hrungen gemacht. Die Kinder 
\< einen in dlr \'erhandlung, bn·rhc n zum 'J t·il 1111 r·r dem Eindrnck der an ,1e 
:_:erichtct<:n Lrn:-ti.:n \\"orte ;,u,amnH 11 ,dH r ,1nd -,c n,t wieder dran Ben, 
d 1nn \ erao,L·n ~1e n..irh K1ncltrart k1, ht 11r1rl rln b11rlrm:k \'t'f\\ h1 ht ~1d1. 
~eitdcm wir aLer da, ..\J,ttel dt.r \ orl,w1Igc11 L'n t:rbrrng-un5 gle1rh 111 ein Sitwng 
anwenden, i. t vieles anders und lll-<scr ge,\or<lt:n bu den Kindern und ihren 
I·.ltern. Oft genugt auch -chon die bnlt:1tung 1·1111> I·ur-;orgecrz1l'hung,­
ve rfah rens und seine gleichzeitige .\us~etzung. 

Die l I au ptverhandlu ng piclt ~IL h 1n ckn Fr,rmcn ab, wit · sie clie . tr. P. 0. 
vor chrtibt, nur tntl naturlid1 d.1s Formall! nich u deutli,·h hen or; t'' wird 
\·1clmchr alle, an die intime .\rt und \ \"t1,c, w1,• ,1d1 die \"erhanc.Jl1111g bei un" 
<ib·pie lt, angepaßt. Das \"crh.rndlung:z1111mL·r 1, un klt:in,;s, unc.J es k,1nn ,chon 
de„hall, von einer weiten Öffcntlichke1t kt:1nt.: R, d,• "l'In. Bei un · ~ind 1n Jer 
Regel nur die Leute in der \ "e rh.1ncllung an\\e,l nd, c.J1c aueh anwc,l'nd ~ein 
\\ urden, \Hnn bei der \'crh,tndlung die Öffcntli chkt:1 au,gcs, hlo,sen ware. 

lleiterkc1 . 
.;:ie _ollten das auLh hier einrichten. Ich kann Ihnen d.1 noch ein andl'rc, ~I1 tel 
seh r empiehlen. Eine, Ta6e, kamen zwei jun-•e Li:u e, denen ich an ;1h, Liß 
ie Kriminab udcnten wiren, und die offenbar rla~ r-:. Leben,J,dH noch ni ch 

erreich t hatten, in d ... ~ 'itzung,zimmer, bc\·or n,,ch die ::--1 zung t roffne \\ ar. 
Es h andelte 5ich um die Aburteilung eine, ~lad ch(n,, das ,ie wohl i>l',ondcr, 
1ntere -iertc. Ich frage, ,,a~ 1nteress1crt euch denn un die~L·m l·.dl, ,,.1, w,,llt 
ihr h1t;r; HaL ihr am hdkn T.1ge Z<:1t, dem Jugt·nd~encht beizuwohnen? 
Da muß i1:h d(Jch tinmal ~chu1, ,, 1e es mit di.:r Fur.orgecrz1d1u11g i,t. 

/ r leiterkcit. , 
\\'ir haben •t·ll d1 r Zut hc1nt: K rimi11alst11clc11 
ILh ehe 11id1 c11, \\enn man ~o un-,chuldigt: .\Ji 
.111wenden ,oll. (1 lei c:rke1t., 

n mehr lU sehen bekornrncn. 
·~11t 

el h 1 , w,trum 111.1n ,1c 111 1.e 
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lJi " Pn"l' bn11,.., ehr ,eltl'n .\l1t l'il1111. 11 rn- ckm Jugendgericht, ge,;chicht 
c .iu n.ilim \\ll l, ,o h\'n, htL t ,1t· .1 hl1 h und ohne . ·amcn,nennuno. 

\ lr ·1<li u d1< n \\ 1r 'L ltl·n, 1111r 111 Z\\ 1 odL r drl'1 Falkn 1111 J, hr. S1L mögen 
I,c1 1111 L 111,.:l d1u1 h.tl,u1, d,lfj cl.1, 111 c, · d,_:,rn ht kun I'I 1tz tur ,it 1, .. \uch 
du !'-t.1,t ,11l\l.il p.1ß ,nh IJ,·1 1111~ cl n /,\,,tk dt, ut.1hn:ns .in. tr hd.> 
~.i, hh t h 1111d u11p.1rtc11,d1 d,1, Gult 111 I -.. , hkd1 l gk1Lhm.1ß1g htn·ur ohne 
großt: Ruh 

· ·un dtL erh, ndlung ,tlbst und d!l' \\rnchmun,.:. [l,1 ,teil lkrr K ulkgc 
} 1 d1cr <lt n Lu ,.1 1. .111! · der R1tl1l t r ,(ill p,, 111.1 n,d1 gcl.>ildl'l , 111 .\eh 
du !11l'JI1t l,u c ! J .1. wenn d.1-- ,, 1rklid1 du l•.dl 1,t, d.11111 !.ißt ,id1 111L·hb da· 
gthLn ,.1gcn: aber \\t:1111 ts ,1th um ein l11tkl tll 1',nh1.1tnc h.111dl.'lt, d.11111 ,oll 
1 IL~r .\m ,-g ri ch ,-ra l· 1,eher mal cinen I'-~ d11a l ~ ir.1gcn, w. ~ c.lcr 1.u dieser 
\ \ e1,-he1t ,a 

lki trkt·1 . 

kh ,-age, Wt 111 <kr J•igt ndricl ter zut.dlig die- F.1higke1ten hat, ,;chön ! 
\\ ir \\ ollt n ,dil,, \\ 1, t llll r gt·,undt n L'r , d t.,hi(!'kt·1t dienlich ist, dankbar 
btgruikn. 1 _h mu11 • ,1ha, zu J11gendrid1 crn ,ollll' man Yor allem ·olche 
L titt· •1"'" ahlt :1, d1t l II,, in ihrer Jugend I h so gan1. acil'Ilo · gewe:;en 
. 111c.l und d1t· 1,i li , cr.•t·,,-Ln h .1bu1. 

,roßt· llellt rku 
1 l,l:lll \\1rd l' 1h11u1 111d1t .tll1.u „clrnn \\trden, ~ich 111 d1t :3edl' der Jugend-
11 ht 11 zu \ tr. u1ku1 und ,-1e und 1hrl' C.:::tr,tf , re cht 1.u , n~tehcn. Bei eigener 
I· rl. hrung kann ich n,H hprufen ob ich ri eh 10 ,-thc. Ich fra e ob c nicht 
.ll <Hin ,o gnq,cn ,u; cla ,,1gt d'as K md: Ja,~~ war es. \ \'ir kon

1

nen 1 und da 
"dl Jlh be!-ond r, l,t om·n clie Psychiattr ni h entbehren. Aber man sollte 
l• .dl , 111 d 11cn d1t Z 1z1dw;1g , on P,ychiatern no ig i,t, schon vor der H aup -
,· trh.rndlung orur dlu t ur tr„ucht·n und Z\\·uil'ih, L' Fälle nich zur ! Iaup · 
, , rh,lllcll1111g k, nirntn l.i,-. l'll. \ \ JL' pt·inlieh \\ 1rk eine „olchc lkgu .ll h ung 
,, r dun Jugt·rHlg ri ht ,, Ib,t. lL, 1, dmh nieh,. w.h wir wün-- chen könnten. 
\\ 1r h .1ben e d,, 1:1 l·rankfur gut. Die 7.t 11 r ll' h, Lil1l 1 psy h1 ltri,ch gc­
!JJiddl·n ,\rzt ,lll''l>tcll . eil r 1111, ,tL , z 1r \ ·Lrlugung , L'h . :1e l,1ßt ,1Ill.'­
.\l I t:nal d\ln h d1t l l.,ndc eh, !',,, h1.1 l r, \!'l hu1. Er un t·r,ucht nicht nur die 
Anomalen, ond rn .rnd1 die ~orm .dl'n ,111 dt r I I.1nd der „orgf.iltii:;en Er-

1111 clungen ulil'r d1 L, hu1,, nh,iltni.·st· tkr K1n tkr. 
· ·un komme 1Lh L 1r \ c rnt'hmung. lb muß ll h \\ 1t·cln ,lll dl'n LL'iL,llZ L'r-

1 m:rn, d,tß die \ 'trh ,ndlung nicht nzil'hun~,\\ 1 lni., w1rkt·n dari. Erz1ehung· ­
,,1dn~ \\Urtle 1th c, al lr nennen \\l'llll ,id1 dtr R1 h l'r d.tzu ver„teht' ll wollte, 
cl,' g.1nzt· Ldwn eil, K1 Hk ,t;ifzurolkn w1t· bu der vtrantwortlichen \ 'er-
11d1mun<•. Der R1 h t r ui , heicll'l g,1111 .illlln n,1ch ,einem ,cwi::,t'll d.irubcr, 
\\a . er \ '<111 di,.>tm Kimk prl.'i,geben ,, dl und wa, 111ch .. Der Richter, dn !:?:'nau 
dl'n l 'mfani.:: ,-eintr Ptlu h Lll kc::nnt wird keinen .\lißgnff tun und wird n1ch -
unter,Lhi,1 'L'n, wa, c!L, Kinck .. <liuld cn,ei,t: ,tbLr er \\ ird _L·,,·iß nicht· 

u1 u,chl.1 L'll, "·'" dem Kmch 1.u -<t·111t·m \ ·ortLil i,. Er wird in GL'gcnw.u 
dl K1n,h, nicht dt ,t 11 J.tlll'n bluß, clil'n. Da~ hal c ich für durduu~ l.'r · 

z1, h 111,.: \\ idng. Gen.tu „0 t·rzichung,\, Hing i, L'" aber a\leh. wenn da, K ind 
:,:t .1nd1g !,:l'\\ c"en j t, d.iß m 111 - \\ ll' Kolil'ge Fi,,hl'r L', wün,ch - dann 
u11 , r all< n l ' m"t.inden nm h l.t ugl'n n·r nchml'n ,oll. \\·ozu nol h mit Zeugen 
h \\ t I t n. \\ 1 dil Kindt·r 'l II,, zugt 1)\ n D.h \\ unk d 1, \·n rauen,\ l.'rhält-

1 /\\! ,lll'n dem Ju'tt1<lh , hu1 und dtm R1,h er, ,lllf d,1· ich einen g-.lnz be­

_undl'n 11 \\"u t IL'ge, ,torl'n. 

" 
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Ich hal e · · fur \\Un chcn vt:rt, ube rhaupt mogltch \\ en1~ l.1 ·u~1·11 tu \"l'r· 
nehmen. Gewiß, c, komm lllCh bei mir \ 'O r, d<dJ ir h z,. ,~en \ ,•rn, hm,·, \\ L'llrl 

mir ein Ges anclnis iLh \·oll,-, andig er 'chc in . D 1,; 111f 1.-!1 · < ;l' -,l 111dn,,, cl ·r 
Tat oh ne die nah.:rcn L"m„tä, de m:nnc ich k ·in \·oll, u1d1g,· < ,1 .uiclnh. 
Auch ich frage d<,; Kind : ! last du das g leich eing' t .m,ILn? \\'t nn d.1-. J' ind 
sagt: irh habe c" nicht a]cich cingc~tanrl ·n, w, rum , .. J] 1 h d 111n darube r 
noc h Z ·ug n horcn. Di · für dcn Tatb •--. an<l no \\ cnd1gcn l·:rmit ·l1111g ·n 
w rd cn von d •r Po!izei g ·ma,·h , un d ich kann da lt:1, h n, eh pruf ·n, ob d, s 
Geständni.- ·in \·oll · andige · i oder ni cht. Jeden fall,; 1-t d ·r . "t haden , dc r 
dadurch e t t ·ht, cla!.l II h dcm Kinde das Gcful l bcibrin.:;-c. du ha,t g · tanden, 
aber glauben tue ich dir ni, h v1cl ,-rhlimmcr WIL' Wt·nn i,·h mal ein halbe 
Geständni,- habe; denn i,·h --t~he ·bcn auf d 

1

·m ::3t.rndp 1nk , daß da· \ "er · 
trauen e t\ ·a · 1 [eilige, i, und e \\ is so \V r \'Ollc ·, d, l3 m 111 c,; ohne . · ot nie­
mal s ~tören ,oll.:c . D b 1 · :111ch der Grund, w<1r um i 1 1n ckn m ·i: cn I-::dlcn 
die Gestänclni,, · in d ·r 1 !auptv ·rhandlung gar nie ht noch c111mal wied rh ol ' n 
la . e, ondcrn ich --.aae d m Kinde einfach: das und cl,1 h.i-t du (;clan, und la•. c 
mir das bc a igcn, und wo t ·h , daß d as nicht zul~i i war·. Ich hab· weite r 
ni ch zu un, ab cl ß ich den l·all mi a ll ·m, was cl zu gehurt und die l.intcr· 
lagc zum rtcil bilden oll, vorb r ingen l.i "·. W i · da~ gesr:hie h , i t meine 

ach c. D1e Frage z. B., ·o llen wir die \'cr rete r u.·w. eidli h \·ernehmcn und 
al z ugen, kommt mi r gar nich . Ich habe jednzcit eh· R echt, die Eltt:rn, 
B i tändc und H dfcr zu fragen, i,t die :achc s•> 11nd ,o? \\"enn mir d a~ K ind 
die be ä i , so darf ich mich dab ·i beruhigen, der n dann haben wir .; ·i n 
Ge. tändni,. Gibt c~ die Ta ~arhcn ni ht z11, cl,1 n i, c, ,. was Jnden:,, <h'1n 
i ·t \'icllcicht a11ch die \ ·ernchm1111g jcnn l'n ,,n,·n -d, Zeugen n'lch raglich 

notwendig . 
~ un kommt das Crlcil. Das Crted z11 111dcn, i, n11 ht ~o einLu·h. T ,izu 

gehört, glaube irh, ein cwi.sc r In tinkt, um da, rich 1~ l l m;u h ·n. Tn \\1·!1 hl'n 
F ä ll en oll de r Jugendri chter auf Gdängnhs ra e t rk, nnen, in Wl'ichen billen 
au f V erw eis und in \·eichen auf (jeldstraf ,; F-.s kann manchmal eine Geld ­
st ra fe, ja ~clb-<t ein \'erweis wirksamer sein al · eint: Frciheit.~s rafe . Da 1.iß 
s ich eine R egel nicht aufs eilen. \\'1 r haben awh k ·in· Rcg<·l,. r,ndern 1, ·h n ein 
jeden einzelnen Fall nach, •incr Eigen umlirhkci . . \bn ,-ins ist ;,u b •tonen : 
F reiheit rafc wird grundsa zlich nirht voll rcck 11nd der Vcrwei~ wird, 
w enn gc · zlich mögli ch, .ofort an das \' -rfahn.:n 1 ~ ·,rhl0ss n. Denn t~ic 
Wirkung d s \'crwci e möch c ich seh en, d ·r cr,t ein p 11r T ,1gl' pä er e r eil t 
wird. \\.enn irg ·nd mögli 'h, oll das Strafverfahren mi d,·r I Ta11p \'trhandlun 
ab ch licßcn. Da- Kind ,oll i(h nachher nicht norh m, clcr r; ··rhi c h eher im · 
tragen. D a oll es sich nicht sagen müs·cn: J e z komm noch der \ "erweis, 
demnäch~ komm wahr,;rhcinlich die Z u- eil na.;u rk undc wo du gel den 

" ' wir t , da mußt du dein LchrH·rhältni, im S i, h l;\,.;cn und zum R1 h;:cr 
kommen, der di r die ganze csrhi chte noch ei m, \·orhält. Tch ~ag'. der ·,r­
w ei m uß ·ofort im \n~rhluß an die \' ·rkünduno rlc~ Cr ·ils r ·d \·erckn, 
d er J unge muß d •n ·W eg, der zum Guten ühr . :o bald wi, mögli ch frei \·or 
sich sehen. I n der .'i zung muß dem J u gen cl1c Pcr,on bez ichnc w r l •n , 
di e sich in Z uk11n :einer annimmt. Dann kann er ,ie sich ansch n und mit 
ihr sp r ·< h ·n. IJil' b · rdTenc! D.,mc od •r cli-r II rr ,prir ht , u• h gleich mit 
<l ·n 1-Jt ·rn 1111d ,,for bild ·t. ich im ,\n,;rhl uß an d.1~ S nfvcrfahren d.' 00 · 

w nd,g · \ 'c rhal ni-.;, um das Kind vor \\"1cd ·rho!un._{ · ·inc r T ,,l zu eh~ zcn . 
Notwendig ~eh ·in mir zu ,ein, daß man nich ·1 · P,111,c crn trclcn laß z n,ch ·n 
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dem, wa · gt~cl ehcn i t und der ;1l ahnuna, die der Richter dem J u endlichen 
au f d ' n \\ ·g gib . E r muß ofort wi, tn, da~ i!;t die Per on , an die du dich 
zu h a_l ·n ha . und da · i ·t der \\' eg, auf dem du YOn jetzt an geh t . Da Kind 
h a t ~ich dann nach ckm zu ri htcn, wa . ~ein Für·orger oder Pfleger für not ­
\\'tndig und ri chtig hält, de r Ri chter pruft nu r nach und läßt sich berichten, 
wie die ,achc \\l'i er geht. In gee igne en l·ällen wi rd - wie ae agt - ein Für­
~orgeerz1ehung Ytr hren eingeleitet, al>er u,.;ge,etzt. Es wird dem Ki nde 
klar grn1aLh , d ß da Verfahren über ihm chwcbt; oder wir bedrohen die 
Eltern mit :\laßnahmen au § 1666 B .. 13., wenn ie dem Fürsorger ode r 
Pflegc: r _chwie rigkeiten ma chen. Da ge chicht aber ni cht häufig, \\·eil die 
Eltern bti un im allgemeinen ve rs tändig ind und e· oweit nicht kommen 
la en, onde rn . ich ,·orher in die Einrich tungen, die d er Rich ter für die 
Kind er fu r notwendig hält, fügen. \\" ir su chen auf jede \Vei e das Zie l zu er­
reichen, dem wir als J ugendrichter nachs reben müssen, nämlich daß die K inder 
auf den rc:ch en \ \"eg kommen und darau f bleiben. Das gilt be·onders für die 
b dingte. traf au, e zung. \\' ir überlassen die Ki nder nich . ich selbs t, sond ern 
·orgen, cl.1ß ,i · in der Be\\ährung~fri~t die ri chtiatn. tützen und Hi lfen habe n, 
o daß ~il' ~1Lh durch, Lebl' n zu r cht findrn. Oft fehl t es ja nur da ran , daß die 

EI •rn du1 Kin d ·rn icht den re chten Lebenswc zu zeigen wi sen, sich ni cht 
genligencl mi ihnen be,chü eigen J..:önn<'n, oclü d ß die K inder an einem ···ber· 
,chuß \ "cJn Kraft und L·n crn ehm ungslu~t leid en und nun nicht \\·issen, \Vas 
~1e <rnfangcn sollen . \\'tnn w ir au f d m Lande iraendeinen Gnfug Yerübt 
hatten, z. B. tinen A ftl gestohlen ha tt en , so war da ein \'ergnü gen, man 
bekam ein.: Prugcl u cl die ac he war er led igt. Aber hi er in der - tadt ist das 
ein Unglück. Cnd wenn hier nun de r J unge, um einen Apfe l zu tehlen, ihn 
au dem K e ll cr holen muß, so ll ich annehmen, d aß das Verbrechen chwerer 
i, , Zwa r müs~en wir die e Fälle mit ge höri gem Ernst betrach en, abe r ni cht 
die kleinen Fälle. o au fbaus chen, daß das K ind meint, wir chö sen mit Kanone n 
na h ~patzen . J:.rn, wird die ac hc, wenn wir da · \ 'orleben der K inde r be­
obadit n, wi, au~ dibcn kleinen \ 'e rgehen sich die größeren langsam heraus ­
bild en. D e~halb u. c:n wir in den Grofü,täd e auch auf da Kl ei n schärfer 
ach en, aber \\ ir clür cn b ·i a ll em doch nich \·eraes cn, daß wir es mit un-

fertigen }.Jcn~chcnkindcrn zu tun haben. 
Zu! tzt will ich o, h hcn·orh eben, ,\·ie wer Yoll es ist, daß wir in Frankfurt 

nur ein c n J u cnd,ta t anwa lt haben , denn wir können un· , ufei nandc.r 
eina rbeiten . E_ kommt nicht \·o r, daß d r Jugend aa tsanwalc rafcn an ­
kündigt die sta rk abweic h n Yon dem was d s G ri cht nachher beschl ießt, 
- Ondern' wir .ind im ganzen einig in der' Beu r teilung, wa ich eben dur_ch das 
Zu ammcn:ubciten lernt und unse re gcmei ns me Arbe it er t recht w1 rk·a m 

macht. 
(L ·b hafte r Beifall.) 

Vorsitzender : \ ·erehr c Anwesend e. Ich danke zunäch t den H erren 
Rdcr n cn fü r ihre Au führungen. Der leb hafte Beifall h t gezeig, wie sehr 
. ie au uns gewirkt haben, und ich muß $agen, daß pezicll die Au führungcn 
de,. sudd •utsclwn ] !crrn fur mich sehr int ercs ant waren. Ich habe die . rt 
d · \ ' , rf.1hn ns in Frankfu r am ~l.1in noch nich selbst gesehen, aber ich 
hal s fur mögli ch, daß die hi er gegebe nen Anr gungen \·o n F ran kf urt 
am ~!;

1111 
nirht bloß 

11
, ·h .'udcleut:d1Iand, sonde rn künf 1g auch nach . o rd­

d ·u ~chl.ind ihre \\' irkung üben. l lcrr K oll ege Allm enröder hat übe raus 
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111tcrl',,;rnll> >l, ,·n ,! ,·org..: rag ·n, \·r,n cll'm ,, 1r ,•l!,· 1 rn ·11 k11!lllL'll, vcnn· 
~k1d1 i, ·h n1, h 111 dien Punk t: n sc1ni:r .\ n ... 1ch l,1:1. 

lrh habe kt.:in R.:, h , hier eine Disku..;s1on ... n·cle 1.u h dt •11, 1111<1 , ill wf ein• 
t.:intelnen fJ1, crgcnt<.:n ni<'h eingt.:hcn . Ic h m11, h e nur J,1 11, ,uwh hll'r \'ll•dcr 
1.:inigt.:s aus clLr Di,k11,~1•m au,zuschcic!Pn, in,\.,·; ndcrl' 1~ Fr.tg · der f· ur· 
. <1 rgcau,-;1·hu"e, di · mein \'t:rt.:hr n Kr1llcgc Fi,chl'r ge..;' r 1i h.t . IJ 1e ,e v1 rd 
mo rgen zur T)1 ... ku":r,r1 ,,, h,·n. Ich m ß ,tbcr d,·r .\11g,1be de::. l k rrn 
K ollcgrn l· i ... , hcr \\ 1,lrr,prl'< h n, cl.d3 in Berlin 12 r O der ,1 n~ekl.1gln1 K inde r 
wegen mat "' lncl,r bri-,1 h [r,•ig, ,pror hen incl. . ·.1 h d<.:r .' ,t i,tik, cli<.: ich 
in de r Deu ... hcn J uri ..; ,·nz<.:i tng ve rüff ·ntlich h,,b<.:, ... 1ncl \'um I . J uni bis 
3 r. Dczemlier l'JU 9i9 .\t~ckl.igte .tbg·ur eilt wunkn: , ·o n ihnen .ind 

3 wcaen. l lnsL·I, der ,ur l·.rkcnntni, ihrer · ratb..rkei ~ri,,r<ll'rli ch ·n Li11„ich 
fn:ige::,pru chen . ,d,o n h gant J<J ,,~ . 

Ich c:röffn · ;c 1. d1..: !Ji,k•Js; i<m und erteile <l ts \\. r ll crrn Geh . .'-ini ..it, · 
rdt Dr. 'Lwbc. 

Geh . .:::.anita..;r,t 1Jr. Taube - Le1pz1 g: c_;•·hr · .\ nwc,cn<lc! ur w<.:n1c 
\\·o rte . .A l ich heu e mo rgen ankam, wurde i h \'on einem zu m J ug<.:n<l· 

erichtstai; go.;hongcn l[err n mi c1 ·n \\' r ·n 111 crpclliert: ,, \\·as m-ichen 
· ie de n n hier?" Ich bin >lcdiziner . l~s w.tr ·111 deprimie rend er Em pfan . 
Aber, ve rehr e .\ nwesende, . ic: haben \'Oll clt-n beiden Her r ·n Red nern gehör t, 
daß der :\ ledizine r doch ein w·wi ·s(', Jn crc,_,~ an dem J ugen dge ri ch t ha . 
Zunäch..;t gehe i,·h rnf die Thc,1· _ ·r. -t rlt:, I lcrrn .\m ,i;erichlsrat Fi -c·he r ein. 
kh bi '-Cl dem ßl', ehcn u ,f'rer J 1~ ·ndncri h e 111 jeder Sitzung gewL, :1. 

I h habe aud die \-nrun cr,ur h11ng m1 a l"lh11rt. Cn,cr l lcrr Jiwcndri l ,, r 
h tt mich ui er,.. al , ::3 1< hvcr..; .1ndigc11 h1111, 1~c1,,,~en, u:1 1 ,1'h d1c,cn J·,rf 1hrnn~en 
he raus ka , ich be atiat:n, cl.ül rl1e Z tlil c!, r ~ei„ ig und ki, rp ·rlich nich 
Ge un<len ganz abno rm groß 1 , vil'I grulkr, .ds m,111 ·rnn1mm . \\' ·nn vnn den 
l Ierren J ugendrichte rn gc·ae;t wird, cla, ,-.c1 ni r h der ]·all, so kann ich da-.. 

ur dadu rch erklä ren, daß sie kt:incn 1-.i nbli r k in die kr 1nkh 1ft ·n \ ' ·randcrunge n 
gewonnen haben. \\" ir forclcrn nich von den Jur,,·ndri cht ·rn, daß ~ic P ychi,1 er 
. md , ·rJ dem 1r, daß. ie ge,, i,se kr.1nkh ,1f c ,·, r rnrl.-rung,·n b ·i den J ugend · 
lichc:n ~oalcich erk ·nnen . Da~ i,t g u nwht s,, ,r h,, ,·r. !·., komm nur d 1rauf 
an, daß sie sich c: r::.t einmal mit der ::-ach,· bcfa'i,,·n uncl cl 1ß :;i • auc h ih r Augen· 
me rk auf die kö rperlichen Gdirl'chen. wie :-- rhw•· rhr1ngku , S oltc rn u '°· 
rich en . Dcrar ige Krankhei en we ist fast immer , .f g ·i, 1ge Ab n<>rmi ä h!n. 

Ich m<Jcl1 · wc:i er d 1für ein rctl'n, daß mt·d11.1ni,, h · ün ·rsuchungcn im 
\"o rvcriahr~r aba(;ma, h werden. Ic h hatte: ne li eh c1 cn l·., 11 in dem ich al­
~ach\·cr, andigcr cinc:n ne 1us ht:ni ·chcn K naben in cl ·r l [a:1p tve rhandluna 
beau ach c ,olle. =:ic wi--en, \\a, das h iß I IJa, K ind ha c für sein · nze ... 
Leben zugru de: gc:rich <.: werden können . Ich b 1 de-ha lb, daß da K in 
herau geführ werden dur· c u d g.:i.b da rauf c:i klare, Bild von de r l' r 1nkh 1•· 

Ich möch e die H ('rrc:n Jugcndrich er bi c . dic,cn krank haflcn \ \ra 1dv 
rungen ein rc:ch ~ ;1rkc In crc, ·c en gegc:nzubring.:n . ..:ic we rd en c rk 1·11n,·:1, 
in welch großem l:mL1na · d1e..;c Erkrankungen bc,t'hen, u nrl wi e wieh ig die 
f t :,t ~ cllung rk r-clbc:n fur da K ind i" . 

( Bravo !1 

Dirc:k r,r Major, \"or, l'her des Erzi ·hung,hcim Kind ·rsrh ul t 111 Zchk n· 
dorf : Als rairnildcn ngs· ode r Ausschl 1c:ß 111,,: •r rrnd kc: nn d a„ c t z 
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G ·iste·schwa ·hl· un<l ,·l•rmindt·•·te Zurl'Chnung,iähigkeit nich . Da· Grenz­
g ·biet der gei, l"t n \lindl'rwl'rtigkt1 i- :inz außer acht gela~;;en. Gnd es 
konnt · 111! h and r, sl'in . .\b d,h .' r.G.B. en ,tan<l, Jincrcn die \ ledizincr 
gcr,Hl · an, da, 1;rl'n1.gl'lii · zu hl',IChten. So konn c der Gc~l'tz ebcr auf sie 
nid1 Ru < bichl nehrm:n. j l' ll.l i,t e, ander,. Durch genaue klini·che l:3l'· 
ob,1d1tungu1 und Rcgi~trierung der !·alle ,ind die Psychi .1ter im, ande, die 
irenzfalle grnau zu diagno tizicrcn, dc,halu i, unb ·dingt zu iordern, daß 

die g is tige \lindcrwertigkeit an Stelle der Yerminder en Zurechnung~fähi 0 kei 
tritt, daß ein neue Gesetz geschat en wird fur die geistig \lin<lerwe i0 l:1. 

\\ 'er je Gelegenhei gehabt ha , jugendliche gci:tig \ lin<lerwertige nach der 
\'e rhandlung zu ~prechen und zu ueobach en, der wird finden, daß sich oar 
, ·iel d e r Bedeu ung der H aupt•,erhandlung gar nicht bewußt geworden sind, 
und sie konnens ja auch ga r nicht. \Ver ni cht zu untcr·cheiden ,·ermag, was 
recht und schi ech , wa · ,·erboten und erlaub is , der Yermag die t rafbar· 
keit :einer H a ndlung ni ht e inzusehen und er~t recht nich d en Gru nd und 
den Zweck der rafe. So erachte ich c· al , nolwcndi~, daß geistig \Iinderwer tige 
gar ni cht in die l l 1up Yerhandlung kommen; in der \'on·erhandlung doku­
menti •rt sich ganz ,idwr ihre \ lindn,,·ertiokcit und da nn is ,·on einer weiteren 
\ 'crh ,1 ndl ung abzu,ehcn. 1 1, crforder bcr anda,eiL\ daß jedes K ind , 
wel, hc s ich traffällig gcm,1cln hat, ä rz tlich un 1.w.1r ,pczialärztlich unter· 
~ud1l wird und daß die : imme dc•s Arzte· dann auch aus,ch laggeben sein 
muß beim Rich cr,pruch . Bi · jet.iL i · t c· ·o, daß sich der Richter nicht an die 
Au ·führung de Gu achter · zu binden braucht und so ·a nn e z Fehlsp rü ch en 
kommen. 

\\'cnn nun ein Kind al· geistig minderwer ig erkann t i t, o hat die Ge­
. eil chaft die Pflich , die. l ndi,·iduum mit herab e etzter Einsicht und be­
schränkter \\'illcn,bcstimmung \'Or \\' itercn Straftaten zu chützen. Bis 
jc l hilft man <;ich --o, daß m n die Kinder iroendwo in Fürsorgeerziehung 
oil,t. Die Für:-orgean, a l en können n un aber nirht noch die A ufgabe er­
füllen, geis ti g defck e 1.;:i nd1.:r zu crzi chcn und ,ic er,t<1rken zu 1., cn . l'nscrc 
}·ü r,orgc, n. talten bedurf ·n ubcrhaupt cl ri ngl' cl <lLr Reform; en h.dtcn ,ic 
dolh jetzt ein bun ·, <icmi,ch \'011 Ki ndern : be, nftc und nicht bestrafte, 
freiwilli g von E ltern un crg..-bracl e und ,·on 13chord •n •ingelicferte, ge;;unclc 
und gei tig dcfck l Kinder. ~ic alle ,ind nicht ::l ·ichmilßig zu fördern, die 
einen mü sen die andern hemmen und hindern. Der ,chon 13L·-- r,1itc prot zt 
und prahlt mi seiner Straf at und ,childer die Erlebnisse seiner Gefängnis ­
zei in großtuerischer \\'ci.;e, die ,1ndern "taunen ihn an, bewu.1dern ihn al· 
H elden und nehmen ,ich wohl ,·or, ,lllch ~o ein .1pfcrerKerl zu werden; geistig 
. !i nderwerti ac sind so lcirh \'iJllig- irregl·kitct. E, muß eine Teil u ng der An-
tal ·n ein rcten in ,olche für B ·slr.1fte und nich Bestrafte, für 0 esunde und 
ei, ig \lindcrwertige. Arbei cn wir in der bisherigen Wei e weiter . • o wird 

ma ,·erg blich auf früch e ,,·ar en. Eine R eform i· dringend no . 

Fräulein Thekla Friedländer-Berlin: H och \'Creh r e An\\·e,cndc I A.ls \ 'o r-
i zend · cler K ommi..,_ion zur l· ur,nrge iur weibliche Gcfanoene und - traf­

tn la scne habe ich das g.1nzL· l·.knd und da :=ch;-icligende der Foloen der 
früht:r ·n r; •rid1 hbarkc1t bei Ki ndl'rn und j ugendlichen ,·or mir i;e ehen . 
. ·1~m.1nd kann mehr d,1s Ford ·rli, hc· dl'r neul'n Bewegung zum -chu ze der 
J ug, 11dli1 h l'n, der J ugl'ndgen, h c .:rrne,,l'n und würdigen, wie der, der E.i der 
im <;cf.tngnis sa h, gut gc.1r etc 1·1 ·1dtr, die nur durch irgcndl'inc of kindliche 
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T orh ei zum \ "e rsch u ld e 1 ckommen und ver u rte il wur,k n \ ,1 re n . Im ( ;c. 
ä n 1ni s ~a h m <1 1 ~ie \ cr,1ng, I"t, of wo chenl a nger bn u11h. t I uh nw1 ·, cn 

oder d er ·c 1wcren -c hadigu ng d er gemein ·a men l !a f u nd d.11111 ein Be· 
·intl uss un, ~c hlechtcr 1:. l ·mcn e prei ·gegeben. 

l::ki J ugcnd gc n ch v<.:rh .111d l n 1 cn, in d r Ar t, ,, 1c h1 ·r d ·r J ul{t· ncln cht e: r 
zu meist eines :\ mrc- w •. d c , i, ein ganz außerorden lid er h,rt ,c hritt zu r 
J:. ernhaltung ve rderbli cher un d zur ll crbe ifuhrun g erz ieha 1 ·d1c.:r L1nw1 r kun , 

rzi e lt. 
D er e: rziche rischc ·c ich p nkt war be i d en J u ,end ga1ch h vcrhand lungen 

d u rchgäna ig ma ßgebend . 1J1e: \ "e: rhandl ung mac h , den Ei ndn ck, a b wenn 
ein Ri ch t e: r und d och zqg l ·i,·h ·in vä erl icher Bcr, tc r ·o n irregdu hr en 
K indern die \ ·c rhandl u ng le1 et· . Die zeh n Gebo c w, ren di e Grun d la ge, 
si e t ra ten a n · t eile d er Ge~etzc . E<; wa r wie eine R c ·i hr 111 g zu d em na r · 
liehen R ec h te, da, fr e i i · vo n d em Zwange der P .u ,1 ra p hcn, zu d e m Re, hte, 
d as mit un, gebo ren 1 . \\.enn e in K ind ges t hl cn h , e, li eß d er Ri chter 
v on dem K ind e d ,1:; iebe:n e C, el,o hersage n. Wenn K ind er gc:g ·n di e l:.l t e: rn 
gefth lt , d as \·1er e un d wenn Ki nd er zur Z ·uge n, ... s e a u fge rufen wurd en, 
d a : ,, Du :nlb t nir h f:d , h Ze11g ms red _· n " . E i-, 1n d em Gr u nd one, d er 
d urch di e \ "e rh .1 ndl u ng ·n d 1·r J ug ·nd g ·n r h c geh , e ,·a · von d e m Goct hl' · 
sehen erz iL· her1·chen I lau p ge-icht, pun k ·, d em d ·r Ertieh ung zu r Ehr­
furcht. Auch d er gc r i·seföt C Berli ne r J u nge blei b t ni ch ohne Eindr uck d von. 

Als zwe: i es Hau ptmomen ra hernJ r: Di e wich ioe :.inwirkung au f die 
Elt e: rn. D ie ·i le ite de Frage des J ugcnd ric h te r~ in ctllc n F ä llen wa r: \\" ie 
sind d ie \\.oh nung:; \·e rhä lrni , , ,· ? Oh ·c hl ,t hu r-i hcn 1Jd ·r . läd ch n im H au,e. 
~-i e wi rd de r J wrcndl iche beauf,i ch igt, W ,b ,id1 er \·or -i ch. K u rz l', e hr gu ,•, 
µr ,1k i~che u d cindru ck,vollt.: l<..1t,;c hl ,ig1· un d l~rm 1hnun 1 t: 11 \\·u rd cn d en 
Eltern er t eilt. .-\ bc r eradt: bt:i dit:~e n soz1 ,tl ·n , r, 1urderl1< hen Be · treb ungt: n 
ergeben sich Schwierigkeiten. I3e1 der h a ge ube r d w \\"ohnungsvc rh ;iltni , ,,c 
ergab ich z. B. , d a ß di e :\Iu t e r eines q Jä h r igt: n .\ ng ·k la gten, di e \' tdl eich 
in ih rer :\otlage ni ch t a nd er k nnte, mit 1h r ·m gro ßen J u ngen noch d as B 
t eil te . D er \ -or - itzend e mußte d e r :\l uner in egcnwa r d e· :Sohn t:s cli · \\" a rn ung 
und Erma hnung geb ·n. Od er cli e gesc h ied en ·n EI ern d e: t\ ng ·kla g ten g<' · 
r ieten in hef ig~ en ~l rcit infolge einer f. rage d e· R1 , h ers. 

Ich ha t c die „ a rke I:.mp fin lu ng : wenn doch di junge n K ind er bei d1 e~cn 
oder jenen a uch we~c n li ehen Tl'ilcn de r \ " rhandl ng n1ch , nwt:se nd zq --ein 
b rauchten . . · u n verl a ngt a ber cL Gesc z di e A \·e·1·nh ·i d ·s Angt: kl agtcn, 
ob J ugen dli cher od er E r wac h ·c ner, wä hrcnd d er g nzen Verh a nd lung. 

Bei di e-er ::; ac hlaac wä r ' al:o nu r in Au sieh t zu nehm t: n, daß d i • o fö rder­
li chen Ermahn ngcn, du r, h welc he der Vors i zcnd e uf E ltern <; inzuwi rken 

uch t, ni ch wä hrend e r \ \ rh,rn dl ng und in Anwe-e nh cit des angeklag en 
j uge ndli chen er eilt werdcn . m ode rn erst nachdem d ie Verh a nd lu nge n b .. . 
e nd igt und d er J g·ndl icht: h ina gefüh rt i t. 

D ie Yerha ndl u ngen ,._. r de m chöffengc rich . dem ci \ ·o rm unrJ ._, h 1f , . 
ri chter ni cht \· or:< a d , bo t· n im Gegen a z z denl'n d es J ugend ge n , h ;; 
\ ·iele A ngriffs p u nk e ro z de;;; \\"oh lwoll ens de, \ "o r,i ze nd n und lrCJ z d e r 
elbstY er tä ndli chc:n Einwirku ng d er neu ' 11 Ri ch g un d d ' r fa s t zwingenden 

An.cha uu ng u n"t.:n r Z ·1 . : oz1 , l ·r Üb rb lick un d d1t: K enn ni s d •r Kind , . 
natu r war 01< h im m ·r \ orh ,1ndc n, V •r r · er ckr F ur,orgt:or anc f ·hl •n n 
di :\faßn ,thm en d ·r l" n e rb ringu ng wa r •n 01 <.: h ,o geo rd ne t, w i • b im J u1; •nd · 
ge rich t . 
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Die erh a nd lungen \ 'O r d er lra fk a m me r er aben ·ehr gr oße :ll iß:;tände. 
o z. B., d c1ß k leine :ll äd chen bei ein ·r ·e rhand lu na gegen einen l'nhold , 

b ·i d er : 1e a l, Z ·ugcn d ie nt en , und he1 dn die Öffen tli chkeit au ·gc·chlo n 
werd ·n m uß e, daß diese Kind er, .\1 äd chen \'Oll neun bis elf J a hren, auc h nach 
der Zc: ug ·n. us. a ,e d er ga nzen weiter ·n \ 'L rhan cll u ng bei°w ohnlen. Di e Ver­
ha nd lun g fa nd \'O r · wa drei :11 ona l en ·ta . 

E s sollte b , imm werd en : 

daß Ki ndt:r, di e a l Zeugen vern omm en werd en, unmit elbar nach der 
Au •• aac d en Geri cht raum zu \'erl as·e n haben. 

Gemein am bei d en \ 'erhandlungen d es J u 0 end ge ri chts und des ch öffen­
ge r icht und der rafkammer trat in die E r cheinung, d ß, wie heute herYor­
ge hoben worden i t, di e R ede des \ ' er t eidiger in Gegenwa rt der jugend li chen 
Angeklag n geeigne is t, ungüns tig a uf d ie Kind er einzuwirken. Di ese un ­
gunstige Einwirkun g i t na ürli ch beim J ugendae ri cht durch eine ge mild er te 
r orm der Au führ ung \' t:r rin <>ert im \ 'crglcich zu m -chö fTengeri cht un d d er 

trafka mm er. 
\\' ir hab en Ull\T rdo rbene J ind er, d enen es Yi el leich ni cht scha det, wenn 

d er Ri h er zu ihrer E nt~rh u ldi gun cr a ussp ri cht: c fe hl e ihnen di e „ zu r Er­
kenntni d ·r ' tra fba rk.:i t erford erli che Einsieh " ; bei d enen ein e gu te \\'ir kung 
rr c: icht wird , wenn di e Kinder füh len, ma n woll e ihnen zu Hilfe kommen. 

Abe r wir haben a uch mit ' hr vi elen v erd orb enen K ind ern zu tun, denen d a 
tra fve rfahr c: n, di e \'orun ersuchung und die H a u pt\·erhand lung einen Ein­

dru ck hinterl a sen oll. D er sitt li che Ern t des Gerichtsverfahrens oll im 
mut d r Ki nd er h ft en bleiben und die Ehrfurcht \'O r dem Gesetze. 

An ich bt:st eht \·iell eicht jetzt die Gef hr, daß in manchen F ä ll en eher 
eine zu große Mild e Pla z gegri ffen hat, in der zu häufigen Verfü cru ng des 
\ 'erwei c , wo vi ell eich ein st renge re rz iehe ri ehe :lloment an die teile 
tn: e:n so llte. D er P a. ~u „ d er zur Erkenn nis d er trafbarkeit erf rderlichen 
Ein icht" i t d en v er~i ·r en Berlin er Ki nd ern z. B. lä n s t bekannt und bei d er 
B egründung d Urteil · ka nn ma n bei d en K ind ern beobachten, da ß ie d ie en 

a z erwa rten und ein Lär he ln sehen, das d a bei über ihre Zü ge geht. 
Geradezu v erd erbli ch abe r ist di e \ 'erteidi a ung, wenn ie \' 0 11 einem der 

jungen Referendare a u~g ·fuhrt wird, die weni g pädagogi ehe Gefüh l haben, 
und d ie be trebt ind, ihrer Verteidigung einen mögli chst eindrina li chen An­
stri ch zu ge ben. Ich habe solch en Verh a ndlu nae n beiaewohnt bei denen 
e ich um angek laa e Kind er ha ndel te, di e eines a ründlichen 

1

Au frütteln 
b ed u rften. Die e J un en h a tten wi ed erh ol c: ingeb ro chen, mehrfachen Di eb ­
sta hl un er Aufb rech un~ ·in es P ultes verübt, dazu den Raum schauderhaft 
v erunreinigt. Di e g nze \ 'e rh a ndlung gab ein trübes Bild g ründlicher Ver­
wahrlo ng. Der junae Verteidi ger hi elt eine große R ede, in der er sich be­
mü_h te, die Kinder o wei wi e m ögli ch weiß zu wasch en, so daß diese höchst 
gen enen J ungen wohl selbs t ers ta unt gewesen ein müssen, daß ihre T at 
o ent chu ld ba r ei. Die Kind er wurd en \'Crurteilt, a ber ie behalten eh r deut­

li ch eine solc he Rede d e. Verteidi ger in E ri nnerung , und sie müssen in ihrem 
Gcw1 en und in dem Bewuß se:in ihrer ch uld ganz chwankend werd e n. 

Die Ki~d ~r mü en einen Verteidi ge r h , b n, die :\1 ädchen m ögl ich t in a llen 
F ä ll en w 1bl 1ch Beis tände. Ein weibli cher Beis tand weiß besse1·

1 
wie :1Iädch en 

d nken und füh len, s ist d eine eng ' rc p ·y chologische Verbindu ng de r F rau 
zu de r Ged nken- u nd cfühlswelt de he ra nwachsenden Mädchen . 
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1 
,.· 1 •1 hcn , ·t·r · 

lk1 da C<.mrd\cr•, mlun" der lntcrn,1 10I11c.i "'r1n1111 11 f r 
-, • L / 1 111 '< nd d,I ll 

·inig11ng 1n l nnktt:r .. .\l. 1 in ich sd11rn 1111 , p•tmu r 11111
' ' 

1 J ,0-
1 1 t ht·!l( t.: 

t1 gdrd, n, d,lß ,d1u11 JC l , n,tt h cll'n fk, 1mn1t,n 'II ' 'r 11 
l n<lC 

.'tr.l'.O. un t:r Bu1utz1,na der I3i und 13 --rr I' (l. \\< 1bhd1• 1111
' '\ n 

,ds \\',,hh er c1d1gcr zu •uogcn werd ·n kunn, II. 1 J 1 t • 11d,· 111 ;'1 .\lun~~~h 
und ancl, rwar, 1ngu11hr worclt·n .. \lllr ,1Hh ,\t ·111 d1l' \ 'rt,· 11 1 ' 1111 g r 

1 ,. h zu cilgcn<lc 
su \'Lr~ andn1"'v,,ll un<l J.k voll ,u1 ·gduhrt \\ trd, , b lu' c111 III\. · ,n 

. 1 1 \' 1· 1 1 1 [ n ·11 c z11 betone ' Re"'t, da die .\ut.;J. )t· 'er er 1·1< 1g11ng, c 1 · tnt 1• t•:1, 'II. •ll ' · 

durch n11 h"' 1111.;ch0h ·n ·,q•rcl,·n k.1nn. h' 
1 1 r Ju" ·ndhc c, 

, '.1, h dem bc• d1 nd, n (Je.,, l m11U d ·r .\11 rckl i~·,, 111 1 ' ' " • ci<li · 
\\ ähn:nd der g 1nzc: 1 Zc1 rl 1 1.1 r dn l Lu1 pc,, rh ~ndl . n.._, ,, ,1hn;nd ckr ~ er \ iel· 
gung,rcde und der l r'• il,,Lrku11d11ng und Bcgrundu:1g ,u1w,·,cnd ~un. cr­
lcich \\.lfl' III .-\1.--1 h zu nd1mcn d.1ß une \\rt1:g11ng dt „ J 11• izmini• n­
nachge-u• h~ wur<l•, 11.1 h w ·I hLr \1ic \'cr~c1d1,.,~. zum d Rcft:r(' • darhL', Ge · 

· 1 · II I rL1Lhtri,c t. gew1c-1.n wurden, bei c er \ ·r ( 1rl1g1111g \ on J gt :1 1c lL n L 
ilh ~punk e zu berurk,1chti~tn bc bi.: .:n 

\"1d cl 1nhgrcdcnclt..:r \\M•' • ,d>l'r, \\,·111 d1 (, •t l die ll an<lha . Teil<' 
wurdc, cL,ß die Kinder :,OWolil iII IJt' 1mm 1 !· dkn ,,.1hrl'nd l·i_nc, ntl, 
d ·r \'trh.incllung, Jt'cl ·nfall aber ,,,d1r"nrl d r Red• de;,, \'< rtcidigc~~. J Cr· 
fall· e ,ich al · notwcnd1u uw i, ·n olltc , .1hrt Ild der lkgrunclun T. cJ,hCf 

h • · h mir ~ 
cib htrau..;gcfuhr werden. Fur die muc S·r.l' 0 erhubc ic nchrnc n 

den \ ·ur'<chla0 zu unterbreiten, t 1nrn P, 1r,t"raµhen 1n Au~,ich zu 
de~ Inh-il e,: hr.:nd 

~ h d E · 11· ·h \,ohl \\,t · 
• lL cm rml',-cn de, (;cnc h · 1- dt.:r J11:.; ·n< 1t c '" ,1d1~.: r:o 

eint> Teile· der \·erhandl11n, wie ,,·,1.hrend der R"de de, \ t.:r t . 
und dc:r Begrund11ng de Cr eil, h1n.,11,1. Jil!hren. <l ~<·i n 

)l\\ c-cn d 
Daß erwach .. cnc An cklag e w.1.hr Ilcl dn l l uµ \ erh ,ndlung ., cll'r· un 

.. · · b ß K J 1 .-,,inz,,n 1u r mu cn, ht cm ge o cne :\l.1 ruhml'. B ·1 111• ern 1t·~ c,, ,.., II t' 

1 1k cn • 0 
ge rade bei den dafür vorl1enench·n lil'cll'u tm n (; ,1r 1t•P 111 II hi.; un 
G b . . 1· J11gc·n< 1 ese zc, c 1mmungcn eine Trennung cl,·r \'er .; rn~cn ur · 
Envarh,cnc in Erwagung g 'Zt>g('n w,•rilt-n. 

(Lcbh,1f er 
n11 t 

· hm 1t • ~ r 
Oherlande gen,h ~ra K loß -llamm J h ·qll ur heute · 11 d nu 1 n un 

Rüc.k irh auf die , oroL,t hr1 l'ne Zr 1 1 .: ,h, \\"ort verzic 1 
L 1- ,r-orge· 

1. J 1oclll tu c 
einen Irr um des 11 rrn .\m g nch r,1 f· i-chcr ulH'r c ic " 1 .1 

. t 1 '-nncP o · :\u-- h -,e ,·r1n \\" ,l I c n h ·nrh 1uc:. Lr ~l 111 Jl, , • • 1 de 
\\' f l . I ,., 1 . T ,c1c,1 Jt'" · 

1 ~ L - _L a . die. ~cnnepn Fur-or „c-.\ 1, r :_u, rn Ohcr\.10 h 
t 1 5 Ch ffil denJ"lll"C, ,·on \\ e:-tf.-1lcn. .\ber L, r.: ep gchor /.II rr1iche.· auc __ 
gench~e Koln · der dor iae Juaendricht ·r i,· d r dnr h · ein rl•• . ,ent 3U' 

. " " l· ~\·• ·h· 
bekannte Am ,rich '' Land bero· er hat ,bcr ein b,•,nnc irc.• ·1 n d 1r<-

• • • : b• _ • • • \\·l,1.1t· ,cl t 
gcbau., \,eich m1 dcmJemgen drr Fur-or~cw- 0 d1u "e in ·erHch 
au rncht ·crwechscl wcrd ·n darf und 1gcn lieh ,111ch niLh 
,verden kann' 

Pa or Crüsemann-B rl111 · 
klärtn, \\ r rn ,, 1 l< 

eh ·n 1e I h die von 
chuldigl' ver,tc,ß fJ. 
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v on mir, von meine m JJircktor, , ·o n al len R ic h tern , d ie ich gefr agt habe, 
u nd a ll en P. t ren beken nen : wi r h ben jeder e_ ohl en. 

(1 Iei crkc1r., 

lch h< h · drl'i K inde r ; ic ha b n all e drei gt: ohlcn. Also i e· nicht anders 
mogli h : das K ind eine Armen m uß stehlen, wenn es den L ux u- in Ber li n 
·icht, wenn c· eine kle in e \\"ohn ung ha, wenn der V er ein ha lbes J a hr 
arbeiL. lo i~t ! :\! an muß d h bedenken, ein K ind i t noc h kein Cha rakte r 
un d w ir 1nd Ch ra kterc. Da vi e rt' Gel.Jot i„ wich t ige r als da siebente; 
d a v ie r te ebo cn t pri cht de m Cha rakter d ·r Deu seh en vö lli , be r da 
ieb nte nic h t immer. Cnd nimmt man den Eltern ihre K in de r, wo chi ck t 

m a n ie hi n~ Ich m eine a ls P a tor : ~ 1111m man den E ltern ihre K ind er aus 
d em H a u e, d a n n muß m a n ei n be·se res H u fu r :,ie haben, onst muß m a n 

ie b ei d en El tern la· en. 
(-ehr r ich i 

Fur di e F ü rso rgehäuser will ich ein Kr iterium nennen: jede An t lt, di e bill ig 
i„t , Laug t nichL.. Jedl' Anstalt, die eine Erziehung~· nstalt ei n will, abe r 
:uglc1ch nuLh et,,a, anucre is t , t augt nic h t· . K eine . ns al ka nn . m eh r 
Zweckt: erfullen al. cinen einzigen;, ber der Geldpunkt is auch n t~ch e1dend. 
Konnte clic Zent rale: doch Fami lien erste r K la _e finden, die ,·e rwah rlos te K inde r 

ufnL'hmcn ! Jch h be mich be m ü ht de rarti e Familien zu finden u nd habe 
,,uch . chon , ·iele K 1ndtr bei ·o lch e~ un erb rincren könne n. 

~ un mochte ich 1e noch au f ein hinweisen: in alle n Ans ta lten wird jed er 
j ugend li ch e immer meh r u nd m eh r e rk ennen: d eine chuld i t ga r ni cht 
o groß, wie ma n , ·o rh cr dachte. Ich h abe in Für·orgea n ta l en vo n ehr 
1c len K ind ern a uf die F rage: wi e bi s t du d azu gekomm en? gehör t : ich bi n 

ja b loß d er R eingefallene; die ga nze Ge ch ichte is t ni cht and er· gewesen a l 
bei den ub ri gen. Ich möchte d e ha lb wün chen, d a ß wir zu d en a m erika ni sch en 
Ei nri ch tunge n kommen: da werd en di e K inde r alle fr eige proch en. Ich m öch te 

ie b itten - wenn auch nicht 111 d em Um fange wie in Amerik - mögli chst 
vi el freizu prec hen. Ich wü rde ni ch t d en :\l ut haben, wenn ich die Trä nen d er 

lul er . ehe, einer a rmen F r u ei nen ohn , der chon ba ld etwa verdienen 
ka nn , ,,. ge n eine kleinen Verge hen zu nehm en u nd ihn d fü r bis zum 
21. J a hre in F u r„orge zu Lecke n. 

(ßra , ·o und \\'ide rsp ruch .) 

F r '"ulei n Dr. ju r. Sebultz-H amburg: \'ereh r e \ 'e rsa mm lu ng! \V enn ich 
h eu e und in diesem :\l omcn e mir erlaube, ein paa r \\'ort e a n _ ie zu r ich ten, 
so cr_e chieh t es eigen lieh nur, um Herrn Am gc r icht ra Allm enr:öde r zu 
\' Cr ic hern, daß d Beispiel de r F r, nkfu r ter Zen ra le au ch bereit nach 

• rddcu t ·chl and e ra e i .. Ic h habe d ie E hre, d ie Lei erin d er H a mb u rger 
Zentra le fü r p r i\'a e J ucrendfu r orge zu sei n. W ir üb en unsere T ä ti gkeit sowohl 
a m H a m bu rger a ls auc h am Altonae r J uge nd er icht in d er elben \\'eise aus , 
w~ e 111_ F ra_nkf urt a. ~I. die Zentra le fu r p ri,·, e F ü rso rge es t u t. In e was weich en 
wi r , ·i _ ll eicht Yon d er in Fran kf u r t geüb ten Prax is ab, u nd zwa r ,,..a die Ar 
de r \\ a hrnchm uno de r T erm ine betrifft. Ich m ach e u drück lieh hi er di e 
E in,chrän k ung: n ich t \ 'er idigung; denn das würd e m ei ner An, icht na ch 
der g, nzen l n~titution de J ugend erich t:, wide rsprec hen . \\.ü rdc n ll e unsere 
deul cht n J ugendge r ic h e o be. e z , wie _ie bei u ns ind, mi t olch e n 
R1ch l'rn, die dm irf len K ern der Juge ndge r ich ts frage crfaß habe n, b rauc he n 
\\Ir kl'111c \ ' rt 'idige r, u m d as Richt ige fü r die Kin de r h rauszufind en. Das 

\'rrb. ndlun •eo d.s I d<ut eh Jugondg-onchtsta;:e 19'}? 
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hcsorgen 1e schon _eil,, .. \ bc r . ehr wcrt,·ull, glaube llh, k.11111 d1•111 Ju •end· 
nch Lr eine t\ nr · un ,on P e r o nh l hk itcn , ·111, dtl J d,·n ,·11111· l11 l'11 l·.tl l 
i;cnau IJi„ 111 die IJetad k nn<:n. Eine solrhl· .\ uf, tl1t h il>< 11 d1t· J 11 •, 11d· 
g<: n t hts hdfcn, indem 11· dtn R1 t hler auf wert,ollt . forlll n ,. h11rn1·1 1·11, die 
be i B cu rtul ung de r 'trdl .t b ·de11tungs \' OII 1nd, l' ,, l dur, h , 1111 · gt· d11t l,;t 
h1nung ,, orft nl' B •m •rkung dl'n Ri cht e r auf gl'\\ l"l' 111 .u1d1· .u1 111 ·rk ,m 
maLhcn und ihm dadu r h Pll1 Am ehr <·rl ·i, h crn 

t 'ehr ri chtig'); 

Di sc · t ellung lll -pn,h 1hr g r0l.ll.ug1gen .\ ult.i,,ung d r Jugcndrnht r 111 
I !ambur und 111 Al on,1. Jrh h dil' kc1nl ofli111 llc ::- l'lil', lt-ge .n1, h .1b::-olu t 
1-cincn \ \ tr d • ..iraui. :\ IJl'r ,, r r i e. mir, die \ tr ' r.n,1·11,pt r on de, J ug, nd ­
~ n chts ,ein z11 durf 'll. lJ11: I !amb11 rge r Zen rale lur pn,·.1tc J ugendfur,o r t ' 

hat s ic h ,tt , dtl' .\l uhe gq~1 lie11, das zu , L'f\\ 1rklichen, ,, ,1, , 011 , e rsc h 1edL ncn 
\ "o rr dncrn ,1ng1·n·g ,, 11 rdc· der Jugcndrn ht r ,oll ke111 K111d .wr Bl'u rt edun' 
bc k ommu1, ul, •r da, rnch n1rh · r · 111 arztlith (;ut Hh cn ung ·h ol 1 . 
Jedes K ind, da, un. , o m J ug ·ndgcn chl uliergt·bcn "1rd , wird , on 1111, r ·m 
Vertraucnsa rz - .,, h«bc11 ,-,1, h <·1ne ganZL lü·1 h c 1 !.rnilrn rgc r ;,,: ·n· ·n. ,rz l' 

111 d n Di en, der :-;ache gc ·llt, ,q·J1 h e d1t · ,. 1 alll{kt'll unc ntgcl l1d1 ,w,ubcn 
- untcr,u,hl. In 1 !amhu rg ,, 1rd 111 t·1ne111 ,olt h,·11 <;11 ,1cht •n 111 •d t• rgel · t, 
"ic siLh da, K ind bc nd et, und d1t·,t· , 11t.11 h •·n dt'r Jugendgcm ht,hilf t· ,, 1rd 
dann 1m ng1n al c1ngcreic h . fkr J ugt'ndm h l'r i, d,nn in d r Lag ·, ,1, h 
darubcr zu ent,i; h cidcn, ob c· r e1nl'n . a, h,·cr, ,1nd1gen noch ladtn will oda 
n1thl. kh erlaube mir da hier z 1r K L 1111 rn- zu !,ringen, denn ich h I e ,., 

fu r .ehr \\ertvoll. 
In H aIT'burg habtn ,11 h :n, Rc·l, ·n nd.1n 1r, 1,,, l1g 111r .\l 1t,1rhL·1 .111 cb,i,t·n. 

So lc h e Re l'f(ndare, die L·1n II Lr;, lur 111btrt K ,ndtr h,ilJL'n. d1l' \\erden ,111 d1 
.il \ "c rt ud1 e r den fit hll en ' [ on lur die :--tralk ,mmern lincll'n, hL·,,er .d- die 
Offizialverte1d1gcr, di e . ich ,ch n ·II vor d ·r \ .L rh.,ndl 111, e1nm.il d1l' .. ll ht l!I · 

,ch cn; d oc h oll die ab.olu l,;c1n \ 'on,11rf !ur d1 l! c rrcn R ct ht ,lll \\ ,dtc ein. 
Deshalb mö ch e ic h hi er fur meine 11 ·rr ·n K oll · ·n, d1 · R , frrc·nd m · do, h ein 

gute \\"or ein legen. Bra\'\1 und J I.indt·kl, -r h(·n 

Dann erlaube 1th mir, die \ c rchrt c \ 'tr,,u11ml11ng dar.111f ,t11imcrk .1111 z11 

ma hen , daß fur d1 · J ugL·ndgc nd1 · t:111 ~<:h r \\l r ,olle . l.1 l'f1al in clt·n L1- l'll 
beseht, die von den ll df:...1hukn und P ,1„ /J ren g·fuh r ,,erdLn. :o wi:1l mi r 
bekannt 1„t, wi rd , ·o n d1 c,-en L1.' c n clo< h 1111 h der <, ·b ra11rh gL·m.ir ht , der 1111 
lntere e un · rer K inder \\Ull Lh en~wut i,t. kh ,, 1ß rw ht, ob d1 ·!, ·r (,ecl 1nkc, 
d a ß \'Oll den . hul cn ul>L;rall vom er. t e n S,hul ag · ,111 ubn da. Ki nd L'lnt: 
g nau c L1 , c gdu hr und d,,,.c Li ~t c n.ic h ,\ b ang ,on dLr ·, hul l' elb-t i,)r · 
gcfu h r t \\1rd, ,o l.1ngc c, moghch 1~t , da . Ki nd 111 - ·1ncm L •ben 1,11 , cr"olg 
o b die~cr Gedanke ubnall Gegenliebe find e . .-\ be r L'\!lß ,,urd · c111c d ·r,r 1ge 
Li te ein äußer,t Wt'r , ·ol lt:, .\J a e r ial b1c cn. 

L'nd nun oc h cin ganz kurzes \\'o rt ub e r den \" e r\\ c1,. f-,1n ,olrhl'r I nu r 
dann von \\"ert, wenn Lr ufo r er eilt wird. b \ " ·n, c1<, d ·r sofor n,1 ch lk· 

e h un de r T t , ·on d m Probauon offictr gegeben\\ 1rd, 1,t v1 l' I \~ 1rk11n ,_ ·, lkr 
a ls d a. ganze \ "c rf<1h r ·n. Doc h da .- d r h u, ,\ n,wht ,,1rhl'. 

lk1fa ll 1111d H ändekh chen. , 

Dr. K luge, IJ1n l-t1,r dcr l'ru\'1nt1 a lan .- al cn l ur l~p dept1 t he und I 10 cn 
zu P o dam · .\l e1n · D .imen und J Ic rr tn ! \'1 ·llc1ch gc„ t ten :1 · mir .d J',y · 
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t h1ater noLh un paar \\' orte, d ·1 ich al· D1r1:k tor und \ ·orsi zender der Pro­
, 111/i, lan . talten fur Epileptische und de,- \\.ilh<.:lm~tifts, die beide an di e 
2uo d ·fd: e und ,11>11orn1e Fur:,orgczögli11ge beherbergen, eine aewi:;se Er­
l.1hru11g 111 d it.·,t.:r 1'r.1gc h.ibc. E h .1 t ,1( h gl'lll , daß die Behandlung dieser 
K1ndtr, die un owohl au den J·.1mil1l'n, , I · ,we h aus . traf.111,t ltcn de­
:--t,t.ile,-. und l>t.·,111Hkrs auch .111~ den l·.rl1ehung.-an. ul en zugduhrt wurden, 
1m großen und o,rnLcn eine durc h.1us lt-H h e 1 . !-.in Kin d, da~ iruher draußen 
di · großtcn ::-, Lh" it·rigk •iten m,1 chtl', 1. l 111 du: er ärz lt ·h·pä agogi ·chen, 
,,1 ·hgL"mallcn Er.t1ehung of t ·o tug'.rnglich, ,o n,11,· offen und knkbar, daß 
, , ,1 ,,id1lid1 oft" ie ein Rät,el er,d1cin , wie <lil',e K inder <lcr erzieherischen 
.\r l,l'lt o großl' Schwierigkeiten h,1ben m.1d1en können . .\J an kann ,·1elleicht 
,,nnthmen, daß ,·on allen Fur ·o rgezögltnaen der Sa 1. ,·on c wa 20 °0 · ich 
al sc he111bar IH>,erun ,uniäh1g erweis , -o daß man m1 ihnen ansche in end 
111ch -, mehr ant,lllgen konnte. L"ncl doch kann man gc ros annehm en, d ß 
1111 e r die,en - 0 ° 0 gerade d1L' nH:1,lL'll P.1thulog1,chcn zu finden ~ind, und d a ß 
,lll" d1Lst·n 110, h ,ehr ·1d ,u machL'll i,t. ,1 L'l111 sie nur rel'ht1.e1 ig in die Be­
h ,1ndlung dL·, .\ut t·, hummen. Die Pot,damn .\ n, ,1ltcn haben den Beweis 
d,1fur l'rbr,H ht, 1, IL die ..1uch die 111 d1L"sl'n Tagen ,·cröffen lichten J a hrc­
lllrlf'hlL' dn,dlien t·rkenncn }a,-;cn. \\' 1e ~e,,1g. e, ,1n<l die,e 20 °0 , die so ­
•en.inn t·n „ l·rl\·erbt--t:rlH hen'·, die man ,·or .dien Dingen au, dem Gr 

ckr Fur orgctogl111gc .d,,ondern und ihrer patholo 1,Lhcn E1gt:nar cn sprechend 
t rz1d1L"n muß. lJ1l' , k.rnn aber nur 111 be ondc rcn An~ .iltcn geschehen, welche 
.dl · l l ilf,m1ttcl fur Ln ernch , 8 sc häftigung und Erziehung be i zen. Leid er 
,1nd J<I d1' .,An taltcn" hcu e nich t gerade gut beurt eilt worden; fü r di e 
defekten und abno rmen j ugend li che n sind ic aber gar ni cht zu ntbehren. 
\\' 1111 Frankfurt su::h heu c einer For schrit te nihmen und hervorh ebe n konnte, 
r.1n ri Lh ungen gc,-cha cn zu haben, die auc h fur den :S: ord e n ,. n Bedeutung 
'-tlll wurden, so kann doch betont werd en, daß in der Frage der üntcrbringung 
11 d Behandlung ,drnorm cr Fursorgelöglinge der ., :'.\ord en" fri -ch voran­
l!l'g,u1gcn ist, daß ,penell die brandenbur?'ischc Pro,·inzialvcrwaltu ng es 
an \·or,o rge hinin nicht ha fehlen las:en. 

IL ·bh,ü t·, Br.1,·o !) 

Dr. Polligkeit. lJ1rLktor der Z ·n r<1le lur private Fur„orge Frankfurt a . .\1 .: 
."ehr vereh rt Anw ,ende. (, ·. alten -ie mir gu 1g,t, hi ' r einige vVor te 
ube r die \'ernchm ung ,·on Sachvcr,-t,1ncl1crrn 1m Strah·crfahren gegen Jugend­
li hc zu außern. E, 1. immer nur , on der ll inzuziehun de Arztes al a h­
' a,- and1gen eile Red e gcwe. rn. Jd1 glaube jedoch, ich finde kei nen Wide r­
,pruch, wenn ich ,d, Sa.d1vcr, andigcn 111 diesem Zu mrn e nhan jeden be-
1 ·ichne, d r eine bc,ond ·rc Kenntni und · rfahrung in der Beu rtei luncr und 
Behandlun ,on ·olchen Juacndlichen .\l i -e tätern besitz, und wenn ic h de· 
w gen ußcr d em Arz c den Leh rer Gei tlichen und nicht zu letzt den Prak­
tiker 1n der J ugc ndfu r orge an der~ Jugendgerich - verfa hren beteili t sehen 
möchte . Ab r wenn auch hi erin eine allgemeine Cbcrein timmuna d er An­
'-_1chten h crr ·chcn mag, so ge h n die .\lc inungen d, ruber au einander, in welc hem 
· adium de~ \ 'crf, hrens die ver ch1cdentn Saclwer, ändigen eh ör werden 
,oll ·n. L"nd doch ist e11ie nrht1g • L sung gl'rad, die er Frage außerord en tl ic h 
v.1Lht1g, \\ ·rl , ·o n der , 11 ·gi ·b1gtn :\ u,nu 1.ung der .\litwirkung \ 'O ll ac h­
' ,·r ,1nd1gtn meiner .\l e1n ung na ch der Erfolg d ,., J ugendge ri ch · a bh ä ng . 
l·, 1-l 111ch ncht1g, die a hvcr land1gen nur an d er ll aup tverhandlu ng zu 

• 
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beteiligen, und noch weniger kann man eine Lo~ung der Fr,1gc ,illcin <lu111 cf· 
blicken daß man beim Jugendgericht eine peli;!IJ11ry fur <l1c 11.lllp \'\:rh,1nd· 
Jung schaff . Da wird jed m klar we rden,\\ ·nn cr 1d1t, \\ 1c cl1,• 'J ,1t1gkcil clt·· 
deulschen Jugendgericht, ofern es Z\\cckcnt,pn·• htnd t•111Kt'11chtet 1„t, 
nicht allein darauf beruht, <laß ein b· ondcr gcc1 •rll"lt·r Ru htcr ihm ,or· 
itzl und ein eben o gc·chulter taat ·am,,1lt die .\nkl.1gc!J ·hordc ver ritt, 

ondern darauf, daß beide organisch mit den ,- ,1 ll\ asljnd1gcn \ crtrct •rn 
de r J ugcndcrl1ehung und J ugcndfu rso rge zu ,mmcll\\ irkcn, und Z\\ ar \ om 
Beginn de:, rafrethllichen Ermittelung Yerfahrtn. b1:, zur Bccnd1gun, c.lcr 

t raf voll treckun . Profe. or F reudenthal-Frankfurt .1 . .\l. b · onl 111 eine r 
seiner _chriften, daß nur da Jenige J ugendgericht ~Liner .\ ufgabe gcrccht werden 
k önne, da ~ich auf da,- organi he Zusammtn" 1rken ·ines pcz1ali,-tcn l 
J ugendrichter, einc ~pczialislen al taa ,anwalt und der achvcr tand1aen 
in der Ju e dfur orgc . tutze; und Aml genchbrat Ilm n röd r sagte heute 
zutreffend, daß man mit Ruck ichl auf eine olche organische \ 0 erknupfung 
d er Tätigkeit \·on Richter, taalsanwall und Jug ndfu rso rger fu r da. ganle 
Strah· rfahren nicht c.lie t.l il\\ irkung '111er eh ,-er d rei P ersonen au einen 
A bschnitt c.le \ ·erfahren · bcschränk<:n konne. Fur die Bete il igung de,-, _ach· 
ver tändigcn bedeutet die -, daß e r ni ht er~t in c.lcr Hauptver handlung, ~on· 
d ern ·chon im vo rbe reitenc.lcn \ 'erf, hrcn lU \ \ orte kommen muß. Da· muß 
gesch ehen owohl im Intcrc · c de. trafYcrfahr<:ns, ,, ie vo r a ll em im In ere,,,e 
d er Beurteilun der Erziehung bedurftigke1t de:; jugendlichen, über die der 
J ugendrichter ja auch zu entscheiden hat. D.i~ kann ge chehen, ohne daß 
das trah·erfahren, in5bbonderc die Haup \'erhandlung, in der proze:;. 1a lu 1 

F orm und Bedeu ung irgendwie Einbuße erleide . Die in Frankfurt a . .\l. 
übliche ~lethode ist bereit · ln\ähnt \\Orden. Danach beauftragt dtr Jugtncl· 
staat anwalt ofort nach Eingang der trafanzeige die Zentrale fur pri\ a e 
F ürsorge mit Ermittelungen zur Beurteilung d1;r E.ins1cht · .bzw.Zurechnung--· 
fä h igkeit, zur P rüfung der ,cwährung de bedingten trafauf chube \\'ll' wr 
E nt cheidung über die, ·otwcndirrkeit vorm und thaf . richterlicher ?llaßnahml'n 
und fordert ferner die chulc, den Gei tlichen clic Polizeibehorde und den C· 

meinde\vai enrat zur ußcrun zu die:;en Punk tn ,1uf. I ies · ~Ic hode e· 
wä h rlei tet, daß alle, d1t.: im allgemeint.:n oder 1m un;,elnen falil', dlm S ,at,· 
anwalt und Richter al. _ ,1Ch\Tr,tändige dienen konncn, gehi>r werdtn. _1e 
hat außerdem einen nich zu unter~ chä zc:nden \'orteil, indem . 1e die I hupt· 
verhandlung rundlich ,·orbere1t l und von 1hr ;.illcs fernhält, was rz1chung·· 
widrig auf den jugendli chen \\irkcn könnte, ohne daß ie den rafproze,,,ualcn 
Vorschriftc:n ir cnchHkhl'n Zw ng antu . Die .\u~fuhrungen \'On Herrn 
Oberamt ri chtc:r R1ß-~lün chen, daß der chwerpunkl des Jugendatnch ts· 
v erfahren · im vorberci enden \ ·erfahren lie e \ er tehe ich d hin daß auch 
er die orgfälti e \'orbereitung der Haupt\·t;h ndlun durch \"O;heri e An · 
h ör ung von achn·r tändigen für nötig hält, um die H auptverhandlun \'Oll 
a llem überflü~ i cn Balla_t frei zu halten. \\"enn \ 'On dt.:r I laup \'crhandlung 
alten til gesa t wurdt.:, ie gleiche einer dram'ltbLhen /\uffuhrunrr. bei der 
sich der jugendliche zu Cnrecht al. H eld it.ihle, ,o ritT dies fur die ,·crhand· 
lune-en vor dem Juat.:ndaericht wenig-ten• fur Frankfurt nich zu. Ih r 

OJ O b ' - 1 

ernste Au ehen möcht · ich vielmehr mi einer pcr,1tion 111 c:111Lr K linik 
v ergleich ·n, ein \·ergle1ch, der auch in • .rndcrc:r ße:c:1 ·hung di · \r cks 
Zu mmeI1\\ irkt.:rb \ on R1ch er, ta, hanw I und S 1chvcr-tand1g, n bdeuch_Ll"l­
\\'1e bei einer Oper,1t1on .dlt.:,; d,trjuf, nkomm . d 10 der Arzt 11ad1 orgfalu ,,·r 
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lJ1 agnc, t· m1 iche rer !l and den heil amen Schni u , wie da ra ehe Gelingen 
,,1ed er da,·on ,1bhangt, d.1ß ihm ~eine Hd er zu r rechten Zeit die nö igen In­

rum n l' rli chen, ~o beruh t die \\'1r k g d r J Iaup t\'erhandlung darauf, 
cl,tß der Ruh n nnst und ruhig ckn bngnff m, eh , der zu r c;;u ndung führen 
oll, und daß .- taat. an walt und Sach, er" and1 e helfend ihm hierbei zu r ei e 

" chl'n. Da k.11111 nur ::;ein, Wl'nn Lehrer, Gci,;tlicher, :\. rz und Fürso rger 
':c hon \'Orher gehö rt ~ind, wenn " 11.- dem R ic hter durch ihre gu ach li ehe 
A ußeru a 111 dem ,·o rbereitendcn \ -erfah ren da zur ri ch i cn Beur eil u ng 
eil·, T.1 tr, und der T a t rforckrlichc .\fa en al bc. eha ff habe n und an der 
H .1upt,l'rhandlung nur in oweit be eilig werden, aL die· aus trafp roze · ualen 

rund en nö 1g i . H aben wir dann c111en J u l'ndri chter, d r die es .\fa er ial 
n cht i zu bewer en weiß - und di e e Eigen"chaft muß ein tü chtiger Ju end ­
rich er hab n -, o chcin n mir alle jene Fragen der no wendigen Ver­
~eidigun , d er b liga a ri schen Anhörung eine;; ä rz li ehen ac hverständi en 
111„der _H auptv rh andlu ng, . •Jbs eine r ~pezialjury, , ·o n aeringe rer Bed eu tun~. 
\\ 1chu ge r und n ch iglr jcdcnf. ll s al. die ehaffu n einer pez ia ljury m1 
. chö cn au d n Kr •1,c1 der Lehrer, Ärzt e, \ 'er retc r d er J ugendfür orge u w. 
erachte ich die Lo ung d er Fr, ge, Garan 1cn dafür zu ·chaffen, daß in 
Jedem F '.1llc die Pe r oncn gehört werd en, die ge rade diesen Täter a l ac~­
, ·e r.· and1 ge zu beu rtei len v rmöae n, d enn ,,·t nn die pczia lju ry zwa r mit 
An(!ehöri grn b t1mmtcr B ruf a rten be e z , die einzelnen chöffen aber 
dur h Au . l ung au d er chöffen li te be timmt werden, wi e e da Ge rich -
n·rfa ung ge e z \'Or-chreibt, so i t dadurch noch ni cht ve rbü rgt, daß wi r 

hver tändige gewinnen, di e in einem konkre en Falle fü r die · t ra frech t li che 
Beu rteilung jugendli cher · beltäter be onder · geeignet ind . 

Pa or Jahn : J Toch,·e reh r tc Anwesend e ! :-(ehmen ie es d em Leiter einer 
J-u r~orgccrzich un ~an~ a lt, der eigentlich heue bloß zuhö ren olltc, ni cht 
ubcl, wenn er hi r da \\' rt r rei ft. Ich will nich unte r. uchen, ob die us­
f uhrungen mein - Amtsbru d er rü emann übe r di e Für·orgeerzichung. ­
a n a lt n ger eh f r ig . ind. lch kann Ihn en , . r. ichern : in d n dcut chen 
Fur ·orgean · talt n wird mit H rzb lut gea rbcite . Wir beda uern ni chts o ehr, 
ab daß di e H erren J uri -te n ni cht zu uns kom men und uns re n t a lt en be-
uchen. \\" ir wurd en ,i · mit Freud e begrußen und< ufs herzlichs e au fnehmen. 

J ed enfall s wurd n ,ie . ich wundern ube r un er \ ·o rgehen. E rregt häu fig 
Er · taunen, daß di J ugend li hen das Gefängnis der Erziehung an talt ,-or­
zi ehen. Aber da i eigen li eh ga r nicht , ·e rwundc rli eh. Den n in der An alt 
muß ich mi ch au fraff n, abe r 1m efängni ma che ich da nich . ::\fan frag 
mich häufig, w arum ich ,·er tche, die J ungens, auch wenn ie 15 , 16 J ~hrc 
al sind, o ei ena rti zu behandeln. J a, ich sp iele mi ch ihn en geg':nub~r 
nicht a l H eili enbruder auf und die Jungen , ·erst ehen mich und d a I t ein 

egen für ie, und di e Berlin r incl die dankbar ten ! 

Pri,·a dozent Dr. H. Vogt-Frankfu rt a. ::\1. : In Frankfurt a . ::\!. be eht die 
in ri ch u ng daß im Lau f d e Vor\'erfa hrens auch die gei _ ige Be chaffen ­

hci d r jugendli ch n Krim in II n cgcn tand ingehendcr ä rztli cher ·nte:­
~uc hung wird . . o w rdcn ni cht nur die n eh di eser Ri ch tung verdächtig 
·r"che1n end en, ondern a ll Fälle d em Arzte vorgeführt. _ u r a uf die cm \ ege 

1. t·- mö li h , zu genauen _ ·ormcn hin ~ichtl ich d r P yc hologie und P ycho­
p. holog1 d r jug ndli chen R cht.brechcr zu gela ngen. E gib hi er ein be-
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.o,·hrc· 

erzieherisch. 

Vorsitzender : .\[eine D<1m ·n un<l l [ ·rrl'n ! E,· i,t ·lh luß d er eb t <' b ·-
an ragt. i\uf der R dn rli te si nd noch gern ld · · 

Fräulein Lin<ln r-Chrmn1 l t, 
r u .\ m .gcnchbrat .·cuh.Hh·Üor mun<l. 

l h bi e diejenigen, die fur . chluß der Dtb.i tc incl, cil:n Arm zu erheben. 

( ; ·sch1eh .) 

D a" i l die g roße .\leh rh cit. Dann is l d1t Deli tte ge chloss n. 
D er \ "o r itzcnd · ert ilt odann den B ri ch er, tern da chluß ~·or 

Amt·gencht rat Fischer: l l'h dank· d ·m Herrn berlandc er icht, ral 
K loß, daß er meinen Ir r um ,lllfg·k lär h._i . lch muß zu mein r eh ndc 
gc·tehcn, daß ich nich gewußt h. bc, daß Lcnncp nic h t in \ c tf . len hegt. 
H ätct: ich da geahnl, h „tte ich • 1 Lei at.l ufg nommen, d ß d r Ri L_ht cr 
ni cht bloß in der P ychiatri , sond rn auch in de r je rap hi e , u, cbddeL 
w rd en muß. 

( Hc1t ·rkc1t. 

lch muß noch e1111ge \\'o rte . gen, um mch fabchcn \ 'erdacht 
zu kommen, da ich wahr chei nli h vo rh in mißv r w rd en bin kh 
h b durchaus nicht. cgc n die Für orge n lt c n , s nd rn 1ch h,lbc 
nur die Frage: Fü r or ee rz ie huno ode r EI rnh , u· zur lt erna i,·e c,tell l 
und ge. agt: in e r t r Linie Elternhaus. D ß ic h auch Fur o rgee rziehun 
ano rdne, d von könnte ich H rr K ollege A llmen röd •r ub rz u en, ,, enn 

r in mein itzu ng zimmer kommen und mich dort h ör n wurde. 
Und noch ein , verehrte . nwc ende, zwi chen d •r ganzen r der DM· 

tellung, die ich geo-ebe n habe und d er, die mein ver hrt r H rr olle c 
Allmenröde r gegeben h t, be t eht ja ein großer n ersch ied, und ,~·e nn 
di e Au führungen de H errn K ollegen Al!menröd er von einem ewi . en 
H umo r getragen waren o bin ich d och fe t überzeug , daß in d e r Tiefe ·e in r 

eele d er elbe Ern t waltet, wie bei mir. \Vir wollen b eide d elbe; , llcr-
ding auf grundver chi ed enen W egen, u nd ich glaube, m ein erchr er H~rr 
K ollege, hi er i t eine D ivergenz, eine er chieden heit, di ich 111 m 1 wir 
au gleichen I en. i t ei ne Ver chi edenheit d r Indi v1duah a en un 
vielleich auch - ich will so n t kein en hen, k 111 • Grentc 
zi hen zwi ch en • o rd u nd üd - von ~ ord u nd W nn H rr Kotl~gc 
Allm nröd er gt : d r R ahmen d e r H upt ve rh ndlung k . nnt e br it ~ 
_g m cht v. crd n, o muß ich sagen: da verstehe ich ni ht. Ich fuhle mi c 
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al. Ri chter d m c tz unt rtan , wie _ im Gcri h svcrfa ungsge etz teht 
und halt mich nicht fur b re htigt, ,·on dem e·etz abzuweichen, olange 
s n eh b . tl'h . D eswegen w rd c ich nach wie vor auf m ei nem tand pu n kt 

!> eh 'n bl •ibm. 

mtsgeri ·h r, Allmenröder : Die achc i t vi J zu ernst, a ls daß ich die e 
B ' hau ptungen unwid r prochcn Ja :,en könne, die doch Yer tanden werd en 
könn t n, al· wenn da · Jugendgeri ht in Frankfurt . i h üb r ge etzliche Be­
$ immungen hinweg· etzte. lch sage nur : fu r den e inen ind die e etzl ichen 
B timmungen ein Hi nderni · und fur d n ande ren ind ie ei ne Förd eru ng. 
Ab ·r ich un erwerfe mich dem G se tz genau so gut, wie H err K ollege Fischer. 
Ich mußte ganz energi eh dagegen \' erwah rung ein legen, wenn für mich 
ein \ 'onvurf d er Art he rauss pring n kön nte, daß ich dem Ge etz nicht folgte. 
Da kann ich unter keinen m tänden au f mir sitzen Ja en. D ie H erren 
K ali g n au Bayern werd en mir be ä igen. daß, als sie un in Frankfurt 
b ·ucht n und zuer t auc h glaubten, daß da_ J ugend ericht eine eigene 
Proze ß? rdnun g hab und d er Ju g ndri chter ich über manche Vorschriften 
glatt h111wc c zc, mir b im Ab chi cd ge agt hab n: Wir haben ie ganz gena u 
1 c bach et , und nicht gefunden, de ß i g gen da Ge etz ve r toßen haben. 

'chlicß n möchte i h mit der Bemerk ung, daß man ni cht wie d er H err 
aa qnwal \\'cllen kamp au Magdebur nach ltersstufen kla ifizieren 

und $, gen darf: fur 16 jährig di e und di Formen, dagegen für Erwach ene 
di e~e ni cht. Di Erwach enen haben genau das e lbe R echt zu verlangen, 
individu II b handelt zu werd en wie di e j ugend li chen. Daß aber die Er­
wach enen heute ni cht so b ha ndelt werd en, andern mei t nach chema F , 
i t I id r wahr. Da liegt aber ni ch t an den Ri chtern, die das Gesetz an­
wenden, ondcrn d a ran, daß die chöffengerichte mei t zu überla tet ind , 
um d n Eigentümlichkei t en des Einzelfalle gerech werden zu können. Wenn 
wir u ns b i d n J u endge ri chten in ine r itzun etwa 9 Fälle zumuten und 
di e e individ uell behandeln , wa rum ollte der Erwach ene ni cht das R echt 
haben, daß ihm die. elbc Zeit zuteil wird und eine Verhältni e, unter denen 
er die Tat begangen ha t, genau so gut berück ichtigt werden wi e beim Jugend­
lichen. Hoffen wir, daß d er egen der Jugendgeri chte auch den rw, chsenen 
zutei l wird . 

. (Bravo!) 



Zweiter Tag: 16. März 1909. 

\ 'o rsitzend r Amt,gemhbrat Dr. Kähne rbffne die 
liehen ~li eilungen. 

1twng n11 ge„chaf · 

Dritter Punk 
Jug endgcr1ch m1 V1rwaltung 

[J , z u ,. .1 m m l' n w I r k e n d • 
bchurdcn und fre1wtllig n 

Fur,orgcor ani a 10n ·n. 

r ·ter BenLh er. ta er ·h ·imer R ·gierun :r Dr. v. Engelberg-~l,tnnheim: 
Z u de interLs,ant • ten abtr auch chw1 •ri Ln un<l, :ob,dd e si h 11m 

prak 1. eh· f- ra en hand ·I , rngl ·ich zu den vcran wortungs\·oll cn Pro­
blem •n gehur, 1 h ub ·r d1 · bg •nart cl r Zeit, 111 der m,111 lebt, Re chen 7h, f 
zu geben, da \\"esentl1che dL Ze1 b ·w ·g ·nden vom \ " ·r ,1nglich ·n zu che1den, 
d Durchfuhrbare vom L ndurchfuh rb..ir ·n w rer ncn und h1 ·rau chlu, e 
zu ziehen. Fallt de halb auch die. e Au g,1be 1m ,ill" •m ·inen nur d ·n w1 · e~­
ch ftl,ch ·n rbßen lU, o gibt e dot:h 1'r gcn, \\ ·I, hc auch di jeni cn, die 

Klein rbe1 zu lt:isten be~timm ind, 1n den Brnnkre1s dieser ed nkcn 
zwing n, will man nder nich ·er hr lau en, ich uf den Boden efähr· 
licher Experimente zu be cb n. Eine _ okhe Fra e i . zwc ifcllo die ub r 
die J ugend rich e und ihre zweekm~ißi e Au,u altung. ic behcr cht 
die Gcgcnwar, ie bewegt T u · ·nd, mi ·lernen rLr Gewalt und erfordLr 
dt.: . halb untn b olu ungc rubttn Blick, •1n klar. Erk nnen, wa, ,.-om 
\I htr ·br chttn al uberlcbt dem Tode zu wuhen I t und w ·lche der neuen 

verhe1ßung voll n Ideen, di • plutzlich in Jugendlich.~ ' Janzc uberwalti end 
zu un h ereinleuchten, da ur unzu au. chen 1n<l. 

\ • ·· · · · 1· h 'U,' blick· erge enwart1 gen wir un. da bn thcn die er und ,ihn 1c ·r " 
li eh aku er Bewegungen du rch einen -k urz ·n Ru ckblic k auf die letzten ZLtt· 

cpochen, oglaube1ch u, prt:Lh nzudu rf ·n,wirb findcnun 1nc1ncr irn_1 · und 
Drangpc:node de . ozi lcn E.mpfind ·ns und der Be a igung ,1uf Oll~ 1 ·m Gcbic · 

Infolge hierYon dr · ngcn u;h nun die ver„chi d ·n cn J·,l ·men e 1n die•e· 
Arbei ·bic und könn ·n ,,eh darin nicht ra, ch ,en11g I; · augcn. !-her, u 
erg ·b ·n ich die • Iiß r··ndc, d ß man au· . lanv ·I 1n Erfahrung und u< .\ b· 
ne1gung vor zei r, ubcndcn ,elb. tand1gcn rbei ·n gern fr ·mde · 1nrilh ungcn 
nachahm . Da ubcrd1e d ' reuen h cu · dahin 1h alles ~I od ·rne z nr· 
gö cm und die Pre -e d zu bei räg , neue frcmdla

1

nd1 ch c mri ch un cn 
ung ·mein ra eh popul r zu machen, wird manche - ll ·mlic h kri iklo, uber· 
nommen. E werden .:::chla \\"O rte geprägt, die Jedcr im . l unde fuhr , die bc r 
vom größ e n T eil ni ch \·e r t nden we rd en. -ie f zim ren bcr un re en 
die öffentliche ~leinun derart auf d ß die e chlicßlich nur dann zufrieden zu 
stell en i t, wenn d ~h lagwort 

I 

zu r T t wird. Wi e immer im L ben laßt 
aber die Freude, die or : me Behandlung und endlich jeglich s lnt rt c n, eh, 
obald der W un eh erfu ll i · und im wec h elnden rudc l de L ·b ·n w rdcn 

b ld die .oeben heiß um n 'e ncn Wün eh e au dem e i h . f ·ld de offent· 
hinweg . ch wemm , da ich ganz nder n ing ·n wwtndet. 

g reifen die roße Gefahr, die durch die ·cn h , rak 
gc E k nn II rdings die e ß ·we lichke, , die 
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Ver-
0 ,t•hr fremd taatli cher Ein r ich unge n 

und d •r \\ . 0 l'I11l , . olch · .w adop 1eren, "l'hr ,e en reich wirken. ..\ nde r eit 
,bl'rerg1l>t 1chd1e: r ße - fahr daßu n l'rdcm Dru ckederöffcntli chen :\l einung 
l::.inrtdHungen gl',ch ffen werde'i1, die ni ch en ügend erprob "ind, ode r we en 
clt: • bflau nden öffentliche n Jntere:<.es nich enug nd , u,gebau werden. 
B ~ nd r litdenkltch I t dies, wenn eine Ernri ch ung in den zu ihrer Durch­
führung berufenen Krei en oh ne lauben an ihren \\"ert chandhabt wi rd, 
w · il man .1 durch die Volk timmung aufg zwun rn bek m. E er ib 
ich dann der unerquickli he Zu nd, daß wir a, ·e inri ch ungen be i zen, 

die ih ren Zweck ni h erfu ll en, d ß b r die :\1 eh rhei de- \ "olke hien·o n 
k ·ine Ah nung ha und,\\" it entfern auf \ 'e rb _ erung h inzuarbeit n, ich im 
\ 'ollgefüh le onn , nach modernen G ~icht punk en re iert zu werde n. 

olch Erfahrun en machten wir be i der Bewegung zu r Einfü hr ung de r 
F ü r. orgeerziehung, d eren anfänglich unzulän liehe Erf lae zeigten, d a ß ma n 
d~c F ra~e , ·1cl zu lcrc.ht genommen ha e; wir ma ht cn • • ie bei der au dem 
G ·~ehret n ich dt r bed ingt en \ "eru rt eilun erwachsenen bedingten t raf­
aus c zung, die 1n mchrf, h ' r Ri chtun bv-~er au ·gebau t werden oll e, und 
wir \\' ' rd ·n ~i · m:i.chcn mit den J uge~dgc n h en. 

h h, be e. de,halb auf das lebhafte• e be ruß , daß die hie ige Zentrale 
fur Jugendfu r u r ', mt - harfbli ck die drohende Gefahr einer chemati­
, h n und un cnuoc nd cn Ausae tal una der Juaend erich e erkennend, 
ofort eine rundli che Behandluna der F;a e in die \Ve e lei etc. :\l it mir 

:werden abe r uch a lle :\1 änner u;d Frauen , d nen ein wi rkli che r For t chr itt 
tn der Beh ndl u n krimine ll er J ugendlicher am H erzen lieg , sich d a rü ber 
freu n, d , gerade d m E rfo lg de r J ugcnda rich te viele fei nd li~he ;11ächte 
·n gcgcnstchen. '.'i e heißen: fremdländi ehe r C rsprun , Zw1 t rb tldu na 
ei l · JUridi eh er eil admini t rati ,·er ::\" a ur, hier und da noch b steh ende 

Skep~i- d er R1 ch r au f der einen und über.chwenaliche Anteilnahme der 
L 1en auf d er andern eile L'nYollk ommuihci der deuLchen R egierun c'· 

,·e rordnungen und ,or al l ~ die Ein bi ldung, daß mit d e r äußerlichen E in -

fuhrung der Ju ·nd lrich d er icg bcrci " cr run en sei. . 
. ic yat ·achc, d..iß die Jugcndg ri chte aus dem Au Jan? gek~mmen ind , 

wirkt in dopp J er \\' ei c ungün tig. ic ,· rlockt un. inc r e1~s, d_1esel,ben 
eo 1P o , 1- YOrzu gltche Einri htun zu b et rach en, ande rsc1t· halt ic ' iele 
ab, ich , ,· Jligc K l rh it ub ·r deren \\'e.cn zu , ·e rschaffen. o ko mmt_ es, 
daß m n mitun r .elb in gebildeten K rci en noch heutzutage d_c r _An ich t 
t , wir hätten in un ercn J ugendgerich en die am ri kani ehe Einri c htung. 
E i t de. h lb unerläßlich o of die Frage be prochen wird, . ich üb e~. ~a 
\\" c n der Ju nd aeri chte 

1

vüllig zu ve r andige n. H ie r i t nu n immer'' te e~ 
zunäch t auf da :n Fremdar tige de amcrikani chcn Volk cha ra k er . un 
d · d E"nrichtungen h inzu ,,..e1 en, 

er r n atl ntt chen Leben an chauungen un 1 
• d . G d 

unter d r n E inw irkun die amerikan i chen J u endgen ch teen tan __ en. run · 
la en, di wi r elb t bei getreu _ er ::\"acha h mun_ nic~t -~ ha_ffen ~o nnen. D a~ 

h r k ri i ehe d .k . h Juge ndgerich t 1m ub n en 1 t folge nd es . e men ·an1 c cn · · d 
Ein ond rgerich fur Jug ndlichc mit w ei~geh end er Fre1?e1t es 
Prozc e und der En heidung und damit eine be·ondere, die ga_nze 

ntwi kelung de J ug ndlichcn umfa ende Behandlu ng,_ a ra nt1 ert 
dur h b ond r v r ig n chafrete R ichter, au crle ene Hi lf personal, 

\' erfa hr n in be. ondr ren Räumen . 
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2. F ernhalt un <l.:r J u end li chen von Poltz ·dokalen und Gdangn,,-. ·n 
3. B vor,rn ung ·r.lt chen ·t her .\l aßnahmn1 \·,,r r.d, ·11 . 11 .1n1t·n J1, h 

hau ge BcJa,-ung 1n der Freihei t unter ··1iaw.1c h11ng 

Dazu komm ·n v1l·lf.1ch seh r weitgehende Rt·c.:h c d e, R1, ht, ·r gegen die 
Eltern (z. B. Be,rhlagnahmc des \,' reit ·n" t·, tlt K1ncl ·,, Fcsl'ic· 1.Ung da 
Höh e der clterl1c.:hcn Be1tr g pfli ·h zu den Ko"ten einer ,\ nstal ~t r,:1 ehung, 
!aßnahm ·n \\cgen \ 'erl · zung der Er,:1 ·hung pfltrh un d cl1 · st ·t,, um 1 ·h 

greifend T cndent, . chon be i IJloße r ;dährcl ung eine Kindes ·1n1.Ugrc1f ·n. 

erglei chen wir <l,1m1 unst rl' J ug ·n<l, •n t ht l', -.u finden wir von jenen 
we n tli chen Be, and eil ·n: 

1. Da Be trc.:bcn nach . pe.:1al1. 1ertcr (iench bbarkc1 t. 
2. Da ße,treben nach ,\ b ond erung clt r J uocndltc hen vo n d ·m v rd -r b­

li chen Treiben \"M den ( ;eri ch cn; 
3. Da. ßc-. reben, die G ·fang ·n chaft J ug~·ncJli her intu chranken durc h 

\ 'erm c1dun der C..:ntersuchung, ha ft und 1:.rsa t,: der Fr •1 hciL. trafe 
durch Z\\ angst·r.:ieh ung od ·r IJl·cl111gte :::; rafau , tzung. 

Es fehl un aber die souv ·ränc : ellung de.:·-. R1ch er·, d en Befugn1 , e 
b ei un 111 ,trenge Vor chnften g ·fal.lt und cl_ -r Beru ung unterworf n 111tl, 
und e ine rafrechtl1che Veran wortung der [:.lte rn fur die erfehl ungen der 
K ind r (au enommen die Be immungen de.:. tr. G. 8.); ein gcri h t· 
Jic hes Vorachen gegen ge ährdete K inder 1, uns unbek nnt. 

Darau" ergib ich das L'ns , t h ft c des 'chl11 ,e,, d aß wir in D eu chi nd 
mi t d en J uaendo-ericht n die ~!eich g11tcn Erfolge rzi elen müßt n, wi e m.111 
sie in Amerika o-cmach hat. und h1 cr,llh folgt dH· . ·fJ wendigkei d e, Au,-

baue un erer Einrirhtun . 
\ ohl 1nd frcili h :\ nsälte h1c.:·rw g ·mat ht, ,1bcr e: hcrr:ch 1m groß ·n 

ganzen eine bunt cheekig ' Ve r~ hicd •nh ·i ntrh nur in dcn v er~ch1 edt.'nt.'n 
taaten Deut chland , ondern auc h b I d ·n en r hten ein s und de~ lbrn 

' ta te. .\! nche ta ten bringen d en (, edank ·n des „ Ju gendgerich <'~· ' 
nu r in der e rs ten In tanz bzw. ~111 Amtsg ·ri ch cn zur G ltung ( \ urt e mberg 
und Bad n), a nd ere auc h bei Landgeri chten (Preuß n, Bay ·rn und, wenn auch 
nicht bindend, ach cn). Bald wird d1 · 't r fJu 1z ubcr j ugendli ch e dem 

orm und chaft ri chtcr ubertr, gen ( Köln , B ·rltn, \\' ur temb rg, H arburg 
b i H a mburg), bald wird der trafri ehtcr bezugli ch d er zu seine r Zu · tändig· 
keit gehörigen jugendlichen mit der o rmund~c h ft b t raut (Bayern, ac h en, 
H a m burg, Fra nkfurt a . .\!.), bald teil n i h beide Gewalten in die Be · 
hand lung traffällig r jugendlicher (Baden . In einze ln n t en ind 
,, J ugendgeri ch e" gene rell ei ngeführt (Preußen, Baye rn, \ ü r emberg, 
Sachse n), in and ren nur an röß ren Orten (Baden). Ganz ver chieden s ind 
endlich di Be immun en über die Örtli chkei u nd Zeit de r Ve rh ndluna, 
übe r die Bekann gabe der Tageso rdnung, übe r die Am racht de R ichters 
und di e Zuzi ehun g von Fürso rgeorganen vo r, 1n und na h d r H upt· 
verhandl ung. 

Di se, wie er ichtli ch, sehr wc en liehen Ver chiedcnh i •n rgan 1· 
sation der J ugendge richte i t abe r noch ni ch da schl im ms t . olches 
m öch t ich vi !mehr bczcichn n, daß sozu agen a ll e crordnung n uber nz 
prinzipi JJ P unk te kein od r nu r ganz durf ige Be timmung n nth ,dt n. 

Lasen wir nämli ch di • Maßnc hm •n der , m rik ni h n G zgebung 
beis ite, die wegen un er r sc z slag und n eh, uung zu rzei t fur un · 
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ni h in Fr gc k mmcn ( Be~ci igun d er B erufun , v r chä r fte· E in c hreite n 
gegen d , · 1.:..1 cm , "in ·chreite n gegen b loß gefährd et e J uae ndli che u w. , 
s b l ·1b d och ine roße, dor t glä ntcnd gclö,t A ufga be üb r i : d ie Herbc,­
f u h ru n g l ' 1 11<: ,. o r g n 1 ~ c h e n Z u s ,l m m e n h a n g e s z w i c h e n .' t r a · 
r • c h s p f I c g c a n J u ge n d I i c h e n u n d ~1 ß n h m e n d e r J u g e n d · 
c rti ' h u n ,, ·1 11 'cbie t , ub r d ,h a ll · un e re er rdnun c n nu r m , 
a llgemt·inc n \\"e nd u ngc n h inweggehe n. Gera e hie r b r werd en wir E rfolge 
z u ·uchen h ben u nd es w ird kein J u c ndge n cht umhin können, hi e r e in ­
z u· t zc n. E I de·halb seh r z u bck l gen, a ß die J ugendaerichtc ger de 
in d ie r .\l a t e ri e von den I egierungen ich elb t uber l ·en und getwungc n 
ind , ' 1nze ln d a· Leh r e ld des Exp ri m enti e r ns w b zah len . 

E· i. t d e ha lb u n e re Aufgabe, d •n 1nzelnen Gerich e n in die e r m ißli chen 
beizu p r ing n. Fu r di ' R egicr u n cn I die a che chwier iger I· for 

un . i hätten d u rch bestimmte \ "erhaltung,m a ßregcln ei ne g roße Vera n t · 
wort lich kci u bernehmen mu ~.e n und ::-ie wollten d a nicht, wei l ie o ffe n bar 
1n den ·in~c h lagenden F rage n noch nich t kla r ge n ug sahen. W ir kön nen 
und br, u ·hen k ·1ne bind end en \ 'orsch ri t en geben, a be r wi r könne n d e n ein ­
zeln ·n Gerit h · 1 dt [rfa hrunaen , nderer t lle n m ittei len und R a t ·ch läge 
gtbcn. Da i t un L're Pfli cht, und wi r woll en ,-,ie rfü ll cn, e inged en k d er Tat · 
,-,,it h , d ,i ß \\"lnn clt e J ugc ndgeri ch e a n v er5chied e nen O r t n infolge un· 
gec1g ndn ~l aßnahm n ni cht z u m Ziele fuhren, ei n bed a uerlicher R üc k ch i g 
111 d t:r g.une n Bew e un unv rm eidlich wä re. Leider s ind m eine E rf h runaen 
in di e. •r F r,ige gluch ~ u ll ; d a aber die L eitu ng des J ugendger ich tst ge· 
h1 r in kein H indern,,- ·ah di e D i ku ion d ennoch d urch m ich ein le iten zu 
1a •n, woll t e ich m1t h nidh la nge t räu ben und will Ihnen m eine Ged a n ken 
ubn di ' a he m i eil •n . 

Die g nz [ 1nnch una d er J ugendacr ichte, \Vie w ir · ie jetzt h aben, ha t 
m um·:, Era ·h cn, nu r d en \ \" ert , d a ß regicrun • c i ig betont w urde, die 
R1 cht ' r sollt ·n bei r<1ffä ll i~enjugend liche n da Prä \·e ntion u nd d er ozi len 

e1 m eh r Rcchnun t rag n , u nd d aß Einri ch u nge n ge t roffe n w urden, um 
d ie J ugend v or d ·n , efahre n d e Gcri cht~v erkehr und Ger-· ngn i se zu bc· 
wa h r •n . D a 1. t viel in ofcrn wir ho ffe n kö nn en d ß nu n ein d ie e n Id een 
h u ld ig nd •r Rieb e r. 'and e r t h , in d er ach , : ber is t herzli ch wen!g. 
Da J ugend gcn ch m u ß s ich e inen W er t e lbs t chaffen und e· k nn die · 
nich , us e igen r K ra f ond rn nur dadu rc h d ß es s ich die H ilfe staatlicher 

\ 'erwa ltu ng or<>a nc und pr iva er r e in . ich er t. 
D, taatli che \ "crwa ltung kan n m eine Erach en dem C?edanke n __ u nd 

~mpfind n, d a. d ie J uge nd erich t bewegung her vorrief, dte an e~_aroß te 
l· örd r ung a ngedeihen las e n . Jch d e n ke hier vor lle m a n d ie Einf~ h_ru ng 
d er u n t rcn P olize io rg ne in die neue n An ch a u u ngc n, d a mit ie bei . ihren 
~ielf~ch n A m · handlungen h ierna ch verfahre n _und o d en J ugend gen ch t ec° 
in d ie H a nd a rbeiten. Ich denke ferne r a n e ine energ , ehe u nd pro mp e 
H ~n~h bung d er Zwa ng erzi eh un , d a mit in bc o nd ere d ie E_n tfern un~ 
kn m in 11 r od r verd erb li ch einwirke nder K inder a us d er ch ule n icht m eh 

O schwer fä llt w ie jetz t und die D u rchfü hrung d er Zwa ng erzieh u ng ich ni cht 
o ~ndlo h ina u chlep ~ t. o r a llem b r t u t not d ie Be reit tellung einwa nd­

f r I r , d m e rzieh risch cn G dank n voll u nd ganz R echnung tragende r 
Zw, ng rzi hungsa ns ta lten d a m it nd lich ei nm I d er Fl uch d e Mißtrauens 
v o n di_ en l n titut n geno~m n wird . Die s t at li he Verwa l~una_ ka nn _fe rne r 
den Zielen d er J ug ndg ri chte ungem ein vi el nützen, wenn 1e di e Au ubun g 
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ihrer wc1 \ erzwci;:tcn Rcch e au f dem ·ebiet der '.::>1t enp,1li1.1·i, der\\ oh nun, 
pol12c1, der . \ uf-.1cht ubcr den Hau ierhandcl, die ~i;h,lli-tdlurig II u w i -
deren . Dien t ... ell . \ 'orau etzung er. pneßl1che r l·.rfolg · 1 t ,illcrd ;n ,n 
stet· ein gu C5 Einn;rnehmcn zwi. ch en Gcr ich und \ ·crwal unK, da, n imcn . 
lieh n kleinen r en, zum großen haden der "achc of not! ·id t 

Jn gkilhcr \\"u, könn ·n ferne r die K ommunen der ·,1Lhc d · r J ug, J 
h . ß v· cnc -gcnc t · d11.: gro ten I n tc _le_1 t cn, wenn . 1c dic-.en fur dl' r l'n Tä 1gkci di , 

O rgane d · .-\rmcnwe,cn : \\ a1~cn räte, Armcnptk t:r 11,\\. zur .\l rtarl,cit zu e 
\ 'er fugung s ellcn. r 

\\.ich ig i„ fcrncr (Ine cn,,e Ve rb indung mit den "chulbehbrden d1 d u 1.. 
. . . o ' r ct1 

~li tleilu_ngcn ihrer \ \"ahrnchmungen und l renge :\ui,1Lh cJem Gerrch t w r . 
volle Dien, c lei,ten können. 

\\"ie wir w1,_cn, hat man aber in mer ika ciie Erfolge cler Jugcnclgerich e 
weniger cJcn ein chnc1cJcndcn .\laß na hme n der Sa. ,gcwall zugc,-,ch r ieb n 
als \ 1e!_mehr der p rophylakti chen u nd erziehen. chrn \\"1 r kung ein r gco rd: 
neten l.ibcrwachung. L"nd ta äc hl i h li gt auLh hie ri n der au chlaggeben<(, 
f·aktor ! E 1„ die vornchrns e u fgab · d ·r J ugendgerichte, zu ve rh u n 
daß e1, 1 unreife J ugc:ndl rc hc dem genLh liehen \ 'e rfa hren u berh u 
unterworfen werden, und zu l' rrc1ch cn, daU knmincll \'e ra ntwo rll ich c nich 
n u r be t r ft, ,;ondcrn auch e rzogen \\ e rden. Denn mag in \ 'e rfa hren e· 
ge tellt, mao- ein F rei p ruch oder eine He lrafung, wenn auch leich te e r Ain. 
e r fo lgt ein, irgend etwa i im Leben de,; K in~_e, nicht in O rd nung; e bed:;f 
de halb der Beobachtun . de ~chutze-, der L"berwar:hung. 

Die Lösuno- dieser • ufgabe der J11gend, cnth e i~ nun auf \·er,chiL·den 
Art clenkbar 

1Ja,- Ideal, e \\ arc e,, wenn der Jugendri, h er ,,·itJ ... .;ich uber die h,iu,iich 
\ 'erhaltni,,c uncJ die Lebcn,fuhrung Jugendlicher ,men 1eren und die "b r

1
~ 

wachung durchführen wurde. l ·L dies ,weh, wie a lc fdealc, nur clten zu e r . 
reichen, -o muß e- doch ausge:prochen werden, um die Jugendrichter zu rnö _ 
liehst aus cdchnter per onlicher .\rbei anzuregen. -od,inn liegt der Jt.:dank 
nahe, daß man da· Genc.ht mit den nötigen 1 ldf,or ancn umgibt und d, n, 1 
die Grundlagen fu r die Prufung uber die :-. a h.if 1gkeit einer Geri1.:h 
\ ·erhandlun, owic die C-ben\achungde,;Jug ndl, hcn 111 die llande bez, hl ' r 
Bcam er legt. Dies Re elung \\·urde un ·erer bi hcngcn R ech ten \\ 1ckclun 
zwerfello:; am mc1 en en ,prechen und i l j, auch in Amerika tedwe,,;c durch . 
gefuhrt. Allein die ;\l i teilun cn von dort, d:lß mm, um ge ·ignete Per,onen 
zu find ·n. den Proba 10n officcr 6000-9000 franken za hlen muß, la c n 
die Einiuhrung die,;er E,nrichtun en in DLu ~chland fur d ie n,ich„ e Zci 
mehr als zweifelhaft cr~Lhe1nen. . ußerdem kann ich mich tro z aller c e n ­
teiligen \ "er icherungen au~ amerikani chen Kre13en __ der Befu rchtuna n1~ n 
cntschla en daß bei rrencrellcr Einfüh r uno- bezahl er Gbcrwachung d nn eine 
schablonenhafte b, ld „ gute, bald chlech e :\ rb i cledct wird, daen bc. 

fruchtender Einfluß of nu r ge ring 'ein w ird. . 
E e rgibt "1ch de halb al:; .\'otwendioke1 , d. ß d - J ugcndg'nch -ich di 

;\l ithilfe be, chendcr \ ·~reine chari tati\·er . · ur icherl oder solche fur ·eine 
Zwecke in· Leht·n ruf . ! f 1ermi i. allcrd1n -; noch kein Zauberkr u c-
f unrlrn Wlkh ·, drm S ,l.it eine kos enlo,1; Durchfuh r ung der \ if l> n, 
die e r ··1 ·h cJurch die . t:haffung dcr Jugend~ rrch c ge,cll h , , ·rm~ li h . 
Ich glaube n<1mliLh nicht, daß in den großcren ~tadten d ·ra: igc \ _crl'in ', 
be, erns t h fte r Inanspruchn, hmc, genu end K r.ifte , ufl rciben konnen , 
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wel h · die c nicht nur z ·1traubcn<lc, ondern mit direkten Au-Ja en veruun­
dene Tatigkc1 d ucrnd ohne 1ed nt clt lei· en werden. \\'er ind denri 
<l1c Bc~l 11 1111 erer :\l1ta rbeite r 111 <len \ "e reinen? E - ~ind mei·t Leute, deren 
I Jn1, un<l \ ' r tan 111s fur <lie ·acbl', der 1e dienen, er· durch eh \, ere Leben· ­
-.<.h1cbalc gtufTnt: \\ u rd en, die al o nic.ht reich mit Juck gutern ge egnet 
. 111d. lch hege ferner die 13cfurchtung, d ß <lie \ ' reine einer Reihe \·on 
'täcltcn bei ener I ehern Vorgehen der Ju endrich er au · :\l an cl an :\lit ein 

rncht 111 di.:r L e ein werden, 0H1f die D, u r allen an ie er ehendcn Ersuchen 
zu i.:nt prcchen, handelt e · ich doch 111 den meisten F~1llcn um kost pieli e 
L-nlerbrinounoen oder Au bi ld ungcn. \\" ir werden de . h, lb dahin kommen, 
clie \"en:in~ "'atlich zu ubventionicren, oder, neben der \'e rein hilfe, einen 
·l, b bezahlter Oroanc anzu teilen, welche die mehr mech ni chen Ge chäfte 

zu besorgen hätten. 
och bleiben wir auf realem Boden !> ehen un ~ehen \\ ir, wi e da je zt 

notw •ndige Zu ammenarbci en von Jugend eri ch und freiwillioen \ -creinen 
zu ge · t ,ll en 1, . E -.ind mir t,\\·ci :\l c hoden b k nnt geword en: 

l)t'r \ \•rein kann dl'm ' erichtc die Für arger d erart 1.ur \ "erfugung eilen, 
daß dll""l' dirck vom ,cri ·ht W cisun erhalten und <lern Gericht direkt be-
1j ·hten. D,1 \ "erfahren h.1t <len \ ' orzug, daß da~ crich ehe Be ri chter ta er 
k ·nnt, d ·taillicr · \\"usungcn uber die nö ioen :\1 ßnahmrn geben und die~e 
~clb. L u · ·111tlu ~cn kann, daß c · ferner ,rnch die Berichter~tat er und die Be­
r1d1 e bc-. (.r würd1 en k,rnn; e · etzt aber eine ·ehr or oße Inan pruchnahme 
de Rich r · und d r Fur a rge r infol e der per·önlichen Ru ck·p rachen vo rau~. 

Im egen al.1: zu d1e · em, an großen Plätzen ,·ielleicht nicht überall durch-
fuhrbar n erfahren, eht , wenn da · Gericht lediglich die \ 'ereinsleituno­
angeht und s ihr uberläßt, Erhebungen über die Verhältni sc Jugendli her 
zu machen und dieselben zu überwachen. E i dic·c V rgehen von rößter 
Bedeutung, wenn die Be trafung oder rafau etzung geh eim bleiben soll, 
er ordert ab rein roßc ertr uen in den rich i en Blick der \- e rein · lcitung 
bei u w hl der fur ·orger und bietet den ~ eh eil, daß der Jugendrich er 
m hr in den Jlintergrund tritt und die \ erhäl ni:se nicht so klar und ichcr 

uber ieht. 
\\'el h •r \\' eg nun rm Ernz !fall zu gehen is, läßt i ·h bei der \ " r ch ieden-

h ei t der örtli hcn \'erhäl ni · · nich be~ immen, eben ·owcnio ob beim , -or­
h anden ein , ielcr chan tiver \ "ereine ein besonderer Zu mmen chluß de r­
selben zur Durchfuhrung du jugenclgerichtli chrn . .\uf aben zw ckmäßio ode r 
nöti i l. hnc in D<: , rl eingeh n zu \\ ollen, die, wie bezu lieh der \·o rigcn 
Fr gc, dem Referat de~ Fräul •ins Dr. Duensing \·o rbehaltcn bl iben ollen, 
möchte ich nur be oncn, ddß dre, wrc e~ mir scheint, i h immer mehr \·erbrei ­
tcnde ilclun von \·erein zentren, die mi den Ju gendge ri chten in \"erbinduno 
tr ten, fur gr ße äd c \ iellcich eine ~ o wendiokeit i t. olange c· aber 
durchführba r i t, chein mir ein Zu amrncna rbeiten von Ju oend cri cht und 
Einzclve r inen imm er noch er,prießlicher, da ich auf die Cnmittelbarkei t 
d e in rei f n de Ri ch er. das größte Gewicht leae. 

Be ondcr berühren mö hte ith am chlus e noch ein den Ju endo-e ri cht· -
b r bungcn zu euote tehende, ll rl smi tel: die Beziehungen zur Pres e. 
\ \" s nu z n un 11 • r uche, die I LH1ptn•rh ndlung einfach zu gcsta l en, 
d Pul,likum zuruckzuhaltcn, kurt dem ganzen \ 'e rfah ren ein n möglich t 
ha rml osen har k er zu geben, \\enn T .1g · d rauf in der Zei un eine aus ­
gc hmutkt ·, cl ·tarllierlc Bc. chrc1bun der Ta, de. Täter und der Gerichts-
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\t rhandlun: zu Jt,, 01 i-r. \\cnn n,,mutll1< h ,llll'h dit . ·,1111 , n drr J11gcndlid1t n 
pc,mpha l ,1ufvduh r ,111d? 'm d1•-. lll vcrm·idtn, oll• <ll1l' l'llgt· l•uhllln~ 
\On f rc~ c und J u nd((tnch bc·tchc n, d,imit r ·n·. d11r1 hd11111 gt· 11 \ 'O ll 
d ·m Gedankt·n dl'f bnn h ung, JC\\ il s fur die . !)ingl' ckn rl'c h ·n Ion 
tn t, d aß . it· 111 ·ht 111 kH h ·m Fcui ll e l 11 i1 ub ·r .\11 ,1· ., 1•11 J 11gt·ndlid1t· r 
b ri chtet, ond rn, ih r ·r hohtn l i. ·ion 1, '\\ uß . t d.1r.wf h111.1rli ti e , 
den f,I crn 11nd J un •t·n d 1 · cruhl \\i ·d er beitllbnni.:l'n, cl.1U ;t·nth 
k ·1 n · R man! ·k un· . 1nd, d ,,ß ~ inc r rn. te :.1, ht· 1, \or <;t·n t h 
d ß ·s t·1ne ~ h.1nd,· b ·cl ·11 e , b - tr, f zu \\l·rd 11 . !, h l,111 ·,., t 
d ß d era r 1gt· .\ n rt'gung ·n ul, ·rall d nth igt \ tr ,11,dn1, und 
kom mcn nden \\ l'rden. 

Da:11i habl' 1eh die Punkt· er. ·hop t, deren B ru ·k,u:ht1gu ng mir 111 '11 · 

hchrlich er-.tht•111t, w ·nn die .'a1hc d ·r J ug\'ndaench . t11m . 1 ·g · gduhr t 
v. erd e n ::,oll. 

E~ w a r mi r darum zu 1111, ,rn t 1ge n, d aß da \\', t·n d 'r l•:111 n cht11ng n1ch 
in d r Gent h -.org, 111 a ion li g , sond ' rn 111 d ·r lkh,rndlu ng der J ug ·nd­
li h c n vor und nac h d ·m l'r eil. 1 r Jug ·ndri ·h er all 111 kann di un un r 
d m B egri ff „Jugendgench " vo r r hwe b ndc .\ 1fg, bt· 111rhl e rfüll n . [) ·n 
Jugcndgeri t hhhöf n, ,,1 · 1 · ich uns 111 den dl'u "l'h n \ ' ro rdnungen d.ir­
s tcll n, kommt nur di · B d ·11 ung eine r pr.1vl'n J\Cn .\l aßrcgc l zu; 1 b nd1 • 
K raft, i liehe \\'e r c. chaff ·nde b gen eh, ft e rh al en -.1e er L durch 1-
lisa tion von , ·e rv.al un ,maUregeln. D1l' · bild •n !eich am die 
,,elLhe dem cdltn K ern er~ den w hru1 \\·er v rleihen . 

. 1e, in der Zen r,t!e hi r, .1nd 111 cl1 r glu1 kli c hen L:i. d1 ·~cn K ri 
-.it1on,proZlß JC z ·r hon m1 Erfolg d11rd1f11hn·n z11 konn ·n. .-,t· hl'-I z ·n 
(' in e lebt n,tah1ge rgan, a 10n. ·l! haben c \'(·r anden, d1 · geeigneten K raf 
um si h zu ~charcn. Freu n .' 1<· -11 h I hrl' I·.rtolg1 ,, 11, ·r \\ 1rk cn 'ie ra lo · 
w ite r fur die Id e. hon Ja . -.l'n sich narnlILh ,mmt·n \·ernchmen, \\ ie di' 
d s b r aa a nwa l " r. Jl oegd, \\ckhc d(n .\ u bau e in es bc oncknn 
Ju ge nd ra r h s fur \'Ollkommcn \' rf ·hl hal n. f·.r \,arn \'Or d ·111

• 
111 

den letzten Jahren ich n \\1 ck Jn d 11 J·u r"orgcp.irox1 mu", bei dcs~l'n .111
• 

,irm u ng der „ l· u rgc. org ·" lU er 1t kcn drohe, u n<l, \H·nn er au-.druL kill h 
auc h nur die · aa li hc :-- acherlichung fur die ~I hrt,t hl der "t raffall,::ui 
Juge ndli hcn als ube rflu " 1 erklä rt , 0 c;ag r dot h and ·r norh 111 da 
Rege l der Fäl I g nugc der L' r eil, pru < h od r ehr \ '()llnig ·1 ner angcme,, nt 11 

trafe .. ie. e en darau · · \\' 1 c ra rbei t u no . J I. J 11 · ,r deshalb d1 f-a~k ·1 
d r Begei crnng hoc h , dam1 die b reit n . rh,ch I n un er ·s \ o lkes d a: \\ erk 
\e r~tehcn, lieb ·n und förcl rn lern •n . 

. "i ht die Reg, rungl'n, 111ch d ie J ugendrn h •r, ,lllch ni h die J u cn<l­
fur org r konnen e.· mach n; nur wenn da - \ 'olk un, be rei f , wenn un, die 
Familie, ~l änner und Frauen, nu r wenn die .\l r un hilf , dann e rreichen 

wir, was w ir woll n: Die Gc-.undung un er r 1 <'nd ! 

(Lebh f e r Beifall u nd I la ndekl ,tht•n.) 

Vorsitzender: Ich thnkc dem J lcrrn \ 'orredncr fu r ·e in \'O r re · 
liehen , u fuhrun n; de r reiche B gc pend · h ..1ben, ln t cr-
v.-1 en, w1 1c mi · ·11H·n u-, fuhrung ·n •111\· r nden ·md . f ,l ·r un ·rc 
Zen ral rn < hm c1chdh,1f gdob l ha , ·o will I h au,druckli h h1 ·rtu bem ·rk cn, 
d ß wir du; T ·ilna hm c 111Lhl nu r - d ·nn \\Ir ind ein D ·u tschc Zen r.dc -
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al le r Bt r lintr Damtn und I lerren, sondern auch alle r Damen un d H erren 
..iu d ·m I eicht· mit roße r Freude hegrußcn werden. 

( Bra,·o ! 

.·unm ·hr bitte H:h Frault•111 l l r. l >uen 111 , 1.u 1hr •m K orrefera t d s \ \'o r t 
111 ne h men . 

z ,-.c1teB ntht r, a t(;rin Fräuil'in Dr.3ur.Fn ·da Duensing-B rlin, Gesc häft'· 
fuhrenn der J cu sehen Zent rale u r Jugend ur.orge: H o hgce h rte \' e r­
.ammlung! l ' n er , ·ereh r trr l lerr i zungslei er, Amt grrich t ar Dr . Köh ne, 
h at einma l im v ri en H erb. t in einer \ ·t.:r ammlung au grfuhrt, J ugend · 
ge ric h t und J ugendgeri ht h ilfe geh ör en ,w. ammen wie .\1 1111 und frau; 
ihre T ätigkei in der Srrafr ch t. pflege ergänze und bedinge sich , wie die 
T ät ig k ei , ·on .Mann und Frau in der Lei un·g und Ordnung des H a u h a lte 
u nd in d r K indere rziehung. Ich findt', da, i · ein eh r ch öner und 
tr ff nder \'erglei ch , be. onder;; we1111 man noch da!> kleine frauenrec h t le risch e 
:::t h w ä111ch n laranhängt · ,,in völligt•r Gl e ichberc-ch igung." 

Jrh werde im folgenclcn d,1~ Zusammenwirken von J ugendgeri cht un d 
Jugend richt . hil e au~ chli ßlir h , ·om Standpunk der letzten, a l o d e 
,,·e1b l1thcn Teils aus bei uch rn. Daß ich .1' · Frau gerade den ta ndp u nkt 
cl1c,. ·~ Wt' 1bli hcn T 11 zu , ·crtn.: ten habe i-. e111mal ein rech vern ü nf t iger 
J· 111fall de;. Sl h1 k al od r d r - L i ung· ich glaube aber de- chi ck a l . 

(! l ei t rk i .) 

.'1t ,, e rden na h meinem \ ·ort rag• d n Eindruck haben, da ß d ie Fra u 
Jugendge r ic h t h ilfe ~chon ei n gew isses elb tbew uß sei n be itzt, aber ich h offe, 

1c ,, e rde n ih m auch en neh men, daß e ihr nich o ehr d a rau f a n k om mt, 
ht 1 .\l einung , ·er. ch1edcnhcitcn zwi s h en ihr und d m :sla nne t e t zu v er­
langen, daß ihn: .\ n,ichl ht.:r r ehe und durch ehe, . onde rn , daß ihr wi e j ede r 

utrn Frau, vor allem ein am I !e rzen lieg : das \\'oh) de r K inder . 
~Jein r Betrad1 un le e ich die au · d r ache . elb ich e r ebend e Drei -

tcilu ng rng r u nde: da Zu .· amm n\\'irken Z\\'i chcn J u endg ' r ic h t un d Jugend · 
,cril h b h il \"O r , in un<l nach der H aupt,·erhandlun . I n den r t e n 
Ab hn itt fä llt , 1 \\'1 h ig s die E r m1ttc lung~tä i(;keit. Die J u end geri ht · 
hilf e rm ittelt neben der . aatsan wa lbchaft. Dic,e ha den ac hverh a lt 
zu afo r hen, d en JUn~ i. then Tatbe t, nd fc. t;:u, l·llen. Außerde m jed eh 
läß sie, wie ich , ·on •. ia ,anwält en , ·cr„chiedener Bunde a cn h ört 
habe, in ll inb lick auf , • R . . · r.G.B. ode r au ch in Hinbl ick auf die Au e tzung 
dtr rah·olb reckung, Ermi C'lungen ,ornehmen, die ich a uf di e h ä u lieh e 
E.rz1ehung, da~ \ ·crhaltLn d e~ Ange · huldigten in de r ch u le, im H a use, 
1m B ru e, .1uf die ·ermu liehe L' rs, eh , seiner J,;:r imin a lität u nd d ie Be· 
dingungen künftigen \ \'ohlHrhalt 11 • bezi hen - die al o G ich t · p un kten ent­
'-p re_c hcn, _welc h e die Ermitt Jungen de r J uo-endge r ichtshilf ebenfa ll - v e rfo lge n . 

nd h 111c illae I c rimae. H i r liegt die Quel le der R _e 1zba rke1t, d ~ne n 
d ll Erm1 tle r sowoh l bei dem Ange ch uldi e n a l- auch eine n Angehörigen 
häufig begegn n. Diese mehrf ·h en . p h ä ren der rmi tte lun ind zu vi e l. 
\ u, h an ft re emuter al. die dur h ·chnittli h e Be rl ine r mater fami lias 
urdt·_n dadurc h in E r r gung gcra en. 
1. 1. t aber von gr ß r \\' i h tigkti fur ~pätc rc Ein wirk u n ge n ,_ da ß_ d er e r t e 

Ht·,urh 111 h gleic h a l Rclii.· tigung lmpfunden w ird. De h a lb I t 1n e ch c1· 
d1111g und bgr ·n1.ung, ,111 \ ·er" and1gung zwi h en aa t san wa lt ch a ft u nd 
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Jugen<lgcri ch . hiltc hin,ichthch de r Ermi clun cn durch,1u 
:\ bc r wie oll die c Abgrenzung getroffen werd en? ~fit I lcrrn 
Dr. \\'ellcnk.1mp b111 ich durch u· einvcr· rnden, d 1ß 
J ugendgench hilt.: ~ein k rnn, den JUn t1 chen ' f ,l b ,111d h· t,u tl'll ·n. 
\~' ir von der Berliner J uge ndgeri cht ·hd fc pflt:gcn den cin1cl11cn l ll ltlrn 1uc h 
einzuprägen, d ß die Erfor chung de · ichn:rh, lt,, clcr huld o<h-r . ·, ht­
schuld de · ,\ngddag cn g.u nich ihre .\ uf,abt 1, und nur i kl•1n Ik1,p1cl 
bekan nt gewo rden, chß un~ere J klfer sich d uo.1 11 1 k,1princn hatten, die c 
Fragen zu un cr,u hen. Ich möch c ,rnch nilh der Jnnend~cndll,l11lfe die 
E rfor chung dc, \ orlicgcn de r E1n•ic h zuwei,cn. \\" ir h 1licn t hort, wie 
unendli ch ,ch\\cr ·, i,, da,, \'() rhanden ein der zu r Erkcnntni„ der ' tr.if­
barkeit erforderlichen E111~icht fe, zu--relkn und d. 13 c, ei„cn li eh nicman 
k~nn; di e J ugcndgerichhhili · maßt . i h ab~r .111ch nich 111, t, iu könnt'n. 
Diese letz e .\ ufg,1bc, um da gleich hi er , ·o rw l·g lll m·hmen, fallt mt·inc-

rachtcn. dtm Rieht<. r w Der J ug(' ndgcnch ,hdfc rnoch e ich die f:.rfor­
schun g der hau,lu hrn \ 't rhal ni ·e de t\ngl,chuldin en, ,c111e \ 'o rl ebe1 ,, 
d er Ur·achen ,einer K nm111alita und d ·r Bedingun<>t•n kunfugcn \\' ()h l­
verhalten .· Z•l\\li,tn der_ 1at anw.d <'h;1f t'ndlich rn ~ · dit I· cs ,tellun ' dt 
juri · ti chtn 1 atbt. t;rnde ve rbleib •n. Ich \\'\•iß <l 13 ,olche Rollenvcru:ilun 
einen Verlu fur den Ri ch er bedeul, ; cknn °e r.1de .1u, de r doppelten Be· 
leuchtung en\ äch~t dem Ri ch e r manchL KI uhe, zwei ,ehen mehr a l Clllc r, 
be onder wenn ,ie so , ·er chieden au~gebilde e Au en mi bringen, \\'1e K rimi­
nalbeamte und charita i,·e Krä ft e. Allc111 auf der nde ren eitc ~tch die 
P opula ri ä _ der ganzen neuen Einrich ung; e, i, keine frage , wi e die R ich _t· r, 
vor die e I·raoe ac,tcll, s ich en ~ h ,d en werden. De,halb •rac htc ich eine 
Abgrenzung der Ermittelung, iti gke i l\\'i chcn . t anwaihchaft und 
J.ugc nd tricht~hilfe fur gebo en, und ich gl, ube, daß hankfur . ~I. un d 
einen n ch igen \\'e gew1c en h t. 

Di e Jugendgcn cht ·hilfe erm it c lt nun en w ·dt:r auf \ ·e rania-,,-ung der t lt,· 

anwal chaf t im vorbe reitenden \ 'e rf. hr ·n od,·r aJf l:.r,u r hen dl'.; R ichltr 
nac h der Eröffnung des H upl\' •rf<1hren . Sil' r ,,,o r lil'r also cnl\\ CUe r 
von und nach dem taatsanw, 1 ode r von und n 1rh d,•m l{ ithter. f) ,1 , lt l e 
h ltc ich fur da lH:,te, und zwar au folgend ·n Jrund ·n: f) ,,.; gegt:n\\Jrti<>c 

ystem de .· J ugendgericht i t meine 1:.racht ·n ,o 1n•1t·lcg, cl 1ß d er Rith er 
darin die Zentral onne i t, .\l itte lpunkt, chwerpunk dt~ g.rnlen \'e rfahren,. 
L'm ihn herum gruppieren ich die PI ne en · - , lll\\,d ;.chaf, J u"c nd · 
gerichbhdfe, . ch utz uf icht , gc~euli ch · Pfle "chaft, \ ' rrnund eh ft, Fur· 
orgeerziehung ·we ·en. Dic·e zen r le tellun wc1,en d ·m Ri chter auch 

au drti ckli ch ver chiedenc ~lrni · tcrial rl a. c an, ic be onen, daß ihm auc h 
das vorberei ende \ 'e rf hren, ihm c uch die rah·oll, reckung zuzuwci,cn e1. 

ein Gei ·t oll d G nze beleben und durchdnnacn, de·ha lu heben die-e 
E r las e auch die Bedeu un der Per önlichkei de R1 ch er„ h · rvor. Er ,oll 
d i e Behörd e ·e in fur die ·traff" llige, verwahrlo, e und die ve rwa hrio-ende 
J ugend . D1e e J uaend ,oll d her auc h ihm zufallen, d rf ihm l,o uch 
nicht entzogen werden; wie die:, meiner 11'1 .h naLh 1n d •m -Y' cm de r 
H amm er Fur:orgeau,,chu, ·e ge chi cht, owie uber II d ,1, \\<l der ~t ~-

nwalt - mit ode r ohne Gu , chten d r Ju endgend1 hdfe - uber die 
Frage d<.r !:.in icht b find t und bei \'c rn einun d 1 · \ 'c rf, hren ern dl: 

H ier nun muß ich ein Ges tandn, ,, mache n , d ·1 · ich li ebl.'r ni ht 
machte; ich muß ctw meine Meinung au, prechen, w ,l von nie · 
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i:na~dem hi er 1m. aale gebilligt wird, owcit die bisherigen \ 'erhandlungen 
erkennen la_ en: ich bin ni cht daftir - oder ktihner ge agt - ich bin ganz 
·.nls hieden d.1gegen, daß die . laatsanwalhch f über die Frage de Vor­
liegens d . r Ei11'1Lht enbc hcid •t und b ·i \ "crneinung da. Verfa hren einstellt. 
Au~er mir soll, ,,1e wir gestern gehurt haben, im ganzen deu sehen Bunde 
geb iete Ja nur noch I lcrr ena tspräs idcn 01 hau en dieser :\leinuncr ein. 

(l lcitcrkeit.J 

Das i t mir auch genug! E i t da. ine „splendid i olation indced", wobei 
na turli h die plendizität von I lerrn 01 hau cn au trahl 

(Heiterkeit.) 

J edoch im Ern t ge prochen: so oft ich den 56 durchle e, und ich lese ihn 
öfter durch, chon weil ich Paragraphen chnell wied er verges e, frappi ert 
mich geradezu .al . der 11111 de Ge etze und a l· d er Wille de· Ge etzgebers, 
dem R1cht.er mit di e em Pa ragraphen eine Au wahl , ·.ersch1 edener Einwirkung· ­
möghchke1ten geben zu wollen : trc fe, Zwang·erz1 ehung, Freilassung. \Vir 
mu en do h nicht vergc·~en, daß la nge Z it dieser Pa ragraph die einzicre 
Grundlage fur die Zwangserziehung in Preußen wa r ; ich möchte wi sen ;b 
man damals schon auf die Idee gekommen wäre, der taat· anwalt könne 
einst •llen und die Frage en t cheiden. - Nun bin ich ,·on der K unst des Inter­
pretieren ehr eingenommen, auch von d er K un t des \Veginterpre ierens, 
- mehr beiläufig ge gt, a ls davon, daß m a n die H inderni e d e Ge etzes 
a 1', mericaine oder a la Francfort mit einem : ,,Hopp !" über pringt -· aber 
wenn man etwa wegzuinterpre tieren ich entschließt, müs en aanz 'über­
wältigende Zweckmäßigkeit gründe auf der anderen ei te tehen. Und die 
vermag ich hier nicht zu finden, wenig ten nicht in dem, wa ge tern vor­
gebracht wurde. Man agt: Der Angeklagte solle vor d er H au ptverhand lu ncr 

ew hrt bleiben. \\"arum denn? Wir haben d och a lles getan, um d er Haupt 
, ·erhand lung ihre chädigenden W1rku_ngen zu nehmen. Wir haben ge tern 
aus dem :\l unde de· Herrn Amtsgericht rat· Allmenröder au Frankfurt 
g hört, wi e man die Öffentlichkeit au „chließen kann, ohne daß man ie au . 
. chli ßt. Wir haben gehört, \\' I C e moghch I t, d er Hauptverhandlung alle 

rziehung widrige zu nehm n. Ich gehe ogar oweit, daß ich age: ich 
fürchte ni ht a llein nicht die Hauptverhandlung ftir d n jugendli chen ich 
wün ehe ic ich möchte, daß d er jugendl iche , ·or dem Ri chter er· ch

1

cint 
und eine El~ern mit ihm, daß er ,·on ihm sein Urteil bekomm , daß der Ri chte; 
die :\litte! zu ei ner Erziehung auswählt, ihn hart anläßt, ihn sta rk bestraft, 
unter l.Jmständen abe r auch ihm und den Eltern Trost und H ilfe bereitet . 
. t an agt f erncr, es wurden ~nnü tzc \\'eiteru n.gen _,·ermieden_. Ich meine, ni c ht 
bei ,v i r k I i c h e 11 Jugendgen ch en, wo wir die !-...onz~ntration von vormund-
chaftsgcri ch tlichen und rafri h terli~hen Fu nkt1onen 1n der H a nd d e Richters 

haben. Die J Ia upt,·erhand lung wird hier die Ersparun mancher Vernehm ungen 
und ~achfor ch ungen bedeuten. Al:o•. meine ~-erehrten H err cha ften, ich bleibe 
bei H errn 01 hau en und fordere mit 1hm mein Jahrhundert 111 die chranken. 

Wenn nun d er Ri chter diese zentrale teile wirkli ch erhält, o bekommt 
das Amt d a mit hne Frage eine tark per. önli che Färbuna. \ 1an mag über 
die en m ~ta nd im übrigen d nken \\ie man will - un:ere Zei t denkt nicht 
gtin tig daruber _ d as Jler\'ortreten de~ Per .önhch rn abe_r ist.für den Jugend­
ri cht r nur e rwtin cht. D er J ugcndri, hter 1· t - das \\ ort 1m weiten inne 
genom m n - -..rziehu ng. ri , h t ·r, Erziehung ohne Per önli ch keit i t aber ein 

Vf'rhandlung:,rn dr1 J d<'uhch. Jug("ndg,rnchi t:i~• 19(>'1 
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leere· Wort. C,erade mit du Per onifizierung de~ .\m , ,eh ·int mir ,llll h die 
Garantie fur tine gewisse \'olk ·tümlichkeit gcbotln. :\lkin di,· r;d,Llir ·n 
dieser PtTonifiz1erung und der damit verbundenen Frl 1h1 1t,•11 II (j,1 nt 
gewiß! 1e . md mir auch durch die \'ortragc de„ 111:rrn .111 I· r.,nkfur noch 
besonders klar geworden, aLer ohne Raum, ohne Frl'ihei , ohn Entf.dtung,­
moglich kci "luch kt:mc Per <.in lirh kci t ! ·o bin ich u berze11gt, daß II crr 
Amtsgericht,..ra .\llmcnrüder z. l!. ein gant i<.le.da Jugendrid1ter l'it, -
werngsten mcich e ich wohl .\ngcklag er bei ihm ~cin . 

1 Icitcrh:it.) 
Die er konzen ri, chen Anlage der ganzen Einrich ung, die ·er tellung 

des Richters en ,pri ht t·.; nun auch, wenn er die ,o un cmcin wichtige Er­
mittelung äll ke1 der j 1gendgcricht hilfe becinflu,,cn kann, wenn Richter 
und jugendgerich ,hilfc ~ich auf die cm Gtbie e tu :1mmt·n einarbeiten und 
verstehen. ~lacht die Jugendgerichtshilfe die Ermittelungen fur die taat'· 
anwaltschaf , _o wird der bnfluß des Rich er· chr,,uf durchbrothcn, kann 
nur vielleicht auf Cmwcgen, vielleicht gar n1ch dtend gemacht werden. 
Fur die Jugcndgcrichtshilfc, die doch im ubrigtn den Richter zu unterstutzcn 
ha ritt d ts Zween-Herren-dien ·n" ein, ein Gl'fuhl der Zweihau igkei · 
abt'r e ergeben" ich, wie ich glaube, auch prak hche \\'e1tcrungen. Ich geb; 
nun ohne weiteres zu, daß in Orten, wo die Z,1hl der Falle nur gering I t, ,,· 
die pe r onlichen Bezie:hungen eine leichte, schntlle \ er-. andigung des Rich er,, 
de ~taa tsanwalt und der j ugcndgcrit h bh ilfc ü bcr jeden ei nzelncn Fall 
ermöglichen, \\ 1e z. B. in Frankfurt a. ~I., die Bedenken geringer incl. Fur 
die ellung de Richter~ bleibt c~ aber auch hier ,·on \\'ichtigkci , daß ,·on 
ihm die Erm1 telung- tätigkcit angeregt und Lel'inllußt wird. 

_o '\\icht1 nun die Frage: f'ur wen l'rmittd die Jugendgericht hilfc? 
i t, wichti.,.cr i,t doch die Frage, w i l' ~ie erm1 t;J ? Gute c.rrnittclun <'11 

in den betreffenden fällen zu machen ist eigen li<.:h eine Kun l. · · kann 
al. o da eigentlich nicht gelehrt und gelernt werden, ·, g ·hcirl ~litgift ,·on der 
:\1utter J\atur dazu. - Als Ermittler i. t derjenige ziemlich gul gc t •11 , der 
wie der Kriminal chutzmann nicht 11 h1na11 gcschmh,cn" werden k, nn; al· 
Ermittler iq auch derjenige gu ge-.tellt, der, wie in .irmcnplleg ·rischen F..illcn, 
zu Petenttn, Bitt tellcrn kommt, den man nich hinauswerfen wird. .\ba 
der freiwillige Ermittler der jugendgtrich shilfe h,1 keinen Rechts 1tel fur 
seine Befragungen und er steht nicht bittenden .\ugen, ondern droht:ndln 
oder ungemütlich nach dem Grunde de:. Er chcincn, fragenden g gcnuber; 
er soll auch so auftreten und sokhen Eindruck hin crla~ cn, daß er wieder­
kommen darf und ein \\"1edcrerscheinen willkommen I t. \\ 'er in die~cr 
Lage wirklich erfährt, wa, er erfahren will und muß, und "cm es gelin t, zu ­
gleich \"crtraucn einzuflößen, ja, eine gewis e Freund chafl anzuknupien, 
dem muß man die Kun.- der ~Jen chenbehandlung in hohem ~laße zuer­
kennen. Die e Kun t fließ au jener \\'cscnsmi chung hervor: ohne Fal~ h 
wie die Tauben und klug wie die chlangen. \\'er nur da eine oder da an lcrc 
hat, dem i r:hon der weitere \\'eg verbau . Der Ermillelnd · muß g nz 
einfältig nur das be„tc de, jugendlichen im . .\uac haben, nur Freund 1n 
wollen. Er ha ja nicht die Ge chäftc der aa anwalt. chaft zu betrcib.:n, 
er ,tcht nich unter dem Ge ctzc er. teht unter dem Gebot der Liebe, er i, 
ein Organ dl'r l!ilfs:ubci unter cicn jugendlichen. In Erwägung aller die, ·r 
Um,tändc p1legen wir einem neuen H elfer zu ,agen: Nur ni hl chneid1g 
und nicht neugierig! ~ich auf den tandpunkt der L ·utc st llcn, ich 1n ihr 
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Lage ,·er e zen, ihr lnt tre!'"- · wahrnehmen! - L"nd doch dabei klug wie d ie 
Schlangen. alk, hortn, lles . l·hen, koml.iimenn, und - wie mir eine eh r 
kluge Ermi Itrin .... 1 e - ,.not h unm,il "" in dtr Tür ,tehen bleiben, Fräulein 
Duktur, t·1n,n kkinu1 Kl at,d1 zum chluß anfangen." Die das R ezep t 
·imr klugtn l· r 11, dtr Gc,-,lhaft fulir tnn emc, h,e ... i en großen \ "crein-. 

(! Jen rklit. 

I·ormularmaß1 lr ode r freier 13.:rith ? \\ 1r ,incl f gefragt worden, was 
\\ ir , orzit·hcn. H trr Redakteur Kron er \\ 1rd au ... fuhrlich ubcr den Punkt 

Zu \\" Jchcm R sulta t er kommen wird, weiß ich nicht. ~1cine 
is die: die Fe t tellung de, juri~ 1,chen Ta be·tande i-t _ache 

taat-sanwalr-. Da· is al o ge. icher . IJ1e Ermit •lun cn der Jugend· 
er ich hilf können daher um so freier :-ein. Zwingende Formul re haben 

zw i Bedenken. Er. en derjenige, welcher 1n der i ua ion, in der ich d er 
H elfer be rndet, 111 Formular gewi~~L·nh, i der Ruhe nach ab fraaen würd e, 
wurde \\ ahr,, ·hcinliLh ,chon bei Fr;ige -1 sich draußen befinden. Cnd die Ge­
\\', ndthe1t de, G<.1, e,, .111 • Fragen auch außer der R •ihe ~ich beantworten 
zu Ja. en, haben ntl h alle, . ie \\ 1rcl .1ber auch bu ,·iden durch die bloße 
Yor, dlung ck z,,an<rc:, gelahmt; zweiten<, wer ckn ver·chicdcnen Punkten 
d ·. l·urmulars n,1chp , ,·crpaßt .weh die be, en Gelegenheiten der Erfor· 
'thung, dii: . ich unvorher ,.?;e i:hen und plu ,dich L'1n, eilen; endltch oll man 
,1u, h hH:r wi · ubcrall die Ind1vidualita ,ich sclbc.:r die \\'ege uchen la en. 
- Die Ergcl.>n1. c der Ermittelun cn incl unbedin t in ei nem chriftli chen 
au,fuhrl 1 h ·n B ri cht nicderzulc en. 

In der ll auptverhandlung k, nn d er J ugend cri ch helfer auftreten al 
J--l orer, a l Z uge od r ac hY er tändioe r, a l Bei- and (fall er chon gesetz­
lich ·r \ ' rtre er der Jugendl1chcn, z. B. \ "ormund oder Pfl ege r i_c), endlich 
al, \\"ahlv ·rteidiger. D.rneben ha ich, wie wir ja gehört haben, in der Praxi­
noch die.: 111f rm aton,-cht. \ 'i:rnehm ung als .\ uskunf :,per_on ohne \"ereid igung 

in c chmugg •lt, ein cbcn,-o zweckmäßige al· unge,e zliche Au,kunft mittel. 
Die T(;i]n hme dlr Hdfcr al H öre r ist rech wün·che115wert zu r In truk· 

ion und zu r \ 'orhcrci ung fu r die nachherig · . chu zauf~ich . Daß die Ver­
handlungen offen lieh ,-incl, 1 t I ng' 111 ·h ~ bekannt. .\1 ,tn findet immer 
wieder Leu e, die ,,igen: Ja, darf ich d 'nn dahin gehen? Cnerl.ißlich is , 
d,tß ein \ "ertreter dtr Jugendgencht:hilfcorg,1n1,-a ion bl'i der Jfa upt,·erhand­
Jung al· 1 l<ire r an wc...cnd i t, damit er die ): ouzen mach , die ihn in den tand 
,etzen, e111c.: z11 ... ammenh.1ngende Gc:,Lhichte de~ Fall- in sei nen Akten zu 
haben, et ,\ u~kunf ubcr den !·all ·bcn und die nachfolgende chutz· 
auf icht in,truic r n zu konnen. 

Di e Deut eh• Zen ralc 1ur Jugendfur o rgc a l L •i crin der hi e«iaen Juge_nd ­
gericht h1lfe i tändig , er r •tcn durch abwechselnd mtierende P er·önlt ch­
keiten. wird an Hand de er. en r ichterlichen Er uchen um Ermi telu ng 
und de Ermitte lun ~bcricht und gemäß dem \ 'erlaufe de r \"erh a ndlung 

da Delikt, der Inhalt de<; An rage. des Am ·anwal ", de r Inhalt 
il. teno r , di e Ta ,;achc ·iner \ 'er a ung, W ieder abe de Eindrucks, 

d •n _d r Ang ·k lag t und eine ngehcing •n m hen. .. 
D1 e .\Ii t ,\lrkun g dt'- J ug n<lgt·nc ht,he lfe r.:- als Z •11ge oder a J- achver tan · 

d1g ·r h,ih ·n \\ir noth nitht geforde rt ; ie l'r.·c hein m ir au h nu r ganz au · 
n,1hm. ,, e1 · notig, wenn I h nach meinen Erfahrungen gehen darf. Für ge­
\,i "·. ·atu ren i~t ja d r Eid ·1n ·hr ern, e .::.,1 ·he und invoh·ier eine schwere .. 
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\ 'crantwurtung, tiLr. ich cltr ;\IL n,ch gc rn e ·nlz1 lh . Cn er bei, ,,d,·r vor ck n• 
Eide .agcn _olchc Ll'u ', zum chade n du /\n ge.rhuldi, en \l<I 111 \\t·111g 
au.; sie nchm(;n da_ 1 falb 'l' .. 1gt · oft gkich wi ede r ,:uru, k, e I ol 111 ,t 0 J, h1·11 

A u~sag ·n ga r nicht zu machen, und si ·. ·h,tdt.:n of mehr d 1e nut1<·n. 1-.ln 
Beispiel: bn h iesiger Gcwcrberich er <:rz:1hlle mir, d.,U l'r n,· 11 111 h IH·i cirll' r 
Kl age auf uflö,ung eine Lehnerh alt ni ,,_-cs wegen .\li ßh.indlun, d. Ldir · 
hng gerne den Lehrhe rr_n verurteilt hat te, der ge ctzliLh \ er ret ·r d e, Lehr· 
ling , der \ 'urmund - ein \"Ur re hc~ ·r ;\!ann, ,, ir h.1 l'll ihn zut.ilhgcn, ci~e 
sei ne rzei t ·lbst vorgc chlag(;n - s I abe r als Zcu ,. so .1110-,tlic h mit st·ine n 
Au agen gewe~ n, daß da~ G richl rotz f ·sle r ''be rzcu_ un"n ,·on d ·r ·chuld 
des n ek lagten nic h t zu einer \' ·rurtei lung hatte kommen kt.in nen. 

Eh er möchte ich die Z ula, u~g ? ·s l le lfe r - al · \\' hh·tr t ic.l,ger empf hlcn. 
Da is t meiner Ansicht nach die ihm am be ten 1gnen<le Funkt., 11 fur die 
H auptve rh andlun . In den \\'un eh, die ert idigun , II ·mt•in cm zu:c hrän hn , 
kann ich mich ga r nicht hin einv r c tz n. lch m eine, d , ß ·in olche: Ve rl angen 
geradezu den Lcbcnsne~\ ~c : r fproz cssc· rifft. L'nd dem hi e r au . 
ge proch enen \\' un ·eh, die_ \ c: rte1d'.gung d .'m . la ,1 _ ,in,, , 1 ,:u,:uweiscn, kann 
ic h m ich auc h nithl an chli eßc:n. Die V ·r ·1d1gung durch einen re hhgcleh r cn 
Anwalt muß dem Ang klagten s lc:ts off ·~ sl(: hen und c.l1e \'ert •idigung durch 
den W a hlvcr eid1 e r au.s d_er J uge~dg ·ri ~h t hil!c \\1rd oft f~r di Lage d e· 
Angeklag ten und d a urteil von \\_ rt sein. . chmen 1e e111rnal folgend ., 
nich kon truicrtes, ondern wirkli ch vorgekommene„ Bei_piel: uf einer 
Bank an eine r Prom enade s itzen zwei chulcr und ihre Freund e, ein paar 
Laufbu rsch n. Ein Lehr r der bcid n . c~üler gL'ht ,·oruber; · r trägt unen 
Kamen, der ich wunde rv oll 1n ein - ubngen g, nz harmlo.es - :\"eckwor 
umändern läßt . Die chule r agcn zu dem e111cn Laufbur,chcn: Du -.a doch 
mal _ - ! Er tut da zwei, d reimal. D n Ll'hrer ldß c.l1e jungen' Bur,chl'n 
fes tstellen und tei lt t rafant rag egcn d ·n einen. In de r \ 'c rh ,111dlung ma h 
d er L ehrer mi großer Beredsamkeit und mi g roß ·rn Zorn ge lt en d, wi seh r 
e im öffe ntli chen I ntere e läge, daß d1 · L ·hrtrsch f g ·gen uffentlich Be· 
!eidigungcn in chutz genommen w rcle, und bitt , un besond ·rc_· Ex,mptl 
zu tatuicrcn. Der J un e wird wegen Bel ·1d1gung z 1 ·111 ·m \ 'e rwe,,e und zu 
d en K o ten veru rteilt, wie ich gl,1ube, unt ·r d ·m Gbcrg ·\,ic ht de. Zt; en. 
\\"enn da ein \ 'e r cidiger mi cb •n..;o großer f~nt ch1cdenhei auf di e J fa rmlo,1g· 
kei t d e \ ·o rgang , auf da Ft.:hkn de~ Bdeidi un -.bcwuß ,; ·ins hingewiesen 
und die F rage aufgewo rfen hätte, ob nicht alle einmal in ihrer Ju g nd e111em 
Leh rer e wa nachge rufen hätten, s wurde m. E. da~ · r eil and •rs au. gefallen 
ein . Eine anwc,cnde ll clfcnn kam ganzen rü Let au der. 1tt11ng und a c, 
ie hätte das Bedu rf ni, cm pf u ndcn, daß hi e r die Gegen,ei e uch auf g rol lt worde n 

wäre. \\" ichtiger wurde noch die \ 'e r tcidigung in dem F alle ei n, daß der ..\_n· 
ge chuldigte er t ganz kurz vor der H aupt,·c rhandlung d ·m H elfer ;\f1 · 
tei lungen m ach , die nich mehr im B ri cht ha en aufgenommen werdln 
können. :.'dir i ein Fall bekannt, in dem ein . lädchen, d a wegen 'nzJcht 
und Gn er chlagu ng ,·orbbtraft w r, u nd nun unter der Ankl ag d s icb· 
stahl stand der Il elferin kurz vor der I faup verh ndlung di e ~1i eil JO.., 

machte, daß ie eit ih rem funfz hnten J ahre von eine m männli c hcn \ 't r · 
wandten zu r Gntucht und zu den übrig n rafta en gezwungen worden ware. 
D amit rü ckte i •r.; h eraus, ab die Ir •lfcrin ihr unbedingt . i ·hcrh ·it , ·c_r· 
sproch n hat ·. JJic lfdfrrin \\Urd · zur Vert idigcrin bc·Lell und ·rw1rkt l' •1n 
milde Grte1I. D,, · ;\l adch en konnt' gleich un crgcb r cht wcrc.l ·n. ·e r1 ck d11: 
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,\ ngs l , or d em 1111 111 Ul<" ..:ache \ 'erwick cltl'n bewirkt nur zu oft ein \ 'erhalte n 
d ·s An ge kb;,: t t·n, d.1s L'lll unzulrdfrndl' l ' r eil h erv orruft. Auf di e frau en ­
r u htlen c ht· l· ragc dn \\"t•1bli chcn \ 'l' rt ~idi,ung b rauche ich wohl ni cht e1n­
zugclll·11, wul hia im ·a .d c ja n1 cmanri i,, de r et\, a~ dagege n ha t. 

(1 kll l' rli t·i . 
\\ 1r kum mL·n n11n zu dem ein l en Akt m dem Zu ·a mmenw1rk en der Jugend ­

gni cht. hd lc mit de m Gen ehe, zu d er T a 1gku nac h d er Jiaupt \'erh a ndlung. 
J l ier f:i ng t die \ \"1rba mkc1t d er J ugend gL n thhhilfe erst a n :- ich voll zu ent­
fa llLn, Jctz ube rn11nmL !:-i e di e I fa up tr ollc und wird T rä ger in des E rfo lge· . 
lJ1 t: .\ u l ..i.bt, den c-t ra !fä ll1 ge n juge ndli chen fü r ein ord entli che, Leben zu e­
winnen, ihn , ·o r der Rü ckf:i lli gkeit zu bchutcn, ob li egt in d en mei:; t en Fä ll en 
1h r in cr:;Ler Linie u nd zu m größten T eil. Ucr R ic h er ha in d er Ha uptve rh a nd­
lu ng a uf \ "l' rweis, auf Ge lds trafe erkannt und Sch u tzauf· ichL a naeordnet, 
Fu h rungskontroll e. D1 c, e Fun kti onen au:-uben heißt ni ch nur, d en Bu r chen 
od er d as ~l.id chen , ·1elleicht a ll e zwei b1.;; J re1 ~l ona e be · uc hen u nd ihre vie l­
le1ch ungunstigc L.1 <> l' fe, ,teilen, es bc<.leute \'1Llmchr, · ie aus ihrer gcfähr­
l1r h l· n Lag· in ·ine ~un,tigc rc , er etzen, ·ie vor mate ri ell er ~ o t chützen, 
in geregl' l l' Be ch;if 1gung b n nae n und si l liehen Hal t \'On irge nd einer eite 
n· r:-cha ff cn. Das i,t h,d<l ltichtcr bald Hh,Hrt. r. [,; e rfo rde r t ~te l · vi e le 
per un lit hc inne re T ciln.1hnll', .\ ns t~cngung und p rakll,chc K en n ni, sc. H err 
D irekto r l'o ll ighi ..i.u, l· ran kfu rt a. :\1. wird moq,tn ubc r di e einzelne n Auf­
g,ibt.n u nd ihre Er ll:d 1gu ng einge hend reden, und wir werd en da ge wiß a ll e 
: chw1 cn g keiten und di e .\ rt und \\'eise, wi e s ie do r zu ub erwinde n ge uch t 
\\ erd en, kennen lern en. Die R ichLUngs linie für d ie Schutzauf icht wird häufig 
d er R ich te r elh L a ngebe n, er wird in se inem Er„uchen um E inleitung de r 
..: chutza ufs ich t di e P unk t e hervo rh ben, di e in - Auge zu fa en incl . \Vir 
111 dn Berlin er Zll1t rale u r J ugc nd für_orgc erhalte n oft rech au fü hrl ich e 
\\ lll"l h ze tel, d ie man ::eic h a ns ieht mi t d em Gefü h l einer ;-.J u tter, d ie sehr 
w un r h d ige K inde r hat und kein en a ll zu libe ralen Ga tten. H äufige r wird 
j edoch nu r u m ganz kurzl'n Beri cht, um F uh rung,kon t ro ll e ers ucht werd en, 
'1 ·llucht "ird aULh d1c eine od er a nd a e bc ,t imm te Frage ges t ellt. In d em 
le t zte n F..i.ll e ge hen wir die Direkt1 \'en für d ie Sch u uu f 1cht und zwar aus 
d em Erm1llelung:,l>eri cht und aus ckm lk n ch t üht·r die I [,1up t,·e rh a ndlung, 
d en u n cre Vertrete r in in cli.:r l laupt , t' rh andlung n1edc rl ecrt. Da heißt es 
z. B. in di esen Benllrkungen · \ "ate r und :.l u l ter de~ \ ngL•k lag~e n m;:ich cn einen 
g uten b nd ruc k, Jc r J ung 1, nach dem Gu ;ich < n de, p,ych1a lrischen a ch· 
' n - tand igc n geis t ig no r m,tl, abe r un t l'rl'rn:1hrt . Ih weiß d er H elfer da nn schon, 
\\ as er zu t u n hat, und "oh in er :- ich z u wenden ha t . 

Z ir Sch u t zau f,ich in l , roßstäclt cn gehört a l:s ein ungemein wich tige r 
B e ta ndted di e Fur,orge fur di e obda chl osen, a rbeit losen Bu r-chen . E · 
ind di e ~l a rod en und oft auc h d ie ~larodeure d er aroßen Armee d er zu­

ziehend en J ugend. Di e chl ec. hten Elemente d a ru nte r , ·er t ehen e_, du rch 
Be ein, teh len und H a nd lange rdi en~te be i gutem od er s~hl~c htem Ge\\'erbe 
sich einige Jah re über \\"as er zu ha lten und , ·on d er Poliz I unbemerkt 1hr 
arbei - und li cht. eh ue. Lehe n zu fuhren. Den ~chü chtcrn en und be er en 
El t m t• nt n a ber geht e sehr trau ri g. \\'enn ih re B rsch a ft zu Ende und ih re 
J lo fT nungcn ich a ls tni li eh erwiese n h:ibcn, da nn wa nd ern ie i_n da -~ syl 
fu r Obclal' hl ost· oder ie werd en a ls hdachlose aufgegnfTcn, in beiden Fal len 
trh tl t cn „1e \ 'c rwarnung von d er P oli zei und .\ ufford erung, sich innerha lb 
funf T agl' n .\ rbl it zu ve r ·chafTen. I t di e~e Fri s t erfo lg lo verlaufen , o komme n 
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- ie in Berlin nach dem ,.:\lex'', d. h. narh dem Poli1.cipr.1 11lium ,lllf dl·m 
Alex.rnderplatt und ,·on d i nach dem „Friedrich", d. h. n 1 h ckm J11g<'nd­
g ·rtchl in der ::-:eu ·n Fri drich,traßc. \\'ac; soll nun dl'r „Fn •ein, h" lllll dlt' i·n 
armen K erlen anfangen? Ihre \'uh,il n1. e _ incl of un.uifo kl.1rt, du· L nta­
suchung haft kann nicht ,iufre<:h erhalten werden - ,,uh111? IJl'r \'L'run 
Diewt an Arbciblo,cn ha ich, WH· wir gehört habl'n, ,n hod1hLr1.1gcr \\'t:1 c 
zur Aufnahme bae1 erklar .. \btr er kann da große Bcrlurfni~ ,tULh n1Lht 
befriedigen, und d. muß die J11gendgcrichbhtlfc Llll. e ten und d.i,; • ·ut1;c 
. chaffen: ein :\:,y[, verbunden mit Stcllennachwl'i-., . y tcm., 1. d1er I k1m· 
bcfördcrung u w. fur die, die sich helfen lassen wollen. \\" nll'n olche ,hyle nicht 
gegründe, o bleib ur die:-e Bur-;chen nichts übrt .il, d ,, .\rbe,tsh· u · fur die 
äl c ren, und da.· bedeutet den burgcrlichen Tod, fur die 1un •cren die Fur·orgc­
erziehung, und da~ bcdeu et 1·1ne 1.. was kostspielige .\rt d r Ln crbringung. \\'1c 
unen bchrlich fur die Jugendgern h . hilfe diese· ,\ ,yl fur die obdachlo·cn 
BurschLn i,t, zeigte mir auch ·1ne Äußerung de . .\lunchenc r Ju cnd ri chtcr ; er 
agte mir: diese \rt der I !tlf · eht vor Jeder ,indem, alle , ndcre kommt er t tn 

zwei er Linie. \\'1r . tnd tn Ikrl,n in clt ·~ 'r Be11ehung , uf dem bc·ten \\'cgc; 
c· be~teht etn \ 'erLin 

11
ß·rl1ncr Jugendluus" unter Leitung d· H 'rrn 

~!ini tcrs I ll'nt1g, der mit stincn Bemuhungen scho~ nahe ~n Ziel gel not 
i~t und in ßalde mit dem Bau ·iner ! [eimst.il c bl'gtnncn wird, die Zi mmer· 
einrichtungen ind chon gc tiftct und da Lnternehmcn i t vollkommen oe-
ichert. \ \"a für Bur-chen gilt, gilt -alkr<ling in gcrin erem mfange - auch 

fur :.!ädchcn .. \ uch in andcren_tädtcn muß gltiche oc~chehcn und dicju l'nd­
ge ri chLhilfc darf sich die er .\ufgtbc n1rh rn zte~cn; .. ie gehört unter ?ie :.laß­
nahmen zur Rettung der Jugend vnrcnclg11I ,~un \ abrcch r- oder P. ra .. ,ten 1m. 

,-\ nge-ich s nun der cn hchLi<lcnckn B •cll'u ung, \\ t 1 ht r der J ugendgench ~­
htlfctatigkeit für die Bekampfung der jugl·ndltchrn Knm1nal1tät zukomm , 
i t keine F rage wichtiger, al die nach ihrer Lei tun.,:~fah, keit. 

• 'ach die er Richtung muß gdord<.rt wLrclcn, ·r„tcn~, daß die J ugt•nd · 
gerichtshilfe über die genügende Z.thl von Kr,tften \'Lrfügt. · soll ten auf eine n 
H elfer nich mehr al durchschni tlt ·h Z\\l't ocllr drei::-, hutz,lUL 1cht ·n komml·n, 
d. h ... olche, die wirkliche· E111gre1fcn und ntch n tr KcJ11 rollbcnd1tc erfordern. 
Die c Forderung, die ich hi1·r ab die Ubcrzc111•1n, cinf'-; ckr erfahren-: en 
trefflich tcn Helfer der Berliner Jugcndgl'rtchbhtlfc w1cdcrhole, bcdeu c 
für Groß tädte große Hclkrsch.uen. Es wird nicht lcicht sein, sie mobtl z 
machen; aber er rcbt muß es werden. Ich wurde c.· aus vcr·chicdenen 
Gründen mi größter Freude bcgrußcn, wenn die c,rgani~icrt · Arbe, cr~chail 
an die-cm \\"crke . ich bc etli te, damit konnten au~"LZeichnete Kräfte e:e · 
wonncn werden, Kraf e, die außerdem örtlich gün, ig verteilt ind, wa 111 
Groß tädten _o un emctn \\tchtig i t, und die Arbei würde in wahr tem _,nne 
das, was ·ie ein oll: eine Bewegung de ganzen \ 'olk. körper gegen da, \"er­
b rechen und zur Cberwindun die es --'bels. 

Zweiten is aber weiter nötig, daß die Helfer geeignet . ind. • ·, ht 
nu r im allgemeinen, daß ie charaktervolle und ganz be onder auch kt· 
,·olle Leu e ind sondern der Helfer oll auch fur den einzelnen Fall dcr rich ,~c 
Arzt sein. \\"e~n ich einen :.!a rkthelfcr, der ein "anzc,; Rind ervi r el aui die 
, eitc gebracht ha, un er clte Aufs icht einer Frau ehcimrätin von ·o und ' 
~t lle, so wird das wohl ntchts wcitercrgcbenal- eine rcnzcnlo-e V rbluffun~ auf 
beiden eilen, wie m.1n gLgen ·itig zu di ser Ehre und die cm Vcrgnugen komme. 

(H cite rkci .) 
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\\'c nn i h aber 1m~ , ndc bin, den Ju endlichen unte r die Auf-icht eine Fort ­
bildung chulkh rcr;, zu stellen, und zwar eine· Fortbildunos·chullehrer, 
der c1 nc l· lt.:ischer~d1U le lei ll't, dann wird wohl etwas dabei herauskommen, 
JCdcnfal!s kl'1n · I· l..iu,..cn. Jch nenne diesen F II weil wir ihn auf die lctzt ­
gcnanntl' Ar und \\ t·1~e mi bestem Erful e behandeln konnten. _eh r wei t 
zu dem von mir angedeuteten Ziel fuhrt der Cm :land, daß möcrlichst vi e le 
und ver hiLd cn, rti en Zwe ken dienend' \"ereine mitarbeiten wie die· bei 
un der Fall i ·t. \\., r incl hier in der glückhLhen Lage, daß nic

1

ht weniger al s 
62 \' rein e, \ 'e rcinc d r \'Cr chi cdcns en Rich ung n mitarbeiten. Da -ind 
\ 'creinc fur die chulenlla ene männliche Jugend, für sch ulcntla ene \\'ai ·en, 
f ur die weibliche Jugend, pcziali täten f ur die normale und die anomale Jugend, 
Mädchcnh rte, Kinderhorte, \\"a i cnhortc und nicht zuletzt die Lehr r- und 
Lehrerinnenvereine. Da i t denn mit der Zu tändicrkeit de \ "erein für den 
bestimmt n Fall chon die rechte \\'ahl de- H elfers im gewi·sen Umfange 
\'Crbl.i rgt. 

Fur ungemein wich ig halte ich, daß die Jugendgerichtshilfe dem Umstande 
Rechnung trägt, daß die groß, :\khrzahl der \ ·erurtcilten junge Burschen 
.1nd, daU al o ,·on Yornhl're1n auf die :\li wirkuna männlicher Helfer das 
notigc Ccwich gch:g wird. \\"ir h ben !eich ei~en \ 'e rb nd männlicher 
1 lellcr des J ugcndgench - gegründ t, der unter der klugen und einsichts­
,·olll n Leitung ·ines A ,e~~o r tcht und junge :\[änner der gebildeten -chi chten 
umfaßt: Bankbeamte, Ingenieu re, tudenten der H ochschu len, Pfarramts­
k,tndiclaten, R eferendare u w. Ich brauche wohl nich im einzelnen au · 
zufuhren, wie wich ig g rade die Betci liguno- die·er Elemente, die dereinst 
al Richte r, Arbeitgebe r, Gei tliche, Ärzte da· ehen werden, in politischer 
l [in icht ist. Aber hen-orheben möchte ich den Eifer und die Treue, mit 
welcher diese jungen :\Jänne r ihre Aufgabe erfüllen. \\ ir können ihre ~I it­
arbc1 durchau nich en bchrcn, und ihren \"erlu·t könnten wir nicht ,·er· 
. chmerzen. J ede Juo-endgerich hilfe ollte die-en \\' ecr einschlagen . 

oll nun aber die Jugendgerichtshilfe die rechte H and de Richters sein, 
dann i t vor allen Dino-en ein nöLig: Organisation und nochmal Organi-
ation und wieder Organi - tion ! \\'a· hilft dem Grundstück die Quelle, 

wenn ihre \\'a. er 111cht ge ammelt, verteilt und geleite t werden. \ a helfen 
dem Richter di H el er, wenn die Ermit dungen nicht zuYerlä-sig einlaufen, 
wenn nicht jederzeit ub ·r den \ 'er lauf de Falle Antwort erteilt \\·erden 
kann, wenn ihm gegenüber nich eine , ·eran wortliche telle da ist, welche 
.eine ;\l onita und eine \\'un ehe en gcgenn immt und da. Zusammenarbeiten 
,·ermittelt, o daß keine Lücke, Cnklarheit oder tockung eintreten kan~. 
Die Organisation is um . o nötiger, je größer der Krei der Hel~er u?d ~ie 
Zahl der mitwirkenden \' er ine ist. H aupt a.che i abe r, daß sie eme emheit­
li che pitze hat, die dem Jug ndrichter gecrenüber die Ver~inigung verant­
wortlich v rtritt. Ich zweifle, ob e·, wie e in den verschied enen J u_gend ­
gericht hilfcn Deut chlands der Fall i , rg ni atori-ch r ichticr ist, den Richter 
elb der Jug ndgeri ch hilfe oder dem Für·orcreau schuß an?ehör_en zu __ lassen. 

:\lir will heinen, al chwächte da etwa· da \'erantwortltchke1 crefuhl der 
Jugendgeri hl hilfe. Ein ande re Bedenken i t, daß weder der J~gendnc_hcer 
no h die Ju gendge ri chbhilf.:: dann so frei ind in ihrer gegense1t1gen ~1 ik; 
wenn ich draußen tehe, bin ich viel kritiklu tiger und viel - un,·er cham er, 
al · wenn ich mit dazu gchorc. Beiläufig noch eine andere Bemerkuncr: 
in crsc hicd •nen Jugcnclgcncht--hilfen liegt die Tniti ative und die Leitung 

•, 
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in den l landu1 der Gemeinde. Da. '-Crbürgt eine gt\\ 1 , , Ordnung 1111d l'ra · 
z1.1on du Gc,chaf e, oit auch linanz1Llle · arkung. Ich k.1111i 11111 h g,11 1111 ht 
mehr fur die en behordhchcn Ein ·eh lag ern,1rmen. Die groUa,• c;t'" h,1fts· 
routinc, die ~löglichke1 ti kali,lher E.rwägungen - ,o l'l1r i, h d,1 1·r,lc 
schätze, und o Lhr ich da ll ztcrc verstehe - i. t doch c1g,·ntl1< h g1T1gnct, 
da. elb l\ crtramn, g1Pt Iügung ·n und ,\n,Lrengun°cn der frei\\ ill1gcn 
Licbestä igkeit niedcrzudru, kl n, bc,;onde rs auch wenn ,it· \'on Fr,llll'n rc· 
prä~entie rt wird; \\ir wollen aber doch gerade die Frauen in „ru!Jcm 'mfange 
betätigen und ihnen Einfluß ge\\ahrcn. Anders liegt die Sad1e sicher da, 
wo eine ehr gut organ11er e < ,entralvorm und ·chaf t da 1,t; d.1 \\ är · e. unte r 
Gm tänden tbrrcht, wenn m.rn zwangsweise etwa· andere, einfuhren wollte, 
obgleich ich doLh wieder den \"erlu~t am \\'irhn frciwilli er Krafte bed ure. 
Im allgemeinen mochte ich \\Un~chcn · der I·re1\\dhokei moglich,t viel Raum, 
möglich~ nd Einfluß und - wich ige Posten. D.1nn \ eh, ie, dann crst,1rkt 
<ic, dann entfaltet ~ie ganz ungeahnte Kräfte. [) r ,dtc Gcd,rnke \"On d ·m \\'ertc 
der elbsthilfe . eh lagt hier ein, di · erfinderrsth m, cht und W ·ge entdecken 
läßt, auf \\ekhc da in au:gctn:ttncn Pf,Hltn \\ ancldnde nl(;ht kommen wird. 

Damit komme ich auf die 1: ragt: beam de odtr ni,·h beamtete I lclfer? 
K eine gerrngae .\ utoritä al :.l1ni . ter Ru.rnn·ither h,1 ich fur beamtete 
H elfe r ausgc prochcn; er. agte 1n scinLr Rede auf der lctt:t ·n Lande ver~amm· 
Jung der internationalen krim inalisli eh n \ "erei igun~ in Po en d,1ruber 
folgende : ,, ollten die Jugendgericht durchgrci~ende Resultate hahen, 

0 i~t ein tab besoldeter, dem R1 chlLr bcruf..;mäßig \·erantworll1chlr Per· 
onen, Frauen und . länner, uncrlaßlich. \"on groß cm \\"er e sind die rei ­

wdligcn :-.11 ~rbt:1ter - ie crhetH'n da~ <,.111zc z1 1nLr w,ihrhaft ~ozialen 
funk ion im taa c, aber sie mu-.,;en an die ft•, 1· , , and1ge rganis,1t1on der 
dauernd be telltc:n und be:;oldctt·n Fur orger angeglicderl werden. kh h.ibc 
in England den lebhaften Eindruck bekommen, daß die da„ t'inzig Richtige i, . ·• 
Ich habe, al ich die la , d ·n ,;tarken Eindruck chabt, daß die· rieb ig ,-c1, 
und ich habe \,ahrlich von ;\lonat zu :-.1 011.1 darauf g ·wartet, daß wir hit:r 
in Berlin auch dahin kommen \\urdcn; aba mit dem lie,ll'n \\ rll ·n. \\ir ,incl 
hier noch ni<.ht o wei ; es gehl noLh immer ehr gu nur mit frer\\ illigcn 
Kräften, und di · Kräfte haben nich n.1chgelasscn; ,ic ,ind eher sog.ir g ·w.1d1. i:n. 
Eben o i t der Zu ammen chluß und Zu~ammcnhal 5 arker ~ worden. \ ·1ctor 
Hugo hat einmal von d r :-.t utterlicbe ge agt, ·ic ,ei wie cJ 1-. \\"underbrot 1m 
Evangelium, da Gott beim Teilen \·crv1 ·!faltige. Die ~rl wohl von JLckr 
wahren Liebe; und die. hat :ich bei un· gezeigt. \\"ir wollen Jedoch nich zu 
ideali tisch urteilen: ohne die rgani ation, die wir haben, ware e auch n1ch 
gegangen. Die e Organi a ion h, t einen großen An eil an der gede1hlich~n 
Entwickelung, und ic repräsentiert eine gewalti e Arbeit lci tung. Ich \,·ill 

ie damit nicht aufhal cn, sie hier zu childern. D wäre abe r gu , wenn die · 
jenigen in die er \ "er"ammlung, welche an der freien Jugendgcricht-hi!fc 
a rbeiten, .ich einmal ganz genau un crc Organi a ion von unse re r Be,1m in, 
Fräulein K oepp, e rk lären la. en würden. E i"t klar, daß eine solche Aufg.ll1cn 
um chließende Ge chäftsfuhrung und -leitung nur bei einem leistungsfahigi•n 
Zent ralve rband li gen kann und von be olcle en verantwortli chen 1.k:imtcn 
ver .. ehen werden muß. 

Die Frage· b<'amtc e oder nicht beamtc c Helfer: mu hl · ich fur Bl'rlin 
1 o dahin be nlwortcn: freiwillige Helfe r, rg, ni t1on und Leitung dur·h 
erantwortliche be~oldetc Be mte I Die so ll und k nn naturlich nicht all· 
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gemein geltrn; im (,runde gilt bei ,okhLn prak i chen, durch örtliche \ ·erhält­
~1""l' d11rch ,u1 l!l'd111glLn ]· ragen cl ,1, \\'ort: jeder sehe, wie er'· treibe. Aber 
Jt'dl'm mod1t l' id1 noLh clabu turu lll habt nur \ ·ertrauen auf die K raft 
d Lr ,\lrn h Lnhcbe und gebt ihr m uglid1:-Le Fre1he1t ! .\' ur ni cht \\'ortl', -chema, 
· l.tlll Ul, ,onckrn lh ,e1,tl'rL1llg, j fo_ffn1111g llnd - gu e fkisp1 efe . unJ - hier 
1.upft mich \\1c;dlr d,1, lrd1.·ehe ,1111 Armei! - (;cld ! :\litte!! .\'icht der ner\'u 
rLrum - cl I e Ehre wollen \\Ir ihm doch rncht an tun -, ,,ber l' in nervu,; 
rerum. Es wäre ,chon, wenn man'· en tbeh ren könnte; aber, e~ geht nicht, 
"'11.i,dl' l ldba rbeit ohne :\Intel 1~l eine :\r Betrug, 

(:ehr r iLhll, ! 

Ja , ich mckhtc aotn, ~ie I t 'chhmmcre·, 1,t Provokation des Ha.,e' und der 
\ 'erachtung. \\·enn ich eml'lll Burschen mc gu e Backcrlehr:,telle in Guben 
oder 'tett1n , ·er,chaffc und 1hmdann :,-age: hinbefurdern kann ich dich aber n icht 
dann den k er, man will ihn , ·nh öhnen; \\'l'nn ich emen obdachlo·en Bur eh e~ 
an~t,\tl ihm Behausung zu geben, anprc<l1ge

1 
,,1e ich in sein H erz \ ·cracht ung. 

(Sl'hr richtig !J 
Aht r Wl'lter: unLLr u n,acn l lclfcrn sind Ll'II L', die mth r l !erz als Geld haben -
11 h ,,,gl' <iott sei lJ,1nk - , und oft in rcLht bt-LhdnktL•n \ 'erhältni , sen leben. 
L, ind Lt lltL, die zu 11n,cren e1frig,tL' ll 1 !elttrn ,!dwren. \ \'cnn ihnen eine 
R l'cherdll 60 P icnnig L1hr dd ko:,tet, ,o 1,t 1h11L·n da. sehr empfindlich, und 
,, 11111 . 11· z,,e1mal 1n ehr \\ 0the solche ,\ u, aben haben, , o 1st da· fur sie ei ne 
unerträgliche Stt·utr. Sollen \\' Ir , uf ih re ll ilfc , ·erzichten? Da · hi eße auf den 
wahre n ScgLn dt:r Arbe1 vcrzichten. 

\\ eller : ohnl' da~ Organisation, ohne die - , ·erzeihen ie - verfluchte 
rg-a 111,a t1on gl'ht L-, \\Ie ich deutli ch gezeigt habe, auch nicht. Die K o ten 

d.ifur ,incl ,-ehr bl' tr,1chthch. Der Deut chen Zentrale fur Ju endfur·or e 
ko, e die Leitung und Or 1,1ni ·a 10n der Jugendguicht hilfe knapp erechncl 
jahrlich ·ooo ~l a rk, und t\\ar nur die Or ani ation und Leitu no. 

\\'a .,oll nun d1l Ko, tn ragl'n? Die Ge~elbchaf ! Ganz cw1ß, die Ge;:ell· 
chaft . ilh ,dH d 1 , 1dl mit dl'm K opfe rnckt n. Sie tut e, auch, sie t ragt 

1hr gu T l' il cl a ,u bl'i, aut' r wc,,l·n Grch:ifll' treiben wir denn noch a ußerdem? 
\ \'L,,,cn .:ache l',t d1t• Rl·Lht . pfll'ge, 1s t die Förclerun der öfkntlichrn Ordnung 
und -ich l' rh cn , die lkk,1mpfung der K rim1nahtä t ? Doch wohl dL'" SL1.1tc, ! 
Dami t , daß der :ta.1 \ ·or chrift en erläßt, hat er doch e rst tu einem geringen 
Tul ,-eine -chuld1gku trfullt; es kann ihm nicht , ·erborgcn sein, d ß der 

ch we rpunkt der ganzu1 Einrichtung, wie auch J! Lrr Geheimer Rcgierungsra 
, . Engclbl'rg he rvorgehoben hat, in der . ozialen H ilf arbeit der W ieder· 

c nnnung der JugL"ndhchen fur die ml'n,chlichc Ge::ell ch aft ru h t. Da~ da •• ehr 
ko, ,p1dig i~t, wei ß jl'dcr, und daß cl1L,l' \ 'ercine im"tande wä ren, die K os~en 
zu ragen, glaubt kein ~l cn ·eh , kann auc h nicht der _taat g laub~n. Es hc1ß_t 
al·o: Aller Auge n warten auf dich. Die ubrigen .Bed111gungen 1nd zum Teil 

rfull od r können ufullt werden. · s kommt Jetzt alle auf da,- cme an, 
auf die t ellun"n , hme de. ta, t e· zu die,er Frage. \\'enn er unsere Erwartun° 
nich t rfullt ,,; wäre da furchtba r traurig, und die Jugcndgerich shilfc wü rde 
h cr.ib,inken

1 

tu einer bloßen . p1egelfelhtcrei, \·on d er ich die Guten bald 
zuruckzilhtn wurden ; crfullt er ,11• aber, und ich glaube, daß er e tut, dann 
wird un ' r \ 'olk einen großen ~chritt tun : auf wärt. und ,·orwärt· ! 

(Anhaltender, ich w1 cdc rhoit'ndcr türmisc her Beif II und H ände­

klat,ch •n .) 
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Vorsitzender: , . ·n:hrtc \ "cr,ammlung ! D er Ikif· II \\ ar ein n,11 h lt bh if er ·r 
al~ wir ihn h1c r .. , hon ,.;\\IJhnt ,-1nd und ich moch e nur •n er, n h, rll1d1 t ·n 
Dank dt.: r Rde r~n 111 ,rn--prech ·n,' d1 · in· in ,o , r ußtug1g, r \\ t I t' ·inen 
:o , llat.:mt.:int.:n und rlu h ~,J 1n da· D ·tail geh ·n1kn cn h ubtr d11 · l• r..ig..: 

er ta te h at. 
Ich e röffne jetzt die Di~ku:, :1on ! 

A m sgc r icht ra Dr. Leverkühn-LLibeck: ·l'f~,1mmlung ! . ·ach 
de r Li e ratu r und n i· h dem Inh,d l ·r V ·rhanc.llun e , 11! 1111: r gepflr,gcn 
w rde n , wi rd iema11 ,i,;h dem lind ruck ver eh ließe 1, c.l1c treibende Kraf 
de r J ugendgerichblit:wegung ammc aus den . ·0 cn l nrl chwie r igk~i t e n 
de r große S ad c. Ich glaub(' ,.1gen zu durft.:n, daß ohne c.li..: s1.hw eren ü bel· 

ände in den Grob .1d en e:; z I t.:incr J u ·ndgerirh ~bc \'t.:O'lll1, bei u n n ich t 
ekommcn wärt.:. Dort \·un:cl ab ·r ·be n n u r de r :\ n \llg d1c e r Bewegung, 

die:, \·i · \\ ir ge ern gt:h6r h b ·n, ·1c- h ·c h r,n :o w ·1 , 11,<lt:hn , daß in U~yc rn 
ar.h tine r mini~ cn,den l:,n 1.hli ·ß11ng b ·i ,dl ·n .\ m ,g ·rich ·n j uge ndgcri ch e 

t.:ingc: r i htt inc.l. o m..1g e· l,· r ·rhllgl ·1 11, ,1ud1 \·on ein• r 't d l 7,U h o ren, 
die noL h nich L:U den G roß tadL ·n rt h n · . U1c trc1 · 1 lansc adt Lubcck, 
die h ie r zu ver rc t:n ich die Lhr · h ab·, h a l \·,i r n ·uc rding · 
we e n tl i1.h indu · r icllt.:n 1::..n t \·ick ·lung i, h lt.:n groß, ad isch e n 

en ä h crt · ic naherc ~ich c:ine r ßewoh1 t:rt,dil \·on IOO 000. Es 
de m Gcbic e welche- in Rt.:de eht noch die \'t.:r„chicdc, cn Licht- und ch a e n­
:;e ite n ei er \1 i cls adt z crblick~n. Lich ~ ·i cn zumal da rin, daß die :,t a · 
lieh en u . d dit: \" erwal ung:;einrirh ung,·n noch ""' ·i ia h ,ind, und ihre \ l i · 

liede r t inandcr pc:rsönlich . o n:ihc, d,1ß m 111 lll' , w.1, h · , .. besond ·r e: 
r ü h mt \\ ird, z. B. da_ Z u5ammenw1rk ·n rl ·r \·er \.hicdt.:ncn Organ', ich l>t:'. 
u n ganz ...-o selb- n: r„teht. 'o v ·r t uirl ,.,, ,,1d1 1 1.h \'<in ·eil),, , cl \ß be i 
der o rbc:ra ung d e r L übecki-chcn cro rdnun~, l, · r 1 ·nrJ da,; J ugcndgcrich , 
vo m 31. Ok ober 190 u nd bei <l ·r D un.hfuhru1 , d1" er \ ·ro rdnung de r 
\· o rm und eh ft· ri ch e r imme r ohne we ite r .,, m1 t 1\nrkcn hatte. . eine fu r· 
~o rge äti kcit re ich t auch in andc r ·r ll in 1 ·h l,e,onrler„ wci , insof ·rn 'r die 
Z\v ang crzic:hung, wie in Lübc k die l·ur:orgcerlll'h ng noch ge n ·1nn nr , 
nich t nu r anzuordnen, sonder n ,\uch du rrhzufuhren und lll ub ·rwachcn n.,c. 
Hi ngegen eine cha t en ei c i , d, ß es an dc:n p ·ti II fur rli · Zwecke 
J ugendgc rich s no t wend i cn Fu r ·or gc \·e reinen gcbrich , obwoh l im ubri 
genli cn Fü r o rgeve rein · vo r hand ·n sind. Die k11rv·, ,·i d ·m Erlaß 
\ ·e ro rd un ve r, r ich ene Zei h ·,; bi ·h er er„ ein · m , hr energisch gclc1 e c n 
F raut.:n\·ercin c r mogli< h , si1.h mi einem O rgani m „ zu ve rsehen, der den 
...-o r ~as J ugendgericht oc te_ll en weibl ichen P · r ,;o cn z g11 c komm1;n oll. 
An einem en p rechenden \ erern ode r O rgani m fur die mannlichen · n · 

eklag t en fehl e zu rzei oeh. oll e er ent· chcn ,o wurde e r „ich z \·e- · -
m ä ßi g der ö ffen liehen Rech -au,kunft t ·lle anai/cdcrn denn die ·c ·teckt 
ihre Zi ele \veit und a rbei e nach großen Gc,;ich ,p11nk 1.:/ ·i . cn wickelt ich 
m ehr und mehr zu eine r R ech ·ch utzs cllc:. 

B e i d ie e r ach laac h a e man ·ich in L übeck n eh t:incr :rnd ·ren I l ilf die 
umz u ehen. ;1hn h at e diej ·nige ins uge zu , .. ·n von rl ·r „0 \'i ·1 ich weiß, 
bei der I lilf or ~ 1ni ;1 i0n eh r w ·nig rlie R ·d. i .' 11 ,1mlich' d ·n G mci 1 de· 
wai-en r 1t. I>1' ·r I nich , wi · hi · unrl rl.1 r,n 111 . 'orrlrli·ut , hl,1n<l, \'On 
rlem \ ·ormund eh 1f rich c·r 1bhängig, sonrl ·rn ,~r 1, -in., ·\b,; ;inrli ,.; ...: · 
behördc, u1.:i dt:r geacn CJ P ·r ·onen ätig ind. ihi •n w ird J,1hrhcl 
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u · ch uß von 24 Pe r ·oncn für d J ugendger ich t gebild e t, und es ind di ese 

I I ·rrcn so ge \\ ählt, daß bei de r Au slo ung , ·on je zweicn a uf jed en ~Iona t 
immer ·in t: r, u m d1l' a lten t\ u:dru kc bcizubeha l cn, de m Lehr·tande a ngehört, 
d er a nd ·n · dt:m. ·ahr„tandc. Di ese beiden bild en a l· o d ie ru p pc, di e in einem 
einze lnen )l ona l : ich d em J uge nd ge r ich te zu wid men h l. Inwieweit sie nun 
chon v o r d ·r I la upt,·e rh and lung hera ngezogen we rden ka nn, da Ia · se ich 

w g, d enn c gehö r t de m Ged a nkenga ng d e ge~trigcn T age· an . Ich k n üpfe 
bei d e r ll aupt, ·erh a nd lung a n auf Gr und d er mi r vo rl iegend en Gesc h äft,, . 
o rdn ung de J uge ndg e ri c h t a u c hu es be i d em 
G c m e i n d c \\' a i c n r a l e f ü r d i c - t a d t L ü b e c k u n d d e r e n 
\ ' o r t ä d e vom 10 . Dezem be r r 90 . E h be n nach § 6 wä hrend der 
\ 'erhandlungen des J ugend ge ri ch t di e Au ch uß m itg li ed cr ihre Aufmerksa m­
keit d a rauf zu ri eb en, ob und gege benenfa lls welche \\·a i cnrä tli ch en ~Iaßnahm en 
weiterhin rfo rde rl ich er·ch ein n. :,;'ach den \ "erhandlurwe n nimmt d er 
J uge ndr ich ter mit ihnen Rü ck,p rache, aber auch ch on , ·orh er wa r ihnen 
~chri f lieh mitgete:il , welc he _achen zu r \ 'erha nd lung anstande n, und e 
wa r im Bcra u ng. zim mer , ·o r lä ufig s hon über di e \ "erle il u na der Gesc häft e 
gt:,, r roc hen . • o ·o r bc rci cL ne h m en ic di e achen elb tändia in di e H a nd 
u nd bl'a rbe itcn ic nac h e igen em Erm esse n oh ne einen weiteren Auf trag 
ihrl' r le i end en B ·h br c. Der \ " r lc il , den di e H erren ha ben, lieac a lso d a ri n, 
d aß ~ic rc:gelm äßi gerade in d em ri ch tigen ~Iom entc t ä t ig werden u nd a lles 
\ \" l'i tcrc mit d em J uae ndri chlcr oder , ·ielmchr n un \ "orm u ndsc haf t sri ch er 
u nmitt elba r a u m ac hen, insofern ie n ich t in einzelnen Fä ll en, wozu sie d as 
Rtc ht haben, bei ih rer fü:hörd c nac hsu chen, d a ß die ach e a uf einen a nderen 
\\"a i cnrat ü l.Je rlra cn werde, den n es ka nn j a ein m a l beso nders wün chen -
wert ein, d a ß e in g nz be t immte r \\'a is enra t , e wa ein Arz t , sich mit einer 
_ac hc bcsch ä fti c. In a ll en F ä ll en wird über da, was d ie H erren se lbständig 
t un ode r ein! •ittn, dem \ 'o rm u nd chaf ri ch t er ber ichtet , und Z\\·ar ga nz b e-
o der:, ubc: r ihre E rkundigun cn u nd Fes tstel lungen in d en F a mili en. Übera ll , 

wo _ic hinko m men, ·IJn allen, mi d en n ic zu amme nt rcffc n, \Ycrd en ie ni ch t 
a l pio ne oe t rachtd, ~ondc rn a ls H elfe r begrü ß ! D enn d er recht lich e G,> 

ich punkt, n ac h dl'm die a lle:· bcha ndcl wird, is t n ich t etwa d er, a l c1 
ohn ·a lle· writcrc dann ein Gru nd zu m Ein a reifcn d e \ 'or mundschaft gc: ri ch t c 
Yorh a nd cn, we nn t· in ~l indc rjäh ri gc r , ·or d a ' J uge ndg ri ch kommt, sond ern 
\·ie lm ch r wi rd in die,c m Ercigni d er An laß ge ehen, nach s 1675 B.G.B. 
zu prüfen , ob un d au welc h en ein ze ln en Gr ün de n einzu chreiten e i. Diese 
Prüfung ka nn di e n r:;chi ed c: n. en Ergeb ni sse h abe n: sie wird in leich te n Fä ll en 
~ehr bald kla r t cll cn, ei n E.i n ch reiten . ci ni c ht erfo rde rl ich. Da nn wirkt 
di <: \ "erh a ndlung YOr de m J uge nd geri cht und d er d a rau f fo lge nde Be u ch d e· 
\ \" a i enra tc:· Icd i lieh a l in e bedeu t a m e \\'a rnuna für die Zukunft. 

Ich _a c di e. a l!t.:~ ni ch , wei l ich m einte, die c Ein ri ch tunge n wä ren vo ll­
kommen, and ern wei l ich glaube, da ß e· d och v ielfach in Deutschl a n d _Orte 
gib , wo m a n ä h nli ch e Einri chtunge n ha ben könnte, und \\'C d doch d er Ge m e1nde­
wa i enra t ine zur Für;:o rgc: berufene re i c h s a e et z l i c h e Einri chtung in 

ga nz D eutsc h land i, . 
(_ ehr ri ch ig ') 

T h m ·ine, wenn es m ögli ch wä re, gerade di ese m Ged a nken Ge ltu ng zu , ·e r­
ch ffcn, .o läge e~ im a ll gl'ml•in en R ccht ;: intere~se, im sozia len In te re ·e, 

di · G ·l ge nh ·i ni ch zu \"Cr äume n. 
(Lcl> haf c~ ßra \ "O !) 
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einer An t a l 

gemein oeha l cnt und 
\\'ä re ihnen eine 
d«ß di e Zahl der An;.; a l en nich 

direkt in 
Da,·on will ich 

zahlrt icher Bt hörd ·n 
Erfolge olz 
Punk 

völkcru ng , nh -1 ende 
berich zu d r ~od, · 
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ta ti tik wird wiederum da Be Lehen die e \ ·orurteils leb haft beklagt und 
au f di dringend· '.\ o wendigkeil ein r Bekämpfung hi ngewiesen. o weit 
im Volke eine bcgrund ctc Abneigung vorhanden i·t, mag ie bi zu dem T aae 
fortb ·s t thcn, an welchem ih_~ dur h di ' T at~ache n jeder Boden entzogen wird. 
\ \' ·nn nun , bcr hi e r in der Offcntli chkeit Redner au ftreten, die, ohne eine ge · 
nügend · l enntn1s der Vcrhä ltni sc zu haben, dazu beitrage n, d a unberec h · 
tigtc orurleil in· Gngcmesscnc wa h cn zu Ja en, o ka nn ich ihn en den 
Vo rwurf ni cht er pa rcn, daß ic der achc, die wir a lle fördern wo ll en einen 
schweren chad en zugefügt habe n, d er so bald nicht wi ed er a ut zu r:iach cn 

t:, 

e in wi rd. 
ie m ine verehrten Damen und H erren bitte ich 

a u d~m Auge zu Ja en. D enen abe r, di e hi e~ o chne ll 
h aben, möchte ich wün chen, daß ihr eigene Tun und 
freundlicheren und m ilde ren, vo r a llem abe r ae rechteren 
Ri cht rn begegne, als sie elbst e · aewesen ind. 

(Leb hafter Bcifall.J 

die·e n Punkt ni cht 
und chroff geur teilt 
chaffcn der ma leinst 

und sachkund igeren 

Frau Ambgui h ,ra Neuhaus ·Dortmund: H ocl1\·creh rte Anwese nd e! 
1 krr Cicheimra \'. F.ngelbcrg hat unte r den Faktoren, die zu r :\litwirkung 
an der J ugcndfür.orae bt:rufcn s ind, den \ ·erein n den letzten Platz a nge,;\· iesen, 
und wie id1 zugeben muß, mit R echt. Alle ande ren Faktoren kommen wohl 
zuerst in Bl:trachl. Ich mochte es für meine Pflicht halten, darauf hinzuweisen, 
daß da \\'c r tvolle der \ ·ereine d a rin besteht, daß · ich in ihnen P ersonen 
zu ammcn ·eh ließen, die mi v oll em H erzen fr ei \\" i 1 1 i a e Arbeit leis t en. 
Die \ 'ereine müs en gut g ·leitet se in. Aber d a ae rad e solc he \ ·er t rete r de r 
freiwilligen l Iilfc unbedingt notwendia ind , müß te ma n ihnen doch auch den 
gebührenden Pla z in der \'erh a ndlung a nweisen. olch c H ilfe h aben wir 
bc onder in den Frauem·ereincn. Ab er wir h aben auge nbli ckli ch einer großen 
Gefahr zu begegnen; da i t die T a sach e, daß diese Arbeit modern ge· 
worden i · t. \\'ir mu ,en ach en, daß P ersonen, welche ich d e h a I b d a mi 
bef n, ni ht in die \ "ereine hin einko mmen, abe r wir h aben ie Yi e ll eicht 
. ch on zum Teil darin! 

Ich mö hte mir no ch einige Bemerkungen zu der Frage erl a ub en, ob es 
nötig i t, di e au gcz ·ichnc en Einrichtungen der Deu _chcn Zent ra le für Juge nd· 
für o rge auf and re. täd e zu üb rtragen. Ich möchte da:; ni cht a ll gemein bc· 
j a hen . E muß dabei \ 'On \·orn herein gep r üft werden, welche Organe fü r jeden 
Ort die ri hti gen sind, und auch den ver chiedenen L'mständen und der Ar t 
d er Verei ne muß Rechnung getragen werden. In H a mm ind zwei Fü rso rae ­
v ereine ein katholi eher und ein evanae lisch er die H and in H a nd arbeiten. 

' 
0 

' · V ·1 _Ich will das ga r ni cht al · :\[ u ter hinste ll en, ab~ r e l1eat d?ch_ der o_rte'. 
1n die cm y · tem daß in j edem F a ll e di K onfc 10n d er Bete1hg_te n tn Ru ck­
. h ' h d. B h .. de n1·cht in l\Ye1fcl kommen 1c gezogen ,\·e rd en kann. D a ka nn a uc 1e e or .· .· • 

d enn da i t jeder Verein ein e Zentra le für s'.ch. In Dor tmund h a~_e n \\_1r \_1e r 
Fur or v reine. \ \' ir haben da Bedü rfnis empfund en,_ di e e_ \ 1er \ .ere1ne 
mi einander zu Yerbinden. D ie Behörden habe n a ll erdings die en \\ un eh 
noch nithl au ·ge proch n; die waren bis jetzt in der Laae, fes zu t eilen, a n 
welch 11 •rein si ich in jedem in zclnen Falle zu wend en hatten . Ich ha_lte 
·s uch fur gu t wenn der \'ercin selbst mit den Behörden vcr_ha nd elt._ Na tu r­

li eh ha cl a. ein~ Grenze und e. kann solc her \ erkehr fü'. Berlin ni cht i_n Frnge 
k ' · , 1 h b ·· cn 1st clb tve r· tandhch. 0 mmcn; daß wir h ie r eine Zcntr.1 c a en mu , 
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.\ll r 1n anderen 't,id cn. \\O die \ crc1nr er-~ im \\",11 h , 11 b,· •rirr ·n incl, 
rl 1 las„en Si· un m1 d ·r komphLierten rgan1,a ion ehr /,cn r il,· .-r dL n 
Zt:1 punk de· .Ucdurtn1"c-. ,1u ~·ar en, ehe man den L·1n1., lrll n \ , n·111,·n ihre 
\ 'c ran wor hchkc1t und cl mi die rund! gc 1hr'r t\:i, nz 111mm . 

Dann mochte ich nfJCh be oncn daß s bl'1 Jeder r;:;.1111 .1 lllll h.1up t ,1 ·h· 
lieh au f dic P c:r,unhchkLi ·n ank

1

omm . ILh kann l hntn d ,fur einen F,1!1 
an fuhren: \\" ir h I Ln ·men JUn,_:cn Bengel \'On 16 J,1hren, <lLr h,1 t dr im il 
gc·tohl c~ und ,, r oum dri 1·n .\lale abgcfaß wun.lt:n. fn ckr \ "erhandlung 
. c:11 e . ich hcr.iu~. laU er .\ 1,lander :ei. \\"cdcr Bchorckn nod1 Vere ine 
wo!! ,n ·inc l n crbri 01111g in die \\"ege leit ·n. Ln, r, \'er rc c r in ha t d nn 
abe r den Uur,;, hen 111 urber kleines Zuflueh ·hau gebr eh , wo son t m ci„ 
nu r :\Iädehen ~ind u <l hat ihm dor ein Zimmcrch,'n zur h gL'ITI eh . Am 
n,H h ten .\lor · n haben "ir ihm dann ein :tellun al, :3 hiu, 1:r \'Cr chaff 
und so belin<lct .ich dc r J un e jctz auf seh r u •m \\' · 'l'. 

( Bravo!) 

Ich g laub , ge rade in olchcn Fall n b ·da rf •1nc r lH:,ond ·r„ ucht igen Lei · 
en n, die \'On Fall zu rall en cheid · . Ic h möc h e \\ un,c hcn, daß die Ini 1 · 
1ve zu solche r r u r„o rgeta igk it vo n p r i\',llcn P er unlic h kc itc n au geh. 

die d azu be rci in cl , da d i · e a m ·in fach · cn un<l ideal· e n di e ge ecken 
Z1 le , ·e rfol en. 

(L ebhafte B ravo! und l " 1ndckla ·chen .) 

A m s ericht~ra Mosler -Du,~cldorf: :\!eint: Damen un H erren ! .\ 1 J ug · d­
rich e r in einer roßen Indu, rie, , d de- \\'c,t ·n, - in Du,~eJdorf - haLL" 
ich die Erfahrung em.icht, d.tß d1t· Rct hLr.-hcn, die: ,eitc:n~ dLr \ 'trc.:in 
dem Ju ~ndgai h einr,c.,and wi:rd,·n, d11n t1.1u, n1ch·, wenn . ic .1uch noch 
;o ,o rgfal 1g und ge\\ i, enhaf au,gt·arbe1 t 1nd, 1n .11lcn F,dlcn den Zweck ·n. 
d ·n ·n sie haup ach lieh dienen, en pr ·,·hcn. Ich h.d c e · fur d r ingend g ' · 
bo cn, daß derjenige, de r die E r m1 dun rcn ,lllgc:, ell ha, der I laup vcrh 1nd­
lu ng beiwohn , um zu er fa hren, wa ge chehen 1,, . Sotnld da l l.1up \'erfahrt:n 

röffne i. , ergeht die .\l it eilun de.· l~rbt nung,be hl11-...t·, mi der T ·rm1n, · 
rng.1bc an den \'crein. \\'1r .nbei t·n ,lllf h nur m1 \'er• in, n, und zwar m1 
allen funf \'erc1nen, die wir 1n Du,,clclurf haben, und 1, ht mit eine m alkin. 
Der b1,; r e ·nde \'crcin chickt d,1nn zu dl'r _i z rnn d1cjcn1ge P er„önhchh·i,, 
die die R ccht:rchen cmachr h,1 , und da· Geri h b, rhlicßt, ic a l: \ "lr ci · 
d1ge r zuzula. ,en. Ich muß hia gleich bemerk ·n, \\._i,, hon ge cm v n e1111 ln 
Rednern au, ,·fuh r t wo rden ist, daß d ·r \'er l'Jdi"er rnch .d R •eh : nw 1 

od ·r al, L'ine Per,onlichke1 gcdac h i, , die den .-\n ekl, g ·n weiß wa,c ht: 
nein, au druckli,·h nich '. Da \ 'e r e1digc r ha die .\ u g be, d,1bc i m i zuwi~kcn, 
da :\I ilieu de .-\ngeklag cn fe,tzu eilen, um hie rau ein ' r te il z u bilden 

nd fü r die erziehcri,, ht:n \\'1rkuncrcn die eei nc c - r f · h erbeiwfuhrcn: 
H ie rbei komm dann die F ra c, ob

0 

da. K ind die er forde rl iche Ein ich b ;~ 
Begeh •n de r Ta ehab ha , zu r Prufun . Ich mo h c hie r nu r einen F' 
mi t te ilen, den wir ·elb, erleb haben. Ein . lad hen \'Oll 1 5 J .1 h rcn h • 
ku rz v or Wei h n.1rh ln in ·1n •m \\'a ren h u e in Du,,cldorf K inderkl ·id 111 ' v 
, tucke en w<·nrlc . f., ~ urdc dabei gcfaß und d,, H:rnptvc rfa hr ·n w u r e r· 
ö nl' ; d, K ind k,1m vor rh n J ugendn, h t r . · ll h den Rech ·rch ·n w r !l 

wi r der .\ n,11 h . d tß d 1, K rnd wegen JJ1 1,, thl, \'crur eilt wcrch- n. rn 11 
'·­

D er ch1c11 ein . 11 c:he(i d · \ er ·in· und h 1 .1 :f c_;rund de r n. r htr., i.:-11 h ,·or· 
g nommcncn Errni tclunu ·n und au G rund de, Einolick · in die ',nt n 
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\ 't· rh ältni ·,c bei uns all •n di e Cb crzeugun her\'Or erufcn, daß da K ind nich t 
b ·. traft werden kunne

1 
weil las Kind in dem Glauben ,,·ar, es dürfe die achen 

s ehl en. T as K ind hatte eine gr Ül' ?\ci un zur \\.oh ltä igkei ; \\.eihnach en 
wa r vor der Tur. E. hat e mehrere bekannte Ki nde r, die auße rorden lieh a rm 
waren, und d. hatte es :;ich nt ·chlo en, dic·en Kind ern g oenüber ·e ine 
\\'oh ltätigkeit zutage trc cn zu lassen. Ich laube, wir haben rech ge an, 
wen n wir da. .\!cnschli che b ' ru ck ich 1gten und un nicht du rch den 
tarn:n BuLhstal.Jcn de Ge e tz es irrefüh ren ließen. Da. Kind wurde wege n 

~langels , n Ein~ich freige prochen und seiner Familie üb 0 rla scn. Bi· jetzt 
incl an unse rem J ugendge ri cht "O Damen und H erren a l \ 'ertcidicrc r auf· 

get ret n, und ich kann nur fest. teilen, daß nicm I· zweckwidrige ode r un · 
geeignete Anträge geseilt " ·o rdcn sind , daß niemal die \ erh and luna durch 
e in Plaidoye r in die Läng gezogen worden i.t. Die ganzen Ausführungen 
waren stet durchau· .achlicher :\'atur; alle Redner konnten s ich beherr chen 
und zu geeigne er Zci ihr Ende finden. 

Di e e Zuziehung d ·r Damen oder H erren zu r H aup Yerhandlung als Ver­
teidige r hat noch einen ande ren Grund. L·nsere -itzu ngen am J ugendge rich t 
dau ern nie länger al z,,i:i ..:tunclen . \Vir bitten dann in geeioneten Fällen 
di e Ver i:1tliger, doch zu w<1r en, bis die Sitzun zu Endei t. Der Ano klagte 
bleibt d ,1 und die Eltern, die in der R egel uch erscheinen, bleiben auch da. 
·s wir I d,rnn mi dtm Yerlcidiger, mit dtn EI ern, und wenn nö ig auch mit 

dem ,\ nklag<.:r uberlegt, \\ , - wir mit dem Kin de ma chen sollen, und hier kommt 
e vor, daß die Kind er, die \·on ihre r Dien therrschaf wege n Di ebs tahls ent· 
las cn worden ind, dur h Zured en ofort wied er Aufnahme finden. uf d ie e 
\V i c i t dann für da Kind wi ed er g orgt. Dan n kommt es auch yor, daß 
wi r die K ind er in Yorl äufige Für rge bringen rnüss n, und da i t d ie persön· 
li ehe Erfahrung \' Oll großem \\.e rt. Ich ,;elb t habe e· für mein e Ptli ch geha lten , 
eine roße Anzahl un~eri: r rh ini chen Fürsoraeerziehungsan tal en zu be· 

chen, und ich bin zu dn l'b rzeugung ekommen, daß e geradezu mu ter­
gultige .\ n talten ~incl. Die Kind er \\·erden gu erzoae , und YOr allen Dingen 
- darauf n:nrci.e ich be~crnder - lernen sie ein H andwe rk, und wenn sie in· 
L eben zuru ckkchrL·n, d,1nn haben. ic auß r barem Gelde auc h etwa Tü chtiges 
gelern . Deshalb, meine \·e rchrten H erren K olle en, bit t e ich _ie, ni ch o 
ycrur eilend ube r un-1.:n: Fur~orgc zu denken. Bedenken 'ie, da. \\ .oh l der 
Ki nder tchL a1 der .'pi ze; unse r erster Grunclsa z muß . ein: zum ~u zen 
der Ki nde r . (Leb haftes Rra,·o !) 

Gcner I taat ·a nwal Dr. v. Rupp - tuttoa r t: \ ·ereh rte Anwe_en e ! Bei 
d er fr ei will i en F ürsorge atigkeil handelt e .• ich darum, Ermittelungen übe r 
di e \ ·e rh ä ltni sse de. jugendli chen vorzunehmen. Die freie H ilf tätigkei t 
wird dabei unbeding bei dem laal a nwalt - naiü rli ch in cn ter \ ·erbindung 
mi dem Ri chter - A n.chluß finden müs cn. E wurde e tern An tand daran 
genommen, daß der c, aatsanwal .ich mi der frei willigen H ilfe in \ ·erbindung 
se z, und zwar\\' gen de ~ 159St r.P.O. _:-..: un, ich d en ke, dieser Paragraph füh rt 
n u r aus, wa die ta Lanwal ~chaf un darf, aber er sagt ni ch - davon, \\·as 
i nich tun darf. Z. B. wenn da ein Brief kommt, der auf ine anhängige 
, <he Bezug ha und über die Tat .elb;, 'was au·fü hrt, o darf er den Brie f 

do h 1c · ·n. Das i. t ihm vorn Ge ett nich Yerbo en und ebensowenia i·t ihm 
v rbo cn, das, was die frei\, illigc H ilfe ihm bietet, anzu nehmen und zu ve r· 
w ·rten. J)i • . rhwicrigkri beginn • bc r mit der H aup verhandlung. In 
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·l1C',em P11nk c al!..:in mochte 1,·h dt'r tapferen und au, 1etc1chn en V ·rtn·terin 
der richterlichen \ ·orrech c mit Bt.:zug a11f den ·6:: r.Ci.B. cnti.:•·gl'n rc l'll, 
indem ich s;1gc, die Haup verhandlung ha eben ihre be,01HI ·r,·n ·, h\\i1rig­
hiten, die wcgfalkn, wt'nn die .::ache im \ 'orverf.1hrcn Lrlt d1 • w, rd, 11 k,11111 ! 
\!an kann, \\ic gestern o ,chon au-gcfuhrt wurde, d ie l·.rm1t d1111i.:n1 d11r< h 
die freiwillige llilf ta 1vk ·it 1m \'orvcrfahrcn maLhen l,1, l'll IJ 1nn k,1nn der 
Be chuldigte sclb t un er .\mq·scnhcit de Rich ,:r„ in <ilr 11.rnpt vnh,tndlung 
da Jenig· ub r seine \"erh,dtnb,c agen, wa · er noch z11 gc,lL'hen h.1 . \\'en n 
si<.h die Ermittelung ·n niLh in l'ln c. tändni um c zcn l.1 ,-cn, dann bleib 
eben nach der jct.r.1g ·n L.1ge nich andere. ubng, ab die 1 !ilt,pcr on :n zu ver­
nehmen, und zwar udli ch. lJ 1, i -Lhlimm und l'' ,, ird n11 h viel be"s r 
werden. Die-,c ~LhWllri~keit ,·ermeidcn ,,ir nur, wenn wir ckrn · aat anwalt 
1m Von-erfahren ~chon die ,enr·hrn1gung erteilen, einzu, dien. C:r wird J 
naturlich ~ein En ,chließ11ngcn nicht treffen "ie der Hal>1cht au· .de r L.if 
hinab ößt, sondern er wird mi rlcm J ugendnch er und den sonstigen Per· 
~r,nen, die sich mi dem jugendlichen beschäftigt hab n, 1n \ "crbindung treten. 

Ich wende mich dnJcnigcn l· ursorgetä igkei zu, die 1m u 'Chalten 
schlimmer \ "erhältni, e be-, ·h . J {1er m11ß meine, l·,nch cn die fr e iwillige 
Hilfe möglich t fruh ungre1fen. f•,s kann n1ch fruh genug acs h eh en. Am 
besten ge Lhieht e. mein •s r.rachten" qhon, ehl' d1 · .',tthe ubcrhaupt zum 
- rafve rfah ren komm . Da. b •. tc Zusammenwirken dl'r freiwillig n Hilfe 
mit den Gench en I t da·jerng ·,welch.,, die Ta 1gke1t der Gerichte voll tän_dig 
a chaltet. ::\'.:ulich i, in - LI tgar auf der ..:traße eine D me un e re \ o r-

ande· der Lan<le~an ' al für Jugendfur orgc am .\bend ,·on einem_ etw_a 
I S jährigen B,1r~chen ange prochen ward n, der ::c1e fr ~ c: können 1e mir 
keine elle al ' L:i.u bu rsche oder dergl ·ichen n 1chwei„en; ic nahm ihn 
mit nach de r Ge chäfts teile der L. nd · ·anst,1lt fur Jugcndfur·orge. \ 'on 
dort wurde ofort an da Fur orgcheim, das wir 1n 'tut gart hab n, t e le­
phoniert und dort wurd e der Bursche zuerst un ergebrach . Am anderen 
Tage hat er eine gute teile bekommen, und m, n i mit ihm voll tändig .rn­
fri eden. Die·er Bur ehe wäre wohl, wen n er nicht gerade an die z11 t ä ndige 
Dame getroffen wäre, in eine der zahlreichen ;-.[a·chen un-e r ·r Poli 1,e1 rafcn 
geraten. D azu, daß die Fürsorge ä igke1 ofo rt cingr ·1fen kann, g ·h ört vor 
allem Dingen ein Für orgeheim, ,-o daß man auch 1m \'orvnfahren, wenn die 

ac hc d ringend \i.·ird, die Betreffenden in ent,;p rec hende r W eis unterbringen 
kann. 

Ich möchte nur noch einen P unkt h ervorh eben, der mem · Er chlen noc.h 
nicht zu r ~p rache gekomm en i t. \\'i r führen bei un. e r •m Fur orgeh u in 
'tuttgart eine Familienli,;te, d. h . eine Li s t e von Familien, die be reit sind, 
solch e Kind er namentlich auf dem Land e aufzunehmen. Es is t nicht ·o 
chwi erig, olche Familien zu finden, wenn man ich an die ri chtige t lle 

wendet. W ir h aben un an die ver. chiedenen Lehrer, Pfarrer u w. gewendet, 
und so haben wir eine ganz a tliche Li te von Leu en erh a lt , di e unte r 
Cm tänd en bereit ind, olche K inder au fzun ehm en . Em, weilen müs en .ic 
na urlich in Fürsorgeheimen un ergeb racht werden; ab r ie komm n d. nn 
päter, wenn ie hi erzu mehr vorbereitet ind, in Familien. 

Ich chlicße mi der Bemerkun~, daß die Für orgc, e zu ofor igem · m ­
sch reitcn bereit sein muß, wie das I Tee r für den K nq ! 

(Lel>h fll'r Beifall und H ändekla sd1en.) 
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Fräul •111 Dr . JUL Anna Schultz -H ambur , Ge chäft führe rin der H mbu rge r 
Z ·ntral fur pn\·,1tc J u cndfur org·: lch moch e zunächst eing nz ku rzes 
\ \ ·o rl auf da~ erwidern, wa , . n Frau m eri ch _ra • ·euhau· us Dortmund 
g ag \\ urclc. D1' Zentrah ation, die Fraulcin Dr. Duen ing, meine ver· 
ehr c Kolkg1n , .o au . gezeichnet gc Lhildcrt ha, i doch nicht ohne weite res 
zu v ·n, ·rfen. ·n, i!l \\ 1rd man von F II zu l·.111 prufen mu --c n;, ber ich gl ube, 
111 ,dl ·n 'ta<llen, wo mehre r Fur or e\ ercinc m1 ein nder rb 1ten, wird 
Z •nt r, h ·auon ,10 tbr eh ein - und ich laube, man wird uch mit not-
wendiger K on. Lquenz in ortmund dahtn >cl ngcn. Denn eine zweckent-
prcchende Arbeit 1 t nur d, nn mögli ch, wenn etne Kr ftver eu ung \·er · 

mied ·n wird . Der c cn der Zenlr li at1on zci t ich recht b ld. In H mbur;; 
i t e durch eine olche clungcn, K ind er - auch Au ·länd r " wie B yern, 
Berliner, harlottenburger - wieder auf die rech ~· 8 hn zu b~inge n. Alle 
d ,vär , hne Zentr li a ion nicht mö lieh ew ·cn ! 

)! ein verehrte K ollegin ha in ihrem R cfe r den andpu nkt eingeno mmen, 
d ß der Jugendrich er da Zen rum de g, nzen \'er·ahr~· sein .oll. elbst ­
, ·e r anclhd1; denn warum brauch en wir .o n. t einLn J endri hter überh upt. 
Aber ihren \u ,fuhrun en, daß da Haup ,·erfahren un er llen Cm tänden 
·1nm.d erofTntt werden muß, kann ich mich doch ni ch n·chließen. ~ eh 
un,cr n ht·ut1gcn Ge, ·tzen muß ein · Laa sanwal · u Grund de· § ·6 tr.G.B. 
d1 · clenkli,1r weit· ·hcndc )loghchkeit h, ben, c1nzu · eilen. E· i eiaen lieh 
tin · Contracl1ct10, ,, enn cler Jugendrichter der, rt in _c i1 cm Tun gehindert wird, 
cl.l!l ·rauf Antrag de • aab· nw lt da \ 'erfahren eröffnen muß, d r jeden· 
fall ·111 teilen will. E · 1 da , ls ob m n ihm den GI uben nicht chen kt, 
d ß ·r nach be tem ewi,_e n ,·e rf„hrt. 

•n ubrigcn Au fuhrungen meine r K ollegin k nn ich mich nur ansch ließen. 
1 ganz ·ll,s , ·ers ändlich, daß der freiwillige Helfe r ganz ander auf­

gLnommen wircl, al· der~ li hc Beamte. ·n er \·olk ,ich in un·eren H elfern 
r reunclc: es i~ 111 Hamburg au h no h niemal ein H elfe r ,·on den betreff n­
dcn Familien h1nau,ge voricn w rd en, wohl aber hab ·n Bcam c der \\'ai·en ­
vcrnaltung die Tür zeig bekommen. J ede r weiß, d ß, wenn un ere Helfer 
kommen, ..,je als Freu d komm •n und ebenso "1,sen die Leu c: c ·ind keine 
13 amte, und dami komme ich auf den ~ ·hluß der Red· meiner verehrten 
K ollt·gin, da: Jugend ur,,,rgc d .trf niemal· ·taa lieh werden. \\'ir mu en die 
Ju~ ndfur. orge cler Lh n ,1 i,·en, pn\·,1ten \\'ohlta 1gke1 erhal cn, und der 

a oll unsere Zen r,\len nur mi den no wend1crcn :'lli teln unter·tülzen, 
damit ~ic ihre Tät1gkci in wc1 c gehendem :'llaßc crfullcn können. 

\\' , ~ mir noch pcr,onlich :ehr am H erzen lie, , und wa· heute auch schon 
an 'l>Lhni en i~, da · i, die I·r,i-:i·c der tcllun eine· \·er eidicrer zur Haupt­
\·erhandlung. I h moch c mir g<> • llen, auf diese Frage heu ~ nochmal· 
zuruckzukomm •n . Ich habe gestern e,·aa : ein \'er cidiger beim Ju acnd­
gcric.h i.;;t nich no wendi , denn der deu ehe Ju endrich er, wie wir ihn 
wun„ch n und wie wir ihn bi her immer eh b haben, i· o, d ß er da·. mt 
al \. r idiger per önlich mi wahrnimm . Ich k nn der \ ·er · ammlun° dr_ingend 
da. V ·rf, hren, wie „ 111 H ambu rg gcüb wird, und wie ich e ge tern schilderte, 
·mpfchlrn. 

\ 'e r ·hr c Versamml ung! Die ganze Jugenclgerich ~org ni·ation beruht 
h u · auf cl r .llten gc,e zlichen rundl.lgL'. 'olan e wir die·c nicht geändert 
luucn, w rckn wir die Jugendab L'ilung cler .- t r ,l f kam m er n ander-s 
U( urteil ·n rnu,, ·n. w1t• d,1 Jugt ncl ,ench So sehr ich ein Geaner der \'er· 

\ rr Jluntr('n df' t dt'Ul h. J Ul'(~o,tg,..n< ht ., f' 1 .,,__, 
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cidwune \ or dun J 1~ ·nd"tr1d1 
te1d1gung alla J ig-cndhchcn, .111, h ub ·r d,1, 16. 

tr.tfkamm ·rn. 

Lebhafter lk1f,dl. 

K loß- ll unm: .li 

cn gcgcm:un ·hm n. 

.111f d1t· ge n c 
\\' 

t•id n. 
all„l'i in an­
ll!Ch lwrl·t 

1sc, 

1, 

w •rckn, 

nur iur 
c, do h 
cl.111kh r 

JJ1c J u g • n d f u r . o r g c a u !; c h u . t' \' o n \\. f a I c n d. · 
ge tn ind ubcr ,1;.1hlrttch · · ad c und rt,d11f , 1 dtr Pro\ 1n;; au gcbr I l . 

1c l)c„ 1:hcn in lla pc, \\'itten, :\linckn, L'nn,1, K n t·n, J,crlohn, II mm, 
Rccklinghau en. Gcl,enkirch ·n, I !crfort, J > ,r m1 nJ 1nd in c wa I 4 Äm ·rn, 
al<:o auch in 1a dlichcn l3ez1rkcn. ::-1 l 1.,·11 ,1 h cl r Regel nach zu mm n 
au, ckm l3urgermei, er od •r dl'n . l 1~i,tra ,m1 ~h,d, der eh· Armln--arh n 
bcarl,cit . al, \ or,i Zl nden, j1· l'incm G i th h1·n nd je einem I· I ·rnen 
chulrck or btidLr K onfc, innen. .\her ihn z, w 1'11 n,dwng i, ,1b inc 
u rchau, freie 1edacht; o haben ~i h in J)or 111 111d d1 ,\11 dw · ·c ()hll • T ·il­

nahm de~ . lagi tra - gcbilde ; in Bicld ·ld gchor n dtm \u ·cl111,-<t' 'il·r 
timmbcrech ig c Damen an; in . lind ·n s eh 1n d r : pi z · ·in hoh ra 

Rcgi ·rung b amter a . D. 
\\ tr ich d<: näh.:rtn für die . ,1lut ·n hnd1.: . 1, ,bgl'drll · 

1n der ik eh: ~lini crium cl • lnrwrn ulllr d!l h1r org, .\lind ·rphrig-•r 
tur 1906 7, . 40 - 43 und 1n den ~lit •!111ngen der J K \ '. fur 190 . 

Ihre cllung i t di · ,·on rcrn priva ,·n \ 'l'r in u. Ihr Bi grundcr und in-

··rmudlichcr Fördcr r I btkann hlh dl'r Ob rl. 1 d (?t rich pra 1dcn II, lt· 
,.:n·\\ n rn II 1mm. 

\\'a 1hr 1a rgkei b<:tn t, ,o woll •n ic ·incr,f'J ,. 0 r 1, , u g c n d wir~tn. 
Im früh·, tn Alttr d ·, Kinde·. beim a cn Anze1chcn, 1,um V ·rd.1ch e _ncr 
beginnenden \"<:rw,1hrlo un.., wollen. ic d irch occrgn c. !.djnahmcn 1n~rc1ten, 
anz o, wie e · Herr R ftren ehcimcr Ra v Engelberg al' d.1 · Z1 ·l dt:r 

Ju endfü r orge childcr 
Ander ci wollen ,j, fur J11 , ·ndlichc im r ,·on 12-1 ) 1hr n <hc 

,chon vielfa,·h hier cm ahn cn E: ins j c h „ 1 , h t t: n ,1b,.: h n, rn, 
fall· die Ein,ich zu vernein n i t, c w erreich ·n, d:1U d.b \, rfahrcn von d r 

t.iat,anwal haf cingt· eil \Vircl, '> h 11 , d ,1 ß d e r J 11 g c n d 1 1 c h 
ubcrhaup V<Jr r1ch g<;hrach \\ird. 

W ir habl'n nun g ·hur , \\ ic Frl. Dr. f) 1 n 1n'• i h h ·11 

hau .· n. bt i ,1nn , 1111d l'rkl,lr c, d,1ß ll d1 eh\\, r, 
h,1b ·, <lt n 56 r.<;.B, d,,h1n a11 111lt-gl'n, d,1ß cl1 
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mangelnder Ein-ich tLl, \ ' rfa hrcn ein,tellen könne. Ich gebe ern zu, 
cL1ß ,olch e Bnhnhn ,·urh,1ndcn ind. .\ bcr cinc große Anza hl der Theore­
tiker, cl.11.u die :\l i111, cnc·n -,1chsen · und Pre11ßcn,, ·leben auf der _eile der 
fr ,·iert·11 ,\uff.1-.1111 '· l 'nd cl.1s isl e~ j.1 gtrad ·, meine Damen und H erren, 
''"' . o of du1 Juri,ten zum \ 'orwurf gem.1, h worden i~t. daß ie, wenn zwei 
.-\ 11-kgungen moghch . incl, au, ·· here1fcr und Cber,ch,1rf inn :::ich erade fur 
dH.: unpr.d i, hcrc· dt:r .\uslcgungen en ,.-hicden haben. \ 'c rL llcn wir nu n 
nid1t auf dem llcu ,chen Jugendgc rich a c, der so glücklich da, Laien-
1,:mcn mi den J un, r. n creinigt, in den, Jl,cn F hi er .. eh lagen wir nichl, 
1ner Theo 1 1 e zu I i e b,, di" Pra:--1. in 1nem o wichtigen PunktL in 
n h c i 1 , o 1 1 e F e ;. e l n ! D, vor kann I h nich dringend genug wa rnen! 

Dir. Seifert, Dir ktor der Brand enburg1~cl1en Provinzialerzieh ngsan -talt in 
traußbe rg: lwci :-l inu en bi ,. ich, um öflcntlich de r Zentral e eae nübe r 

m ·1m n Dank dafur au.rn,preLhcn, daß wir endlich einen Ju gcndgeri chtstaa 
hi er hnben. DLnn id11 in ~1- \'or, i zcnckr dr, .\ llgemcinen Fur,or cerziehungs­
t agc, ~l '' i,,nmaßi:n dcr \ \• r rl'l, r der Bruclen·crei igung. Darum ist es mi r 
ei gen Ii, h unvcr, ,indl1ch, d.,ß L·1nigc H erren Jugendri ch er nicht ganz freund ­
li rht· \\"orte 1.u un," -,in haben. Ich clPnke, wir bcick mu,,en H and in H a nd 
gl'ht n. '-Oll kommtn wir n 1, h rürkwart,. :\1, wir 1904 in Berlin ag en, 
h ,1 un, 1 lnr .\m s"cncht -r,1t Kühn e einen \ 'or rag ehallcn, in dem der 
\\ 11n,ch n,1ch einer Jugcndgcnch . barkeit au;.ae,aprochen wurde; die elben 
\ \ un. ehe wurden 1906 in Ure,lau und nachh er in Berlin und j etz wi eder 
in · rnßbu rg ausge. prochen. Freili ch gilt auch YOm J ugendri chter de r atz: 
\\'er zum K mponi . en crebo r n i t, muß ro en lernen. Alle die H er ren, 
di e gt.sprochen h , b n, auch derjenige, g gen d en ich einige gewendet haben, 
ind mei11Lr Ansieh nach g- 1 e Jugend r ichter. Le z e rer i t o ar in einem 

,-chuncn .\ ufsalz in dcm orüncn l ief chen dafür cinge re en, die ,·olle raf­
m undigkc1 au f da 21 . Lebrn~jahr zu clz n. Ich meine, wer o , ·ie l In ere c 
fur die K inde r h at, der H nich unse r Feind. :--.;- un aber:-,.;- en lern en! Damit 
will ich s, gen, daß di Haren J ugend ri chter zu un ercn Organi ationen 
komm •n mußten, zu d, n !·, milien-, K oloni~ en-, Erziehungs,· r inen u w . 
und ich einma l diL .\ rl,c1 dor an ehen. Dann würden sie w , IH,chcinli ch, 
nachdem 1e die. e .\ n. al <'n gl',,c hen haben. , ·iel lieber Fürso rge rzichun„ 
au · prech n, als irgend ·inc andere ~l aß re el. Ich glaubL', wir " ·e rden uns 
d ann wenn wir un~ bei ,ol hcn Bc,urhen au,sprLCh •n. ,·i I !eich er ,·er tehen 
und in der rbeit wei crkommrn, al: du rch ·rhar c offen liehe gegentei li ge 
11e1nungen. \\' ir haben c, ·1el lei r h er, durch .olchc fre ndli ch e Anr gungen 
un~ , ·lb, w reYidieren, ,d, wenn "ir phari äisch werd en. \\' ir " ·o llen doch 
un,ere guten eilen zci en und uns verteidigen; d ß wir and er eit- F ehler 
haben und an ·nvollkommcn hLi en leiden, , issen wir a lle. Ich habe durch 
di e ute de \'or itzenden in kurze ehr iben am Ausaa na aus le en dürfen. 
D a werde·1 ie YOn ein m ganz u npa r ii .chen Ri chte r dem A. G. R. Land -
berg une Kritik über un ren Für orgeerziehung<, ag in raßbu r „ linden 
und darau-; Yielleicht ntnchm 11 daß di n talten doch ni ch . o mi tel­
alllrl1th incl, al. c von manch n R edne rn zum u ·d ru ck gebrach worden ist. 

- ·1111 noch Cll1l'n be. onckren \\'un eh : K nnen ie uns nicht helfen, daß un ere 
Fu r orgezi,glingc, die nach Au . pruch d •r Fursorgeerziehung noch ir ndwie 
. r in h lieh verfolgt,, rd en, vor d m tr., fri ehtcr bewahrt bl iben? K ann 
nwh bc chl o -t·n ,, •rd en, d,tß all· raf .1 t·n, die zum Be chluß au Fü r,;orge-
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erziehung gcfuhrt haben, damit ein fur allemal a l · abgeur eil g lt •n ! Ich 
halte e für eine Gr. u· mkei , daß die I .ind er eigen li<.h doppelt b , traft 
werden, einer eit durch die Für·orgee rziehun , und daß SH' .i ncl r ·e it,; 
dann noch nach ~l onatcn nach dem eri ch zuruckgc:chlcppt \\ ·rd ·n mu ss n, 
wo ihnen al le d i K leinigkeiten, \vegen deren ie au„ ihrt'rn ;\ld1 l·u hcrau · · 
ge ri en si nd, nochmals vorgehalten werd en. 1 !elfen :ic uns d.rnn, daß die 
J ugend überhaupt \'Or dem rafrichtc r bew hr bleib!.'. 

mt ri chter Dr. Friedeberg-\\'eißensee: Meine D men und ll l·rrcn! W ir 
haben in der b1shc ri en Praxi und auc h leid er in der heu 1gcn \ ' •r a mmlun 
noch kei ne ,·olli e Kla rh it <l rü be r e rl angt, wie der Ju cndric hter . ich zu 
verhalten ha , um die Ergebnis e de r orermittelungen der Furso rgeo rganc 
in der H auptverhandlung verwer en zu können. Er will die \ 'e r reter de r 
Vereine nich al" Zeugen vernehmen, und kann ie doch on t ni cht in de r 
Hauptve rhandlung zum \\'orte ve r tatten. Die Lö un die er Frage werden 
wir er t durch die neue trafprozeßordnung erh . 1 e n. Denn im Entwurf 
i-t in § 37 r zugela en, daß d ·n juge ndli chen Ang klagten b ondere Bei­
ständ in der Haup verh a ndlung beige rdnel werd n, und daß hi erzu auch 
Mitglied r von Jugendfur orgeo rgani a ionen nommen werden könn n. 
Unter der H err chaft d es al en R ht werden wir un in die er Beziehung 
auf un er ,·ormund chaft ri cht •rli ch s Am besinnen mü n, denn d haben 
wir genügend e Freiheit, um mi den Für orgeo r ane n in Verbindung zu 
treten . \\" ir können ie unter Umst„ nd n a l Pfle e r 1m Verfahren nach 

1666 B.G.B. be teilen . 
Ich möch e mich nun noch gegen die Bchaup ung de- er ten H errn Refe ­

renten wenden, die tellun de r Richter in Deu chla nd ent. präche nicht 
derj en igen der amerikani chen Ri h r. ;\[ eine D men und H erren. -O oft 
wir in einer \ 'e r ammlung di e zuku nf igc Organ i. ation od r die ge en -
wä rtige T ät igkeit un e rcr Jugendgeri h rör ern, wird uns imm er merik 
als ein Mu terknabe entgeg ngehall n dem wir nie gl ichen würd n. :0.1ciner 
An icht nach hat aber chon die En wi kc lung un crer deu . che n Jugen · 
geri ch barkei in der kurzen Zeit ihre ß c t ·hcn gcz ·ig , <l aß di . ,\n~ich 
zu pe imi ti eh i t. Cn er Vorm und cha ft. rich r ha wirklich vi el :,.1 eh 
a ls er s ich nur irgend wün chen kann, und wenn ·r ein W •rkzeug ri ch ig z 
handhaben ver teht, o wird r auch ine Ent chcid,rngcn vor ine r Aufh ebun" 
durch da K ammergerich zu ichern wi . cn ! W ir sind wirkli ch durch Be -
chwerd en und Berufung n ni cht o eingeengt wie H err Geheim ra v. En , cl · 

berg das annimm . Die :0-fach t, die das esetz bei un dem Vormund chaf • . 
ri ehter gibt, i . eh r groß; aber bi her wa r der \'ormundschafls ri ch e r ein 
K önig ohne H ee r ; da. H eer hat e r er t bekommen, ei dem r mi den Jugend· 
fürso rgcvereinen zu ammenarbci et, und wenn die·e Z u ammenwirken $ich 
in der bi heri gen \Vei·e weiter entwickelt, dann werden wir uns, meine ich, 
vo r Amerika ni cht zu chämen brauchen . 

Es wird der 
Bemerk ung d es 
er tattern da 

(Bravo!) 

chluß de r D eba tte be chlo -en. . ·ach ine r per ··nlichen 
H errn Pa or Crü cma nn erteil der \'or i zencl den Bcrich · 
chlußwor . 

Geh. R egie r ung~ ra Dr. v. Engelberg : Ich will , um eine m .\1ißver. ·ndni· 
vorzubeugen , nur noch b m rkcn, daß, wenn ich die \'ereine in zweit r Linie 
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und die \ 'e rwaltun in r te r Lini e nannte ich nich di Ab icht hatte, die 
\ ·e rein hilf n ander· zu bew rten ; ich bin vielmeh r zu die er R eihenfolge 
nur du rch die 1- a.,. ung de Th ma · gekommen. ~l ine Erachten können 
~ich di · J ug ndg ·ri ch nur dann uberha up leben fä hig entwickeln , wen n 
gerad· die frcl\\illigen H ilfen in rstcr Linie mit rbeiten, um die ehe in 
die n chtigrn \\\·gc zu lei en l 

Frl. Dr. Duensing Yerzichtet auf ein chlußwort. 

\ ·or I z ·nder Amt ge richl rat Dr. Köhne: ~1cine verehr ten H er rschaften! 
Daß un erc T gung o gu gelung n i , i t zum eh r großen T eil da \ ·e r· 
dien t un ercr erhabenen \'or · itzenden, der Frau }ur tin Wi ed. Dic ·e ha tte 
ihr E r cheincn bei un be immt in Au ich ge eil , hat aber chli eßlich 
t elegra phi eh wegen Cnpäßlichkeit ab agen mu en. Ich möchte vor·chlagen, 
an un ere rh bene \ ·or i zende folgende Depe ehe bzu enden : 

de 

Dami 

Ich 

1n \V ied- ~ euw1ed ! Euer K oniolichcr H oheit al un erer hoch · 
en \ ' r · z nden gedenken in F:eude uber d chöne Gelingen 

ta es m1 ehre rbietiger Dan kba rkeit 

L die \ 'er ammlung e1n\' r ·tand en . 
chließe die I zung. 

(P ause.) 

Jugend erich tstag 
K öhne. 

Nachmittagssitzung. 

Der \' or itzend röffne di itzung um 2,'4 Chr. 

Zum ierten P unk de r Tage ordnung: 

e e zgebe ri e h e r Au blick 

·rgrei ft das \ ort der Berich er t tt r Geheimer Ad miralität rat Dr. Fe 1 i c h · 
Berlin. 

eh.· dmiralität rat Dr. Feilsch : Meine v r hrten Damen und Herren ! 
E gib ein e etz der ldeena oz iation wonach unwillku rli ch in der or t el· 
lung ich mi gewi en . ·amen vo n Pe; onen olche von achen ,·e rknüpfen, 
oder abe r auch mi einem ~ amen di e Erinnerung an einen gei tigen organg 
au fl ebt. \\'enn man den ~ ame n B r ta uttner au pricht, o denkt man 
unwillkürlich weiter: ,,die W affe n nieder!", und man hat di e Empfindung, 
al ob da ganze Leben die er Da me nur Yon dem Be reben ausgefüllt ei, di e en 
ihren Programm a z zu ver reten. nd doch, a l· j tzt ihre Leben be chrei­
bu_ng er chi en, i t man er aun g \\. en, in wi e päten Zeiten er· ie diese 
Frieden_ a rbe1 aufgenommen hat, und wie ihr Da.ein zuvo r von ganz anderen, 
zu m T etl e: t a~ nli ch nichtigen Dingen erfüll g wesen i t . o geht e ähnli ch 
u;1 , di wi'. mitten in der J ugendfür orgebeweguno ehen. W enn man den 
· am .n m ine er hr ten . a hbarn K öhne au pri ch , o i t da gerade o, 
al ha e man ge agt: ,, J ugendgeri chte", 

(H i erk ei .) 
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und wenn jemand meint:n • · ... men einmal crwahnt, d 1nn hl'1ßt : ,, ,, h o ! 
freiwilliger rz1ehun bcir fur ,chulentla· ene \\"ai t:n l" l'11d d111 I, mein~ 
verehrten Herr ·(h,1ftc.:n, m , en wir uns gegen die \ ur tt llung ,,1111 n, d 
ob wir, die wir 1n d11::,er Arb 1 , dien, nun nur 1;111c 1r11.1 ,,, !{11 htun • , , r· 
treten, und als ob un r ,rnzc, Leben nur rli •,er cini;n gt ,1d111, t 1:1. 
wi r alle ind im prakti,chcn Lt:bt n t.1tig und I.1 cn 1 .1ul 1111 

ja, wir wirken „clb cl.ir.iul ein und nLhmen dit· l'..indru kc und d,1, "·' wir 
dort erlernen, m1 in un,ere ,rnd ·re .\rbcit hinein, 0 d,1 d 1 .dlt..igl1d1 . ·cue 
gebärende läglit:he Leben bcfrurhtcn<l wiederum die im Dien te d,·r J ug,·nd· 
. t.ir or e . tehcnc.11:n Ik,trdJung( n beeinflußt. fch g he ,o \\l'I , zu ;,.igen: 
Jeman~, dtr .ILh ,oll tand1g cin,ci i, der jL gen<ltur-urge ,, idn:en wurde, 
läuft Gefahr, <laß u 1n kurz r Ze1 t nah l mehr nu tzbn ngcnJ d l ki, en k,,n n, 
wa· wir ,·on ihm crw.1rtt.n mu cn. L'n<l O m 1ß ich ,clb, n 1ch uner e,,·1--en 
Richtuno um Ihre ut1ac. ·Hh icht bitten und d,1rf 1f ,ie rc(hnen, wenn ich 
Ihnen sage, <laß id1, der ich rn1 ·n 1m prak i,i;h ·n L ·b ·n , ch ·, ,lllgenblick­
lich viel zu uberla~ e mi \rn ,ge 1·haftcn bin, .d, cl.1ß I h im:tan<l' "arl', 
den „ e et z e b c r 1„ h e n .\ 11 „ b I i c k ", ckn it h 1 11 h d •m Progr,imm ,·or 
Ihnen cn fal en ,oll <lerar zJ ,d,cn daß ich ,tll da, lhnt'n ,orfuhrcn kon te, 
wa jc.;tz Xeuc„ g/prochcn und gc 

0

d1riebcn \\Orden I t. Ich l,111 dazu ,chon 
de weg<.:n ni h in der Lage, weil ich in dt"n lt t 1tt n .\lon.i end 1e ganz' ]3(;\\ cgt ni 
überhau t nith h,tb · , erfolgen konnen. , \ her u:h meine, e · 1 t trotzd t·m 
gu , wenn Jem 1nc.I, der in den Din"c.:11 ehl und do h .11 genblicklich ein Wt'lll.! 
uber . 1hne.n, in mal da,, \Vor ergreift, und \\"t'On wiec.lt'r tinmal ein ndtrl r 
als di e1en1gen, die sons an d 1. Publikum her.in n:tt·n, hier ,·on den chwebt·n· 
d~n roßen Fragen prich . \\ 1r m 11 , L'll t'bt'n immer wieder ,·on neuem 
clie Hör u <l die Le,e r Z\\ rnot.n 11n ·re Ced 1nken in ,ich aufzunehmen 

nd die großen Problem , den ~n ~\'ir n,1ch~p,1hen, -clb, zu erortern. Ich 
halte e darum fur ang zeigt, mirh heul, rmht 111 Einzelheiten ;,u , ·crli ·rcn, 
ondern den ge·c zg berischcn A11 bli ·k" Ihn en -o zu <>e, dt ·n, daß er nur 

die l~itenden Ge icht punk e ~-~r uhr . ,., 
._l erne H err chaften, die Jug n<lg<.:nchlt, denen die er a~ c deut, he Jugend-

ge n ch . gewidmet i , b<.: chaftigen . ich mit der 12 l,1, r J ,thre ,li cn 
tr ffäll,g ·n Ju end. Da is nur ein kh:1ner A u -chni t .1u l'llll'r an<le rt'n 

01?ichartigcn T_ä igkci, au <ltr g amten Jugcndfur org ·l..itigkei · 
Diese ha es mit den Ki ndern , on ihr.:r Geburt bi zum 21. Lcbem,phrt: zu un 
~nd um;aß al_Ie' wa ich auf da. leibliche, g •i li ht· und wirt~chall · 
liehe \\ ohl d1e„e· großen p ·r~onenkrc:i -~ e r . Di. Jugend~ ·n ch ~-
ta ia~eit mu~ sich nun die,e Zu amm ·nhang bcwuß ~t'in und ich · ""' 11 , 
daß ie .nur ein Glied in einer großen K<.:ttc i t, und cl,tß de h,dl, no_ wcndi 
die e 1nc Glied o ge · Itc ,cm und o funktionieren muß, daß keme Rci· 
bungen innerh alb der roßcn K e e ent tchen. Cnd die ge„amtc Ju<>cnd· 
fur orgetätigkeit wiederum muß ihren Blick auf de Ge am o r g •1 n i rn u' 
?es taa e undaufdioübrigen \V ohlfahrt~bc r bungc_nr!d1 ·n, 
in_~erhalb de_ren ie s eh . _ie muß irh :elb organi,ch 1n d 1, anze ·inglicdcrn. 
\\_ie teht sie nun zu d n übn en Be trebungcn? . !eint D.1m n und Haren 
wir ehen _mit großer Freude, daß die bürgerliche Gc,cll,chaft e~ j ·tzt inne 
eworden 1 t, welch un ä liehen \\" unden sie sich elb, dadurch ge chla' 11 

ha '. daß ie lang· Zti di Aufg..iben vcrnarhla -1'.::t ha , die ihr auf die t'lll 

Gebiet an .ich ob!,·, ·n. \\'1r,ehcn mit I•reud ·, ,,1e •1 • 1th ub ·ra ll regt: hier, 
u m die Volk IJllclun, zu fordtrn, d rt w r B ·k.1mpiung ckr \ 'o lk J·r,111kht 1t 'll 
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wu.: d er T ubukulu,L·, an andner 
0

Lel le im Dien, Le hy 1enischer Ue Lrebu ngen, 
zur Bes. ·rung <lc r \\'oh n1111gs , erh a ltni .e, zum Zwecke de r Bod enrefo rm u nd 
,-o fo r t. .\ lle. d h -.1nd, wt.'n n wir e · genau he,eht n, Be t rebungcn, d ie ich 
1m \\ ls ·n t ltdit.'n mi dun erwac hsenen :\l en,chen bv.:c hafti cn und haupt-

.H h l1ch gq~c 1rn ,1rliht '.\ot t,tnd · beseit1gu1 wollen, wenncrleich die R Lic k­
\\'1rk11ng auf cli,• komm nde Zei keines,, eg. /ll \'e rkennen 1, . J i e J uge n d -
f U r · (J r g e , l l) l' r \\ 1 d m e l S i C h d l' m \\ e r d e n d e 11 :\ f C n - C h e 11 . i e 
kampft zw,1r ,ill h zur Be,-ei ti gu ng ,·on gt•gem, d.rt1g er ken nba ren ~dläden u n<l 
wil l die. e ,lllch gegen wä r t ig heilen .. \ be r ,ie arbeitet doc h auc h in~oweit nur 
fu r di e Zukunft. ßegn fflic h und gru nd ,ät1lt t h will ic d ie kommend e Generation 
vo rbe reite n, au f d aß d ie je tzt di e J ugend d.ir,tellenden P erso nen d erein t a l 
e rwac h cne .\J en chcn ihre Posten im S taat au , zufüllen verm öge n. \ 'on d en 
ub ri ge n Ues trebungen i:,t Ja, wie a0sagt, die Einwi rkung auf d ie Zukunft a uch 
u nver ke nn bar. ;\ b<: r ,ie . ind ni ch t so begriff,mäßig auf die Zu ku nft abges tellt, 
w ie e· d ie J ugendfur,orae i,t un d ·ein muß. Dadurch kennzeichnet ich 
da Besondere \'On 1hr. u nd da ri n i:;t zu näch:,t erkennba r ihr u ni v e r e 11 er 

h ,ua kt e r. l>it J 1~t· nclfur~orge m uß alle die Be,t rebungen, die ich na nn te : 
die h y •11•ni,;c hen .\l aßnahmen, die Fur ·or e fü r die \ "olksge u ndheir. di e Fü r­
:,u rge fur cltc \ 'olbbildung, d ie \\'oh nungsfrage u,,,-., ku rz, alle d ie ,·ielen 
b nzelh •iten, die man zu,-ammen a l · di e · oziale F rage beze ich net, ob wohl 
1e z,d1llose versd11ukn geartete ~oz ialc F ragen bildtn, überblicken und für 

d as eine Zi el de r l·u r„orge fu r die J uge nd nutzba r machen. - ie m uß au · d em 
(;a nzen eine n u-, chnitt 11l'h men u nd a ll e in ihren eigene n Dien~t te ll en, 
was geeigne t i · t, d as leibl ich e, gei · ti ge, ittlic he und wir tschaf t liche Wohl 
di e e jugendli chen P er. onenkrei c- zu fö rde rn. E i· t nun eine eigentüm· 
lich c Er,-chein u ng, d aß e, ni ch t ge nu g , ein fac h die Be· reb ungen für di e 
ErwaL h enen au f da Gl'hiet der j uge ndli chen zu ube r t ragen, sondern d a ß 
die Fra cren teilwei~e ~I Lh ande r ge~ta lten, wenn man sie au f die J uaend a l · 
o-olche bezieht. kh na nn c z.B. die \\"oh nuna~fu rsorcrc Die \\"ohnungsfLi r· 
~o rge im a ll gemeinen ha cin ' n and eren Cha rak e r ab die pczielle, d ie wir 
fur die j ugend li chen reiben . C nd so \'e rhält e ich auch auf den and t: ren 
Geb ie ten . 

.\lit <lL r l' nivc r. a li a der Jugendfur.o rge i~t zugleich di e c hwi e ri g k e it 
d e r A ufga b . · geku111zud1n<:t. ])enn c~ ist ein ungeheu res L· ntcrfa nae n, 
heute, wo e in lJbe rbli ck ubt r da Gruße ubc rh upt ~o ~chwer zu gewi nnen i t, 
s1Lh anzumaßL•n, n u n all <iie,e Yer~chieden cn Gebiete zu ube r ·chaue n und aus 
1h_nen da . abzuleiten , wa, 1m Tntere. , e d.:r J ugendiu r,o rge no twendig i·t. 
\\ L' r es unte rni m m t, d~m kommenden Geschlech te die \\'ege zu wei en, träa t 
e 111 c g rößere \ "erantwor li chkci , ab we r etwa . eine Kräfte d a rin betä tigt, 
di e Gefahr d e r Tu ber kulose zu bekäm pfen. . 

nd wied erum mit de r "chwicr ig ke i d er Aufga be H a nd in H a nd ge h t ihre 
B e d e utung. ;\la n m uß ich kl a r d a rüber sein , daß man a n ein e· de r größ en 
Prob leme un e rer Zeit hera ntrit . .\lan m uß de n ::',1u habe n, K enntni · , ·o n 
d em zu gewinnen, wa Kirche u nd taa t , was \'erw lt u ng und Ge-e zaeb u na , 
wa. ch u le u nd F ortbi ld u ng ch ule, El te rnhau., b ü rgerliche Ge ell · chaft u·,v. 
au f d ie en Gcbi t en leis en u nd er · rebc n u m nu nmehr u · diesem 

'. ,1m~ ube rb li cke herau leit a tz r t ig die F ord ~run ge n a uf zu- teil en, die nach 
d er .\l l•111 ung de. E inze lnen . ich notwend 11; ergeben. .\fa n lä uft elb \·er änd­
li ch d:1bei Gl'fa hr, ich fo lgen r hw ·r zu irren. .\ll ein, ma n m uß auch d en :\l u 
d e · Irrtum~ habln und den (;ulanken die T at folgen I se n, dam it ande re, 
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die es besser \\"J~sen, den Irrenden belehren, und ~o 1n gerntin ,1rnem \\" ·t . 
,tr ·1te um die große Aufgabe ein gute E rgebni rz1el wird. 

\ \'enn man von ~olchen Ge.ich punkten aus an d1 · ,\u g.1hen cl ·r Jug ·nd­
i r orge herangeh , dann wird man ich von vornherein klar d .1ruh r werden 
musen: welche· »indd1eallgemein n Z ie!ed rJug ndfu r orge? 
Stellt man die Frage so, o ,,ird man 1n einer den Au~bl1ck ,wf di · kunftige 
Ge·e zgebung richtenden Betrachtung zunäch t das große Gebil' _de: leiblichen 
\ ohles der Jugend au,,che1den können. 0 ungern ·in ,v1cht1g e„ 1·t, da ­
heranwa h end Ge chlecht moglichst gesund zu machen uncl zu rhal en 
t>nd allen chäd1acnd n E1nflu · ·n auf die cm Gcbu:te \·orzubcugcn, 0 trit 
die doch in die zwc:1 c Reihe, wenn es ich um ehe \"erhutun.., dl'r Kriminali ä , 

die achgemäße taa liehe Reak ion gtgen die ro z der \ 'o r~>t:ugung maß. 
• regeln bcganaencn - raf a cn, die Grundgedanken eine· roßln ,1.. etzgebung-. 

werke handelt. \\'er die cm Ziele nahe r treten will, muß zun.ich ·t nach der 
nega iven eite abgrenzen, was nicht du r ch die Jugen<lfur orgc 
e rr eicht werden oll undwiscn daß r:1chh1er1ndenbcdeutsamen 
Kampf um die Herr chaft 

1

ubcr die Jugc
1

nd hineinl>eg1bt. cnn gerade, weil auf 
die ern Gebiete alle die v r chicd ·ncn Einrichtungen und Be · r bung ·11, die rch 
vo rhin flüchti nannte, zu amrncn. oßcn, hat . ich auf Grund der Tätigkeit de· 
Reich e und de r inzel taa en, der Kirche und der chulc, de, Elternhau e und 
de r bü rge r lichen Gesell chaft ein chli ·ßlich der polt i.chen P rtcien ein gewi er 
\ et t t rei herausgebilde , Gewal übe r die Jugend z bekommen, um damit 
eben die Zukunft zu haben. \\"e r al·o die Ziele der Ju endfur orge entwickeln 
will, muß ich ·orhal en, daß er hier großen \\"i rrni,,en cn gegentr i t, und 
daß er e chwer haben wird, den eigenen Ri ch \\' · z finden, und wird sich 
zunäch t fragen, welche )."ebcnwcge vorlieg ·n, .iuf die er ich nic h begeben 
da rf, um nich in einen Ir rweg zu geraten. Da ind e~ zwei bedeut·ame \\'e L', 

die de r Ge etzgebe r genau über ehen muß, um ich ni h zu v r lieren. 
Der ei ne ist der große :'.\ebenweg, den die Kirche in chlag . ac h un era 

ge chich tlichen Entwickelung ha d n älte ten An pruch auf un~ r · Jugend 
die K irche. Die K irche hat fü r die Jug nd g ·arbc1 , al d t al. wesen 
uberhaupt noch gar nicht gebildc war; von den großen . !achlm1t ein aber, 
die die K irche gehab ha , ind 1hr heute im we. enlhchcn nu r noch ihr ge1 tioen 
\\'a ffen geblieben, die auf dem lauben b ruhen. Ihre K mpfwaffe i·t 
de r Glaube, und de r taat d, r f der K irche nich 1n <len rm fallen wenn 
sie ih re Aufgaben auf die cm ebiete erfullen will. Da Z1 1 de r 

1

K irche 
i t und muß ein, religiö empfindende ~1en eh n zu erziehen; dan ·ben ver· 
fo lgt sie da zweite, reue Diener der eigenen K irche heranzubi lden. Da i<t 
der eigen te Be itz · tand der K irche, und der taa muß wi en, daß die Re­
ligio n ein wich ige E rziehuna·mi el ist; e r da rf die K irche auf ihrem i~enen 
Arbeit gebie e nicht becin räch iaen. Ander ei darf de r taa abe r ... ber­
gr iffe in die ~phäre, die heue die aat sphäre i , nich dulden; er darf 
nicht H andlange r de r K irche we rden und dadurch den aa aufgaben Ab · 
bruch tun. Auf un erem Gebiete der J ugendfur·orgc pezi 11 . incl die Auf­
gaben _o groß, daß sie uber da Band der K onfes · ion h in u ge h n, und daß 
de r Boden, auf den der aa ich zu eilen ha , der d r In er kon fe swn. II a 
ein muß. Tro zd ·m wird niemand verkennen, wie vo r t reffl ich viel d r 

rein konfc~ ionell ge al l't •n Ein r ic h ungcn der Jugendfu rsorg • . 1nd; 
ind tw,1, hi ori eh , •wordrn ·c;, ih r Vo rhanden ·ein k nn ab r nich 

sch idend fu r d1 grund ätzlichc cl lungn hme ein. 
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Ucr z-~· 1 e \\" eo, auf den man lei cht al lrrwe era en könnte, ist der \\" eg, 
dLr hin •1nfuhrl mi t·n in die bur rliche ·cll chaf , in oweit ie in poli -
1 eh· 1 ar e1cn gc •lit·cllr i t. l ie poli I chen P r eien haben ihre Da ein . 

btrrchuguncr dadurch, d,\ß J •d • v n ihn n laub am be ten dem -taat · 
g.lnzl'n ,lll f <l1l' , on 1hr al.· nchug erk, nn c \\.ci c 

1

dienen zu können. J ede 
oliusch • P..1rtc1 . r b d, n, h daß d1ei nig • .\l einuna, die ~ie Yertri , 
llgcm in b •t,i 1g ,,ad', weil · i die be~te n eh der .\leinung dl'r Fraktion · · 

geno -.en 1. . • ·un i,t aber niem, nd im Be I ze der ganzen \\" , hrhc1t. Trolz · 
dem >il> j ·der, der cmcn Teil der \V, hrhei zu haben v ermeint, d1.:-,-en Teil 
al · die ganze \\' , hrhei au und i t gerade im politi chen Leben mit allen 
.1i eln t „tig d fur, daß die von ihm ver retcne \ hrheit und seine eigene 
P a r eipolitik al· da fur das ganze Deut ·eh Reich \ ·ort ilhafte te anerkannt 
und durchg fuhr werde. De halb ehen wir bei den politi chen Par eien 
je langer, je mehr da Be~ reben auftauchen, auch die Jugend in den Kreis 
ihrer i nen Denkweise hineinzuz iehen und 1c o frü h und o eingeh end 
wie mö lieh mi den :\n,chauun en der eiaenen Par c1 derar bek nnt zu 
m eben, daß . ie deren .\nhi n er werden. Die c Bes rcbungen zu kriti ieren, 
i. nich meine :\u gab . ::S:ur das ' ine will ich fc~ legen, daß 1e m1 de r 
J ug ndfi.ir,or · nilh , zu un haben, daß sie un er Cm · t ·· nden . ogar eh r 
g •t1g111.. dazu 111<.l, die Auf aben der Ju crendfur<-or e al olche zu stö ren. 
Ucr . a,1 <l,uf n1 h . un, w, di Bc · trebungen der einzelnen politi ch en 
P ar c1 · n fördern könnte, und darf noch weniger, um den vorhin b i der K irche 
cn,·ahnten u druck zu ,,iederh l n, H andlanger der politi chen Be t rebungen 
n h die er Ri chtung .ei n. 

D i t al o ine Ab renzu ng nac h de r negati ,·en eite. Ich komme nu n 
zu d r po 1tiven eite der F r age und mö chte da eine a llgemei ne 
B merk ung v rau . chicken. Der Ge etzgeber Je t die großen leitenden 

edanken in da G z ebung·wcrk hinein . Er fän a al o mi den allgemeinen 
. atzen an und b rau er dann, wenn die ge.etzaeberi ehe T a fertig i t, die 

r ne de _ aa e - ich bi te um Ent chuldigung, wenn ich immer 
von t a " rede, i h meine natürlich te owohl Reich wie taat - damit, 
nun;ehr die l it 'nden edanken de e etze für den Einzelfall anzu wend en. 
Gerade umgekehrt arb ·i en alle \\"ohlfahrt be trebung n und omi auch 
die Jugendfur·oq~e. ~1 beginnen nämlich mi dem Einzelkampf ac en da 
tbel, und die leit ·nd ·n Gedanken, die den einz lnen .\l i a rbeitern am W erke 
durch u. nich immer le1chmäßig bekann und e enwärlig sind, stehen 
im roßen und ganzen im Hintergrund, j ft in einer gewi en nebelha~ten 
F ern . Dieieni en, ,,. lche die Leitenden , uf diesen Ei nzelaebieten incl, 
geb n dem , nzen R1 ch ung, und _i haben in5be·onde re b treff der J ugend· 
fur arge die \\" c e zu wei~en, auf welchen in der Zukunft da heranwach end e 
Ge chlecht ri ch I zu fuhren i t. 

Da incl al o verschiedene Au gang punkt für R eich und taa eine r·eit · , 
für die freie Liebe äti keit ander cit , und doch i. t da Endziel für die 
ge amte Ju e ndfür orae ein einh itliche. \\'eiche i t e? lch muß 
·mcn eh r banal n edanken au. prechen, und doch cheint er mir eh r "·ich tig 
zu in. Da ganze Ziel d r Jug ndfür orge i t nur da., die J ucrend zu tüch · 
i 1·n f . rw,1 chs ncn zu erziehen. Da - i alles, und da- muß auch der Ge·etz · 
eh ·r b ru k. i hti n. lle übrige, wa c;on hin in et ra en wird, mag 

~lhädlich ,ein, e mag für d n Einzelfall ·ehr nü zlich werden, abe r 
111< h das Ge .im ticl cJ r Jugendfür< rge al ,olch r. trüb ozu age n 
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da· 1Jild der reinen J ug •ndfur„orge, wenn man \'On 1hr mehr ,· ·rl.,ngt, .1b 
daU dt:r j ugendliche zu <:1nLm tuchtigen .\lLnschen her.rn ebildl't Wl·rdl'. 
Und wenn jemand 1111 tcn in der Wohlfah r t,,pfltge s eh , <J cl.Lri ·r ich ·im: 
} rcudc an die er Arl.,u dadurLh nichl rauben lassen, d.1U der Jui,:, 11dlid1l, 
für den er gcso r t ha t, und der üchtig geworden i. t, n,1chht:r al„ l·.n, .1d1 t lll r 
in eine pol1ti ehe Partei c111tntt, 111 die er selbst das Kind niem.1b h1ne1n(.( ·luhrt 
h al.,en würde, ode r sonst sun Leben ganz anders gc.'taltet, .d. er es vorher 
gehofft hatte. Das Ziel der J ugrndfu rso rge i t nre1cht, ~ubal<l der jugend­
li ch e ei n tuchtiger .\lt:n,eh geworden ist. D em ·ta,ttc k.1nn aber .tuch auf 
diesem Gebiete kein \'on dcn rur,orgel..ies rebun,Ln der bur~erh1hen Ge~cll­
schaft abweichcndl·., Ziel ab Lt:itstern \'Orschweben uml ckmcntsprec h end 
hat er seine Gc~t: z6ebun6 auf die ·c m Gel..i1cte einz~ndltcn. 

\\' ie soll nun aui d1c,en Grundldgen der taat mi ~c1ncn ~c-ctzgeben:-chen 
.\laßnahmcn das Z1d erruchen? Der ' taat hat e, 111ch bloß mit dem Per­
sonen kn:isc, der den }.r en D u t:c hen J ugendgeri ch -; .1g be~onders interessiert, 
mit den st raffälligL11 K indern zwischen 12 und I J ahrL·n, zu tun: er h a . ich 
um die K inder \'0111 Eintrit in die Welt an bJS zum 2 I. J ahre zu kLimmern. 
De halb m u U d i e J u g e n d f u r . o r g e d es · t a a t e „ e i n e a 11 g e m e I n e 
se in und in ~eine Gesamtpoli ik h1r1e1npassen. \ 'on 1hr muU die "tra fr ·d1t . 
poli ik nur t:inen Teil bilden. .'y emati!>ch muU ·1Lh die -taatsfur~o rge aui 
da· Kl einkindc,;al er, das Ki nde;,,alter und <l1e ~chulentla ene n e r treLkcn 
und einheitliche leitende Ge,-1cht,punktP bc!olgl'n: nur d nn können ,-1ch 
die .\l aßnahml'n betn:ffs der \ 'Cf\\ ahrlo"ten, dl'r gcfahrdeten und der 
kriminellen Ju~cnd r ichtig in cL1 .Ge,-,1mtgl'tridJL' cinrl'ihen und du1 von 
ihnen zu crhei,chenden :\ utzen c:rz1l•lt:n. 

\\' 1r ,tehtn nun ,tUgc:nblitkliLh in der J..ntwH kelung die-er Drn ,e ,·o r cincm 
grolkn .\ I.i,,,hn1 e. l:.s liegen die Ihnen lid,,111r1te11 beiden ti L· ulschcn 
Ge et z c n t \\ ü r f c vor, und e · i~t .1nzunehmtn, daß 1hr Wt ,entlicher luhal 
Ge ctz werden wird . \\"cn n damit ein gew1s,.,er ,\ li rhluß d ·r J ugendfü r,.,o rge· 
be trebungc.:n unse rer Tage c.: rreicht werdcn \\ird, ,,, 1, er im WLsent li chen der 
\ "orarbcit zu \'Crdanken, die die \\"1ssensd1aft und d1c frcie LiclJe„t;i 1gkei 
gclci,tct haben, ehe der ·caat an d 1e;,c . pL·1.i,tl,,rbc1 in so e r LhopfendL'!ll 
.\laße herantr ,1:-. \\'1r l..iegrußt.:n die Ge etzent,\ urfc m1 Freude und glauben, 
d,1ß !>ie trot.l der starken \ 'orbehalte, die wir m I hen mu~. cn, und den<!n 
bereit,; in der Fa, hpresse .\ u-.druck gegeben worden i, , L'l!1t·n guten und großen 
Fortschri da r, eilen. .\ ber wir betrachten ,:,ie nur ;tl, emt· Abschlag ·1.ahl una 
und zwar al, eine Ab~ chlagsz.ihlung, ,lu t die wir al-. <,l...111!.i1gu einen .\n pruch 
haben und \'Oll der wir t:rwarten d,1ß der er cn Teilz,,hlung e1r1e , ·ollc Be­
gleich~mg de, großen Re,tes, tk~ un noch voren h,dten wird, nachfolgen 
wird. Di..: leitenden Gedanken die~cr Ge etzcn \\ urfc --ind Ihnen au rei ch l'nd 
bekannt. Ich will ,-ie nu r mi zwei W orten kizzieren. 

Da trafubel soll, -olange ein erzicher i chcs bngreif ,n Erfolg ver ·pri ch , 
\ 'O n dem j ugendlichen ferngehalten, die Erzieh n -maßregeln aber dem 

ch u z- und Erziehung,bedürf111,.,.c der J ugend enbprechcnd gewahlt wcrdcn. 
D er trafprozcß h • wenn t:r unve rm eidli ch wird, ,o z11 g , · ltcn, wie L'" clie 
~a tu r und da \\'ohl de J ugt.:ndliche n, die Art der 3tr:tf ,lt und die Intc rL•,,cn 
d er J ugendfursorge erfordt:rn, und zwar unter -,-honun({ der Eigenart d -
Jugencllichl'n. T>a · 11111m Zu .1m m cn wirken mit du1 Jugendfursorgcvt:rein n 
durch die bnncht1111g und du1 Ausbau der Jugt·nd..,en f' ht · erreicht wadcn, 
wobei d1t: \' or1. ugl', die ihnen Jct1, sc hon tigen ~1nd, grwa hrt und \ ·er11ll'h rt 
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wcrd ·n ~ollen. kh ,·ill .1uf die f:..tn1.clht.:1 cn 111cht e1naehcn und nu r a en, daß 
man <l ·m 1.11 1mnHn kann, \\enn an d!t: de Lt.: li ät prinzips iu r den 
. ,l t an,,alt cl.1, ppor uni ahpri111.1p nt. und wenn die Öffentlichkeit 
111 d ·n \ ' ·rh. ndlungcn ·ine bc:-duanktc ,ir<l; der Zutritt könnte YicJleicht 
1,c,ummtcn Intlre,,cntcnkre1~en , ·o rbeh d ·n blt.:1bu1. \ ·orbehal lieh zahl­
t eich ·r Au dlun,.,cn wa<len aber die Ge. L 1.cn wurk mi \ 'ortet! an<>cnommen 
wcrd1;n durft.:n, , orau,gL·,ctzt, d .lll e:; gL·ling , die Jugcn<le;enrhtc, die jetzt 
nur f.tkul aliv vor"c-chen sin<l, oblig.1 on ·e h l'inzufuhren. .\bLr freilich: 
<l , Jugend. tr.1trccht un<l der Jugencbtr.it\'ollzug bkiben ungere dt, un<l m. n 
k nn e. <le,-halb nur lcbhaf bL·kl.1uen, <laß die Re rierung. ich nich zur \'or -
1 ae ·111e:; cinhei l iehen Jugend ese z h tenl: hließenkönnen. \ \'ir 
mu cn ein r ßc, -pLz1alrrc:,L z, ein wohldurd <lach c„ K 111dergc;setz ,·crl.1naen, 
YOn d m die rtz1gc1 Gc,c un wurie nur t.:i n be-chci<l<.ncr. \ us ·eh 111 t -ind. Die·e 

e 'lZ wird folgend en Inh al habL•n mü,,cn. .\b obas es . tL•h t da Gebot, 
daß ·ine cinhei liehe Ju"u1dpoli 1k fur <la, <>e,am c wei c Gcbie der Für-o r ge 
für di' Jugend g · ndicn wird, die auch in die,cm Gesetze zum . .\u-druc ·e 
gd, ng ; ,tl n.1d1, e,, rJ.1ß d,1, J11gl't1<lgc,c 1. un, den noch fehlenden -Lhutz 
da JugcndliLhl'll clb, bnn<>:, und dann er,- komm die Frage, die m n som, 
gc, ·ohnlll:h 111 dc11 \ "ordcrgrund "' htl'bt, <lic Frage d ·, ~r hu 1,e.; der buroer­
lichen G '·lbd1,11 ge 0 n die ~li"L ,1 L'n der J 1gLndli.:hcn. ..\uf d1L,cm 
(; •l,1c L' ,lbL·r wird ,,1vhrum clie uste ..\ufgabe fur dcn Gel' zoeber die \ ·er­
brechen •crhutung :l'1n. Er in ,,ci em .\ bs andc hinter ihr r.1n ieren die 
. laßn.1hm n auf dem (jLb1ctc <ll'-; r frech -, de 'trafproze ses und des 
'- lr fvollzugts. Ein •olch1;, Ju •ndge„etz, d - wir un 1- ,ge-e tzaebcrischen 

u ·blick" hin teilen, ,oll al,o e111 sehr wci e Gebiet umfa ::,en und dami 
i· zugleich diel3egrundung gegeben, daß e ein pezia l ge e~z sei n m uß, 
und d.tß wir ,lUch nich erwarten de r oar wün~chcn, e- werde e wa in da­
n ·11c . raf0 c::,c zbuch l 111<:111°carbei e werden. E,. ,oll eben eine Reihe \'On 
. L1ß1 .ihmcn umfa,,en. d1t: gar n1ch Geacns d dieses ncuu1 dn1 , chcn 
: raf"c"c zbuch, ,c111 ku: nen; d.uum mus,cn wir die gc,amtc Jugcnd­
ge,e zgcbung au.· den ebri~cn . ·aLhb rgL•biL· cn dcr l,e:-c 1. cbunrr lo,lösen 
u d in c111cm cigcmn ~ondcr"L,Cl/. \·e re1111, cn, m," ma auch wie ich e· 
fur meine Pcr ·on b 0 kLn1 ·, un grund,;i zltchcr Gegner aller .:::.pl'zi,1l-

z,4cbung an _ich , 1 . 
a r c, \\ ,1" dlr ,,.:-c z;::cbcr h1Lrt1.1rh zu crfulkn h 1, i, <ln: Fe leg ng 

einer wo h I dur c h d, c h · n ·in h L. 1 1 ich e n J u cr c n d p o I i t i k. ~ soll ck 
Fursorge d · · Gc,L' zgdier, die Ju L'tHl , un dl'm er,- cn Tage ihre~ Da -ein an, 
J vor ihrem Ein ri · in die c fur l.rngc ::! 1 Jahre de:; Leben:; mit dem End· 
zi Je der Huanbild un~ u h 1g r . len:-chu1 ,im Lrtr,\U ein. arum muß er c· 
o einnch L'n, <laß; \lt.. die . laßn.i.hmcn, die hier in BL racl t kommen möaen 

sie auf dem , ·bic e der \\.ohn 1111 fur orge, der '"'chule, de r Fo r tbildung,--chuk, 
de, Jug nderwcrbc·, dt;s 3 rafrcch · u~w. lie cn, mi einander in Einklang 

chen. Denn wir h bcn e- hier m1 un<.r sozialen Fra e, mi einer Erziehunas­
fragc u d mi einer,- rafpoli i,chLn Frage zu un. Es mü sen de~halb Gei_t· 
lieh· und Lchrcr },rz · und !lycriu11ker, Phil.in hropen und Pädagoaen, 
J ,1r1 n und \·er'rr er no h m.rn~hcr .rndcrer Beruf,· ändc gemein chaftlich 

mm nwirk1·n, um d 1d 1r,h, daß jecll•r cla · :::-einige bei rägL, ein Ganze 
zu gL tl L'n, d.1 un: eine Rah hnil' , nzu l ben Yerm,lg, in der die ge,am e 

c ~ , dH·ri ehe T.i 1gku d , t L' fur die Jugend :ich bewegen soll. Da 
, 1 ,,.d l!,;l' .\11f~.1b1, r I dt, JugLndproblcm is meiner .lemung 
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nach ein · der ,-chw.:r ten, da der • aa uberh up in einer ,L,et1,g ·bun' 
zu lö cn hat. :\ber da c,- die· i. t, wurde e ein h:hlcr . ein, wollte 111,111 dn: 
Augen vor der Große der Aufgabe verschließen. \\·enn wir 1 · kl.u rfi en, 
mu en wir große Lei ~ätze einer einheitlichen Ju~endpolit1k b l-omn11:n, 
die hinüber hwe1fen auf die vielen G biete die ich ,1ndeutc · und ,turh nur 
andeuten kann, weil ie zu zahlreich ind, ~rn alle ineinander greifen le l· ad ·n 
darzulegen. Der - aa wird bei die·en ~I , ßn, hrnen grund ,i ,d1d1 .tllen den· 
jenigen d en onug geben mu. sen, welche dem Ziel zu,- n1ern, ohne den 

harakter der • rafe .tu ragen. Die tr f muß h1erbci im 1 !1nLc rgrundc 
tchen, und da l:'..I ernhau ·, die chule, die burgerli chc Ge,clbLh,1ft mu -~ ·n 

dabei mitinterc~ int werd(;n, auf daß da Ziel crn.:iLh werde. Da alle· 
kann ja nun naturlich 111cht durch einen Akt der Gc:,c z.;ebung 111 z ·n • 
gesetzt werden, ~ondern c muß mit dem Be tr ben der e,et,wcbung gle1ch­
zei ig die \ 'erwal ung H nd in H and gehen; auc h 1c muß nach c.krgleichen 
leitenden großen e_ich :,punkten, die allen Org n n des ' aates eigen sein 
ollen, auf da · eine Ziel zu euern. lli rb ei i t unter \ ·ermeiduna all de en, 

was m an fal ehe Humanitat nennt, da,. wo ein Ein,-threi en geboten i , 
energisch zuzufa cn. an.t be ·onder;, w1cht1g I'> die Bekampfung der ' r­
achen de \ 'erbrechen und die ßes,erung der wir. eh ftl1chen Verhältni . e, 

die da wirk am c ~litte! i t, um behördliche ~\1 ßnahmen gegen jugend li che 
uberflü ig zu machen. 

Al er te . .\nwendung die„er einheitlichen Jugendpoli 1k kommen Maß­
nahm n zum chu ze der Jugend elb t in Be racht. ie werd en 
entaeanen daß wir eine aroße Anza hl von ,olchen bereit haben. Da i t 

unzw~ifrlhaft richtig. Es i t mi Dank zu begrußen, daß \\ir auch ein eigen • 
K indcr_ chutzoe~c '- bekommen haben .• \lltin c~ rct t h bei weitem nicht a ,; 
und \·or allen Dingen ind die inzelhc1 en \ ' lt:! zu vcrzc tclt, viel zu we111 
organi · ch gegliedert. ie wi en, d , ß England 1m vongen Jahr ein inheitl1che· 
große K inderge e z erla en hat, d..i einmal umfa--end alle ~laßnahmen, 
die der taat zu treffen hat, in ich vereinigt, .\ laßnahmen, die sog r o we1 
gehen, daß dort e etzliche Regeln uber das Rauchen der Jugend gegeben ind. 
Cn er Benutzung diese und anderer \ 'orbild ·r hab ·n auch wir d ·n chu z 
der K ind ·r einhei lieh zu ammen as~end zu re, ·In und .twar nich bloß den 
geg n ~li ßhandlung, Au beu ung, .\rbeit~mißbraurh, Cbcran tr ngung, eh · 
digung durch \ 'erabreichen \'On . lkohol, Erzic:hung~vernachlässigung und 
sittliche Gefährdung der j ugend li chen, ondern wei c:r hinube rgr •ifend auch 
die )Jaßnahmen gegen Be telei, Land treicherei und Pro ti u 10n der Jugend· 
liehen ~owie die betr ·ffs der Eltern und on tigcn Gewal haber. Di e e mu en 
in ih rer Verantwortli chkeit für die efährdung und fur die Verwahrlo uno­
de r j ugendlichen erm,tcr gefaßt werden, al e je z der Fall i , wobe i e. a~ch 
an \ 'o rbeugung maßregeln nicht fehlen darf; o kann man zum Bei p1cl, 
wie e von anderer ei e an eregt worden i t, die EI ern behördli h anwei en, 
sie hätten _ich der H ilfe eine be imm en \\'ohlfah r verein zu bedienen 
und de en W ei ungen zu folgen, widrigenfall e zu .\[aß rege ln gegen ie 
aus 1666 B.G.B. kommen werde. Es werden auch \'erwallung,;b am e 
einzu e zen sein, die si h al In pekto r en dem J ugend chu ze zu widm n hab n; 
ih r Arbeit feld wird ich auf äugling für orge und Beobachtung d r H 1 
kinder eben o zu er trecken hab n wie au f die Beaufsichtigung der Kin d r· 
und J ugendheim·, auf die • l itwirkung beim ch u ze mißhandcllcr, g ·fahr· 
de er und s raffall1gcr j ugendliche r usw. 
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l lab n \\ 1r _ o ein unh e1tli ch auf geb ute- K inder e-etz, o werd en wir dazu 
ubl'rg•h ·n mü, lO, alle d1eJenigen Pro4e e, welche au der \ ·ernachläs iau ng 
d ·r l'fl egl' der J u endlichen und .HI~ . trafb ren Handlun en wid er ie ent ­

h •n, unstru1 J u ·nd en chtcn zu uberwei,en, so daß di J ugend eri ch e 
n1 ht nur fur .\11 ,,ctJ cn der Ki nder, .-ondcrn auc h fur olche ge en die Ki nder 
zu tand,g \\ erd en. 

Ich komm · zu den ''e tzg ben chen Auf aben, die den c h u t z de r 
b u r g r 1 1 h n e e 11 c h f t gen .\1 i e a t e n der J u gen d · 
l I c h n bl'zw ken. An die pi tzc ist die Auf abe der \ 'erbre hen \·erhütuna 
zu teilen. \\·enn m n erörtern will, wie de r c etzgeber die~en chwercn 
Pfli chten d r \ 'erbrechen verhut ung n chgehen ·o ll, o wurde ma n einen 
K u r u ub r die K u l u rau fgab n d e Deubchen \ 'ol ke hal ten mü en, um 
die Ri h linien hi erfur zu w •i,;en; denn 1111 Jedem wirkli chen kulturellen 
Fort chritte i t e111e \ 'orbeu un smaßrea I egen \ 'e rb rechen eaeben. E - i t 
vollkomm en au· C!-chlos~en, die Einzelheiten der \ ·erbrechen , ·e rhütuno-, wi e 
_ ,e dem Gc'>etz eber ,·ur Augen ~lh Wlben mu,,en, hier in der \·ersa mmlung 
d rzulcgen; nur \\ eni 1 c Punk e können auf Geratewohl herau · ge riffen werd en. 
ü enn zu den .\l ,1ßnahmen der \ "e rb reehens,·erhutung ge hören alle diejenigen 
l t:Ugeberis h 11 und \ "l n\. ltungsakte, welche ee1gnet ,111d, da Lo d er 

großl'n \ " olbm.1s. en z 1 b ·,sern. D.1d urch, d.iß man die wir schaftliche Lage 
der großt:11 ,\ll' ng· dl·, \ olkes, ihre außeren Lebensbedingun en, \·erb e .e rt. 
grabt man l"ll1 ·m gc\\ 1 ·,cn Teile der \ 'e rbrechen den Boden ab; eben,o ·chneidet 
man dadurch, d., ß man das \ 'o lk a l - Ganze sittlich und intell ektuell hebt, 

111 n g wi en Zuzug zu der g roßen \ ·erbrechera rm ee ab. D er e etzo-eber 
muß ic h al o kl a r \'Or Auae n hal en daß auch ~eine all emeine P olit ik 
mit d r g r ßen J ug ndpoli 1k im Einklan tehen -muß, die wir \·on ihm 
erwar ·n un d erho cn. 

Der Cit>l' 4gdi r ,oll zuna hst die freie Liebe- ä io- ·ei fö rdern, insoweit 
,1c rn•bl·n eile Schuku1chung l'ine Erziehun der her nwac h.encle n J uaend 
durch die burglrl1Lhc l,c-elbcha t . elb t se Zl'n will. J ede Erziehung . o ll 
aui Fruhut bl'ruhen und au dem . ·a u rmen,chln e111en K ul u rm en chen 
machen . :"\ach dem groß ·11 ( ;e,e 4e der Entwickelung muß die taatl ich 
org.1ni,1crte Cie,Lll, clJ.1! .111- der \ '1dhe1t zur Einhei gel,111gen und hi erzu 
,1uc h durch bn\\ 1rk11ng .1ut die jugl'nd elbst 1111 wirken . 

. odann 1st l'ine lk--u11ng dl"s .\li ttl'l<; rrforckrlich, cl.1, cla, 1r z e YOn dem 
e111c _ raflh ,Haktcr,- •11 heh r ndl n ,, · <ll r Zw ng- l'rziehung. Die .\!ä ngcl 
der Fur:orgrerzieh u11g und ihn.: ·r~achcn, an du1en leide r auch die R ech t· 
-pr•chung mi bcteih 1,. ,111d 111 un,l·ren 1·rci~en bekannt. Die Für orge· 
an , al en ollen n1Lh .. efang111,-,e zweiter K la<; e" . ei n. 

Zum z,,ecke dlr \ 'crb rech~n Hrhutung soll der e-etzgeber ferner ga~z 
be-ondL r" alle dieJl'n1 cn _ch n tc ergr ifcn, welche die Bekämpfun~ de r l r· 
,achen de.· \ 'e rbrechen.- b •zwecken. .\! eine D.1n1en und H erren, wir kennen 
heu die Cr·, chen de,- \ 'crbrech n,. E. i~ .\ uf~abe de _taates und dcs 
Rei ch , , u · die,er K enn ni, Jetz d1c o wendigcn Folgeruno-en zu ziehen, 
da \ ·nhrl'ch n an einer Qudll' • ufzu,ud1en und e du rch wohlerwo e_n e 
und I fgrcifendc ,ozi.de . bßn.ihmu1 zu bekämpfen. Durch planYolle Ein· 
r hn i c11 (!<'gen clie Trunk uch , eile Pro,-t1tut1on, da Zuhälte rwe-en, d a 
rhl 1f dll nunwe,en u,\\. la,,en ith K l ,mc unterdrücken, di ',on,t gegebenen · 

hll lll \ 't-rhrechl'n nid1 nu r fuiHl'n konnen, ,onclern auch ta ,ächlich füh ren . 
(j. nz h.1nn m,lll dil''l l'bel n, turh, h 111ch ;1u, der \\'el ,chaffen: abe r e· 
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1~t e:n grc,fkr Ll)hn iur c11.c z,·, lZ~L·beri,c.ht.: .\rb ,t, \\enn e, gelungen i,:, 
\',enig,tl'll• Lin..: ,t,1rke 9 11.lle d ·.; L 1tl1eßen.;; .rnm ~trornc der \'l:rhrcdH:rwdt 
z, 1 \'cr:,l(Jpt, n und \"L"r-1egen z11 l.,,,cn. IJ1c gt·\\,dt1gcn .\ ufg.dn:11 auf cll'lll 
Gt.:bictt: der \ ·ul>rech• n,,-erhutung incl Wt:::-L11tlid1 wirkun •·\'oll,•r .d .dll' 
dieJt·rngcn :-1 aß nahm c n, 1.11 dcncn ich nunmchr komml', dil· wh .1 u f d cm 
Gebicte des 'trat recht·, lk, ,'trafprozv,,t"' und de" tr,d\·ullnii.:c 
bt:\\egen. Ich w_ende m1d1 LUl'h l dt:m -trafrcLhte tu. 

\\ ir können nicht leugnen, <L,ß die jetzigen ßek,t111pf 111.,-mcthoden dl's 
·trafrechtes mit ,h:m d.tt I geh<Jngcn , traf\'ollzugc ihr1. . \ 11,:;,dicn nicht er­

f ullt haben. \\'1r m ,-n1 ll!h IJ.llh ,lnderwl'1tigt.r Ge, d rn..: um,eh ·n. I: 
ist c:1nt: , icl tidl n: Kt nn ni, der l',,yrhe dc, K mde, 1wtwcnd1g, .d, sie dem 
Ge,c:tzgcl>er wohl mnt ,,,·wohn ha, unter dt:,,t n P.1r,1gr. 1phen wir heute leben. 
~ o wendig i,t die Erkenn n1,, daß d ,s Ki nd nicht l'in 111ngcr Erwach en•·r 
i t, ,ondcrn daß ihm autkr dcm Jungsein etwa, nnderc, ·e1~nc : der Jugtcnd­
lirhc 1:,t c:m amkrs ~t:.irtet ·r .\lcn,ch al-, der l::rwach,cne. Er wird erst all­
mählich zu dem \\-c. Lll, das wir unter dl·m Erwach,encn \"o.!r,tehen, indem 
er scint ur„prunglicht.: \\\·-.en,,irt :dlmfü1liLh ilnckrt. JJ.1 nun fruhcr 1mmc:r 
von dtm fal chcn Cedanken ausgegangen i,t, ein jugendliche sei ein kleiner 
t..rwach,;ena, sind vidc ~laßnahmen getroffen worden, du; fur den Erwac.h­
senen richtig waren, -,l(;h .iber fur den J 11gt'ndli,·hcn nicht eigneten. 0 i,t 
die Krimin;ihtät clcr jugendlichen gr0ß und l>edrr,hhd1 gcwordcn . 

. .\uf dcm Gcbi..;tc des S rafrecht,; i,t e-: eine typ1,<'he 1-.int d rng aller h eutigen 
Ge-etzbucht:r, daß wir drei \ er,chiedene ~t.111c!t1ngen unta chciden. Die 
t.:r:,te Staffel umi,,ßr <l1e noch nil h ,tr,t!ialligcn, ab() d1 K1~der \·on der Gt.:­
bur .111 bi~ zu emem be-·1mm l'n Jahre, d .1, - c. hw,ink :1 l ,, ; es finden S1Lh 
(ic-:ctzgebungL·n, \\O dit:,t: Zut mit <km i- J dir L'ndet, L- ri:iden ~ich aber auch 
,·n-,·h;LdL' llc andere Endtermme, uncl die llod1, z,1hl h d 1, 16. Leben. jahr. 
Innerhall, d1e,;tr cr~tcn Pt.:nodc i,l da: Kind straf11ni,1hig und 1,,v;ir, wie _ie 
wis;.ccn, in Deutschland bis zum 12. Lc:bensJ,1hrc. 

Dann kommt eine Staffol, innerhalb den·n d,1s Kmd bedingt slraffähig­
o<lcr bedingt strafunfahig i ·t; in ihr muß t·i1w gcwi-.•r pt r-cinli h,.; Eigenschaft 
des Kmdc,- tntwickt:lt ,ein, um c-; , r.11i.ihig zu machen. In 1hr tritt eine 
gelincltre Hc~traf 1ng ·d, in <ler Zut der ...; r.1imundigkc1t ein. 

In der dritten ...;tafft:I, die mi <lun 1 • Lt.:1,tn-jahrc anfangt, ist das Ki n l 
cht•n,o trafiähig wit der Erwach cnc. Ihr .-\nfang, trmin cnLprichL un,t.rn 
h,.;utigen allgemeinen Zuständen. 

Die Aufgaben des Gcse zgcb1 r, haben narh mcincr ;\lt 111.rng drei vcrschic­
denc Richtungcn. Die er.,te Aui..:;1bc ist: wann 011 d1c Zt.:il der lraf­
u nf äh i g k c i c n d c n. \\ 11111 al~o die der bedingten ::-::raff.1h11;kcit anheb n? 
\\"ir haben da~ 12. Lebcn,jahr in I) ·ut:-chland. Ich gbube, ich ura1_1che es rnch· 
weiter zu brgninden, daß die,e Grrnlc ,\LI[ da· q. Leben phr h1naufgc.:'t.: l. 
werden muß. Darüber, daß dit'~C~ Leben alter ent"rhP1dend ~t.:111 sollte, 111 clt-m 
im allgemeinen 11nsert erwerbende Jugend aus der S, h11ll!1Cht in die Zuch 
des Lcbtns hinau,tri , 1,t ~o,·1cl ~cdacht und gc chn, ben worden, daß mir 
jedes Wort, da, i,h zur wc1 crcn Begrundung die-er Forderung hie: au-· 
sprechen wurde, i.Jucrflu--i.'.! L"r-chr1nt. \\-cnn ,omi; die 3tratL1h1gkl'1 er , 
beim 14. Lebcn~jahr anfongl'll ·011. ,owis,en wir, d 1ß bi- z1i die~, m z„itpunkt,· 011r 
Erz1c:hung,m 1ßrt:geln ,·10,dilit"ßlich dl'r Fur,nrgecrzichun~ z11l 1.;.;1g-.ei11 durt,·n. 

In dc:r Z\\li ,·n ...;t lffcl kann d,1 l, 1nd slraffah,~ -,.;111 11dl'r nicht, ;e n.v·h 
dem \'orh,1ndcn,un t mcr bc t1mm rn Eigt'n-rhai ,!(,, K1ndl'~. Es i-; die 



<.,c/J .. ldmiralilalsrat Dr. Fclisdt: Ccsel=,,;cberisdter Ausblick 

zwe1le Aufgabe fur den Gesl·lzg•ber, die;::e,,. K ennzeich e n d e r t raf­
f.ihigk it in de r mittle r en taffel zu finden. H eutigentaaes ist das 
I·.nt,chciden<h, oh d,1,- K ind die zu r Erkenntn1. der - rafbarkeit erforderliche 
bn,ich h ·. ess •n h, oder ni ·ht. Da rauf, daß dic.:-e \ ·oraussctzuna überlebt 
1,t, daB. ie 1111 un,c.-n.:n modernen t\nsch, uungcn nich mehr in Einklang teht, 
1-.l ~o oft und ~o grundlich hingewic en wordcn, daß ich auch h ierüber mich 
n1rht cks weiteren Ycrlicren möchte. Ni h die l·.n wickelung der In clliaenz, 
~ondern die de. ' harakters sollte in erster Reihe von Bedeutung ~ein. >lan 
i, ,ich hicrubcr einig, ber no h ni cht darüber, \Yelche anderwcite Formel 
an die eile der bi .. herigen treten oll, um auszudruck n, daß \ 'er~tand und 
\\'il lc YOll einer be timm en l< eife ein mü sen. Da niederländische Gc,:;ctz­
b eh hat einen eigenar igen \\'eg eing schlagen. E.. hat g, r keine Formu­
lierung gegeben, ondern einfach gesagt, die und die Strafen treten fü r die 
Erwach cnen, die und die für die jugendlichen ein und überläßt nun die 
R egelung de· Einzelfalle~ dem Richter. Es hilf· "ich al~o ledi lieh durch ander­
weit au gestalte e S rafcn, und man brauch , wenn man diesem Sy cm 
huldigen will, nur noch auBndem eigene .~trafanstalten für die Juacndlichen 
zu orc\ern. Un u, crrcichi,che Gesetzentwurf hat in Gberein timmung 
rnit ckn mci,tcn \ 'orkämpfl'rn in DL'l1t~chhnd den Begriff der zur vollen Er­
kenntn1, dv begangenen ' nrechte: erforderlichen „ eifc" an Lellc der zur 
Erkenntnis der · rafbarkcit er or<lnlichcn Einsicht ac·tclll. Damit i.t also 
zum .\ u~clruckc gebracht, <laß da, Ki nd ni h nur intellektuell .ovid wissen 
. oll, um mildem \ 'erstande zu erfa cn, daß das _ ra bare Tun \·erboten i t, 
ondcrn daß I rü ber hinau. eine gewisse ha rakteren \Yickelung stattacfunden 

habe n muß, inc tärkung de· \Villens, und daß erst, wenn die e .Kra ft vor­
handen i , die traffähigkei de Kindes ei ntrit . · n er Yerehrter Vor­
f.itzende r K öhne ha eine Formel dahin gegeben, daß die traffähi.,.keit an ­
heben soll, wenn nach dem Charakter u nd dem \ "orleben des Kindes und nach 
der Art der Tat anzunehmen i· t, daß .eine Be erung durch erzieherisch e 
>l aßnahmen nicht m ·hr erreicht werden kann. Da i;: , glaub ich, nur die 
andere ei des nämlichc:n Gedanken , der im österreichi chen Ge etzbuch c 
zum A u druck gekommen i , daß nämlich eine be· immte Reife ,·orhanden 
ein muß; einem b rci · soweit cn wickelten Ki nde kann man dann mit 

Erziehung maßnahmen nicht mehr genüge nd beikommen, ,·ielmehr erfordert 
die Eigenart d s T äters und die Art der - t raf tat ge ebenenfalle nunmeh r 
die ra e als solche. Il iernach wird die bedingte _ traffähiakeit \ '011 ei ner 
allgemeinen geistig n und . it liehen Reife de K inde abzuhängen haben. 

An die c beiden Gesich spunkte reiht sich nun für den Ge etzgcb r der 
drit e an. Da i t die Frage nach den gegen die Jua e nd l ichen zu 
e r g r e i f c n d e n i\I a ß r e g e I n e i n c; c h I i e ß I i c h d e r t r a f e n. . 

In d r ersten laffe!, die al o bis zum q. Leben.jahre reichen soll, · incl, 
da in rafYcrfahren nich tattfindet, trafen \'ö llig au,geschlo>sen; man 
m uß dem K inde mit Erziehungsmitteln ei ri,;:-chließlich der umzugestal enden 
Fü r.orgeerziehung beikommen. I n der obcr:=:tcn laffe! werden die nämlichen 

rafmit l wie gegen E rwach ene angewendet. In der mit leren - ufe ,·on 
14 bi. 1 Jahren ic;t zunäch t das \ "orhandensein der ocben geforderten 
allgc.·m ·inen Reife zu prüfen odann zu cnLcheiden, ob Erziehungsmaßregeln 
g!'nugen, oder ob trafe unbedingt ein re en muß, oder ob beide vereint 
zu verh;ingtn :ein werden. :'.\ur unter die~cn \"orau~sc zungen oll eo trafen 
fu r Jug ndliche ii, Be ra ht kommen. 
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l·,· 1:,l nun n· turh h nicht möglich, die F rage du::, r1fn11 1·1 fur ehe Ju ,cnJ. 
liehen allein zu lo en, wenn n an nicht gl 1chzut1g d 1 :· r d1111ll ·l~y t ·m Je 
neuen Ge etzbuche,, \·ur ,\ugen hat, d..is aug nblitklich 1m \\ 1 rcl1·11 l>1·griflcn 
1„t. Ich bin de„h· lb ar nicht in der Lag·, lo- 1 lu- \'«Jll du , 11 ,dl~1·111,·111en 
(j 1chtspunkten, hicr c1n -trafmi tel. y ·tlm fur d1l' J11 ,,,ncll1, IH n pc11d l 
cn wickeln ;:u konncn. E 1. sen s1c.h nur r,1nzdh, 1 , n .111g, 1> ·11. o . ollt · 
die Geld. t r fe nic.ht au,gc-;chal e w ·rd ·n. 1:. gib ,·111t lü-1h1 , un !· all ·n 
wo 1e di · rich ige - r 1fc, uch fur einen jugendlich •n l11 rnm 1,. Jahr· 1. '. 

.\ nde r ei könn cn ,,1r bei einem ri ht1g gt·art ·ten S r.1fm1L t·I. > t,m den 
\ 'c rw •i ,iuf eben. ~lag er auch no h o eindnngho.h I nd •ut 111 d ·r Ju cnd­
gc n ch s~1 z ng g · eben werden· diejenigen Fol • ·n zieh tr nid1 na1.:h ich, 
die man von ·1nem ordnun maßigen · r,1fm1 cl ·n,.ir t.ll muß . . \! an oll e 
ih n nic.ht au, fabcher ·cn 1mentahtät m1l in rL „ ncu1.: Rcd1 hinubcrnehmen. 
\ ~ohl aber ,oll c d1e-.L f •,be zcn, daß Erz.1ehunn,. 1nJ :trafmaßreg ·In l,,.. 
din t \ erhangt werden können. In bc. ond re ,olltc ,, 1n, die bed1ngtL \"tr· 
ur eilun bnngtn, nch ig ·r au gcclrutk · die bed1n 't. ~ raf.1us. tzun , d. h. 

y:; tm der \ " ·rh,1ngung iner hl'sl1mm •n rich ,rh,h •n 'trafe fur die 
r, f a , ,·erbunden m1 der .::Lt.rnng ·1ner Bt·\\,Lhrur ,,,fri. t, innc rh lb dcn•n 

der j ugendliche. dtm ein I·ur,orgLr ,111 d1t ~LI c ~ eilt w ·rcl ·n muß, ,i h 
zu bewahr,·n h.1 ; 1s dann un · be-. 11111ntt l· n, aiolgrcich ohne Ru„kf.d l 
de Be r, f en ,. ·r ·tnchcn, o wird di · St r,1f1· nich ,·ollzr, •en. Die. e bed1n° c 
\ "eru r tetlung ·oll e da: neue · rafm1 cl,y. tcm an die -~ eile der bedin cn 
ßegnad1g11n sc un. 

Cnd auf d1Lscm Gebie c i, noch cin letz er \\"un-ch dtr daß wir un er llcn 
Cmstandcn die Reh ab i l i a i 0 n d ,._ \'nur eil ,·n J J"t~dlich •n nach Abi uf 

. b 
eine r Bewahrung-,fri bekomm n, d. h. al o clie l·.inrirht11ng, daß dann, ,,·,·nn 
eine c,...-1,,e Fn nach der \ "erur eilung v1rg.1n, r 1 , d r J ugendhc.hc, der 
:-ich in 1hr u . cfuhr ha , angc,chl'n wird ,il L'in ~! ·n eh, der d re .'t rafc ubcr­
hau p t nich rlit en h t; die \'erur eilung wird dann al · olch e in den Polrz ·i­
u nd t rafregi te rn gelö eh , und de r eru r tcd c i be rech ig t , in folg d~r 
R ehabili ation ich auch Behörden gegenubcr al un Cnb •scholl ·nc r, • 1-
·rn noch nicht Be t raf er zu bezeichnen. D. · ,,arc nHh nur im Z1,ill ·ben, 

,ondern auch b ·i E rfullung der \\' h rpflich ,·on 7r<Jßem ·l'gcn. 
Ich gl'hc uber zu den ~! aß n, h m e 11 auf d · m G b i l' c de. 

p r o z es c . Vo rhin k1zz1enc ich. chon cl1l' gcgL'n,dir ig ,·orlil'g ·nckn En \\ urfc 
und h, be vielleich noch nac.hzuholr11, daß 1e mir 111 h logisch auf d>, 11t 

er cheinen, weil nach m1:incr ~le1nung nich der S aa ,anwalt - ,,·1e c· in 
Zukunft nach d •m F:n wurfc der Fall sein wird - daruber cn ·cheiclen oll c, ub 
uberhaup -:" raf\'erfol ung oclt.:r .1ber nur ,·orm rnd d1aft nd1terlichc . l. ß. 
nahmt:n cin rc cn; cli •,c En ,chciclung soll c in dr l ! nd de· \'ormund-ch 1i ~­
richter, eleo werden. Ich moch c bei d1e-en bcid1:n ·. e zen wurfen, zu denen 
ich berei offen lieh ellung enommcn habe. nich \·erwcilen, ondern ubc r 

ehen zu den :\uf bcn; die nach meinem Erm · · cn de r · c Z"cl)c r 
in einem päte ren großen <leut.ch en Jugcndgc,ctz' zu lü·cn habrn ~,1r · 
Al elb ,·er ändhch betracht • i h c., daß die-e-, Ge,c z di · J ugcndgench c 
obliga ori eh beibehalten und • uf Grund der Erhhrungen au 1.ubdd1 n h:\lJt•n 
wi rd, di nunmehr ,-.;erd n ewonnen ,,. rdcn .. ·a urlich 111 ht i>l'i den Ju end · 
ge rich rn, wie ic augenblicklich be:tchen, ,ondern bei ckncn, die n, h d n 
u m zuge-; al ·nd n n·u·n beickn<l·u .eh nr.c,' zcn ,,urfrnuntcrcl,•m \ 'or rt1.• 
d e· V r muncl haf rich er arb ·it('n wercl ·n. Ich bin ub r;: ·ug d.1,·on, d.iß, 
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wenn die e J ugendg.:richte eine Ze1Llang tat1g aewc-en ein werd en, d ie 
Erfahrung dazu drängen \\ ird, ihnen nunmehr die gesamten t rafproz e e 
geg ·n jugendlich· in die ! land zu geben. \ 'ielleich läßt de r Ge etzgeber 
111 dem J ugendgeri htshufe noch einen zweitln Ri chter neb t chöffen für 
ehe großen 'trak,chen h1nwtreten, odaß \\'tr d nn e10 große J ugend chöffen· 
g •richl h, ben "urd,:n .. 'uug erscheint ' mir 111cht, da man wirklich mit de r 
ubhchen Gl1cckrung \ un \ 'l'rbrechen, \ ',:rg,:hen und C:bertretungen bei J u end· 
liehen gar nicht durchk mmt. \ 'idcs, wa- beim I:.rwach enen ein \ 'erbrechen 
i t mancher chwcre Dieb tahl, manche it hLhke1 \·erb rechen i t bei 
dt:~ j ugendlichen gar nicht al· \ 'erb rechen im techni chen inne anzu

1 

prechen. 
E handelt ich oft um Dummejungen lrciche, um unüberlegte K indereien. 
:\fan darf di e e formali ci-che cheidung gcgenuber dem jugendlichen, der in 
de r T a t ei n andere We en al · de r Erwach ene i.t, nicht de ra rt du rchfu hren, 
daß man hier nach den ublichen \' erbrechen kategorien Zu tändigkeit fragen 
rc elt. Abe r da i teine.·cbenfra e. DieHaupts chei - t,daßdie j ugendge ri ch te 
obligatori eh im ganzen Rei che ab solche einge etzt werden, daß ie ich mit 
all ·n , traftaten der J u6cndh chcn zu befa sen haben werden und da rüber 
hinau , daß man Yor ,ie auch die \ 'erbrechen gegen die Ju endlichen b ringen 
!Sollte. Dann \\1rd si ch \'On ·db · t eine Reihe \'On Forderun en für die Au · 
ge · t.dtung dicsc5 trafprozc~,,e,, ergeben, z. 8.: keine \'oruntersuchung im 
techni chen ' inne; eine \'orerm1ttelung nu r durch die Hand des Jugencirichte r ; 
hin ßc chluß uber die Eröffnung de H aupt\'erfahren-; ke in t rafbefehl l 
L'nd so wird ich die er ganze P rozeß a l ein eigena rtiger, a ls ein anders ge· 
taltete r au de r Ge amt um me der P roze e herau heben. 

nd nu n erwäch t organi eh nebe n den Aufgaben de taate und des 
Reiche eine neue Tätigkeit fu r die bü rge rl iche Ge eil chaft, di e j etzt in ihrem 
Anfang« , dium ich b findet. Die bürge rli che Ge eil chaft wird berufen, 
neben der taatlichen Täti kcit ich elb t nach dem Ge etz der elbst· 
\'er\\'altung zu gliedern und al ein H ilf orga n neben den taatlichen H aupt · 
organen in den Prozeß einzucrreifen . \ \' ir we rden in ganz anderer \\'ei e, a ls 
c. heute ge ch ieht, zur Bildung \'On Zentralen gelan en mü sen, die einer eits 
die J ugendhilfe und andcr·eit die J ugendge rich t hilfe zu lei ten haben. 
D ie e taa lieh organi ier e bürge rliche Ge eil cha[t i t dazu be ru fen, au ich 
herau dem Ge ri chte zunäch~t diejenigen Pe rsonen zuzuwei en, die da[u r h fte n, 
d ß die Cn er uch ungshaf nich taltzufinden b raucht, ondern daß da Kind 
in Einrichtungen der bu rgerlichen Gesellschaft, die de n Ch rakter der chutz· 
bewahrung t ragen, überfuhrt werden kann. Die e in Zen ralen Yerein igten 
\\'ohlfahr kö rpcr chaften mu-- en ferner die Bei tände für den P rozeß \·or· 
schlagen, -chöffen, Pfleger, Fur ·orgc r au ih rer ;\l itte benennen, während de 
Proze e· E rmittelungen im Auftrage de Richte r machen, nachher da \·er­
ur teilte K ind im Gdän ni se be · uchen Ja--en, nach de r rafh af für einen 
ge icher en Eintritt in da bi.J rgerliche Leben argen, ich .. um da \\'oh! de 
K inde, da in Zwang-erziehun gekommen i t, kummern, Amter der J ugend· 
pfle er in Erziehung bei räten übernehmen u w. Cnter Benu zung der E r· 
f hr ungen der jetzigen Für--orgeau . chu~ e, \ 'ormund chaft- räte u \\'. we rden 
sich neue Or ani.·, tionen bilden. H and in H nd damit geht, daß der al J ugend· 
n ch er amt1erl'nde , ·ormundschaf · ri chter mit einen -ehöffen re t lo Au· · 
wahl Z\\i·chen S hutzmaßreg In, \ 'ormund chafts- und t rafmaßregeln 
h aben muß. Das muß ein Angelpunk de · neuen Rechtes ein. Bei ihrer 
Au. fuhrung mi.J ·. cn d1 · \\iohlfahrt"zentralen und die ihnen anocglicderten 

7 
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\"ercinirrungcn wiederum den jugendlichen mit de r burgcrl1chen Gesells1.:haft 
draußen verknüpfen, ihn innerlich für den \\' iedereintn in di · burg ·rlic hc 
Gesell chaft vorbereitL·n, ihm die Möglichkci einer ge ichcrtrn l·.x1 en,, 
die er sich sclb.-t erringen muß, vcr·chaffen und fur die der 'trafc oder der 
Erzieh ung nathfolgen<l · Zeit ihm allgemein den Erziehung bei t.t11cl le1,tcn, 
den h eute die Erz1ehung~bc1räte gewäh ren, dami der jugendlich(; niC'h 
hinte rh e r wieder rauchelt. Das i t eine große sittliche .\ufg.1b fu r un (;re 
bü rge rl iche Gcscllschaft, zu deren Erfüllung die er u1 .:chnttc bereits getan 
ind. 'eben clie taa liehe I~rzichung, neben chulwch und "traf.weht muil 

eine freie Erzic:hung durch d1t; bürgerliche Gesell ·chait setb~ trc cn. An d1e~c r 
K ulturaufgabe mitwarbc1tcn, i~t das dcut'"chc \"olk beruicn; L muß im\\' ge 
de r elb tven,·altung eine -chuld1gkeit tun, da wir mit <kr · aabtrzieh rn 
der Jugend nicht au'-kommen und da o oft das E.ltcrnhau · ver .1gt oder 
nicht vorhandcn 1st, da beru,fcn wäre, diese Erziehung zu geben. 

Zum chlus e habe ich noch die Maßnahmen auf dem ,ebiete de' 
t r afvol l zug' zu erörtern. Der trafvollwg gt• cn jugendliche kann in 

Zukunft, wenn wir da Jugcndgcset.l haben werden, g.ir nicht andcr ge chehcn 
als in An talten, die au chließl1ch fur jugendliche be timm . incl. J ede räum· 
liehe Gemeinschaft mit Erwachsenen in 'trafhau.-ern muß aufhören. Cnd 
nicht bloß räumlich muß sie aufhoren, sondern auch in der Leitung und in den 
P rinzipien. Der maßgebende Le1t ·atz beim ·crafvullwge gegen j ugendliche 
muß das treben nach der Erreichung de· l:.rz11.hunu zweckcs ein. H ierbu 
da rf man nicht außer acht las en daß die Rchown ein we entliehe Er · 
ziehung mittel i t und muß den I;hafticrccn den Zu,pruch ihres Gei tlichen 
ge\vähren. Auch . oll man ich daruber klar sein, dal.l der -trafvollzug nicht 
in er tcr Reihe dazu berufen i t, die In cll1gen.l de Kinde. weite r zu schärfen, 
ondern daß die Hauptsache ist den h,1rak er zu bilden und zu ählcn. 

W ie ich es vorhin als allgcmei~e- Prinzip jeder Jugendfu rso rgc auf telltl', 
s_o ll sich der taat de cn bewußt ein, daß . eine Aufgabe i , d ie c j ugend­
lichen zu tüchtigen .\Icn chen heranzul.J1lden, und demcnt prcchend den 

t rafvollzug ordnen! Darum muß die E rziehung 1n der trafanstalt auch al:; 
eine Erziehun zur A rbeit erfolgen, abe r nich zu Arbeit, wie sie heute oit 
wenig rtema i eh in manchen Gefängni en gcleb (· wird. Tch halte c.- fu r 
da W esentlichste de _ r, fvollzuge gegen jugendliche, daß cr in .-\uß n· 
a rbeit geschieht, daß die jugendlichen, wie z. B. 1n Ö, erreich, mit 'är ncr· 
a rbeit, landwirt chaftlicher Arbeit, \ 'iehzucht, Ob bau, .\[oorkultu r und\\ ald· 
kultur be chäftigt werden. \\"cnn wir un erc j ugendlichen in den Gefängni, 0 Ln 
zur Arbeit in d1c,cr \\"ei c erziehen werden, wird, d:l\'on bin ic h fest durch· 
d r ungen, der -trafvollzua wesentlich bessere Erfolge als leide r heu zu a"c 
aufzuwei en vermogen. 

Es wird wei er erforderliLh ein daß die bür erliche Ge,;ell ·chaft au ihrLn 
O rganisationen fur freie Liebe ä~igkcit in diese _ rafan· al en ihre Plic!::tr, 
:h re Fü r orger abordnet die 'V"tem ti eh das Kind dor beuchen und all· 
mäh lich zum Au ri /n die ,Freiheit \·orberci en und ubcrleitcn. Ilwrzu 
,in? die F rauen ganz be,;onder· berufen und Jeder, der in der ,\ rbe1 "t·h • 
weiß, wa fur einen Ruhmc·ti el ich die deut,che Frau dur h ihre .\11 arb 1 

auf d_em ganzen großen Gcbie c de r J ugendfür,orge erworben hat. _!:.-; warc 
•m hoch en .\laße undankbar wo!! c man nicht auch bci dem heuugcn .-\ n· 
la e der drn s, hrn I· raucnw<.i Anerkennung und Erkenntlichkeit fu_r di:" • 
Liebeswerk lollen. \\"egtn ilm: r vo r t refflichen Lei 1ngcn gehö r t die [· r,ill 
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a eh J- lksuchtrin, nur un er be t1mm er h on rolle elb t\·er · ländlich, 
1n die tr, fhau,n h1rn:in, \\ i · ie ja auch dank dem Entgegenkommen der 

,d,1ngn1 \ t f\\ altun en 1n gt\\i,; er \\' e1 · h u e chon dort zugela en i t . 
. l.111 \\ 1rd auth die Fr,1u .ib A uf~i hbperson,d 1n Gdan n i· en noch weiter 
und zahlre1d1 r ,lll dll n können, a l · die · heuti en age d r F a ll ist. 

Zuletzt, glaube 1(h, , ml der Ge etzg ·her auch der vorlaufi en ntla·sung 
t111 · •rußt rl' , \ 11\\l nd 111 • 1Lh rn müssen, al.· 1 • hcu c 111 der Prax i: erfäh rt. 
E- muß dtr R q~dt,tll ~ e rden, daß der j ugendliche, der ich in der .\ fötal 
• 1 fuhrt, -.d10n vor :\lila i d ' r trafzl'it utding entb,sen wird. E.111 , olcher 

,\ u,bau de J ' t z1 tn y cm· 1 he111l mir dring ·nd no wendig, und e wird viel­
k1cht, ,,i • dtr verehrte H err K olleg Fis h er au.getuhrt hat, zu rwä en ein 
- ich habe den danken noch nicht zu Ende edai:hl -, ob m an die vor­
laufi e Entla, un dem J u endgcricht im 1m· ·rnehmen mil dem An· t lt · 
v or tande wird anver rauen können. 

>I ine I J , rr:,ch af en '. Die mir gestellte Ze1 1, ab elauf'n. Ich h a te ie 
durch chl' v1:rschiedencn Gebic e zu fuhren, die nach meiner >le111un anregende 
h agrn fur dl'n deu c:hl'n Ge, ·tzgcbtr der Zukunf en halten. \' i Je· konnte 
ich nur ,1nclcu tcn, VIL'k mußte ii:h über ehl'n . .:: immen '1c mir aber in den 
wc,cn lid1l'n Grundged.111kcn bti, so wl'fden _1e mit mir cler >1einung ein, 
d.iß auf die Im groß n (,1·,amtg ·b iete cl it Fra 'L'll, d1l' d •r Lö. una harren, 
nich ,1 Hh·r, 1hrl'r Erkd1gun zugduhr \\Crdcn könntn ab d, durch, daß 
c1n •rußzu 1 1ge· deutsch<: Ju endgesetl, erla: en wird. Cnd die ·e Forderung 
.d-. die 11.11 hdru1..kli1..h . am _chlu. c nochma l· au~zu p rechcn, i t mir ein 
11 rz •n,bt:durfnis. 

Lebhaft er Beif 11.) 

\ 'or- i tencler Am sger i h r t Dr. Köhne: Ich danke dem H errn\' rtragen­
clcn huzli ch, . T h h abe br, ä ig t gefunden, wa ich gewußt h abe: wen n m a n 
\"Ci L' Honzon e und roßc Ge ichL punk c b rauch , muß m a n ich an ihn 

" tndcn. 
E, haben "ich c1nc Anzahl R edner zum \\'o r gemeldet. Ich möchte aber 

die \'u,, mmlung fr g ·n, ob wir in der Tat nach die em großzügigen, die 
v. ·1t1....; tn ,1:bi ·tc umfa, ·end ·n R eferat ub rhaupt in eine Di ku ion intretcn 
woll . Ich mcinl', gu,1d · cJ r ch luß i. durch diese: Rcfera ein aus ezcich­
net •r, und ich glaube, d.iß wir in der Z 'i t , di, un· noch zur Verfügung · t eht, 
, esc zgdiung fragen n1ch mehr grundlich behandeln, J3 ni h ei nmal halb· 

,v ·cr. r,chöpfcnd s lrtif n können. l ch möch c al,o diejenigen unter Ihnen, 
die damit ein\' •r t. ndLn ,incl, daß wir in eine Di,ku ion nicht in treten, 
bit n, die 11. nd zu erheben. 

( e chi cht. ) 
Da. i die groß, >lehrht.:i . 

Ich gcs at c mir, Ihnen am hluß eine kurze Übersieh über da zu geben, 
wa in die n beid n T a en gelei e i t. 

\\'ir h aben, al wir da Program m fur den er- e n Deu sehen Jugend 0 erichts· 
ag auf teil e n, geglaubt, c· 0 \\" i als möglich fa, en zu mü ·en und alle 

Tä i keit, a ll L eb n,äußerungen cl • J ugen<lgcri ht·, sowie d r ihm helfenden 
und mi ihm zu., mmcnarb i nd en Beh rd ' n und f rLiwill igcn Organe in den 
lk r ·ich dLr IJ1,;kus. ion 1ich n zu oll ·n. \\' ir haben cl ~wegen da \ 'orverfahren, 
d1 · H up \ rh.1ncllung, di' Z ·1t na h dcr TJ.rnp \'l'rh andlu n zur Di ku ion 

11 , \\ 1r hahtn die T ä i •k ·it d ·r frei,, 1lli tn l lclfcr und der ,on n er-

-· I 



100 16 .. it.~r:: .\ "ac/zmitlaguil:mn;, 

waltung behörden mitbe·prochen, und wi r haben chlteßlich \"un~~h · tur die 
Zuku nf t fo rm ulieren hören. Wenn ich nun in die ·en beiden T,lg ·n - 1d 1 

möchte mit den Divergenzen beginne n - erh ebliche .\1 inun~ ver dlll·dul· 
heiten ergeben haben und ich gezeigt h , d ß d \ "ert.,hr n 1n cl n v1 r i;hi .. 
den n Bund t at n ehr ver-chieden gehandh bt wird - und 111d1 nur in 
den verschi edenen Bunde· taaten, ondern auch inncrh ilb d ·r 1, 111 1..-lni;n 
Bunde staaten - ich preche hier von dem mir n.lcl, li •gend ·n Pr· u(j 11 
denn man kann in der Ta von tark n gen-ä zen de· Fr.rnkfur •r und 
Berlin r Verfahren· reden-, o bekl ge ich d.~ nich. Drnn e. 1st .elb . 
ve r tändli ch, daß man nicht uniformieren kann. E· is ;;clb-tver andlich 
daß man der Tndivid ual1 ä auf diesem ebi tc, da· der .\ u ·bildung de· In'. 
dividuum ge,, idmct i~t, den breite ·te n Raum ae-ta en muß; und ich zweifl. 
gar nicht, daß jeder von un von den Kollegen au· ande ren rten und B rnd .,. 
taaten gelernt ha . chon b im \'orverf hren h ich ein uberau · in cr-

e an ler Gegen a z zwi chen den beiden Referenten und nachher in der D1,. 
ku sion herau ge teilt. Auf d r ·in ·n it i l da \ ·on·erf hr n nur al- \ 'o r­
be reitung der H.wp verhandlung b ·hand •lt worden, auf der anderen ci • 
ist das chwergewichl auf das \ 'o rve rf hr •n gelcg w rd en, um di Haup . 
verhandlung zu , ·c rhüten. Von eine r •ite ist die H.1up vcrhandlung al ein 

·bei, von anderer al Vorz ug b · rachtt:l worden. E· i zweifc ll o , d ß da. 
Vorverfah ren ei ne Zwecke je nach der .\ uf a ·sun des m ie renden Ri ch 
und taat anwal e- ganz ver-chieden crfullt. Ich kann mir ei n vo rzü glich 
Vorverfahren denken, da der \'orberei ung der H up w rhand lung gewidme 
i t; aber auch so, wie I ferr Kolli.:gc Allml'nryder un- da- \'orve rfahren ae. 
schildert hat, ha e- eine Berc.ch igung. 

E i t ge prochen worden von dem Ersatz der Cn ersuchung haft, und die 
H erren au B yern haben un da den \ ·or rang e1noeraum , während wir auf 
a nderen Gebieten ihnen den \ 'o rran zuge chen mußten. 

Es i t vom t rafbefehl e pro hen und hervorgehoben wo rd n, daß er 
dem j ugendlichen eine i\lenge Gnann hmli chkei •n er p r . Frei li ch i d bei 
ni cht erwähn t, daß, wenn die fe ge etzte clds r fc n.i ch bez hlt wird, 
der Angek lagte auf ein oder zwei T ge in I ! f komm , wa in Cb I ·1 •l 
schlimmer als die H au ptverhandlung i t und un in Berlin veranl ß, n1cm l· 
ri chterli che t rafbefchle zu erlas cn. 

Dann wird die H auptverhandlun ver chi eden ge · lte ; h1 r sind die we·rn . 
li ehen Divergenzen von den 1 !errcn Kollegen Fi . eher und .-\Ilm nrödcr. o eh, rf 
und eingehend behandelt ,vord cn, d ß ich da nich wied ·rholen will. 

ferner incl bei der Frage de· Zu ammenwirken de r freiwillig · n Helfe r 
mit den Behörden ganz ch,ir,1k eri li ·ehe G gen · zc zu ag g re en. l: nd 

0 sch,,·er e ist, dem mei erhaften \ 'o rtrag von Fräulein D r. Du n ing gc en­
über kriti eh zu ein, o möchte ich doch glauben, d ß in k I ein n r en 
Zentra len nicht nöti incl, um nich unnötig Kraf und Arbei zu ,·e rge den, 
während ie in groß- äd i chen \ 'erhäl ni en ganz unen behrli ch incl. 

~ achdem ich o die Diver enzen erörte rt habe, mbch e ich ein· I- die 
übereinstimmende Cberzeugung alle r Redner fe " eilen, nämlich, daß wir 
auf einem rich igen \Yege ind, wenn wir nicht nur ~ rafcn, ond rn or n 
und erziehen. Da. i · in der Öffentlichkeit vielfach angegriffen word n. im 
P a rla m nl noch bei den jung en Etatsbera unoen m1 der Begründ ung. 
un er trafr eh werde v •rwä rt, wenn die no wendige r nge be·ci i 
wurd e. In d ·r D ·u chen Jun · enzc itung i hcu c ein uf;;a z von nf-
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an. ta lt direk or LLonhard cr ·chienen der -ich eaen ein K inderge etz au -
pri h , d a kein .\ nlaß ~Li, die K inde/ toto coclo anders zu behandeln, als die 

l:.rwach encn. ILh gl. uhe, man wird ul..H:r die,L·n Einwand hinwegkommen . 
.\l .111 kann c ircil1d1 nicht, wenn m.1n . ,1gt: d1t.. K J11dcr der ärmeren Leute 
m u s · e n . tehkn. 1 .1 1,-;t ~1thnli ch f.d, h, und, meine H erren und Damen, 
zur l:.hr · un,t re,- \ 'c,lkt· muß ich h it•r u,-.preLhen: die ungeheure • fehrheit 
dtr Kind r un. acr armcren ßl'\:ölkerun, bcwei-. d 1rc.h ihr \ 'erhalten, daß 
.ic die o-lt liehe l'..mr'•1c be,-;itz , den K ampl 1111 dem chicksal aufzunehmen, 
ohne zu , ehlcn. E- i, eine ganz n·r!<chw1ndt·nde .\1inderh e it, die sich gegen 
di e · traf "e e ze YLrgeh t. 

Lcbh, ft ö Br.1Yc, .) 

. .\lit Dr. Leonha rd Ull1 ich auch darin ell1 ·cr-tanden, daß die trafe und 
die . rafd r hung d er erziehlich en Einwirku g nich en tbehrt. Aber wie H er r 
G heim ra t Feli eh mi R echt ausgefü hrt ha .. incl Kinder ander - gear tet 
al Erwa h ene; dic~c l:.rkenncni. ist wohl ein unues reitba re Ergebni der 
n ·u<:ren P sy hol .1 1 ·. D t• ... wcgcn muß bei dt n K indem gefragt w erden, ob wirk ­
li h verbrecherische (;<:,J11nung und \ 'erd o rbtnhe1 A.nlaß zur Tat war. Dann 
M,11 m,in '-trafen; h ,rndcl e,- ich aber um a rm e verfuhrtc Kinder, soll m an 
helf 11 und <:rziL11en. 'ncl wenn im P .trl am<:n ge~ag 1,t, daß die raf trenae 
unt<:r d ·r neuen E1nril:h ung leidet, 0 i~ da, mcht zutreffend. Ich elbst 
strafe, wenn ich Freihei .... rafen fur n öt i h alte, ,,o _ rencre, daß meine trafen 
von der Berufung--kammcr mei t herabge etzt werden. 

_In~ ganzen, glaube ich, -1nd wir au f d em rich igen \\-ege, elten hat e- eine 
gei 1~e _trömung gegeben, die o rasch ich die \\-el und die H erzen erober t 
h;t wie die Jugendg ri ch ,-bewegu ng. D e. w egen freue ich mich de glücklich en 
\ rl ufcs d er Tagung und danke a ll en denen, die gekommen ind, um an 
dem gemein amen W erke mitzuarbeiten. 

(B raYo .) 

- aat. mini ter /.. . D. Dr. Hentig : \'erehrte Damen und H erren . Die Deut ehe 
Zentrale fur J ugtndfur Or''L d1t di •se ·ch ön , ·erlaufenc Taau ng ,·eran talt t 
h l>I" ' h at, ick. mi.t tiefC'r, innL·rcr Bcfrieuigung auf den_ 1-. und 16 . .\Iärz _19 9 
zu_ru ck. Die \ erh andlungcn, di ,-ich v r un,-, ,1bac.p1el t h , ben, haben Cll1 so 
r •icht Bild dtr fruch Laren .\1.urnigfaltigkeit de: deu b h n Rechtsleben: 
gtgcben, daß wir alle e,-, wohl nich wiede r •ntbchrcn möchten, die \Yi r es vor 
un haben a_ufrollen ::,chcn. Ich g laube, der L'mst:rnd a llein, daß w_ir wie_dcr 
cJ11mal an einer g rofü:n Frage d ·r deut chcn R ccht"'entwickelung_ die ~ raf te 
gLme~.en h aben zwi~chen Sud und '.\o rd, _ und \Ves , daß wi r wieder einmal 
un bewußt geworden ::.incl, wie un,erc R echt-empfindung im letz en Grunde 
eine Wurzel i-c und daß die e Wurzel so reiche Blu en treib , lohnt chon 
die e Tagung .. ~ber abac,ehen davon i, die Fülle d er Erfahru ngen, die in _der 
kurzen Zeit, eit deu eh e Jugend erich e bestehen, h ervorcre reten 111d, 
und der Rei chtum d r Ge,icht·punkte, die . ich er eben habe n, na urgemaß 
der eigen liehe Ertrag. \\-cnn h ute fruh d:L \\"or aefallen i t, daß unsere 
Btwcgun den harakte r uber;cchaumendcr Freudigkeit zeigt, einer F reudig­
kei , die wohl d.iraus ,-,ilh erklarcn ließt·, daß wir solange zurückaehalten 
hauen in ·11 entli ch n:ifcn R echtsrefo rm en, so g laubt die Leitung.? r Deut chen 
Zentral • fur Jugendfur orgc des .. en g wiß zu sei n, d aß solch e Cbcrschäumen 
k in Daucrzu tand werden \ird. ie i t .-i-h klar darüber, welches .\faß von 
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nuchternc r .\ rbt.it, \·on ern ten und eifri gen Ikmuhunrrcn d,1111 J.:l'hort, 11111 

die im mer neu auf auchcndcn Probleme zu bu;win ,cn und un ·r~ 11 we •u11~ 
vor einem R ucbchl ge zu bew<1h ren. 

E.ine w1ch t1gc e1te de r nzen Arbe it, d ie h ie r 111 I· r,lg tdt , i l hl'Ull' 
noch ni ch t zu r I:. ro rtcrung gekom men. Morge n werden dicj,·111g, 11 l lcrr, n, 
de nen e · ihre Ze1 t erl ubt , h ier zu b lei ben, in Gestalt der J uge11dg,·nd1 l hille 
ein soz iale ebildc ehen, welche. eine bc ondcrc Bc,\chtunn und ' l ,•iln.d1n1e 
verdi ent, d a \"On :-einer \\ 1rksamke1t wc en lieh ckr <fat:crndc Lrfolg de 
J ugend geri ch t gedanken · abhangl. A uch di e \\ 1rk n°cn, die d.i~ jugcnd· 
gerichtli che \ '<crf hrcn auf ehe Entwickel u ng \ 'Oll RH.h a und :-'taat ... O\\alt 
habe n \\ ird, wird . patercr Bet r<1c h tu ng v orbeh ,dtc n hleibL'n mu,- Ln. ,\ ber 
wen n ie ich vor eilen, daß die Gr und ätze, d ie 111 dL'n dcut chen J ugend· 
gcr ich tcn heute Leben gewonnen habe n, auc h auf die ubn c . traf tät1 kei 
Ei nfluß gewönnen, daß der~clbe R ic h te r, d er ge lcrn und cubt h .1t, zu 111· 

dividualis1e rcn, in jedtm l:.tnzelfal l ha rakter und L:mwclt de:, .-\ nge k lagtL'n 
zu erfo rsch en, de r von der ra fe un d ih rem Zwec k, de r vom tra f\ ol l.wg viel· 
leicht eine andere An ·1c h t bekommen ha a ls fr u her, eine du rch di e jugend­
ger ich t lich c Tät1gke1t ge,, onnene n A uffa . u nge n auc h in der • t cl lung al, 
l.i n er uchung·nchter, al :\l 1tghed d er Lra fkammc r, de chw u rge n chh 
u nd im Berufunn ve rfah ren zu r Ge ltung bringt, . ollten ·ich d nicht :egu1-· 
reiche F olge n eine r [ n twickelung ergebe n ? E ben ·o vcrh e1ßung· voll •r cheincn 
uns di e freiw1lliacn Organi ationen, d ie fu r mo rgen zu r D i ku ion t ehcn. 
All ein d ie Tat ac hc, daß . ich Hundate von h ilf:-frt. d1gen .\lcn eben jeden 

tande,-, Jeder Konfe·sion und jeder Par ei gcmcin ,im mi der );ot ihre r jugend· 
liehen .\l itmen~chen be chäftigen, daß die Fr..1u Gche1mra, \'011 der F räukin 
Dr. D uen. ing ~prach, öfte r in einen Tei l Berlin~ kommt, wo die . ·ot und da 
Elend woh nt, kommt de r Berichtigung ozialc r .\ n,1.h 1uungen zugu te, fuhrt 
zur teigeru ng des Pfli ch tgefüh ls un d t räg d azu bei, d11. Zahl de r I l il fsbcn:i l'n 
zu erw ei t ern. \Vir g laube n keine Opt irn1 ten zu ,ein, wenn wi r a n nl h mt.n, 
d aß di e Organ isationen, di e ich auf diesem Boden gebild<: haben, keine K 111da 
d es T age ind, nicht flu ch t ig \"O rübc rgehen werden. \Yir glauben, d ,1ß, wurn 
es gelungen is, ei ne R ei he von cm t en Frautn und :\l annern z u .• 1mm 11 · 

zubringen und von ih nen eine Arbc1 zu ve rl angen, die mit :\l u hsa len, A r er 
und oft mi t ba ren Opfern ver knüpft 1~t, d aß wi r d nn alle I Io ffn ung habu1, 
fü r d ie Zu ku nft u n ere Aufgabe ,, cit<:r e rfüllen zu kimn ·n, na m ent li ch wenn 
e gelingt, worauf wi r be imrnt rec h nen, die L'n tr:- u zung des taa e und 
der Gemeinden aus dem Ge_ichtspunkt zu e rhal 1.n, daß ja fur be ide ·ine 
unendliche .\fcngc von Ko~ en und rbeit er„part wi rd, wenn unse re B · 
t reb ungen sich kraf \·oll weite r entwickeln . Denn jede 'n er:,11ch ung hait, 

di e er pa r t wird, jede .\r \'On Zwang erzi eh ung, d1t ve rmiede n werd en kann, 
jed crTag F reihcib„trafe, der ~ic h nic h t a l nötig crwei t, i t erk nn bare r und 
unmi t t elba rer Gewi nn . 

~feine Da men und H erren! E i t a n di e L ei ung de r D eu t :chen Zent r le 
für Jugendfu rso rgc de r \Yu n·ch he ra nge treten, die<;e n erste n d eut chen 
Ju ge ndgeri ch t tag nic h t den letzte n ein zu la. ·en, u nd d ie·c Anregung 1' 
1~ di e konkrete F orm geb rach worden, d a ß ich per önl ich geb ·t~n word~n 
b~n, d och d en Antrag an die \ ·er a mml u ng zu teilen, es möchten di e H.L..rn:n, 
di e d en \ ·o r and de· ersten deu t ch cn J ug ndge richt tages unte r \ or,i z 
de m t gericht rat Dr. Köh ne gebild et h aben, a l· e ine Kommi ion kon· 
s itu iert werden, zu r B •ra t ung d , ruber, ob, wa nn und m it w !ehern Programm 
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c: wa ein zwei s hcr J u , ·ndgcrich rr einberufen werden oll. P er­
. nlich gl.iubc ich und mit mir d ,1, P ra,id1 um der deut chcn Zen t rale für 
J u ·nd fur orgc c1 n \\ 1n,1·l hdurwort ·n zu oll n. Ich n ch e die Fra e a n di e 
\ 'e r mml ung, ob \\'ukr"prnch cl.1gq~u1 ·rh obcn wird daß de r jctt1 c \ ' or -

tnd, d er bishl'r d ·n d t·Ht. chcn J ug •ndgcrich ag e lei el ha , m it der A uf­
g 1bc bet r, u wird, ich ab K mm1ss1on '- ' k,, n · i uiercn, um die gen n nten 
I· r g ·n zu erortcrn und uber ~1 e s l' lb .· • n<l1g zu h e, chlit;ße n. 

\\'enn die \ ' tr .1mml u ng, au · der ,ich k c1 n \\'1dcrspruch erhebt, d m i 
e1m·c r land n 1,, clarf it h al · 13c ·ch lul3 .rn nthmen, daß diese K ommi-- io n 
jcn Aufg be ubcrnehme n oll , und ich d a rf h offcn, d ß die I Ierren der K orn· 
m 1 ion ie fr undli ch, ubernehmen. 

( e ·ch i eh . 

\\'ir 1nd un d a n aber eh der l\otwend1 ke1 bewußt geword en, der Tätig-
k ·i t d J ugend geri cht ae und d erjeniaen H erren, die mit d er nzen Be­
w egung in engerem Zu. a mmenh. ngc bleiben wollen, eine Zeit chrift zu r e r­
f uaung zu eilen, ich m ine die Zeit · chrift „Ju endwohlf hrt" . \\'1r lauben, 
cLlß ih r A n rb1ctcn al r , n d e d eu t · cht;n J ugendaer ich t tage für jetz 
und die Zukunft zu diene n von u n wird an cnommcn werd en können. D a 
. ich auch h1crgcg ·n hin \\'1der p ruch e rhebt, o nehme ich n, daß die Ver­
s mmlung cJ.13 glciche b e, hhcß . 

l·.s bleibt m ir noc h ubng, h •rzl ichcn D , nk au ·zu prech en fu r die große :.1üh 
und ,\rb c1 , den ·n die H crn :n , ·om \ 'or tand , in bc·ondere H er r Am ericht · 
r l D r. K ühne al. er r \ 'ors1tzender, ich un erzo en h b en . \\"ir 'alle haben 
un, !'einer L ei u ng dr ·u , in besondere wc en sei ner Beh er r chung de t offe. 
u nd ·incs · b rblt ck ub r den in ne ren Zu a mmenh n der za hl reich en neuen 
l· r gen, d ie h ier zu a e a e re cn incl . 

\\'1r a ll e d , nk •n der ad ha rl ttenburg, die die roße F reund lichkeit 
eh 1b hat, un die~ ·n ·rhönen \ 'er a m m lun raum au nahm wei e zu r \ "er ­

fü ung z eile n, d r .. ad Cha rlo t enburg die ja chon la nge d en R uf h t, 
d 1ß. ie j d er Art . oz1al ·r Fur:,orgc mit be onderem \ 'er· .. ndni und be onde rer 

pf erwilligkei t beg ·gne . • 1 • i · e ·, wen n ich rech u ntc rrich l et bin, auch g c-
w e cn, di • zuer , ·on dien d e ·chcn t „d en der J ugendgeri ch t hilf • 

incn namhaf en Bei r.ig gcg ·b n ha . L iebe zu un crer , eh 
un in di e ·m herrl1ch(;n I· • rüß en Freundlichkeit 
a ufg ·nomme n. von H erzen! 

( ß r \'O . 

:.lein I zt r \V un eh geh d . hin, daß d iejenigen D m en und H erren, d ie 
d en bi,-her igen \ 'erhandlungen bcig woh nt haben, noch eine n T aa zugeben 
und · ich morgen noch inmal h i r ein finden . 

• ·och cinm I d n ke ich allen den n, di bi. zu o · päter tunde h eu te t re u 
au . geha lte n h aben, um dem \\'erke d er J ugendfür orge ihre Teil nahme zu 
b ewei en. 

(Bra\'O !) 



Dritter Tag: 17. März 1909. 

B e s o n d r e A ·1 p r a c h • d e r J II o c n d g r I c h l h I f e r. 

mt ge rich ,ra Dr. Köhne roffne um 1
1 hr d1 :1 rnn" m1l ·in m l l in­

wei auf die am Au k inft i (h · au-,lieg ·ncl ·n \"1lr lphrlich •r-; heinend n 
.M i teilungcn dt-r Deu chen Z ·n ralc fur Jugcn<l fur~or c und fährl fo r : 

!eh h be I zu tilcn, daf.l d ·r \ 'o r. and d r bl'1<l 'n lt: z cn T,1g · die 
Leitung de · hc 11t1 en Tage nicht weiter ubcrm·hm n k:rnn. General ,11 • 

anwalt Dr. v. Rupp I t ge ·rn abge r i l, ich •lb, k. nn nich bis zum I:.ndc 
der ~itzun bleiben. l h mo hte deshalb bi cn, in n n uen \ ' r. nd zu 
wähl ·n und chi, ge vo r 

al r~t ·n \"or itz nd n H rrn Prof· or D. v. d n , J I. _ II-
ver re enden \' rs1 z nd n d ·r 1) ·u , h n Zentra le fur J ug ·n<l­
fi.l r orge, 

al tclhc r r er : 
H rrn Oberlande ge rich srat c h , f t e c k - \ ü rzbu rg, 
H errn Am gerich t ra A 11 m · n rode r - Fr nkfu rt a . . 1. , 

al· chrif fuhrcr: 
Herrn e.,,or Dr. A I c x a n d r · Berlin, 
Fra11Icin Dr. c h u I z - Hamb 1rg. 

Die Gen nn t..n \t.:rden gc\l.ahlt und n •hmen ihre Plätze ein. 

\' or it zende r Profe or Dr. v. Soden-B rlin· ~!eine Damen und Herr n ! 
Ich danke Ihnen fu r den ehrenvollen Auftrag, den ic mi r geg bcn hab •n 
fü r heute den d rit en \' crband ag zu lci n. In d r ·· nderung der L ·1 un~ 
komm .chon zum Au druck, daß d r g n nd 11n crer h ·u 1gcn \ 'crhand­
lung auf einem we ·en lieh anch rcn Gcb1c e li " al · der d ·r be1d ·n Yorh r­
geh nden Tage. Bei de r E1nrich un cJ ·r Jug ·nrl crich c incl d ·m R1 ch er l c 

ufgaben zu r Lö. ung ubcr ragen Dazu glaub er ir:h der frl'iwilhgcn I l ilf,. 
lei ungen au der . lit e de.; \'olk(·~ hcra11, bedienen z 1 mus. en. ' 
bchrlich haben ie . ich gezeigt, d , ß ic ich mit cimr , 1aturno 
uberall wo Ju cndac ri ch c inacfuh r t incl, ihm ,in die 
Cnd doch, o clb \'Cr"' andlich die·e Entw1 kt:! ng ih ren ng nimm , 
i c etwas volli . ·c lt"' 1n un.;crcm öffen liehen Leben, daß dem bcrufli h ·n 
Beam en in einer in ft:,tcn Formen ich beweac:ndcn Tätigkeit ei e fr i­
wi llige H ilf gardc ;rwäch,t, die die Bcziehun°Ln zwi--chcn ihm und dtm frei 
fl u tenden Leben her,- eilt; die i etwa wirkli h. · t:11 ·, und wgleich Zuk nf . 
volles. \\"ir incl un-- kl r, daß der Rich er n h wie vor Kopf und . ! rnd 
dar, cllt; aber wenn ich o. agen darf, e~ incl ihm nun auch F uße und 1 ! ;ndc 

ewach~en: Füße, di hinau~cilen in da bu · \·icl c.:· ,il ige Leben in l ihm 
bcri ch cn, wie c. an Or und eile au ,ich und Handc, die die Arbei ub 

eh mcn die t r li her in der freien Dewca na <l .,, Leben · vollzog ·n I h 
in ·ngt; um hlo- ( ;1 r H.1f . lb ver· andlich i, , daß tw,1s so g,rnz. • 
aur:h 11ngehf'ur • h \ "I riak ·i n in d r ri ch ig•n Aufteilung de r Arl i 
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d,ie · und in <h r nd11igln ,\u. tuhrun der Arbe1t ·auf ben en häl ; und dar­
uhc_r 11, eh ·111em j,ll1r .iut ,rund der "'l'lll.lLhtLn Erf.1hrungcn e111en 1e en­
• ei 1..:ln :,lei1111ng,.11, ,ll ~d1 her!, IZU!uhn:n, 1 die ,.\uf abe de heu 1gen 
1 ,lgl·,. 

\\ ir h.ib 11 z, ·1 Ihtm.1 ,l ,lU!->gl,,ahl, ,011 denen cl.1 cinL m1.:hr d1l' . \ uf<>abcn 
kr n·i\\ 1llin1.:11 l lilf,ta 1gkci , ur dLm I..!l h ,,prULh tk R1chtLr, und das 

.indci t: 1:1lhr d1 · .\11fcr.11.Jen nad1 dem 1-~L h ,,pruch betrifft. ::-1l greifL-n beide 
• 0 ,ehr 1nc111. nda, daß 1.: ::,ich cmp d J , die beiden R dcra e n. cht:1nander 
zu hon:n und, Je nachdem ;,1c I h g1.. tal en uch 1n dlr Dcl.J, llL die beiden 
·1 h 1 

emen Illch zu trennen. \"1ek 1,t , ·on dun, wa,; zu :-.l<>ln :,ein \\Ird, J' 
chon l" nn und \'orge lern in meLterhafter \\.l'l 'C sk1zz1ert oder bekuchte 

\\ orden: un deutliche:, Zeichen, ww en dit.. bcid1.n Themata der letzten Ta 0 e 
und d e_ h 1..ut1 en w~ammenhängen. Ich kann nur den \\"unsch äußern, daß 
.111 h die \ erhandlun en des h cu 1oen Taac auf derselben stolzen Höhe ich 
h.il cn und l>c we c1 much en, die sie in den I.Jeiden letzten Ta en erklommen 
h.1 bl n. 

1· r,tl·r l ' k · d 1· 111 • lr .1gcsordnung: 
mii .im Z\\ kmaß ir,· ten 

\\ 1 e o r g n i i e r t u n d u b t 
die chutzauf ichl n ac h 

dl•r ll .iup \'erh, ndlung? 
I:knch er~, r lJr. Po 11 i g kt· i t, 

l•ur:-orge 111 I•r.t ukfu r .l. :-1. 
Dm: · o r der Zen r.1le fur pn,· e 

l r. P olligkeit-I-rankfurt a . :.\J.: ehr Yerehrte Anwe ende. ie werden C' 

hoffentlich nid1t ul,d aufnehmen wenn ich a l R edner am letzten \ ·erhandlun ~-
a e und al Rllert:n zu d em 

1

Thema: ,, \ \"ie ubt und organi iert m n am 
zweck m ·ßig,;tcn die ·chutza uf ich nach der H aup t\'erha ndlung?" mich 
m1 1nu l Iau,fr, u ,·er lci1. h e, die zahlrei ch e Gä ein ihrem Heime empfa naen 
h .1 und am Tarre darauf in ihrer Erinnerung die Erlebni e d e· Fe te·, die 
.\ 1Ll'run L'n ihrer <;a,te uber enkt. ~ ich in dem inn möchte ich hier den 
\ rgll'ich hcr,1nz1el t n um etwa eine abiälline K nuk an un.crcn b1:shcngen 

' h . 

\ \rh.1ndl11ngl'l1 z uhcn, ,undern um aui unL S chwicrigkei hinzu w '1 en, 
d1 · auch fur dil· lle,111 wor ung un. erer heu 1genFrage \ on be:onderer 13l'deu~un 
~ · \ \ Llln di II 111 fr rn mit Be riedigun6 zwar . ich an die lobende n _\\ o rtl' 
1r~cnde1nc. (;.L 't' ub *r die l~c1zc ihrv·, IJ c1n1~ erinnern ,, ird, so \\ ird :.=:tc 
dl'nkcn, um , ie\ id r ·1zvoller, gcmü Jit..lH.r ihre \\"ohnung i , wenn sit· be­
h: rr eh t \\ i_rd von d m gL" ohnlichen Gange d1.;-. Familil'nicben · oder_ beleb 
\\ 1rcl , on t.:111Lm klu cn K rei e gu er Freunde. J ene traute Gemutlichken, 
die wir ,lb clu1 Z .rnber d -r \\·ohnuna empfindLn, gehl in der großen 1 len e 
der tja te ' l'rionn. G.111z ahn lieh 1:l ts mit der Arbeit, Yon der "ir heule 
:-pr ·chen. .\ud1 ::,1 \ IILi h . ich lern , on der ffcntlichkeit in kleinem, ge· 

chlo,-. emn K ru,-.e. Ihre bgrnart und 1hr R eiz zu !eich be· eht in dem Per-

1 · \ . · K d d ·1·r un er chutzauf-- o n I c h c n tr rauen , erhalt111s~e zum 1n e, a '' . 
• ich mhmcn. .. ull und an. prudi,Io~, wi e eine Hau. frau in i_h rem H eime 
\\ ,il e , wollen wir - und dami eben wir d ie Ri chtlinie für die Ausub_una 
da .'chutz. 11f:-1cht - die schutz nde ]fand uber da K ind h I en wollen ihm 
b ·i jed1 r , Iegl'nhe1 , wo l' un,cn·, Schu zes bedarf, zur -e ite . ein, ohne 
Aufdrin~lid1ku , ohne d, ß . ein bedrucken e · -cfuhl h t , ben:1e1stcrt oder 
gl'Zwungen rn Wl'rdcn. \\·Lr d1 ·,c Klun.irbei des .\ lllag \·or ein~m ~roßen 
Kr 1 · chilcltrn w11 I, muß :-id1 d:uubl r klar ein, daß e. unmöglich ~ · , 1 

hhcn•\\ahr in den au,cndfalt1 l'll .;;eh, 1erungcn 1cmchlicher ch1ck ale 
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darzustellen. \\'eil es un heute weniger darauf nkomm , lll Zw ·lk1..n <ler 
Propag nda fu r eine Beteiligung an die cm Werke der jug ndgn1cht. hilfe 
allgemeine Intere se zu vecken, als vielmehr d r uf, u gtgen ·iltg ul,tr <lt· 
Form un erer Aruei zu verständigen, m uß ich mir clie ll ·,thrankung .rnf-

rlege n, nur die leitenden Ge icht punkte fur un re latigkeil hervorzuh eben 
und mich mit d er Frage der zweckenl prech nden rg nb,\lion au ein nder· 
setzen. 

Die Organi allon 1st, wie wir in den bet<kn lclzll.'n T.lgcn geho r t haben, 
eine unvermeidliche Begleiterscheinung der Jugend cndn~hi lfe. · nvcrmeid­
lich d e \\' gen, weil wir mit einer großen Zahl von Falkn fertig werd n und 
infolgede en eine gew1s e ctigkcit und 'icherhe1 in deren Uehandlung 
erreichen mu cn. Andcr cit wird an die Orgam,atton die .\ nfordcrung e­
stellt, daß ie eine ind1v1duelle Behandlung zula·:,e. D1e organi aton rhrn 

chwierigkciten wcrd<!n ferner dadurch vermehrt, d ß \'On der \\' irkung der 
chu tzauf·i1..ht heute mehr verlangt wird al fruher. Dll: ch ulz,wf-icht in 

der Behutung, in der 13etreuung eines gefährde en K inde.· ist un ·, die wir 
in der J ugendfu rsorgc steh ·n, durch , us nicht · . ·eues. ,\ ber die Arbei ha 
neue Ziele bekommen du rch die ß ehu ung und Betreuung olch er K inde r, 
die vor dem J ugendgerichte ge tanden hauen. 1 1e .'chu zauhcht i t d,\mtt 
in den Dien t der trafrechl. pflege und d<!r Kn minalpol1t1k gestellt wordrn, 
indem ie die Bewährung des verurteilten jugendlichen währ<!nd der D au ·r 
des bedingten t.rafauf chube s ützen und , ·<!rburgen _ol l. \\'enn ie nun 
daran d enken, daß vor Einfuhrung der Juoendgcrichte schon der bedingte 

t rafauf chub gehandhabt wurde, und wenn Sie die Zahlen uber die Erfolge 
lese n, die diese· In titut in der Praxis gch:ib hat, ,o könnte man , ·it:lleich 
agen, e~ i,-t kaum nötig, eine be~onc.len: -eh 1tz.wfs1cht während der Be· 

währung ·zeit einzu richten. Trotzdem 1~t c.l1e · uncrl.,ßlich. [rsten haben wir 
früh er längst nicht alle Fälle fur den bedingttn 'tra[.wbchub empfohlen, 
in denen er hätte mit Vortei l angewandt werd<!n kön <!n, in den(;n wir jetzt 
den bedingten trafauf chub in u · icht nehmen. \\'enn f •rner fruhcr c.lic 
Be erung und die Bewä hrung d e jugendlichen einzia von c.le r ab chrcchn­
den \\'irkung der drohenden trafvolbtreckung erwar t; wurd •, o uch ·n wir 
jetzt diese \\'irkung dadurch zu ergänten, daß wir dem Jugendlich(;n in der 
Bewährungs[ri ·t mit der chu tarn[ ·icht wr e1te chcn, um ihn einer-et · 
vor V er. uch ungen zu chützcn, um , nder ei t ihn zu arken und zu ru, cn, 
damit er den an ihn heran rctcnden \ 'ersuchungen wider. ·hcn konnc. E · 
is t ein g11 ·tuck Erziehungsarbeit, da in der -chu laufsicht zu lei-- , n 1, . 
l'nd ~o hat die,; in der . trafr<!chtspfl gc ni cht nur die . ufgabc zu lchcn, 
den kriminellen Ruckfall chlcchthin zu verhutcn, ond<!rn ihn dunh \ 'Or­
beugende Erziehung unmöglich zu machen. 

W enn wir nun , ·on den \ 'orzugen de bedingten ~tra[aufsch uue, in \'cr­
bindung mit der chutzauf icht überzeugt sind - und ich glaube. u ,ere 
Erfahrungen berechtigen un zu der Forderuna . daß in möglich~ zahlrci( hcn 
Fällen der beding e trafauf ch ub gewährt werde -, o möch c ich au der 
Praxi zwei },länge! in der H andhabung der beding cn S rafau:,c zu 1~ hier 
erwähnen, in denen meiner }.[einung nach eine .\ bhilfe dringend no 1g t" . 

Der eine bc rifft die g „ crn chon von Herrn :\m ,:;erich rat Dr. K hnc 
gestreif en Fälle, in denen polizeiliche traf\'erfugungcn ergangen 11, i der 
Be roffcn · clte Geld-,tr,tfe nicht bezahlen kann und nun die ~Ub!-idi.irc II,• . 
straf<! vcrbußcn muß. Ich hab es nicht glauben wollen, <laß nach bniuhr rng 

1 
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der Jugcn<l •c nchtc immer noch juTcndliche in Gcf„noni_ en :;itzen, und ich 
h l,c 11111..h dod1 <l,1\ on uberl- ·ugcn mu sen, daß eine \·crhältn1smäßi h oh e 
Z J.h l \ un Jugcndhd1cn ,, egen g<..nn ,f ugi '-r -Cbc rtretun en 1n · Gcfängni 
kommt, liu dt:ncn \\ 1r ,, cgcn ~chwcn.:r r Udiktc unbedenklich den beding cn 
.:tra, u Hh1 b ,11nnn<lcn \\Urden. Ich habe gefunden, d,1ß un cre ganze 
J ug ·nd cri,ht ,1rbe1t g ·fährdct ,, ird, ,, enn d n1ch \\" ,rndcl c:-chaffen wird. 

{l.:fr..1vo !) 

All ·111 d1t.: Zahl , on j ugendlichen, die wegen \ 'e r äumni„ der Fortbildun 
.chule im \\"t e der oli z ilithen .' ra vcrfugun cine Geld~ rafe bckcmmen 
ui d die ul,,-id1 r F rcihei ~ l rafe vcrbußen, 1. .o l rau rio groß, daß wi r .aocn 
mu . en: hat e denn Zwe k, daß ,,i r hin erhe r die H , uptverhand lung ge cn 
J u endl iche b · onder e. allen d ß wir einem olchen J ungen ~lah nungen 
geben, 1hm a ~n: hutc dich YOr dem dan ni\ wenn er vorher chon ke n nen 

elcrnt u1 <l bei d r kurzen l lafbtr, fe , ·c rmuthch den Eindruc · mitge nom men 
h t, d,1ß da: Gefängnis gar nich $0 ~chlimm 1.:i ! D1cjenio n K riminalpoli ikcr, 
dn: von ehr G an ni,~lrafc eine ab~chreckende \\" irkung erwarten, mb Ln 
1>cdenht.:n, daß nich eeigneter i~ , d1<..--en E.indrULk w zcrs uren, , 1 olche 
}.:urzfri . ig ·n, :ubsidiarrn l laft. trafcn .. \bcr .iuch vom erzieherischen tand · 
punk muß man 1 cgcn dl'n \' ollzug dLr ;.ub,-.1d1arcn H aftstr.1 <..'n , n Ju end · 
II hcn wcgt:n gcrin '<..'r Cbtrlrl'lunCT<..n ~eh ,er1. Bedenken crht.:ben, wenn mch 
die . luglithk •1 h ·,- <..·hl, in gecianc en l·allrn bedin ten ~ r faufschub zu 
h"wah ren. U ß die-er fur po lizeiliche - rah·erfu un en nich vorgesehen i,, , 
mu - en w ir al 1:inen empfi ndlichen :\la cl bezeich nen . E i t ein un ,·oll· 
k mmcn r Behelf, wie . n ue rding· in F rankfu r a. :\1. gehandhab t wird, 
z. ß. di e L <..i t cr der For bildung· chulen zu v eranla en, tatt einer polizeil ichen 

r fve rfugung den Erl ß ein· amt r ich crlichen trafbefehle zu beantragen. 

Herr .\m ,-g ri h ,r..it Allmcnroder hat es ern eleoenhcit genommen, 
dem prcuß1,-chen Ju izmini~terium einen D k fur da E:n e•TcnkommLn 
bei bl1'>l llung \'on jugendlich n in clie Li~tc :\ fur den bcd1n ten 'traf, uf· 

chub au. w. pre h n. D1c~er Dank i,t durch 1 1,-; gerechlf -rtig .• ·ur L'r~ ·hein 
e, ,, un ch •11:-,, er . die '.\lim enalvcr ugun•, d.1ß l• ursorgczoghngc tcb 111 

cltc Vor chl,1g-..li e .111tn1nehmen ~c1u1, d,1h111 zu erganzen, daß di,· Linstellung 
.,uch dann 1mm ·r ertolg ·n solle, wenn z,,.u da_ Fu r,-orgccrZ1dlll11~,,·L·rt.1hrc1 
eing ·leitet, der lk,ch luß uber die Cn crbrinoung zur Fur,orgeerziehun 
jedoch vom :\ m :- 0 crich fu r einige Zeil. u,-. c~e z wird, weil c· dem J ugend · 
lir-hcn noch cinm 1 clcgcnhei zur ßc.~erung eben möch e. Ich würde 
dies n Fall ,, t:g<..n ~eine r ,-chcinbaren . clb:t ve;~ · ndl ichkcit nic h erw ·- hnen, 
,, enn r mcht kurzli t h bei un - tritti eworden wä re. C be r die H nd habung 
der bt.:ding en 13eanadigung n eh ,\bl uf der Bewä hru n szei habe i~h n ur 
gcr in c pe r onliche Erfahrungen. llc rd in habe ich geh ör t, daß 1c~ bei 
Für,-orgezoglingcn einige l:nzuträgli hkeiten er eben h abe_n wenn bei ihnen 
die ßlwahrungszei nich m1 der Furor ccrzichung cnd1 

D.1 · i. t in .olchen Fallen dem jugendlichen .eh r ch ädlich, in denen er nach 
ß end1gung d •r l·ursorg•crzi~hung ::,einer Di•n pflich in '.\l ilit · r un~ '.\la r_i ne 
genug ·n ,,111. In g ·eignetl'n F,illcn sollt, man hie r nach rä 0 1ich em e \ er· 
l·urzung der 13l\\ ahrung-z ·1 <..·intre cn 1 "" n . 

. owut unig<..· kleine '.\lang ·l 111 thr ,\ usfuhrung de beding cn t raf uf­
h11l, \ 'orhin h.1 t I h cLrn1it , chh>,~l'n, d.1ß 1d1 al.- Aufgabe de r ch ulz · 

auf id1t l>Lzt11 h m : \ ' rhu un dc,- knminl'llcn Rmkfalb durch , ·orbcuacnde 
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Erzieh ung. D ,1 ent,-.teht fu r un · ofort di e l· rage: ,, 1e m..il h t 111 .rn d ,h ? l k r 
Theo re tiker ag t : t: kom m t d a rau f an, die L"r achcn <l ·r \ erw,d1rlu:,t111g 
und d e krim inel len \"erhal ten,; ein es J ugt:ndli1.. hl n k, lw. tt" lkn und d ic,e 
unter indi vid uc ll e r I3chand lung durch einen pe r:eun l1 chu 1 B „d1uuer naL h 
Mögli chkei t zu be~c 1ugcn. Gew iß, d as is t d a,-. m .: h tige l'nnz1p . Jk r 'J heu· 
retiker ha t d a m it ..ibge 'hlo en . Abe r fü r dLn Pr,1k uker fan ge n d.1m1l die 

chwi eri gke1ten ers t a n. Zunac hs t : wi e ermi tt eln wir die ' r:,,H.hcn ? IJ.is 
Gebi et brauc he ich heu te nu r zu t r(; ifen, we il e, gelegentlich de r \ "erh a ndl ungen 
d er beiden letz ten T aoe eingehend erörtert ,, ord en h t. .\l ir ko mmt e,; hi er n 1r 
darauf a n, zu sagen, daß d ie Ermittelung u nd Bcwcr tun d er ' rsachcn, d e r 
\"erwa hrlo ung un_d de k rim inell en Verh a lten de r ,,1 ch tig le Ab~c hnitt 1n 
der ga nzen :\r be1t ist. D as leuch te t ohn e wei t ere- e in, wenn '1e an d as ana loge 
Bild d e- Arz es denke n, de r ohne Di agno e wed er ei ne P roano ·e s t ellen noc h 
di e ri chtigt:n H eilmittel wäh len ka nn . on d er \ ·o rzuolichkeit un crer Er­
m ittclunge_n ubL r di e P ersön li chke it _und d a \ ·u rl ebe n d:s Taters hä ngt alles 
a b . In e1m:m . \ ut. atz ube r d ie Ermittelu ng ta u gk ·1t d e amerika ni chen 
Probation ofticer s cht de r a tz : ,,i t require„ of th e prob ti on offi cer th oro u h 
in ves ti gation of condit1ons, ca refu l udy of Lieb, clcar 111 ight into cha racttr 
and a \\Tll-balanced Judgmcnt." Da m i werden ab wi chtigste Erford crni, ,e 
bezcich net : die g ru n dli ch c L' nt(; r uc h u ng d e. )l il ieu,;, ci ne vors ichtige Be­
wertung d er P er-ön li ch k(; it de T ä ter u nd fu r beidt:, ein wohlau gegli chene~ 
{.; rteil zur r ic h ige n E i n:-c hatzu ng des T .it ,arhenma cria le . 

Gm diese 'chwic:rigkeite n zu uberninden, wird e, nutig ein , di e Ermi t e­
lu na tätigktit ganz besonder zu organi,ieren. Ich will hier nicht eine E rör c­
ru ng ubcr die . .\ rt de r Organi c1tion Yorwtgnehmtn, weil ich diese gtlegen.: ­
li ch der Bt·::-prechung de r üb rigen Organisatwn,ic,rmtn emgehende r bl' handdn 
möch te. Ich will nu r au f einige \ "o rzuge dt:r orgarn-ic r tt: n Ermittclu ng, t a ti , . 
keit a ufmer k a m machen, di e d ie );o tw endigkc1t bewei en, di c,;e Ar be it in 
einigen, wenigen H ä nden z u'a mm enz ufa sen. Bei d er ß ed cul u ng d er Er­
mit elunge n ü ber :'llili eu und P er önli ch kcit des j ugend li chen fur die ku nft i • 
Lö ung des F a lles ka nn ma n di ese T ä ti gkeit nur P cr~one n u nd ln talllen an­
ver t rauen, de ren ac h \·e rständ nis u nd Zuvt: rl a,,1gkeit beka nnt i ·t, , or alll'lll 
d t: m Ri ch ter bekann.t 1;:,t. D ie tell ung d1..s R ichte r~ gegc nuber d em J u end­
li chen und einen Angeh unaen i·t ,, ei t einfluß ru<.he r, wenn er :; ich au t d.1, 
T a t achenma t eri a l a u d en Ermittelu nge n ,(;iner H ilf ·o rganc s tutzen k ·rnn. 
Das setzt ab o lu t e Zuverl ;b sigkeit d er A ngaben d er Erm1ttcl ung, o rgane 
voraus und füh r t zu d er .\ n~ icht, d a ß ma n am zweckmäßigs ten di e crm1tte­
lunas tätigkeit zen rali,ie rt , Jed enfalls in größe ren "' t ,id te n. In d1 c::.cm :::in ne 
ha l~e ich a Jrll die in fr.111kfu rt a . 11. ü b li che :'ll cthod •, di e Erm1 t te lu noen 
d urch eine Zen rab eilt: zu t rh ebc n, für zweckmäßiger gegen u bcr z. U. der 
Berlin er :'lfethode, eine g rößere .\ nza hl , ·on \ "e rcrnen u nd P er oncn an dn 

Ermittelu ng;a rb<-it zu beteili tn. . 
E in a nd crt r \ ·o rzug der bei ein er Zen tr,d„rellc or arn-;1e rt en Erm1tleluw,, ­

tä ti gkeit liegt da r in, daß dort s ich d ie Erfahrungen , ammcln , und auf Gr nd 
d er Erkenn nis, daß 1n \·1clen F allen immer ,lit·,dbcn C r ·aclwn zugrunde 
liegen, zu r Bekämpfung dt r Verwa hrlosung und de r K nmrn.i li ta von j ugend­
li chen a 1 1 g cm c I n l" Lo,ungsmoglichkci cn ~t:- 1 ht und vcrsudll we rden . 
Ein Uci~pid au~ der Pr.1xi, m,tg Ih nen da, crlat,tLrn. :'llir w.ir z. B. auit llig, 
da ß in ci11 ·r c;cgcnd un-1:" n ·r Stadt crne ,ihnorm hohe Z,thl von H _11ickn ­
unf ug, kl eine n Ifandenclieb, tä hl en vo rkam, von K inde rn v cru b t , die au· 
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:on t geordn ·ttn F.1md1c.:merhällni,-scn tammten. E· wa ren Kinder , ·on Be­
amtenfamilH·n, die in Bcam enhäu~crn wohnten. Al man den Crsachen 
nachging, lag e, daran, daß die Behörde zwar ihren Beamten einen großen 
Komplex von !kam c.:nhau~crn hergc~tcllt hat c, dort ,·o rzugswei e Familien 
mil zahlreichu1 Kindern cinwic-, jedoch keine be onde ren \ "orkehrun ge n 
ge rolTen hatte, um clie. e J..;: inder während der schulfreien Zeit zu beaufsich tigen . 
1 li er bot die :\nh,iufung kinderreicher Familien in enae r l\achbarschaft in­
folge der mci t fehlenden Aufsicht eine anz eigentümliche ·rsache der \ ·er· 
wahrlo. ung. _ erklärt ·ich die merk'>'·ürdige Folgeer·cheinuna: de r \ 'ate r 
auf Arb it, die ,\fu er womöglich auch, die Kinder auf der traße. Die Lösung 
l..tg nahe. \\ 'ir ehen augenblicklich in Cn erhandlung mit der betreffenden 
Behörde, daß für diese K inder in den Beamtenwohnungen ein besonderer 
H ort erri ch e wird wie die in den aemeinnützi en Baublocks üblich i t . 

' 0 

Kenn en wir nun die Crsachen des kriminellen \·erhalten und der Ver-
wahrlosung, o gehen wir einen ch rit wei er und uchen die Frage zu lösen, 
wie man die e Ur.achen beeinflt1.~en kann . ehr ,·erehr e Anwe end e ! ie 
werden nicht von mir rwartcn daß ich YOr Ihnen die ,·er chiedenen Lö ungs­
moglichkcitcn aufzähle oder e;ö rtcre. \\'er in der prakti chen Arbeit steh t, 
weiß, daß jeder Fall eine Lei una hat. Aber weaen der Yielfältigen Lösu ng -
moglichkciten halte ich ine Zcntralberatungs- und :\u·kunfts·telle in _Fragen 
der Jugendfürsorge fur einen unentbehrlichen Bes andleil de r organis ierten 
· cliutzauf-icht, eine eile, bei der Erzi her, Juri , Arz t, Ju 0 endfü r or ge r 

al ach\'er tändige Bera er ein mü ig zu-ammem\-irken. Da \\'irken die er 
Zen tral teile denke ich mir nicht in dem inne wie aestern YOn einzelnen 
bei der Abendunterhai ung geäußert wurde, daß sie den anderen Vereinen 
und Organ 1 ationen da ~Ia rk aus höhle und di e e um ih re Lebenskraft bringe 
- nein, sondern ie er änze. Freilich ,·erkenne ich nic ht, daß zunäch t immer 
ein große .. \fißtrauen egen olche Zen ra l-tellen be-teht. \\' ir h a tten mit 
ähnlichen chwierigkci t'n in Frankfurt zu kämpfen, wir haben ie glücklich 
überwunden. W äh rend früher die \ 'ereine mit \\" ider- reben zu un kamen, 
mit dem d a nk n wir könnten ie um ihre elb ändiake it b ringe n, nehmen 
ie heut ge rn un ~ren Rat und unsere Hilfe in An pru ch; und ich glaube, 

~räul ein Dr. Duen ing \\ ird e be i dem organ i alo ri chen e chick, mi. d em 
1e die Jugendgeri cht hilfc in Berlin gegründet ha , nach a ll em was ie uns 

ge tern ge agt hat, auc h gelingen, so lche inneren \\"ider ä nd e zu überwinden . 
. ·otwendig i t fur den Erfolg der g samten Arbeit. 

- -un wied er einen ch ritt wei r ! K ennen " ·i r im einzelnen Falle die r-
achen der Krim inalirä und Verwahrlo ung und die ;\:löglich~eiten ihrer Be· 

kämpfung o f hlen un die Per onen die da Lö ung mit el anwenden. 
Da komm

1

en wir zu der chwieri ge n Fr~g : oll die chutzauf:icht Beruf -
a rbeitern ode r Freiwilligen anve rtraut werd en und i t es nötw, .. besolde-~e 
Kräf e zur erfügung zu haben? Als unanfechtbare Fo_rd e~una konnen \\ ir 
da bezeichnen: di e ri chtige Person zur rechte n Zeit am n cM1gen Pla z_.! Da 
i- wohl der einzi e atz - eigen lieh eine Binsenwahrheit - , der ube ral l 
Gel ung hat. 

(~ehr richtig!) 

\ V nn man a n di e en atz ich hält, dann werd en alle oge nannten grund -
~ä zlichcn chwi ri gkei wegen der \'erwendung beruflicher ode r ehre n-
a mtli ch r, b old t er nich be. ldcler Kräfte ich im einzelnen Fa lle 
leicht lö en 1, .. en. die Erwagung, d aß man dem Kinde gerecht 
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werd en so llc, daß die- der An a zpunkt für un. ere Arbci ·1 1 \\ 1rd all· and ·r n 
chwie r igkei en al kleinlich und neben ächli ch er:; h ·incn la ·: ·n . Ich g l,\\IIH·, 

wenn wir in Fr, nkfurt a. :\L o das Gefühl haben, wir h,1 ·n ·s g.111t gu g ·· 
macht - das ist uns ja \viederholt gesagt worden un d •r b, yn1sc hc· Justit­
mrn1ster war o lieben · wurdig, in sei nem Erlaß ub ·r d1 · • · ·us ·h ,1ffung von 
Jugendgeri ch en auf un ere Frankfurter l· ur~org ·einrid1 ung •n b ·sond •rs 
hinzuweisen-, o li g das wohl hauptsächli ch daran, daß wirk ·in ·n , ndcr ·n 
Grundsatz h aben al den, von Fa ll zuFallzuen ,;chc1dcn . E,;hängldicsjaa11(h 
mit dem ganzen Prinzip der Orga ni ation de,; J gcnd •crichb zusamm ,n, 
daß das chem a, da-; nicht vcrmeidli ch i ·t, wenn m ,111 c111en D auererfol g 
erreichen will, nich ~o rockcn und starr sei, daß cs d1c ind1\·iduclle 13 •handlung 
töte. \,\'ir ind doch crad e den sc heinba ren ~län ein ckr Gese ze ent ronnen, 
indem wir u 1 zu r Persönlichkeit gerc:ttet h ben . \ "crge ,;c n wir das nich 
für unsere Jugend eri cht hclfer und -hc:lferinncn. A u ·h be i di e·e n ist di e Eig­
nung ihrer P ersö nlichkeit im einze ln n Fall au ·chl.1ggebcnd für ihre Vc:r­
wendung. 

o könn te ich meine Au führungen sc hli eß ' n, w nn i,·h ni ht als Praktik ·r 
die Verpfli ch ung zur Beantwortung der Frage in mir fuhltc: woher bekomm n 
wir di e richtigc:n Per onen? Wir verlang n von ihnen zunäch t l ntercs e. 
Ich glaube, ic werden darin gar keine 'ehwierigkci n finden. l ntere e für 
die Arbeit ist vorhanden, und ich glaube auch, nich nur ein I ntere se, da 
man auf Deu eh viellei cht mit _ ·eugi er über ·etzen könnte . chwi riger i_ 
die Frage de -achver tändni s es . Di e . ·euar iok i der Aufgabe verlan t 

eine ganz in ens ive Kenntnis d e r täglichen t\rbci , be i der man s ich ni cht nu r 
auf das gute H erz und den gu en \Vill en lc: r H c:l'e: r Yerlas:;en kann. D a rin 
besteht für un · Leiter von Verein •n •in· gmß • Schwierigkeit, daß wir un ·cre 
:\,l itarbeiter, freiwillige und berufli h ', imm r e r,, :;rhul en mü . s n. 's fehl 
uns vollkommen an einer allgemeinen Au ,;b ildung gelegen h eit für diese L ut '. 
Es ist schon wiederholt angeregt word ·n, solche Au . bildungsgelcgenh ei i 
Form von Kursen, von chulen für die T [el f er in der „ozialen Arbeit zu ha cn, 
und An ätze dazu sind hi e und da bereits vorhanden. In rankfurt a . . 1. 
h aben wir zu diesem Zweck seit vorigem J ahr · außer unse rc-n jährli ch n 
Ausbildungskursen in der Ki nderfür orge besond rc: Vor ragszyk len und r ·od ­
mäßige Besprechungen für unsere J ugendgcrich ,h ·lfer und -helf ·ri nnen 
eingerichtet. D as ist ei n Anfang, der no r h ·hr der · n \vick Jung b darf und 
fähig i . Ich möchte in die-e r Beziehung auf di e: Au fuh run g n und Forde­
rungen hinweise n, die H rr Dr. Alb r Levy- Berlin auf d er Eisenach er T agung 
1907 des Dcu chen Verein für rm enpflege und Wohltätigkeit über die 
fachliche Schulung von :.li arbeite rn in d r Für-orge ätigkeit v rge ragen 
hat. Ich wün ehe die en Bestrebungen aufrichtiaen Erfolg und hoffe, daß -i' 
auch für di e J ugendgeri ch · hilfe nutzbar gemacht werden. 

Fü r die Entscheid ng der Fraoe, ob und wa n man die chu za -ich 
tändigen ßerufsarbei ern oder gelegen li eh frei willig mi wirkenden p ·r­
onen anvertrauen oll, i- t nicht so sehr da : Erforderni d ·s arhYcr.-•a d­

ni ses maßgebend, da· ich durch besond rc ~chulung-e inri chtung ·n LI h 
bei Freiwilligen erreich n läßt, al da Erford ern is der s et n Bcrei ·eh f . 
Die Fälle, di un \·om Jugendgericht über \·ie-e werden, sind m hr 0,h r 
weniger al l Eilf;'llc und bcdli rf n einer s e iaen Be:hancllung. D1s ·11 
an den Ju gtndge: ri ch ~h1·lf r t\nforclcrungcn, den 1 der f'n·iwillig • ni<'h 
immer g ·wa<' hse;n i~ ·n er f'rc:iwilligen v ·r- r·hc i,-h hi er Person n, di e ,,._ . 
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ll•gentlich unzclnc l· älle ubernchmen, im l;cgcn a z zu d en Beruf-arbeitern 
dl(.: ·ich au,,rhlit:ßlich in den Dien. t du . ache stellen, gleichgül ig, ob si; 
fu r ihre Tat1gkcit bc oldcl wcrd 'll oder nicht. ln kleineren \ 'erhäl nissen 
mag •s muglich sun, mit fr ei\\' illigen Kräf en ;rnszukomm en . In größe ren 
."U-icltrn - und ab groflere. taclt in diesem Zu ammenhange muß man ichl!r 
so lch e \"Oll r O<Xl l:.inwohncrn an aufwar bezeichnen - wird man berufs ­
miißig' Krafte nid1 entbehren können. Freilich wird auc h hi er der Beruf . 
a rbci er ni(h in allen Fällen eing reifen mü_ en, nur dort, wo ein besondere 
, achYer:;tandni · und tete Bereit chaft für die Behand lung de - falle - un · 
erläßlich ist. 

E wäre fal eh, die \l itwirku n" fr eiwil liger Kräfte au zu ch a lt en. \ 'i elmeh r 
kommt e bei einer Z\Yeckmäßigen Organisation da rau f an, daß Beruf . 
a rb citer u nd Freiwillige ich in ihrer Tätigkeit ergä nz en ich o-eo-e n eitio-

' b ~ b 

mit R a l und Tat unter · tützen . Dieses Problem de r Durt"hschaltung der A rbeit 
freiwilliger und berufsmäßiger Organe i~t für die, die in der J ugend fü rsorge 
mitwirken, clurrh a u-. nid1b '.\et1l' !'-. F> lrnt uns in den letzten J ahren wohl 
am mei . ten \ "Oll a ll en Orga nisation . fragen beschäftig . Ic h oe tehe zu , d a ß 
1111 .\ nf.1ng von den Lei t rn der berufsmäßig arbei enden Organisationen 
allzu , ark da~ Prinzip Ycrtrl'ten worden i~t - beruf<;mäßige Arbeiter eien 
unbulingt notig - in c1nlr .\r t, daß Yiellei cht die \lcinung entstande n i t, 
al · ,ei die \l itwirkung frei\\illigc r H elfer n:rkehr oder entbehrlich. D a 
v.,ir taktisch ent,chuldbar, \,·ei l durch eine ta rke l"nter t reic h ung die er 
F orderung ih r am ehe, Ln Geltung verschafft wu rd e. Aber wer in der prak· 
t1, hen Arbeit steht, . ich ganz genau, daß er den Freiwilligen ni cht ent· 
behrcn kann, und ich möchte ihn auch ni cht entbehren . Denn der F reiwillige 
h a zwe i große \ 'orzugc: er ten i t er ni cht o überla tet \\·ie de r Berufs ­
arbeiter , zweiten sind ,eine persönlichen Interes_en a n d em einzelnen F a ll 
tärke r ode r, sagen wi r, glühender, a ls die de Berufsarbeiter . \\'ir ind durch 

Erfahrungen etwa. abo-chärtet, und daher mag es kommen, daß \" 011 uns zu­
w eilen ge agt wird: wir hä ten kein .H erz. Gewi zio-t durch un ere Erfahrungen 
incl wir vorsichtig und 1,weifelhaft geworden und sch recken vor mancher 

~chwi cri gke it zuru ck, die der Freiwillige nicht kenn und de wege n unter· 
. chätzt. In ein ·m fri,, h ·n \\"agemut feuert der Freiwillige den Bcruf·a rbciter 
immer wieder an und d,i,; is ehr wertvol l für un · . Ich für m einen Teil gebe 
gern zu, daß ich \\ iederhol auf dringendes Bitten \"On Freiwilli gen Fälle mit 
Erfolg wieder in Behandlung genommen habe, die ic h schon a ls unheilbar 
aufgegeben hatte . 

.. eh r \'erch rt e .\ nwe,ende ! Cb r die :\rt der Zusammenarbeit von fr ei · 
willigen und beruflichen Organen in der Au · ubung der chutzauf icht möcht_e 
ich ni,ht \"On absch ließend ·n Erfahrungen sp rech n, um so weniger, al· wir 
gerade in Frankfur a. \l. un,ere Organirntion t ändig entwi ckeln und \·er · 
be, ern. \ \" ir haben dor be i der Ju gendge ri chtstä tigk eit mit der zentrali­
_ie r en Erledigung der Ermittelungen durch Beruf a rbei er angefange n 
und die. e bi, jctzl beibehal cn. \\'ir habcn das getan, wie ich chon sagt e, 
v.cgen de . Erforderni, e, de r telen Hilf,brrci tschaf und eine besonderen 
. a,h\·erstänclnis. es fur die. e Arbeit, \'Or allem wegen d r Hinzuziehuno- des 
:\r1, e,, de, Juri~tcn, ci , Lehre rs u,w. als . adw crständigc. K ommt hierfür 
<l1t \l1tw1r k1;ng frei\\ dligcr Kräfte wcnigtr in BL'lrarht , so tritt diese in d en 
\ 'o rrkrgrund \\-t hr ·ncl dPr Bcw;ihrung,zu nach der H aup t\'Crhand lun g, 
\\ eil dor di,· incl1\ iducll · Heh :rndlung dt r wi chtigste Faktor für die Lö·ung ist 
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und die lndividuah 1trung sich nur bei einer <lezen rali,icr ('11 ·1 ,ll1gk •it der 
H elfer mit Erfolo erreichen läßt. ber auch d gil cl.1 l'rin,ip : \'1111 1 .d l 
zu Fa ll zu nlschcidcn. J!anchmal ind wir so v,,r ich ig, d.1U wir <ll'n l•,dl 
zunächst dem Beruf ·arbc1 ter geben, und nach Be ·c1 tigung der g1 „ß l'll . , II\\ 1c· 
rigkeilcn dem Fr iwilligcn. 

H ahen wir nun die für die Au übung der chutuuf ich ge ·1gnetc f ·r on, 
~O tritt die Frage an un heran : wie übt man die ' h ltz rnf i!'h > 01 . :tg c 
ich vorhin sch on, c kommt vor allen Dingen dar:iuf ,n, uln.:r dem Kinde die 
chützende H and zu hat cn, u nau ffä llig und un:1uidringltch. W ie m,n d -

macht? - das hängt ganz von dem Einzelfall ab. .\ 1 Prinzip künncn wir 
zugrunde lcaen: \\ 1r mu. s n un da Ver rauen de,; K inde~ erwerben mü ·,.;en 
aber vor allen Dingen auch Vertrau n zum Kinde haben. ' 

_ehr verehr e :\ nwe. ende! E i ine sehr delika c un<l hwierig .\ uf-
gabe, ich dci-; \ 'er traucn des K indes zu erwerben; ab •r da incl wir in ofcrn 
out da ran: der Richter hat un au gczeichne \'Or~c:trbe1 et. Er ha un­
un erc tellung ge·tark t, indem e r sagte: hier i~ jemand, der dir h ·lfcn 
will, gut zu hlcihen. J! nchmal g nugt da abe r nich . Die K inder. ind doch 
mißtrauisch, und e · gilt, da V er rauen rlcoa K indt· ,it h zu crri ngen. fh fuhr 
nicht so r,t eh zum Ziel, a ls den Kindern zu b .,,c1 · n, d . ß wir e gut mi ihnen 
meinen. E - gibt dafür eine ganze R ·ihe kleiner J!1 el, deren wir un, ·eh n 
mit au.oezei hne cm Erfolge bedien haben. Ich erwähne nur das eine: ~emcin· 
chaf li ehe- \\'andern. E i, e wa W under chune,, mi die en Kindern ein· 

ma l in die freie 1 atu r zu gehen. Ich habe eine unau lö chlich e Erinneruna 
an eine. olche \\'anderung mit mehrcrc.;n chulklas·en einer unserer Al ;; ,dt· 
chulcn, in der ein erheblicher Prozent atz der ~chüler au ungün tigen Fa­

milicnYCrhäl ni ·en tammt und in ihrer Erziehung al · gefährdet zu betrach cn 
ist. r an der Zahl rückten wir an inem onn ag :.lorgen aus, lie Fuhrun 
ha ten 10 H erren un ere er in . Die \Va nderung war al l ri gs pi I Or;:(, · 
nisiert, wir waren mit K ochge chirr und Eßvorrä en au gerü tet, um nach 
dem Krieg piel abzukochen. In zwei feindliche Parteien g eilt, zogen wir 
auf ver chiedenen Wegen zum Manövergelände. E . pielte sich durchau 
krieg. mäßig ab, zum Entzücken d r Bub n. Ich hat e mir di Fuhrnng einer 
Abteilung von zehn Jungen au-gebeten, di unter A uf icht unser \ 'ereines 
stand n, weil ,,·ir Vorm und oder Pfleger für ie waren oder die chu z uhcht 
über ie im Auftrage d e Jugendgeri chte au übten. Was ich auf di . er \\'ande· 
rung gelernt habe, hat teilwei e früh ere An ichten vbllig umge toß n. E' 
war geradezu eine Freude, mit die en B uben, die mir au d ·n Aken a lle 
mehr oder weniger im ungün ti 0 en inn bekannt w ren, Krieg ·piele zu 
treiben. Ich wurde mi meiner bteilung zur :'\ ufklärung ins Vorlager ge­
schi ckt. Dort im . päherdicnste lernte ich meine Buben au h von der gu en 

eite kennen. Hieß c on t von ihnen, sie eien widerspenstig, trä~e, ·er­
chlo sen, o fand ich ie hi er gefügig, behende und zutraulich. \\'a r dies nur 

Zufall? • ·ein. \\'eil das piel ie interessier e, fucr en ie i ·h gern den ~e­
gebenen Anordnungen und eiferten in gegen ei igem Gb rlrcfT n ihrer L i· 
stungen. Weil ie ahen, daß ich ihr K amerad war, . eh wand jene Zuru< k­
haltung, die ein Zei hen de ~lißtrauen od r Tro ze'> i t. Das waren Erf 1h· 
rungen für mich, mi w Ich einfachen ,1 i teln un er L'm tänd n m n d;r 
\ e n eine. K inde auf eh ließen und sich ein \'ertr< ucn rw rb •n kann, 
wie leicht man abl'r aurh durch eine nich orgfal igc ßeobach ung und 
fa l eh e B urteilung dtm K inde unrcch tu . Emen F:ill au· mt incr < h r 
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möchte ich hier kurz erwähnen, \\'l·i l er typi-ch i_t_ Der Junge war q Jahre 
:ilt und ·lammte aus einer Familie, die nahl an einer Dirncngas c wohnt. 
IJcn älte ren Bruder h, ttcn \\'ir vor kurzun \ n r dem Jugendgericht gehabt 
lind zur Furs<,rge r1.1chung unt 'rgebrad1 . Gegen den Jungen selbst, der in 
das .'trafverfahren :-eine· Bruder~ \'erw1ckdt war, chwebte em Fürsorge· 
uzichung~verLthren, weil er bezichtigt \\ mk, den Dirnen wiederholt V_o r­
!'d1Ub gelci · tel zu haben. Es \\'a r uns bi,her nich gdunacn, auf die Familie 
und den Jungen, du, groß und stark, auf den u,ten Blick den Eindruck eine· 
Rowdy ma hte, irgendwelchen gun~t1gen Einfluß au::iwüben, und we111a 
hätte gefehlt, daß ich dem Jungen da -chicksal eine künfti en Zuhälter 
p_rophezei hätte. \ \"ie ehr wa r ich überrascht, ihn bei dem K riegsspiel als 
emen t reuherzigen, intelligenten und tatkräftigen Bur::ichen kennen zu lernen, 
der mit gewandtem Eifer die erteilten Befehle Yollzog und par ierte wie ein 
guter J agdh und. Ich ah, c teckte noch ein ge under K ern in ihm, u nd er 
halte nu r die chlcchten Gewohnheiten .ei ner L'mgebung angenommen. 
Zu die:cm ßilde paßte e. durchau · daß er auf dem Ruckmarsche in der 
großen K olonne . ich \ '011 den anden::;1 Buben, die in ihm wegen einer Größe 
lind „Luke wohl imm T den Anführe r ihrer treiche sahen, zu groben päßen 
und :\ u. ·ehr '1lungen \'erfuhren ließ, daß aber ein Blick von mir genügte, 
11 111 ihn zur Ruhe lind Ordnung zu brin en. Es hatte sich bei die·er \\"ande­
rung in kurzer Zeil zwISchen ihm und mir ein \ "ertrauen;,\·erhältni· herau · 
gebildc, da. fur die l-olgczcil anhielt und die weitere Fur·orge fü r ihn wesent­
lil h e~le1chter t . Cn ere ur::,pningliche Ab icht, ihn in eine E rziehung anstalt 
z~ bnngcn, _ga~en wir auf, und Mutter wie Junge gingen gern auf unseren 
\ _o r::i_chlag„ein, ~h m eine au wärtige, gute Lehr teile zu verschaffen, wogegen 
s1_c sich ~ru her 1mm r ge trällbt hatten. Cn ere Erwartungen hat der J unge 
b isher 111 h t getäu cht. 

Diese Bei picl 1. auch charakteristisch für die andere Anforderung an die 
Au ubung der chutzauf,ichl: daß wir \ "ertrauen zum K inde haben müssen. 
Darin können wir \'On den Am ·rikanern lernen mag man son t über amerika· 
ni_,chc \ 'erhältnis._e in dcr Jugendfür;;orge denken, wie man will . ~lan sprich t 
leicht von uber tnebenem Op imi. muc; in den amerikani,;chen Bestrebun<Ycn. 
P:bcr von der dortigen \uffa. ung, d, ß in allen jugendltchcn Übeltätern_ noch 
·111 gesunder und guter Kern stecke daß man ihn ;-uchen und entwickeln 
mus_-e, daß nichts geeigneter dazu c;~i, al die Befolgung de Grundsatze : 
l o ~n·e a chanc:, von d1e~er Auffa sung .ollten und könnten wir un m~nch_e 
aneianen. E 1st da allerdings manchmal eine müh elige Arbeit, di~ v iel 
Geduld .e.rforder : \\'enn : ie jed eh clurchgcfuhrt _wird, b ri ngt ic re1c~e~ 
Lohn. Ern Bei p1cl au meiner Praxi . mag Ihnen zeigen, wie leicht m~n. ic 
täu eh ·n kann. Ein kl incr q jähriger Junge, der mit einer chwach _mnigen 
-chwester raffinierte Ta chendieb tähle begangen hatte, der ~ber eine Tal 
leuanete, t rotzdem er bei deren Au führung längere Zeit ,·on K nm1nalbe~mten 
beobachte ~\·o rden war, verteidigte ich \·or dem Jugendgericht. wie e111 
Großer. Re1 ihm schien d r er le Eindruck ganz berechtigt, er e1_ ein a n· 
gehender V t•rb rechcr. Der J u nae ha geleugnet, vor, in und nach der \i erhand­
lung, rotzd_e m die Zeugenb \\':' i,e kernen zweifel an seiner chuld zuließen. 
l htl,wfig · ci bemerkt, daß di, 'ntcrsuchung Sl'ine Gei.-tcszu·tande du rch 
un..;er ' 11 Arzt Profe-ssor Dr. Vorrt nicht die acringsten Bed 'nken ergab. Der 
J _unge hat immer cl,i\·on ge,pro:h n, t·· mü ·s: ein ~lißgriff \·orliegcn, er mü_ssc 
<·111 Opfer dn \ 'erwcch<;clung s,·in. Einer per,önlichcn ßeeinflu,,ung er chien 

\ f'rh:anitlung-Pn df'!t I d("'utsch Ju~onicljlt"richt ;igt"s J:)OQ 
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er dem Ri chter und mir unzu änglich. Ich wollte d •n Jung •n ~clwn ,II~ hofT­
nung los aufgeben und mi ch fur eine 

0

nterbnna11ng 111 'llll' l• r11chun ,s­
an talt aussprechen. Durch einen Z ufall, daß ich einm d olint· tlit· c g. nze 
Geschichte zu bcruhren, zu ihm prach, indem ich m11 h n llh ,t•i1w11 per,.,on· 
liehen Vcrhältni · en, ach seiner chwe tcr, • n der er 1:hr h.1ng1, nkundigt ·, 
brach wider E rwarten da Ei bei die«em Jungen, ,o daß H h ·lbst ubcr­
rasch t wa r. Ohne jede äußere Ve ranla su ng fin~ er ,111 tll ,,einen. _c i -
dem ist er wie au gewech el t gegen mich. r hat .iuc h heute no ch lllLht eine 
Ta t einge tanden, e · 1 t eine tills hwc:i ende Cucre1nkunft zw1:ch •n un , 
daß w ir davon nicht mehr ~prechen. IJ a_ \ 'ertrauen z ~einem kun tig n \\'oh l­
verh a lten hat er b1 Jetzt gcrc:chtfe r tigl, ohne d ß \\'Ir trcngerc: ~li ttd an · 
gewandt haben, al daß er sich wöchentlich zum R pportc melden oll. E r 
kommt pünktli ch und bc:rich et in etwas altkluger, bcr on t kindlicher 
Weise über eine \\'ochenerlebni sc . J en r anfängliche Eindruck de vcr-
to cklen \" c:rbrecher wa r nicht be rech t igt. L'nd v rglcich ich di cn Fall 

mit un eren son igen E rfahrungen, o komme ich zu d m E rgebni , daß m n 
o leicht da \' er rauen zum K inde nicht aufgeben ollte. 

Frei lich , manchmal muß man zu t rengcren Erziehung mit teln greifen, 
d ie K inde r von ih rer Familie; t renn ·n und ic zur Fu r ·o rgeerzi eh ung unter­
b ringen. ber die F ürso rgee rziehung ind in den le zten T age n \V or e oe­
sproch en wo rden, die ha r klangc:n. E · 1 · t _eh ade, daß wir u nse re A n„icht 
üb er d ie orzüge der Für orgecrzichung .o geä nder haben, und ich laube, 
genügende Gründe dafür incl ni ch vorhanden. .-\ber wi r können h eu e die 
F rage der Cn erb r ingung in . n tal n \'Oll c·· ndi au--'-chalten, da wir un 
h ier nur mit der chutzauf-ich uber Kinder bef..1,sen, die in eigner oder fn:m­
der Famili e unte rgebracht ind. J edl·nfalb '.>Olltcn wir un. doch nicht cheuen, 
in geeigne en Fällen ein Fürso rgeerzichungsverfahn:n einzuleiten, den Be ·chluß 
über die C nterb r ingung au zu e ten, und gcwi,,,..crmaßen innerhalb de- Er­
zieh u ngsverfa hren auch eine Bewährungszeit eintu chalt ·n, von deren \ 'er­
laui d ie Ano rdnung und Durchfuhrung de r t.:nterbringung zu r Fu r orge · 
crzieh ung abhängig gemacht wi rd. \ ir haben da in Fr nkfur in z hlreichen 
Fällen mit au gezeichne em Erfo lge getan. 

Abe r dort, wo wir die Kinder in Familien beauf icht1gcn, tauch die frage 
,1uf: sollen wi r un \'On dem \ 'e rhalten de;. Kind e durch II u beuche ve r · 
gewis ern ode r genügen die sogenannten Rappor e: E wi rd keine r be t rei en 
daß man jemand am be· ten in einen sozial en E1g<:n chaften und in einem 
Reaktionsve rmögen auf eine Cmgebung innerhalb einer rngcbung _be· 
u r teilen kann . W enn wir al o da ittliche \'erhal n eines K indes beu r teile_n 
wollen, müssen \Yir in erner L'mgebung eben und diese ke n nen. \\' enn wi r 
d as K ind von ih r lo lö en, etwa nur auf dem Bureau oder in dem Richter· 
zimmer sehen, so fehlt un ein wichtiger Be· tandteil fü r u n er · r eil. E 
ist zweifellos, daß gegenüber <lern „ repor " der H au besuch g roße \" o r ei~e 
hat, n u r den ::-;;achteil , daß er um ländlicher, ko t pielige r un d zeitraubender 
ist. o sind d ie „ report" als ein ergänzender. ·otbehelf fü r di H au b ~ul.he 
ent and en, und sind in Amerika bc. onder- von Judge Li ndsay in Dcn\'e r '. 

• • 
1 uß bC I zu em em eigenen „repor "· y . tem au gebau wo rden. Di es ystern m . 

strenger Du rchführung chema i eh ""i rke n u nd "·ersagt j den falh dor , "
0 

e zu r Verh utung de kriminell n R uckfa ll e m eh r au f di , Be ·in011 ung des 
11 ilieu als auf die Beei nfl u su ng der P ersönl ichkeit d es T ä ter;; ankornrn 
daß L indsay mit seinem R a pport- ystem o groß Er fo lge crzi 1 , durf e 
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- abgc.,ehen von dt.•r Pnsönlichke1t de, R1 ch er, - darin eine Erklä rung 
linden, d.1ß, on den proua i ner etwa 3 1 .-, hulkinder und ~4 _ch ulen tla ene 
-1nd, \\;ihr •nd ,,ir knapp ~3 Schulkinder ur d t.' \\3 2 3 • chulcntlassene haben. 
\\ cnn \\ 1r d,i- ,, rq,ort"·.'y,tem auf clc u "t.he \ 'uhaltni . ~c ube r t ra en woll en, 
'-<J durfte c in dt.r Regel auf ,-d1Ulpfli(h i t. K111<.lt.r zu be~ch rän kc n ei n, u nd 
bt I di<.:,-.t.·n ,, i ·d r auf ,olchc, die ohne B ·t1nflu,,ung ihre ' '.\l ilicu· gebe ert 
"erden kunnen . 

. 'u n i t noch in eh r wic h cigc · :\l omcnt z erwah nen : die tellung d es 
Ri chter, zu den freiwilligen Fu r· orgeorgamn . In der\ erh andluno ist wiedc r­
h()l die Fra~c aufge aucht: bed roh t denn rn(h die '.\L ehe t cll una der fr ei ­
willigen H elfe r die ou,·c ränitäl d e Ri ch er,? Daruber habe ich kein e pra k· 
i~ch ·n E rfa h rungen. \\" ir ~incl in Fr, nkfurt 111 der luckl ichen La e, d a ß unser 

\ "crhäl t ni zu un erem J uge nd rich ter Am ,gcrich s rat All men röd er und zu 
un.er m J ugend aabanwal D r. Becker ein solche i , d aß wi r ei nm ütig 
zu am men a rbei cn. IJt.r Erfolg i · t da; man kann viellcich t ga r ni ch t m eh r 
k, "ellu1, auf wen er zuruckzu fuh rcn i, . Da i,t nich t da ger ing t se Gefüh l 
de :\l iß rauens ~c1 Ln d · Ri ch ter geoen den freiwi llige n H elfer, und so 
!-Oll t.· 'lln. 

Be1111 Jugendgeri cht ,-ollen eben a ll e Bc t eili en or an i·ch zu_a mmcnwi rken, 
•rnd 1·, ,chu:n mir bei du1 Ycrhand lu ngcn des er~ten T aacs auffällig, daß , ·iele 
da Jugl'ndgni h t verfah ren nur a l vc rbes er e· -t rafvcrfa hren nicht als 
un komuinicrtc E rziehun · u nd t rafv erfa hren auffaß ten, in d em Ri ch t er, 
: <1a ,;rnwa l und H elfe r vom Beginn d e tra fv erfa hren bi zu r Beendigung 
der Bewä hr ung zeit, jeder in einer phä re, aber ich gegenseitig stützend 
und rgä nzcnd , zu m me nwi rken. Di e es o roani ehe Zu ammenarbeiten von 
Ri chter, taa t a nwa l und H elfern i t d as, wa un er F rankfu r ter J ugend · 
gericht,ve rfahren kennzeich net u nd was m eine Erachten di e unbedingt e 
\ "o rau·,-.e tzung irg ndeine Jugendgericht ve rfah ren_ i t. T ro zdcm b in ich 
der .\ n,icht, daß du J ugend richter die füh rende Rolle _pielen mu ß, weil er 
d ·r T ra"er d ·s J ugendgeri cht ,·e rfa hrcns i· t. o i::'l es auch ganz elb t v er tä nd ­
lich , daß er d ie :\ u,übung dlr -chutzauf. icht zu üben \'ac hen ha t. 

• ·un hat F raulcin IJr. !Ju ·n, ing die F raoc angcre t: ·o ll e r auc h die Ju ge nd · 
ger ich b helfe r ur den einzelnen F all au wäh len und jeden in . ein er T ä ti gkei 
u benvac hen d r g nug e", daß da. \ 'or. t and,mitalied irgendei ne Verein 
die Aufs icht formell ub rnimml und e· die em überl as en bleib , wen e 
mi der Au übung de r AuLi cht beauftragen will~ J a, e hilf ni cht ; auch 
da muß ich age n : d a läßt ich nu r von F all zu Fall en scheid en. E muß dem 
fr eien E rm s.cn de· R ich ter vo rbehal en b leiben wa nn er einen Einfluß 
und seine Auf ich unmi te lba r au. ubc n u nd wa n~ er dem \ "erein leiter di e 
\\"ah l d r geeigneten P er,önlich kei n;er t r, ue n will. 

J ctz b l ibt u n noch die E rör erun de r Frage: in welcher ä uße ren F orm 
m an d ie ch u t zauf ich organi icren soll. Blicke n wi r nach Am erika, :;.o fi nd en 
wir do r d en P roba ti on offi er a l den Träger d er chu tz a uf ich t. Da rüber 
i. ga r kein Zweifel, d aß der a merikanische Proba io n office r un ein Vorbild 

·in kann. Wen n . i , ich di • igen chaften die.c Proba ion offic er nähe r 
an~eh n, o fi nd en 1e bei ih m an eigen, r t igen :\l erk ma len : ein be ond ere 
. .tchv<.rs tanclnis, seine ~te e H ilf bereit,chaf, ein au ori a tive \" erhältnis 
g(·g ·nüb •r ei nen _ ch u zlingen und ~e ine , m tli ch c Funkti on innerha lb _d e 
J ug(·nclgenchtsapp, ra te'-. ll cn \\ ir \lll'- ehe Frage, wie wir di ese In t 1 u t 
auf deut ehe \ \ rh ä ltn i~<;c ube r ragen können, .o haben wi r m it ve r·ch ied enen 



1 t 6 l i. ,\far=: Vormittagssit:wng 

},l öglichkeiten zu rechnen. \\" ir können uns, um c· vQrweg111n ·h1111·11, ,kn 
Pro bation office r ab Organ des Gemeindewaisenra es, al.; )q~,111 der l'olil.l·i und 
schli eß li ch a ls Organ der Berubvormundschaft denken. 

Vergleichen wir diese ver ·chiedene n Institute mi einander, u mu, ·n wir 
vom Gemeindewaisen r t sagen, er hätte große Vorzuge, I· Tr,1ger der .'ehul/.· 
aufsieht. Durch ihn wu rde vor al len Dingen die Frage der .\u lmngung tkr 
Kosten der chutzaufsicht geregelt, und in der Person der \\',1iscnpfkger 
und -pfl egerin nen sche inen von vornhe rei n die geeigneten J gendgeri chtshclfer 
gegeben. Er hat aber ::-.; achtci le, di e nach meiner },l einung au schlaggcbcnd 
si nd, um ni cht die · e Organisa ionsfo rm durchwea als Cnterlage zu ne hmen. 
Der Gemeindewa isen rat ist in der Regel au f cincr be· immtcn Dist riktv 
t_~i lung aufgebaut und be chränkt s ich a f die ge,c z.lic.hen Bcfugni·se der 
Überwachung der Vormünder. Er leid et ferne r d ran, daß er nicht in 
irgendeinem solchen Verh ältnis zum Ju gend ri ch ter eh , d , ß di ese r • in­
fluß auf die Handhabung sei ner Geschäfte hät •. D1c ·ogenannte Ko ord1· 
nation des Gemeind ewaisen rats neben d em Vormund~chafts riehter fuhrt zu 
einem '.'\ eb neinanderarbeiten, da . fu r den J ugcndrich er nicht viel Erfolg ver ­
spricht. Aber abgesehen davon halte ich fur das w1chtig·tc Bedenken, d, ß 
der Gemeind ewaise nral nu r ein K ontroll rgan zur Gbcr wachung der Vor­
münder, ni cht de r Münd l i t. Er kümmert s ich um d s pe rsö nli che W ohl 
d er ).lünd cl nu r insoweit, als er das Vo rm undsch f sgc richt benachri chtigen 
muß, wenn der Yormund seine Pfli cht \·ersäumt ode r das Gericht a us son· 
stigen Gründen eingreifen oll. Das für die .\ u ·üb n~ de r ch utzaufsicht 
wichtigste R echt, ofort einzugreifen , zu bestimmen, ,,:o da Ki nd hinkommt 
und wie es erzogen wird, hat der Gemeindewai cn rat nicht. Diese r ~l angcl 
läßt den Gemeindewaisenrat al· rga nisa tionsfo rm der chutzaufsich un· 
geeignet er cheinen. 

Es bleibt die ande re Möglichkeit, den Probation officcr a ls ein Organ der 
Polizei aufzufas en. Wir h aben in die ·er Richtung in Frankfurt ei nen sehr 
interessanten Versuch machen können. Der 1 !err ).!inister de~ Innern ha tc 
im vergangenen J ahre an unse ren Verein die Anfrage gerirhte , ob T geg ·n 
eine J ah ressub\·ention eine weibliche Hil fskraft dem Frankfu rter Polizei· 
präsidium zur \' erfLigung stellen würde, zur .'\nstcllun~ v0n Ermit eluna,·n 
bei Erziehungsverfah ren. Wir ind auf da Angebot gern eingegangen. Die-c 
Arbeit ist seit Oktober vorigen J ah res im ange, und \vic ich glaube, zu r Zu · 
fr iedenheit beider P a rteien. n diesem Versud e halte irh für bcsondcr 
bemerkenswert, daß hi er, meines \Vissens zum ers enmal, eine gesetzliche 
Antragsbehö rd e fLir da Erziehungsverfah ren sich für die Ermittelungen 
eines privaten Vereines bedient. Allerd ings geschieht dies in der F orm, daß 
eine Ange teilte des \ 'e rein - die de se n Beamtin bleib , von d er Polizei zu 
bestimmten Funktionen verpflichtet wi rd, also die formelle Ve ra ntworLun" 
für die Arbeit trägt, im übrigen abe r die ganzen Einrichtungen des Verein· 
für di e Ermi ttelungstätiokei nutzba r gemacht werd en. chlägt diese r Ver uch 
ein, so hätten wir einen wich igen P räzedenzfa ll für die chon von verschiedenen 

eiten gemachten \·0rschläge, daß mit den E rm ittelungen übe r die Erziehung" 
Yerhältnisse im Ju gendgerich verfah ren K indersch z,·ereine betrau werrkn 
sollten, die für die·e Täti~kcit au öffentli chen, sta liehen oder ko m munalen, 
Mi teln ubventionicrt werden müßten. Obige Kombination wird uns ah ·r 
nicht den ProbatiQn office r bringen, d n wir fu r die Ausübung der ch u _,. 
aufsieht brauchen. Jene Polizeipflegerin - wie ich . ie nennen mochte - i-; ~ 
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nu r der P robation offi er in dem Sinne, daß ~ie E rm it telunge n a ns te llt; für 
die chutzaufsich sdh.:idet sie vo ll k mmen au~. 

·o bleibt un: al · lt 1. c ~lögli ch k •it noch dit:jcnige der Berufsvormund chaft . 
Ich g laulJe, , or Ihrem Krei se brau ch e ich die -c~ Institut ni cht näher zu er­
läutern. Aber mein Gefühl ist, daß man mit dem auf ge·etz li chem Boden 

!> t •henden In<ti u ' der Berufsvo rmundschaft allen ,\ nforderungen an die 
Organisa ion der :chu zauf icht genügen kann. \"or al lem läß ·ich trotz d er 
Organi. ation eine vernünftiae Ind i,·iduali ierung erreichen. o i·t denn auch 
in Frankfur a . ~!. die Beruf ,·ormund . rhaft d r eigen liehe Träger der -chutz­
aufs icht . Cnser \"e rtin „ K inde rschutz" hat die Berufsvo rm undschaft a ls 

ammcl vorm und chaft o rganis iert, so daß mein Kollege Professor Klumker 
oder ich in jedem Falle be onde rs zum \ ormund oder Pflege r be tellt we rd en . 
• a tü rli ch hat der J ugend ri ch te r die \Vah l, statt un er ein en anderen Einzel­
vo rmu nd zu bestelle . \\.ir üben di e e Tätigkeit tei ls du rch Beruf -, t eil s durch 
freiwillige ~l i a rhei er aus, o dafl den indiYidu ellen \ ·erhältnissen des Schütz­
lings nach jeder Rich ung Rechnung aetragen werden kann . Al \"ormund 
oder Pfll'gcr habe iLh da~ elbständige R echt, die Erziehung de Kind e zu 
lci en, --o ,, eit die meine Befugnisse gestatten . Andcr ei s stehe ich unte r d er 
Auf-i chl des \ ·ormund chaf tsri chters, da ich ja nicht nur R ec hte, sondern 
auch Pflichten al \ "ormund habe. Gerade das c!-icint mi r außerorde nt li ch 
wichtig, um das Tn~ itut de~ Probation officer in Deut · chland populär zu machen, 
daß wir neben weitgehenden Rechten in die E rziehung de Kindes einzugreifen, 
auch Pflichten hab en, die eine mißbräuchli ch e Au nutzu ng unserer Befug­
nis e verhüten, und de wege n h a lte ich es für nötig, daß wir die e Pflichten 
gegenüber dem Ju gendrichte r habe n. Diese m oll en wi r verantwortli ch sein. 
Da· I nstitut des Pflegers und Vo rm undes läßt dem Beruf vo rm und di e elb -
tändigkeit, richtig w handeln, zwingt ihn anderseits unter da Ge etz, 

und Z\\ ingt w iede r den Ri chter, den Vormund und Pfleger zu kontrollieren, 
um )lißbräuchc oder Pflich ,·erletzu ngen zu \'Crhüten. D em Beruf , ·o rmund 
wi rd ferne r durch . q9 lr.P.O. seine T ei lnahme cln dem trah·erfahren 
gegen den J ug ndlichen gesicher t .. o finden wir in dem Beruf ,·ormund a ll e 
die Eigcn-chaflen, die wir al · be · ondc rc.\J erkmalc de amc rikani ch en Proba li on 
officer bezeichne h aben: :'achversländnis, stete Hilf,bercitschaft, auto ri ta­
tive \"erh ä ltni s o-egenüber dem · hützli ng und am liehe Funktion inne rhalb 
de. J ugcr daerichtsappara es. o können ,,·ir die Beruf , ·orm undschaft a ls 
die geei net te Organi.arionsform für die chutzauf~icht ansehen. AI · einzige 
Schwierigkeit b leibt, wenn die Berufsvormund chaft , ·on Vereinen geübt wird, 
die Finanzierung bes ch en. Hi erfü r 1 alte ich jedoch ein e uYentionierung 
au· öffentl ichen ~li tcln fi.Ir ebenso unerl äß li ch wie möglich. 

\\" ir haben damit die Erörterung der ch utzaufsich t erschöpft, oweit d er 
ch ützling an Or t und Seile bleib . ~ un bleiben die J u naen m a nchma l ni cht 

a n Ort und Stel le. \\" ic da Wil d in fremde J agd revie re übertri tt, so geh en 
un ere K inde r übe r die Grenze un ercs R eviers in frem de, u nd nur da is t 
der · nte r:ch i d: während ü be r trctcndes \\' ild in den fremd en J a ad revi eren 
gern gesehen is t, i ·t das b i unseren Kind ern nic h t de r F al l. D a kümmert si ch 
kein . len,ch u m ' ie und sie verschwind •n, wenn es uns nicht aelingt, die 
• ch11 1.auf,irh auch auswär ts au zuüb •n. Damit t ritt uns eine neue chwie­
ri •keit ·ntgegcn, li , chulzaufsicht uber d ie Krei$C, die Prov in z, über den 

t,1 lt und da~ Rei ch zu v •rhr •iten. Im kl inen hat jed r erfahren, daß die 
.1u-witrtig · B ·au fsichti gung nötig und mögli ch i. t . J ed er Verein h a t fü r 
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seine Tät1gke1t ,ich cinl. Bcziehungcn nach au \\ ar g ·, ·h 11kn; ,1b1 r 1e 
sind noch au zubauen und z11-ammenzufa cn. \\ 1r h ,1bcn d,1 1·1r1,·n 1·1i.:cn um, 
liehen Versuch gemach , dcn ich erwahnen m()c.ht<·, ohn d.dJ 1d1 ,igt·n 
kann d ß er cndaultt·, einge,chh„en wäre \\'1r ver-,e len cinl'll 'I'l'd u11 ntr 

chü~zlinge nach \\ 'c f:den. fJa, i\ ein · ··gnete, L. nd fur un crc gd.1hrdl' cn 
und verwahrlo ten Kinder, nirh zum wenig·ten .de wegen, ,,eil ·~ rlor außer­
o rdentlich gut und , icl zu e-,sen gibt. [ i t er · t uni ich, d .iß die Jung ·n al 
trste immer schreibrn: <Ü E.:sen ist ehr gut; und \\Cnn rh 1111 Britfc 
steht, so wissen wir, d'l · Heimweh i · ube rwunden; da, K in bleilJl in seiner 
Leh re. Die \Ye · fah:n 111 durt1 rer Gegend haben ferner 1n,oiern eine fur un 
we r tvolle Eigenart zu \.t:rzc1chncn: sie s ind die Rcpra,cn an e n des al en 
patriarchali ·chen Sy cm . Da 1.· b de r Lehrmci ·te r, dem wir den Jungen 
in da Haus geben, der clb~ da.- ßrot abs hnc1det, der darauf dringt, daß de r 
J unge ordentlich 1ß , der den Jungen ,;elb t -o nnt g, in die K irche ch1ck 
und ihn zum C.paziergang mitnimmt. crade diese, p •r,onliche \ ' rhältni­
zwi chen Arbeitgeber und Angc eilten b rauchen \\ 1r, um unsere chu tz· 
lingc vo r kriminellem Rückfall zu bewah ren. D1 \ 'erptlanzung au· einer 
chlcchten t:m~ebung in eine g ·,;und , ein· 'nte rbnngung in derartig gun· 
t ige \ erhältni ·c erle ichte r t freilich die ch utzauf icht, abe r m cht ie nicht 

entb hrl ich. \\' ir haben un. ere K olonien in iegen und in Luden ch eid. ße1dc 
O r te s ind eine h lbe Tage rei e ·ntfcrnt und die Rei,cn ko ten v iel Geld . 
D a haben wir neuerdings ve r ucht, uns mit dem Gcmeindewai en rat in 1c en 
dahin zu ve reinbaren, daß er die Auf~icht ub r un,cre Schutzlinge du rch eine 
O rgane au ubt. \ \"i r haben in iegen da · ,lu ck, daß ;in der ' pilzc de" Gc­
meindewai en rate- Herr _tadt ra 1...:.n<Jps lthl. ein . lann, der ein ,,armt, 
H erz und r ich ige \ 'cr·tändni fur die Jug ·nrlfur,or[;C hat. Da i t vielleicht 
eine Möglichkeit, den Gemcindc,\aisenrat fur du.: au warti e Au übung der 

chu tzau fsicht nutzba r zu mach n; v 1elleich t gelingt e., d i ·se5 f nsti u t doch 
noch leis tung fä h ige r zu machen, wenn e 1n einem gewi ·e n Zu ·a mmenhang 
m it d en Ki nde r·ch utzo rgani a ioncn tc h t. 

Abe r neh men wi r selb t an, wi r h · ttcn das r rcich ; gLnug cl ,1s nun~ Eine, 
fehlt trotzdem noch. Ich nehme den Fall an, daß wir c:in Kind w bc.wf ichtiocn 
habe n, das in einen Bezirk geht, \\eichen wi r nich mi:hr lcich err •1chcn können . 
Ich ve rt raue auf den dorti cn Gcmcindcwai enrn doch nicht re ht weil ich 
ihn ni ch kenne. Es fehlt mir eine Pc r. on, der ich da Kind per ~nlich n· 
ver t rauen kann, eine Per on, die mögliche rwci e da b , die ich 1, •r tr,;t ~uchcn 
m uß . H ier fehl un ein zu,· •rla :;igc· \'e rzeichni ller der ,llh\\a rugen 11 · 
titute und Organisationen, die fur die gegen eit1ge Hilfcle1slung bc:1 :\u-­

übung der chutzaufsicht in Be ra ht kommen. \\'enn die Dcu ehe Zen r k 
fü r J ugendfü rso rge, deren Programm doch die \ 'e reinhcitlich ung und Zu· 
sammenfa ung de r J ugendf u r,;orgcbe t rebungen umfaßt, die ·e \ ' erz 1chnh 
zu tande b räch te, o wu rde .. ie ich ein u nau lö eh liehe \' erdien t cm eruen. 
Soweit unse re Beziehungen dafür von N utzen sein kunncn, telll;n wir ,;Je 
d er D eu t ch en Zen rale fi.J r Jugend fü rso rg gern zu r \ 'erfugung . 

(Bra vo !) 

Ich komme nun zu einem eh r tr u ri ge n K apitel de r J ugendgc r ich ,, rb,i , 
zu inem Kapi ·1, von eiern \\ir ,1gen m üs en, wi r haben da no h nilhl ~r· 
reich t. • 'i ht 1n d ·m - inne, , b oh w ir in inze lncn Fallen nich t doch r::rfolg • 
gehabt hätten. Ich meine e · ·o, d1.ß wi r hi er vo r e111em Prob! m Lehen , i ur 
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d,1„ wi r zu rzeit keine Losung ,,·is·cn. !Ja-, 1 t die strafrechtliche und erziehe­
n . <.he Behandlung der JUgcndli ·hen Land rti ch r und \ -agabundcn, , ·iel­
lci\lll der clrn 1eng. c Tul der gesamten Ju~endfu r-o rgc, zugleich ein P :üf-
tein fur un t rc.; modl'rnc 't rafrech t~pfkge. Ob un. cre Strafrecht·pflege d 1e-e 

Probe au . halt, mo htc ich n,1ch meinen 1'.rfahrun en sehr bezweifeln. E 
wird doch wohl kein .\l en-ch behaupten ,,ollen, wenn ein Ju endlicher wege n 
Be teln einen Tag Haft bekomm n hat, daß die , ·om C:.tandpunkt des _ _\'er -
eltung r chte zu ver ntworten ·e i daß d1e~e r fe ein crechtc Aqui -

, ·a lcnl sei fur die Tat und die;·enioen° die mi der trafe den Zweck de r Besse-
' 0 • 

rung verfol en, w rden nicht be haupten konnen, daß die \ 'erbüßung de r 
ein äoi en H aft trafe irgendeinen erzieh ri~ chen Einfluß habe. Ganz und ga r 
nicht. E k lingt har und i. t doch wahr, daß die jetzige t rafrech tliche Beha nd · 
lung der jugendlichen Bettler ein große Cnrcch i . • -u r ei ne dient zur 
Ent chuldigung: ni cht nur da • trafrecht versagt gegenüber d ie en Elem en te n. 
Ich möchte cli ' Gelegenhei nicht rnrüberoehen la,<-e n, ohne h ie r au drü ck­
l1ch zu be on~n: mit du.::-Cn juocndlichen \ "agabunden werden wede~ die öffe n t ­
liche od r pn\'aLe Arm enpflcgL', noc h die ~ aturah·e rpflegun s tationen, noch 
die . A:beihna hweisämtcr, noch die rafrecht pflege, noch chließlic_h d ie 
PoliLu- oder Ertieh uno~behörden fe r tig. J eder Yon ihnen behandelt se111_ be­
;, 1mm e .\ rbei sf<:ld an dem jugend lic h n Vagabunden, ohne ich im übrigen 
um ~ein on tige chick · 1 zu kü m mern . erade der .\[angel jeolich en Zu-
.unmcnh ng. in de r Beh ndlung d ie er j ugendlichen fu hr t zu ihrem ozia len 

l"nter ang. Da kann man ehen, wi e inn rh a lb ein iger T age ein olch er j uge nd­
liche r au de n Reih en ei ner früh eren ta ndesgeno en ausges t oßen ,vird 
und au ge toß n b leib , wenn ich ni em a nd u m ihn kü mmer t, um schli eßli ch 
d em erb rec h n in die Arme zu lau fen. Ich glaube, hi er ha ben wir einen 
un erer I Iauptwflü e zur Krim inalität u nserer Be, ·ö lke rung. 

Ich habe in den traf abellen vo n Leuten, die q , 1 .5
1 

20 ma l vorbes tra ft 
w rcn, g fun len, daß die mei en von ihnen im jugendlichen Alter mit Bette­
leien und Vagabondage an cfangen haben. Die en kleinen „bertretungen 
folgen dann ba ld Dieb tahl, Betrug und bei dem un,·e rmeidlichen Rück fa ll 
d s Zucht haus. E wäre ehr inte res anl, wenn nach die e r R ic h tu ng u n e re 
Kriminal tati tik be andere ·nter uchungen an teilte . 

\\-~ tun wir zu rzeit mi die en jugendlichen Bettlern? W ir uchen nach 
~! ögl1chkeit an die trafrechtliche Behandluna eine eioen gea r tete F ür- o rge 
anzu-chließ n. Es hat mich eh r intere iert 

O 

zu hören daß die 1 o twend ig­
kc:1c eine r be anderen Fur·o rge fü r die jugen

1

dli hen t dnd t re icher in Bedin 
eben o wie bei un , anerkannt wi rd. Aber d i tauch ga nz elbst, ·c rständli ch . 
\\'1e wäre e möglich, daß ein J ugend r ich ter, d er ich di e Aufg be te ll_t, 
den J u endlichen nicht nu r zu be ra fen , a ndern ih m auch zu helfen, wi e 
wä re möglich, daß er dem jugend liche n Bettler ei nen T ag H a f _ gäbe, _u nd 
ih n da n n hwfc n li eße, oh ne fü r ih n zu oroen . D ie J ungen könn ten ;a ga r n ich t 
ande r un, a l \,·iede r zu betteln. Allein d ie an ich neben ächli ch e T atsach e, 
daß ihre K leider be i de r ufnahme in Po lizc igcfä noni geschwefelt werd en, 
genugt, ihnen den W eg zu eine r geo rdneten Exist enz zu verl egen. D ie er 
penetr nte e ruch bewi rkt, ih nen die Erlangung eine r be e ren t ellung 
unmöglich zu ma hcn. \\" nn da nicht , w reich t, dann kommen di e ü b len 

111f1u · in d •r I lerbc rge der Groß·tadt hinzu, die trotz be.tc r Leitung in 
d en mci . ten F,ill •n eine Brut. ätte des Vc rb rec h 'n ist. \\"ir sehen a l o de n 
Leben lauf cJ · jugendlichen ßettlc r mit h rter t\ otwendigkeit gezeich ne , 
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und wir fragen 11n,. wo lil:?;en denn die Cr.-achen h1ertu; :111d ie 111 dt r k"rJ'l'r· 
liehen und g<:1 llgl·n .\linclerbdah1gung der betreffenden J11g1·ndli, lwn .dlt 1n 
zu uchen? Z\Yufcllo, nicht 1 \\ 1r hnrlen wohl \"Jele cfrr,1rt1gl· l·.l, •1111•ntt· 1111tc r 
ihnen, aber t-, \\ are l?nrJr·ht1g, hierin die e1nz1ge c,ckr die 11, pt ur .Lt he cl1e,c: r 
elt·amcn I:-:r~d1t111ung , 1 t-rbltcktn. \ \ 'ir finrll'n h.wfi._ K111d, ·1, diL· durch 

L"n\,is en11lit oder a, Z 1fall ,iuf die Lancl ·tr,1ßL und ,n clt.n lkttd ~cratcn 
sind, andere, clic l'" au,. ·ugung tat<:n und \\1edcr anckre, cl1c dun h d1rc '.\ot 
dazu gezwungl'n \\.lrLr .• \llt \\trdtn ohne l"n er, h1ccl b,,tr.ift. \\ 1r hai.Jtn 
un ehr viel .\luhc gegelJen, dtn Ld„enslauf cl1c,u jugendlichen 1u l'q,:rundcn, 
und wir hal,cn gl'lunden: die,, Kinder lammen \'idiach ,llh , · ·rkruppeltcn 
Familien, in denen die bZll:hung ~ot geli cn hat c. Ein uhl'rr,L chcnd großer 
Teil stand llntl'r \ ·ormund~rh,if ; er hätte eigentlich ,·um w, ,indigcn \ "or· 
mund.'.chaft,nch ( r triaßt "erdrn mus. en. Das i, zugkich ein Bcwe1 fur 
da. \ 'e rsagen der Ernzelvormund . chaft. l l ier liegt \'1dk1d1t einn der An,«tt· 
punkte, IJu dt m "1r clie Lo,ung ,k · ProlJltms bee,inntn können. _ 

Ein andln:r :\n,atzpunk fur eine l{c:form: daß clt Org.1ni,atinnen zur I• ur· 
.o rge fur \\ anderarme be~ondue bnrwht1111gen fur Jug ·ndliche schaffen. 
Die Jungen gtht:n in der Reg ·1 aus cl ·r Klun~tadt 111 <11 • b ·nachbart Groß-.tad , 
kommen in die l lerlJerg(; und lerm·n bald den \\ lg kcnm·n, "1e sie ohne Geld 
wandern, wie -,ie, ohne zu arbeiten, ll·ben können, l'in Leben, das ihnen an· 
fang behag, ie aber ,rhließlich zum \ "e rderhen iuhrt. Es genügt nicht, 

ic zu bcherber en, e;; genügt a 1rh ,chlid311ch nich der .\ rbeit nach\, ·1: 1 

sondern <;· gehurt eine 1\rl,eit-.\·e rmit elung dazu. die ,·or allen Dingen nach 
Ge<;ich tspunk en der Erziehung g\'lcJ l" 1,t. J >it·-c J 11gendl ichen sind alle 
no ch erziehung~hedürftig und cr1.ich11ng,tahig. heil1ch vcr~a~l auch hier 
gerade die ge,t:tzlichc Erzichung,fur,orgl. 

Da" fuhrt mich zu einem anderen Punkt. \\ 1r il•idcn in Frankfurt an l0 imn1 

Übel land, der anderwärt wohl nicht ~o il-1rht i>cmrrk wird. Wir licgl'n ,111 

der G renze ver•chicdencr Buncle-s~ a:t e11, .-incl cinl' grnBe Jndustnv und 
H andel stadt, die auf die \\eite,-,te l'mgcbung ihre .\nziehung. kraft ;iu,-uh 
Der Jugendliche komm viellucht mi dem •hrli chen He,trcb1·n hin, ,\ rblJt 
zu . u hen , findet keine, wird wegen Obdachl,,~igkt·t aufgegriffen, , on ckr 
Polizei , crwarnt und fängt dann clie Bettclt·1 an. \\ tnn r.: ein Preuße 1- , 
dann tcht cm Hiff,mittel zur \"erfugung. \\ l nn dtr Junge in Cdahr ~tt·hr, 
zu ve rwahrlo en, dann bringen wir ihn zur l·ur,r1r(!ec:rzic:hung unter. ,\h~ r 
wa, nun, \,enn der Junge, \\a« man ihm äußerlich doch nicht ansieht, ein 
Bayer, ein Baden::cr, oder t·111 \\' urt cmberger i~t. Ich glaube, "ir "erden 6 

emcm Au länder nicm.iL IJtgniflich marhcn können, d;iß ein verwahrlo~ t.: r 
Württc·mberger oder Bayer ander~ behandelt wird ab ein ,·cm ahrlo ·tcr Preuße. 

W ir freuen un:, der Einigke1 un-.e rc Reiche\ wir freuen un un erer cin1g<'n 
Be trebungen zum ~chutze der verwahrlo ten Kinder, und trotzdem haben 
wi r die eigentümliche Er"cheinun , daß dieselben Ar en Kinder 1n d ·n cinzeln1.:n 
Bunde taaten ver,,,chiedenar 1g behandelt werden. Da, i ein Punkt, de r un N 

allen l"m tänden reformiert \\Crden muß. Denn \\ir konnen un..,crc Jugcn<l· 
'htt··t·k· · · 1 die genc ·· a 1g e1 lllrht al,-. voll ausgebau anerkennen, \\Cnn uns nie 1 

gesetzgeberischen In -tanzen in diesem Punkte zu Hilfe kommen. \\"1c n,.ln 

die e Einheitlichkc1 . ch;iffen will, ob im \\ eg erne, Ruchst-r7il'hungsgl''l: ll ', 
oder\\ ic i\ h <. lc zth1n ,·orgt•,chh1gcn habe, durch c1 \"n ·t.indig1111g z\\ i,-.clll·n 
den ver t hicdt11tn Bunde"' 11.al n, mocht · ich den m.1ßgcbenden In t,inil·n 
.elb .. t uberb,,en. Schon die \'creinlJarung ubcr den gcgt·nse1t1gcn f-,r,,i z 
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dl'r in einem andl'rcn Bunck st,tate ,·erau;; ,ib tcn Ko- cn vor läufige r Cnter ­
l,nngung 1,ur Fur urgttrl.1th11ng ,,urdc erne große \'en·ollkommnung bedeuten. 
E \\Mt· ftrnn t·111 ,,:hr großer Forbchntt, \\Cnn \\ir so weit kämen, daß 
c111 ven\ ;1hrlu,tt-r Junge dort, \\ o er a11fgq~ritfrn wird, ofort in die nötige 
J•. r z1 'hung,fur,orge gl:nommen \\ urd ·, ohne daß die Schwierigkeit enbtcht, 
ob nun clic. e:, oder Jene. Gericht, das eine oder da!> ;rndcrc Landc~gcsctz fü r 
die l :unhfuhrung du rur!:,orgccrzichung zu~tandig i~t. \\"ir brauchen hier 
fur die ,agierenden Ekmcntc ein ähnlid11:s In utut, ,,ie es das l "n L' r;;tutzungs­
\\ ohn"'itzgc,l'tZ in dem vorläufig , ·e r pflichte lll Armcin-erb, n<l be,itzt, der 
ofort eingreifen muß, aber ein R ückgr i srccht gegen den endgultig , ·c rpflich­

teten \' e rband hat. 
Eine andere )! öglichkeit fü r e ine R efo r m gibt e noch die ich nur kurz 

e rwä h n ' 11 will. Ich glaube, daß auch die trafrechtsrefo;m ich mit diesen 
V agabund n bc chäftigen muß . Ich kenne den jetzigen R eformentw u rf nicht, 
ich möchte aber bezweifdn, daß da.rin eine neue Be!' immung fü r die jugend­
lichen \ ",1gabunclen , h . Es fehlt an einer " rafrech liehen Be timmun , 
die eine ert1eh ·nsd1L' ~ lLhbehandlung in gL'\\·is-cn Fällen ,·orsieht. \\" ir haben 
auch d,1 ,chon ein \"orb1h.l in der a1ulogen Be,timmuna des 362 . .\bs . 3 atz 2 

Str.G.H, die ts fur whi,,ig nklitr!, d.1ß jugendliche Pro ·tituierte im Falle 
cks § 301 ~r. 6. tr.G.B. 111 L'ine lk$serung,- oder Erz1ehung,an talt übern: ie~en 
\\trckn können. J-ur cltc ,·crwahrlo ten jugendlichLn Bettler und Land-tre1che r , 
dil' nichl 1111 \\"eoc der Landesgc etzgebung zur Für orgeerziehung unteroeb rach t 
\\erden konnen, wü rde eine ä hnli ch e Be timmung im Fa ll e de r Be t rafung 
aus s 36 1 :'.\r. ' und 4 in ge\, is en F ä ll en YOn o-roßem :-(utzen ein. Ich eh e 
,venig·tcns da r in inc :'.\ löglichkeit, p raktisch w eiter zu kom m en . D abe i wä re 
v ielleicht noch die anden. Frage zu e rö r tern, ob man nicht h ier der unbe t im~ e n 
\ 'erurtcilung ,el ung YL'rschaffen kann. \\" ie .. ie \\ is_e n, wi rd bei den ame n ka -
111schcn Reformen immtr al~ eine ihrer 1\·ich igc: en und ,vertYoll ten Be - and ­
tuk die unbl'stimmte \ "L'ru r cilung hen·org hoben. l"n er Frankfurter Pro­
fe,:;or Dr. Freudenthal h„ die )luglichkeil einer Cbutragung die;:e~ Institutes 
auf deutsche \ "trhält111,,.L' in einer Dar,;tellung fur da-; Reichsju~tizamt ku rz· 
lieh eingeh ·nd erortert und fur die Jugendli chen bephl. Ich g laube,_ <la ß 
gerade fur die jugenclll<'hcn Lincbtreicher _e hr wohl mit de r J\l üglic h kc it ge­
rLchnl:t 1,erdtn kann ehe unbe~l1mmtc \' crurteiluno einzufüh ren. \\'cnn das 
JdZ noch nicht cll:r r--all i t, so meine ich, daß di/ prakti ·chen Erf hruno-en 
e-. unbedingt nach ernigen Jahren fordrrn werden . 

. ehr \"lrehrte . \ 11\\ e-ende ! Ich habe. ie vielleicht ube r d ie Zeit in Ans pruch 
r- · · 1 d · die e F ü nf-genommen. c .. 1st ,-ehr schwer au· dem re1 ·hen :'.\ laten a, as u n~ 

vierteljahr JugendgLri cht g -br'acht ha . das zu · ichten, w as Ih nen , ·on ~ utzen 
::ein kann. Ich glaube bc imm daß ich Yiele yerge· en h abe, wa~ ie gern 

. ' . ·f 1· h d ·· ndhch e Aus -erfah ren ha en. Aber wir teilen uns fu r se h n t 1c c o e r m u 

f 
. . k d ß · h d r Au kunftss t elle J·un t seh r oern zu r \ erfuoung. J h bemer ·c, a 1c a n 

• 
0 J h ·b · h \ "e rein- ausoe\eot habe un erer \ er:-ammlung den letzten_ a r ~ enc t un.ere . o ' 

in cllm ich die ;lußere Organisation, die ~l it w irkung der I-l elfe r beim J uoe nd ­
gtricht geschildnt habe. Dic,c.:rßcricht 1\ irdjcdcm Jnte re enlcngern zuge a ndt: 

_e hr vereh rte Anwc.:,en<le ! \ \"cnn ilh meine ,\ u!-führungen ku rz zu$am~en 
1. 1- f h b ·m Juge nd ge ri cht fa ,tn ,oll, so cla rf ich wohl das sagl'n: c 1e ·.r a rung e1 -. . ... 

h.H gl·1c1g , daß l'ine rganic:,\tIOn der Jugendgerichtshilfe _unbed111g~ notig ist. 
· · ff 1 ,· !· ß ··1c de r 1nd1v1du, II 1e renden 

H· ,,ll J\'dod1 nicht ~< . tra unc ,t.Hr ,un. t ,l ' · 

Jkh.1ncllung nidH genugl'nd . piclrnum l.ißl. 
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~ur eines möchte I h ,aa n: uber-chätz n wir nich den Wer der Org,1n1-
tion. Genau wie beim J ug ndnch er ·e in Per onlichk i fur l'lll .\rb ·1t 

au chlaggebend i, , ,-o ,-pidt auch bei den freiwillig •n 11 ·l!ern 1111 1 l lelftnnn ·n 
de r i\len eh die Hauptroll ·. D I eben der Cnter,ch1 ·d 1.,, 1 1 ht·n c·111>l und 
jetzt: b i de r früheren Behandlung der jugendli chen Knmindkn l ,ttl ·n ,,1r 
die au gezeichn tc Praz1 10n ma„chine de G r ich ,. r un, arl,utend m1 den 
fein ten ju r i i chen Cnt r che1dungen, wo alles d, raut nk,tm, d1 · Form 
zu_ finden, in d i~ man ·ine Tat hincinlwängcn konnte. L"n ,,1e tnt heute de r 
Richte r dem K ind • ocgc:nube r? Al· .\len eh! D i e w ,, wa,; wir w1r k l1 ch 
erreicht haben, da. mu,,en wir auch b i de r Org ni~ 10 n un,er~ r J ugend­
geri cht h11fe beachten . .\! an dar uber der Organi..; , ion <la"- \\'1cht1g te n ich t 
ve rge„ en: daß sie wohl cinc no wcndigc Form, nich ba der Inhalt un·erc r 
Arbei sei . 

. Jed enfall mus~cn ,,·1r un <l s Ziel vor Augen h , ltcn, d ß ,, 1r un~ •rc j ugend­
li chen vor drohenden Gefahren chu ze n und ie vor dem \ 'crbrech e rtum 
bewahren wollen. D1 · \ 'eran wor ni;, di auf un la tc , i roß; be r w en 
\v1 r e mu ig, fri eh dra f und der Erfolg i · un er ! 

(Lebh.i tes Bravo und l länclekbt chen. 

\ "o r itzend r P rofc or v. Soden : .\[eine Damen und Her ren! Ich bi te, 
daß wi r un jetzt nicht auflö en. W ir haben .. o viel :\nre ungen bekomm en, 
da ß wi r ch uldig ind , ihnen eine geraume Zeit zu widmen. Zuc r t a b er bit e 
ich das zweite Referat mit der elben Andacht und Teilnahme ent egenzu neh m en 
wie da er te. 

Zweite r Punkt der T age ordnung: f O r m u I arm ä ß i g e ode r f r e I e 
Be r ich t e. 

Ber ich te r tatte r Redakteu r Kr one r - Be rlin. 

R ed a kt ur Kroner -Berl in : \'e rehr te 
d er R eferenten u nd vo n ih ne n d er einzig 
nicht allzu la nge n Ausfü hru ngen incl 
t i chen J ugendger ich t h elfe r . 

Ich bin nun der Je ztc 
, de r nich t J un i t . .\! ein üb n gen 

m eh vom · andpunk d p rak-

Al m ir die hre zutei l wu rde, da ub r die vo rl1 egcndc Fragc 
über t rage n zu erhalten, war ich de r An icht, d, ß i · eben o 1 ic h t zu be n · 
worten ei, wie sie gestellt ist, da ich mich uf rund meine r pe r ö nli h n 
T ätigke it in der J ugendgericht h ilfe it Be teh en de r elben hie r au f in e­
w i e E rfahrung ü zen kann, die mir die B antwo rtuno de r F rage eh r er­
leichtert. Ich k m abe r, wie Herr m t ge ri ch t ra F1 ·chc r, zu d er ··ber­
zeugung, daß meine per ·o nli che Erfa hr ung doch nich acnuge, a ll ge m ein n­
neh mbare Gr und ätze aufzu-tellen, und daß e dahe r no wendig ei, auch 
a nde rer E rfahrungen auf die·em Gebiete kennen zu lernen. 

Bi :.li tte Feb ruar er. waren der D eut chen Zen rale für Ju end(u r -o r e 
36 J ugendger ich hilfen bzw. Fur ·orgeau chü -e, die ich mi der J ugend­
ger ich t hilfe befa en bekann und n 20 de r elben n Lh e e ich lic Bi e, 
m ir mi zuteilen, wie 'ic die Er~11 t lungen zu r H aup verh ndlung bet1 eiben. 
Zu meine r F reude erhielt ich I An w rten, zum T eil mit rech we r tvoll ·m 
i\[aterial, und ve rfehl , ni ch von d1e·er teile au. nochm I meinen h rz lich en 
Dank fü r die mir g('l 'h etc L"n er tutzung , u:zu prc, hen. 

l ndem id1 nun zur Be n \\ c,r ung der gc t ·II en r ngc kom mc, will ich 
vo rweg bemerken, l ß ich einen · ntcrschied m , ehe Z\\ 1 chcn ehern ti„mu 
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und Formalt . mu ciner.cit und F ragebo cn andcr eit. Nicht wu rde der 
Jugcndgcrnht,htlfc mehr chaden, ni hl mehr ihre Arbeit zum reinen Bureau­
krati mu · tempeln, al: w nn ie nur in der Beantwo rtung eines arren 
Formulares gd..:1.tct wc.:r<len ,, urd . Zu einer rei n schemati eh n Behandlung 
der Vo rer m1 telungen ,, urde e <lann gar nicht der freiwilli cn '.\l itarbeit 
gcbilde e r Helfer un<l Helferinnen bL'durfen; die ehr •ibkundigen Cnterbeamten 
der unteren \ 'crwaltung behörd' wurden die chemali ehe Behandluno­
eben ogu und Yielleicht noch vie l be er be. orgcn als wir. 

Daher beantworte ich di F rage: ,.Formularmäßiger oder freier Bericht" 
z näch t dahin, daß ich, entgegen den An ichten anderer Jugendgerichts · 
hd en, da Form~lar al· alleiniges Hilhnittel unbedingt ablehnen muß, 
weil di immer wiederkehrende Beantwortung tereotypc r Frao-en un ga r 
zu leich t zum chematismu füh r . 

ol l nun n die teile de · Formu la rs, die e ganz Yerdrängend, der freie Be· 
r icht t re en? Es wird ,·on manchen cit n hierauf mi einem glatten : ,. J a" 
gcantwort t. Ich möchte, um darauf nähe r c111zuaehcn, eine wic h tige \ "erf rage 
teilen und zwar die: ,,,, eiche .\ nfo rderun en haben wir an den freiwilligen 

J lclfcr uberhaupt zu . tdlen?" 
Aus Paritähru ck 1d1 en will ich gleich hie r bemerken daß wenn ich vo n 

dem I lelfer ma culini gencri spreche, ich da oo-cnann e 'chw;che Ge ch lech t, 
da" gnade 1n der Ju cn<l fur orge und auch in der Juo-endo-erichtshilfe da 
starke i. t, elb tver tändlich mi ein ch ließe. 

Al o, welche Anforderungen mü en wir a n den fr ei will igen J uge ndgeri chts­
helfer teilen? 

Ocr H elfe r hat in dem ganzen J ugendgerich t ,·erfah ren nach dem Jugend­
richte r die bed utend. te und ,vic h tio- te tellun" und darum s ind die Anford e­
r ungen an den H elfer keine ge ringen . 

Die allerer · te ßedini;un i t eine selb.t,·er tändliche und au den ver · 
chieden ten Grunden z,,ino-ende, daß nämlich der Helfer elb t eine ittlich 

feste und klar denkende Per önlichkeit i-t; damit häno-t zu ammen, daß er 
fr ei ,·o n all r cntimcn ali ät und frei auch von der Lombro o chen Theo ri e 
sei, die in jedem Re hbbrccher einen krankhaft ,·eranla ten Men che n ieh t. 
Gut i l ut und bös i t bo e. 

odann muß der Helfer ein gewi se ~faß Leben erfa hr ung be itzen, die 
ih n hindern ol l, ,·o r chnell zu urteilen, an ta t jeden :\l en.chen und jeden 
F all individuel l zu behandeln. Dazu gehör dann auch Takt und pädago"1· 

ehe Ge chick. Die Art unser F ragen bestimmt die An wort und d ie Art 
-der Antwort übt inen großen Einfluß auf un er letzte ·rteil au . Das rech:e 
\ 'erhal en lehrt auch hierin wi de r die größte Lehrmei te rin , die Li ebe, d ie 
den umen \ "e rirrten oder \ "erfüh rten wiede r zu rech t helfen möch te, ei ne solche 
L iebe, die auch du rch bö-e E rfa h rungen nich t irre wi rd a n dem Erfo l"e ihres 
W irken. 

\\' ün.chcn we r t er cheint auch, daß de r H elfe r sozial o ge teilt i· t , daß 
er ohne Beeinträchtigun eine r beruflichen Tätigkeit ge nügend Zeit find et, 
cingd1end .\rbcil fur jeden einz lncn F . 11 zu opfern; den n je eingehende r 
se111e E rm1 t Jungen sind, desto wcrt,:oller sind ie fü r den J u end richter, 
vor und nach de r 1 !auptverhandlun .. 

Er muß frrn r, und da i t der K ernpunkt, einen gewis cn Bildung o- rad 
b I z<:.n. hh meine hier ni< ht nur olchc Bildung, die durch den Be uch 
YOn. chull'n erworb '11 wird, ,ondern aul h <lurch da<; p rakti ehe Leben. Denn 
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di eses is t ein gu te r Dozent, der zwa r ni ch t L a t ein und Gn u hi d1 lehrt, ,\\ 1t· r 
d oc h dem .\l en ch en d ie .: inne chä rf , ihn zwing t , h o ren und l'l t l' ll 1.11 h-1 ll l ' ll. 

Und ein gute r H elfer m uß huren und sehc:n könnc:n und n111U d ,11111 1m l ,111d c 

ein, a us dem Geh orten, aus d (; m esch enen . eine :·chlu s~e 1. u 1.1d1 cn. 
Damit habe ich, \\ enn auc h ni cht e rsc höpfend , lll nac h~ d ll' V orfrai,:e 

bea ntwortet, welch e Anforderun ge n a n d en freiwillige n l lclf er g • t ·II werd en 
mü se n, und ich m eine: , ir h b in d'l mi d er Be. ntwor u no d er \'o rl1 egcnd cn !· rage 
ein gutes Stü ck nä h c: r ge kommcn ; d cnn wenn jennnd au~ de m, was cr h ort 
und ieht, se in · Sch lu~~c zi chen so ll, so kann e r d'.l · nicht anclc r . a ls in eine ,. 
frei en Beri h t . 

Und di ese r Beri ch t :;o ll c.:i n (jc: mä ld e se in d a d en Fall um Fa ll behandeln­
den Ri chter jede-mal lc.:bcndig in d as ga n;,e .\lil ieu de~ .\ n .., ek!.1~ len hinei n­
ve r etzt. D er Ri ch er „o ll lebendige:; Leb en s •h c.: n. -::o kann z. B. sehr wo h l 
in eincm Beri ch t s teh en: De r \'a t e r lag mi d e r .\lut ze au i dem Kopf a uf d em 

ofa ode r di e .\l uttc r t ru g eine schmutzige Bluse und ·111c zerrissene chürze. 
Abe r m a n k a nn in keinem Form ula r fr agen: wo und wie l.1 de r Va t er und w. • 
für eine Blu c, ein e 'churze trug di e t.lutter? Daru m m uß lebendi ges Leb en 
gezeichne t werd en, um d n j uge ndlich en R ·cht•b rc, he r d er no ch keinen 
abgesch lossenen Charakter hat und clah ·r ni · a ll ein v •ra ntwortl ich gem acht 
werd en ka nn, a us se iner Umgeb u ng h era us zu v crs t ·h cn und ri chtig zu b c · 
ur t eilen. W enn wir da her di e Fra ge : ,,Formula rm a ßige r oder freier Beri ch " 
so fa se n , d aß eins d a a nd ere aus chli eßen ·o ll, da nn is u nbedingt d er fr eie 
Berich t zu fordern , wie das v ersc hi ed •ne J ugen cl geri r h 5h ilfc.: n un. E brau cht 
di e, er Beri cht n ich t gan ze F oliose i en fü ll en, d ie dem Ri chter d en Überbli ck 
er·chw c: ren ode r ga r unmög li ch marh ·n; d er l klfer ,o ll lern en in kurzen , 
m a rk a n cn St r ich en cha ra kteri ~li :,rhe Züge fc:; zuh„d tn . 

Aber .olch cin Beri cht is t b c- i a llcr Obj ekti v ität rlcs R ec h erch enten doch 
imm er ein subj ektives "Crtcil. Da rum mocht ich di c;,cc m su bjektiven l.ir ·tl 
ein objekt ives Äquivalent sch a ffen, ind em ich neb ·n d em fr e ien Bericht 
d en Fragc: bogen eil e, d. h. mit a nd eren \Vort C; 1 : ni cht formu larmäßi ge r 
o d c r f rC; ier Beri cht, ondern Fragc:b ogen und fr eier Bc: ri ch . Das ch em „ 
i· t nur di e Ge ta l , d er fr eie ßeri ht e rs t is t di e . eclc. 

Cn e r Fragc:boge n vers t eh ich abe r j etzt ni ch t,; and cres als e ine l lilfc 
für den I [elf e r, wohl a uch ein chcma, a be r kc: in!';, d a. de r l ltlfer an Or t un d 

teile d u rch Frage und Antwor t nu r a us full en ~oll und d a nn dem J ugend · 
ri chte r einfach zus tellt: hi er ha d u m eine R eime, nu n m ac h dir selber d a 
Gedi ch t, d as wä re j a formul a rm ä ßiger Be ri cht. D er F ragebogen, d m i, h 
j etzt da- \\'or t rede, hat eine n d oppelten Zwec k. 

\\'er v on Ih ne n sc h on d ie \' ersc hi ed ena rtigcn F.rmi tcl ungcn gemacht ha, , 
d er wird , \\ ie ich, di e frfa h ru ng ge m ac ht ha b en, d aß \Vir b ei diesen E rmi v 

Ju ngen ein gcwissc:s ystc: m beach en müs. en. E we rd en s ich bei jcd (; m 
F a ll bestimmte Fra gen wi ed erholen mü sse n, und w ir we rde n u nse re Aufm c: rk · 
samkeit b ei d en R ech ·rch cn au f bes timmte, gleich e P unk e zu ri chten hab n . 
Lieot es da ni cht na he, daß w ir d ie~e gl eichb!cibend en P un kte ein fü r all em II 
fest legen) · 

F ern er: Wir habe n woh l , !lt.: d ie E rfa hrun g für u :;, daß e,1 unmögli ch i, , 
all es das, wa~ wir b ·i u1i:;1' rcn F:rm itLr·lu ngcn gehör in rl gese hen hab ·n , im 
Ged ächtni ~ zu beha l en, zum a l we nn es s ich u m ml'h rc: rc f a lle zu g leicht·r Z,·1 t 
ha nd elt, und wenn di · ~ .1d1 i r,1g ·n a n d en ve r-;r h ied en, cn teil en, bei Eltern, 

chul c, Gei tli chkcit, r\rhLitgebc rn usw. geha lt en ·.,:erden mü ss •n. Solch 
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phä nomenal e ·d äc h ni skünsller ind wir a ll e ni cht, um ohne Xotizen au -­
zukomm en. \\"ir m, chcn a lso mehr oder weni ger schriftli che Aufzei chnungen. 
l .i ·gt es da ni ht d ,e n~o na he, diese Aufzeichnunge n nach einem be timmten 
.' ys t em zu mac hen ? 

nd ·ndli h: T. t c. ni cht sehr wahrsch ' I li eh, d a ß wir bei a ll un rer Exakt­
heit, bei a ll un erer Si cherheit ni ch t doch d en ein en od er d en a nd eren Punkt, 
viel le icht ein ·n ~e hr wi chti ae n, ve rge sen? _ ind wi r gewissenh a ft genug, 
und da i t bei j ed em freiwi lligen Ilelfcr vorau zu etzen, so holen wir das 
\ "c:rsäumte nach, h ben a ber dadu rch doppel e u nd dreif ehe \\'egc und Zeit­
ver ·chwc:ndung. Liea t e da nicht dri ten na he, all e unumgänaJi ch notwen­
digen Fragen vorher aufzus tellen, . ie in eine aewi se Ordnung zu bringen, 
um nichts Wichtige zu verge·sen? 

o en steht d a nn ein Fra 0 ebogen, der dem ge chulten H elfer eine Gedächtnis ­
stützei t, wie Fräul ein Dr. chultz sehr ri ch ia a u führ e, dem ~ euling abe r 
auch d n \\' g zeigt, wi e er am besten zu einem umfa -se nden und freien Be­
ri cht gela ngt. 

Da- is t d er er e Zweck d es Frageboge ns, d er and ere is t d e r, d a ß er auch 
d em, d er nac h d er H aupt ,-e rh a ndlung di e ch utzau fs icht übernimmt, recht 
wertvoll e Dien te lei e . '.'\i cht imm er wird es möali ch ein , d a ß d er E r­
mittelnd a uch di e _ -ac h beha ndlun g übernimmt, u nd um ni cht in a ll e Einzel­
h ·i t ' 11 11 0 h einm a l ein c: hen zu mü sen, gibt d er Fragebogen, d er bei de r 
7. entra b cl lc aufb e,,·a h rt wird, die besten Au künfte. 

Tn d er Befü rwo r tung d e F r geboge ns für den Helfer teht mir nun nicht 
nur meine ·. rfah run g, ond ern auch zum groß en Teil die deutsche Jugend ­
gericht hilfe zu r eitc. 

\ -on 20 Anfra gen bei d en deut chen J ugendgerichtshilfen erh ielt ich, wie 
schon bemerkt, 1 Antwor en; ich nehme Berlin d azu, also 19 Resultate. 
D a von . ind drei J uge ndgeri cht~hilfen noch ni cht in Tätigkeit getret en und 
habe n übe r di e .\la cri e och kei ne Erfahrung sammeln können. 

Zwei , ·o n d en rcs ti ·rcnden 17 Jugendge ri chtshilfen a rbe iten nur mit fr iem 
ß eri cht, Dre,d en und Lenncp. In letzterem wird d r Beri cht vor d em Für­
orgca u, chuß in Gegenwa rt d es H errn Amtsri ch ers La ndsbera mündli ch 
rs ta lte , üb r d en Bcrich <leb tli ert und d a nn in einem Protokoll fe· tael egt, 

d a zu d en Geri chtsa kt -n gela ngt. Ein idea les \ 'erfa hren da aber für ein en 
großen Amt bezi r k mi freiwillige n H elfern undurchführbar i t. 

?\ur mit Fragebogen a rbei en vi r J ugendgeri chtshil fe n, mit einer d en Frage­
bogen ä hnli chen An\\"ei ung drei und endli ch mi t Fragebogen und fr eiem 
ß cri ch i ben. Von 17 l· o nur zwei Juge nd geri cht hilfen, die jedem Frage­
bogen bh old ind. 

In ·einem Begleit chreiben bemerkt unte r ande rem H err Dr. Polligkeit 
{Fra nkfurt a . .\I. ) : 

im ganzen ha lten \\"ir d en freien Bericht für praktischer, a llerdings 
" ' p f u n er d er\ ora u se tzung, d a ß ma n über g e s c h u I e ersonal ver ügt." 

Frä ul 111 r. ,\nna chultz-Hamburg n nnt d ie einge andte, zi emli ch um -
fa ngr iche Fraaea nl eitung mit Recht ein e Gedächtni s ützc. Herr Gefängni s-

r •dige r Pom p;- tin t il mit, d a ß d er Frag bogen eing führt wu rde, ,,·e il 
di · Bcrich c ohne d •nse lb •n unvoll süincli g wa ren und Rü ckfragen erford erten. 
Fnu _\fari , \V ·gl'n er-13re ·la u schreib : 

, ,daß d il' Fragcboge n ·ich a l~ r10 t wl' n<li g und prakti eh rwi e en ha ben.' ' 



126 17. ,1/arz l'ormittagssilzung 

Herr Obequ 1aat Kau ,;sch,Zw1ckau i ganz 
unc· Fragebogen , er gibt dem H ·lf · r bei einc r R 

nh lt, und laß ihn fur die: e, bei ri chtig r F 
frei ·n pielraum . 

Demgemäß b ntwor e ich die oe,; eil e Frage dahi : ,,f·ur d ·n l lclflr 
der ragebogen, durch den H el er der freie Bericht." 

Ein Fragebogen, teilwei.·e au meine r Erf hruno hervor l!gan, ·n, Let!· 
wei e auf rund d • mir zugegang nen .\late ri al. lieg Ihn n vor ·1chc u ntcn . 
Der Fragebogen i t o gedacht, daß er von der Geri ch ~chre1berc1 , m K opfe 
ausgefüllt, der Z ·n ral die zur \\,' -i e rgabe an d n Helfer zu c ndt wird. 
Der ausgefüllte Fr gebogen bleib bei d ·r Zen ral,, eile, und der dem Frage· 
bo~_e n beigefügte freie Bcrirh g I ng an den Jugcndrich e r. 

·ber die einzelnen Fragen im l• rag ·bogen will ich mi ch noch ni ch äußern, 
da wird die Disku sion hringen, nur will ich bemerk en, d ß <l1e Ermittelung 
des Ta be tand es nich die ehe de H ·lfe rs i. , wie auch , ·on herv rr g nden 
J uri ten gestern und vorge. tcrn au.gefuhrt "orden i r. 

Dami bin ich .chon zum chluß gekomm n. Al recht chnel l. Ab r 
ich möchte noch einige B merkungen machen, zu 1ncm Punkte, d e n aud1 
mein Vorr dner, H err Dr. Polligkei , gc. reift hat. 

De r ideal• amenkani ehe Proba ion offi cc r wird ja auch bei u n- da r tr · 
ben we r te Zi I neben dem freiwilligen Jl elfer ein. olange aber dem Jugend­
gericht nur der freiwillige H elfer zur V rfugung Leht, mü en wir, bei d r 
leider großen Anzahl de r Fälle, auch ein große Zahl geeigneter Per önlichk i en 
heranziehen und heranbilden, soll d r einzelne nich un e r der Burde de r vielen 
ihm übertragenen achen neben seinem burgerlichcn Beruf die Freu de an d r 
Arbeit, oder gar zum chaden e iner eh utzbdohlcncn die Cber--ich l verlieren. 

L"m aber geeignete H elfe r heranzubilden, h I e ich fur unumgänglich 
no wendio, nterwei ung kurse einzurichten, in welchen Jun ten über cli 
~-n prechenden Ge etze be timmungen Vor rag halten, P ychologe n und 

rzte zu Worte kommen und erfahrene H ,Jfe r die l lö rer in die Ermitlciungc. 
ä igkci einfüh ren, ie in der H andhabung d · Fragebogens und in d r Er-
attung de freien Bericht un erwe1 en, vor , 11cm ub ·r die chu zauf i ht 

belehren, wie die H elfer den chutzbedürf ig n Freund und ß ra er ein könn en, 
damit ie nicht nur H elfer am Jugendgericht incl, ondern vor allen Din gen: 
ein H elfer de r gefäh rd e en und verirr en J ug nd; denn die e bildet ja, wie 
schon ge ern au geführt, einen T eil der Zukunft un re d u chen Va erlandcs. 

(Lebhafte Bravo! und H ändeklat chen.) 

.\! u t e r i n e s F r a g e b o g e n . 
(Der Fragebogen 1s dem Juoendgericht nich zurückzureichen, e· wird n u r 

frei e r Beric ht e rbeten.) 

J ugendgerieh t 

Ak enzeichen: 

Angeklag er:. 
Gebur s ag und -o r 
Religion: 
Wohnung : 
. trafta : 
·re rm1n: 

den 



Redakteur A"ro,ur ronfl11lnr11111ß,:t;e oder /nie Beric/1/e 

bngeg. b. d Zu1 r, lt: ,\n den J lelfer: Zu iu ck Y. Helfe r : 

An d1 Jugl'nd lfl 11' 

H ·n,;h er tatttr · 

Ta ebuch · 

Umgebung des Angeklagten : 

a · r : 
:\l u t n · 

Al er: Beruf : fall o ett wann? 

., n u ·, ,, ? 
_chwe, crn: ., 
Brud •r : 

cv 1. Beruf und Lohn : 

1 ,, ' 

L b n die Eltern zu.ammcn? gctr nnt? eil? wc halb? 
L umund d r I ern: \\" irt, );achba rn , Polizei, 

der ,e.chwt~ er : 
. Ja nelle Lage : 

~unclhtthn·rhal ni ·~ : 
Wcl h •n bnHuß ha die F. milie au den ,\ngeklag cn? 

Wohn- und Schlafverhältnisse : 

Au~ \ !\; \ td Raum1:n bc~t1:hl 
\Ytl\ 1d :\! tele , 1rd cz hlt? 

Lhl f n die 1:-.1 crn etrcnn 
\ \ '1e chi fcn di Kind er? 

01 · Wohnung? 
\VicYiel chlafgele enheiten? 

von d en Kindern? 

Lt ab ,· rmic c ' \\'o ·chläfl der . ftermiete r ? 

Angeklagter: 

All emcinc r · indru ck der Pcr·o n de Angrklag en: 
\'orlt:b n. chule: Kla c: Cr eil de · Lehrer·: 

Lc 1. c· Zeugnt · · Betragen: Fleiß : eh ulbe ·uch: 
A bgegan en von Kl c: 
Abgan szeugni B tragen: Fleiß: chu lbesuch: 

Crteil de i liehen: 
F or tbdd ung-~ch u Je: 
Beruf· ,,o j z in Arbei ? \ 'e rdient? 

wo fruh r ? 
wie lau en die Zeugni e? 

Ge· ndhei Hrhäl ni_ e: 

12 7 

K orperli che ode r gei tige Gebrechen? 
Tret en Erziehung f ehler be ondcr hervor : Lüge? 

• a chen? 

\\"id r e zlichkeit? ande re? 
\\'el hen Verk eh r hat Angck lag er in eine r fr ien Zeit? 

(bei . lädchcn) ha t c ein \ 'e rh al ni ? verlobt? 
B 1 • lundcln: 

- • mc, \\'ohnung und Beruf de \ 'orm und 
Kummert ich der \'ormund um ein :'llundel? . 

anzun •hm n, d ß Angekl, g er die erfo rd erli che Ei_n ich bei B\ 
·hung clt:r T t bc·aß, um ih r ·ri chtliche tr fbarke1t zu erkennen. 
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Straftat. 
(Die Erm1t tlun" ck· Ta tbc and -; i~t nii;h ,rh · dl• l lt-lkr 

Liegen die L"r~1chen der Kriminalität in: 
~l 1ngclh.1f e r Erziehung: ~l.111~dh d n \ 111 1d1t 
L ·1, h ,,nn: Verführung : 'ot 
Krankhaf er Veranlagung: 

Bedingungen für ferneres Wohlverhalten . 
• ind cli Elt ·rn in dl"r Lage, die w ·i c rc Er1:1ehun.., w uucr v rhen? 
l t tur ·orglerz1ehung LJ empfchl ·n? 

\\'1e s ellrn sich die [ltern hierzu? 
Is t 111 andc. rc r \\"ei-.c u r rlcn Angek lagten zu ~or cn: 

du rch Pflege 111 ander •r F amilit.:? auf dem Land ' 
durch ßcru.sand ·ru ng? durch .\rbc1t bcschalTung? 

\\' ird von dem I le l e r rlie 'rhu z uf. ich ub rn< mmcn? 
( r a ll-; zulä.- ·ig:) 

W ü rde der H clf •r in d er Hauptv rhandlung I Beist:ind d Ange kla · n 
auftre •n? 

Bericht für das Jugendgericht:*) 

Profe or v. Soden vcrl1c~ die L, tc de r vorgem e rk en D, · 
~i n rcdner. uf inen \"or·chlag wird die Rcdezei uf 10 ~l in11 cn 

\"on Leh re r :\gahd h eine R v,nlu 10n cing·gangen, deren \"er· 
lesung An rag cllcr bean rag . 

\ ' o r s I t z c n de r : Der \ 'or, rnd 1, rler :\n,1ch , daß d1 s He olu 10n 
111ch zum Thema de:-s heutig n Tagl' g ·hort, 1nd empfiehlt Ihnen, ·1e wo­
mögli h zurückzuziehen. Ich beha l e mir di e lkgrundung h1 •rfur ,lllf pa ae 
Zeit vor. . · un mehr erteile ich Fraul ·in K o · p p d 1· \ \ "o r . 

Fräu lein Koepp- Berlin / D eu s hc Zen ral • fur J 1gendfursorge): E: 1 
in e re~san zu beobachten, \\l e j · nac h d e r ,roße d ·r Stadt und n.1ch ckr 
Za hl der zu r \ 'e rh a ndlun kommenden hdle ich da \ " •rhalln1s der Ta i · 
kei der ß ruf pflege r und da frei\\illigen Li be. · t1gk i b ·i der Jug •nd · 
ge ri ch ·hilfe seilt, und \\ie doch .chließli r h ub ·rall Jetzt d a,; B wuß ein 
be,tcht, daß ohn die ~Ji \\irkung der frei \\ illigen L ieb·. a llgkci die ri h ,ac 
Au ge~t· 1 ung der J ug nclgerichLhilfe undenkbar i,;. ·n . e r . ·achl,:u-
tadt harl<i cnuurg ha bei iner Anzahl von Fall ·n, die s ich z11 den ßcr· 

linern etwa \\ ie I zu IO , eil . mit zw i Beruf,pfl ·g<.rn b gonn n; man i ht 
ab r dor berei „ ein, daß ~,eh die ruc:i ohne die ~!itw1rkung freiwilliger 
Hilf kräf e nicht gcnü end \Yeiter entwickeln kann. 

Frankfurt a. ~!. , von des,cn Einrichtung d ·r Ju endgcrirh shilfc 1111, «)"U ·n 
berichte w o rden i, , ha die T ä igkcit, in be,onderc die Ermi ·lun 
keit \."Or d er H aup vcrh ndlung, nich in di · Ha rle von eigen· d.1111 an · 
ge eilten Beruf pflcgern gelcg , ~ondern fa~ au--chlit.·ßli.-11 von l>cruf11< h u-­
gebildeten bei der Zentrale fu r p riva c Fürsorge 1ng1 ~t ·II en lkam t·n und 
Beam innen au fuhr ·n h,,tn. ,ieht ahL r a11ch d11 . ·11 wcncl1gke1t ein, durch 
· 111 • imml r gn,ßen· Z:1hl fr ·iwdli((n l lt-l fcr nc 1 · Kr tf e zu ((1·wi1111 •n. 

V n dem ß l'richtrr talt •r ,u untr r~r hrc·ib n. 
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\ \ienn wir \·on <kn praktischen Erfahrungen der beiden acnanntcn tädte 
huren, .so \\1rd 1.cs u1h ,·un neuem klar, daß es eint: richtige Taktik fur Berlin 
war, die TätigkL"it hier nicht mit IJeruf·p1lc,4ern zu beginnen, die mit genügen­
der Au.-bildnng und 111 au~reichender Zahl gar nicht vorhanden gewesen 
,,ären, selbst wenn die Geldfrage nicht in Betracht käme. 

_I 11 -r 111 B<-rltn war nur eine Org,1n1 alton der Jugend erichbhtlic möglich, 
bei dcr die T.ttigketL im großen und ganzen von fre1willigcn Helfern und Helfe­
n_nnen ubern mmen wurde, lb tauf die Gefahr hin, daß der e111e oder andere 
dieser Helfer ich der ihm übertragenen ,\'lfgabe nicht in vollem ~1 ße ge­
'' achsen zeigen ollte. 

Die Ergänzung die~er Hilfskräfte durch Hcrnfspßeger darf erst eintreten, 
wenn ein einigermaßen klares Bild der Leistung fähigkeit der \ -ereine ge ­
\\'Onncn worden ist. 

\\"enn wir heute nach etw, 3~jähri er Tätigkeit zurück chauen auf da­
, ·on unseren Yereinen Gelristetc, so tun wir e~ mi berechtigtem . tolze, und 
mit dem <,di.Jhl der Genugtuung, chlß. ab die Gt:-chäftsführerin der Deut­
schen Zentrale mi kühntm ;'\Jut den Zusammenschluß der auf dem Gebiete 
der J ll~l'ndf u rsnrgc ub•.1 tendcn \' ereinc organi ierte, sich ein E1 eignis von 
grutllL r Bedeutung fur die ganze ~oziale Tätigke1 \'Un Berlin vollzo . 

Die Erwartungen, die wir ,1uf diese On;ani-.a iun gesetzt haben, sind in 
kLinn \\"Li,c ge äu,cht worden. Wenn wir in Berichten aus einer · tadt 
am ,tcn ll'.cn, "1c ein Gemeindewaisenrat fi.Jnfmal erfolglos gemahnt werden 
mußtc, einen B1•richt einzu chicken und damit vergleichen, daß bei den bis 
zum heutigen Tage die Zahl 900 etwa erreichenden Ermittelungen vo r der 
Hauptverhandlung wir nur in ehr vereinzelten Fällen eine Mahnung e rl assen 
mußten, daß nur dreimal Ermittelungen vor der Hauptverhand lung aus­
blieben, wenn wir daran denken, daß un etwa· ver pätete Ber ich te öfter 
durch Rohrpost zu chen und in einem Fall die ermittelnde Helferin -
beiläufig eine Dame von über 70 Jahren - vor 1 ~9 lihr atemlos in unserem 
Bureau er·chicn, um ihren Bericht abzuliefern, '-O mi.t ·scn wir fcststcllen, 
daß -sich in die er ganzen Tatigkeit bis jetzt ein ~ehr große Pflichtgefühl 
gezeigt hat, das un hoffen läßt, auf diesem \rege dauernd eine wirklich 
ge·egnetc ,\rbci lei ten zu können. 

Bei den Berichten, die nach cll'r J laup verhandlung, wenn eine chutz­
a11f icht au. geübt wurde, eingehen sollten, • tand e allerding in betreff 
der Einhaltung de Termins nicht o gunstig, aber die Verzögerung w r oft 
dadurfh bedingt oder ent chuldigt, daß der Helfer er t ei n gewis e Zi el 
ntweder in der Beeinflu, ung oder in der J lilfelei. tung (Arbeit· ,·er ehaffu n 

oder dgl.) erreicht haben wollte. . 
Als die Organi ation einacrichtet und die Anreaung zu allwöch entltch 

"' b . 

tatttindenden itzungen gegeben wur<le, t uchten große Zweifd auf, ob bei 
der Arbeit bcla tung der in Berlin sozialtätigen Mcn chen, bei den großen 
Entfernungen solche regelmäßigen \ Vochensitzungen nicht bald wegen mangeln ­
den ße uches ein chlafen wü rden. Wir haben auch h ier die Genua uung, 
daß der ßcsu h immer reger geworden i t, und daß nur seh r t riftige Gr ünde 
alle Beteiligten zum Fernbleiben vcranla cn können . 

W nn wir jetzt i.Jei der täglich wachsenden Arbeit und bei dem \Vu nsch . 
die ~chutzauf. i ht in vielen Fällen noch eingehender auszuuben, \-ielleicht 
bald vor der Notwendigkeit stehen, ßc?rufspflcger zu un e rer H ilfe heranzu­
Zlf'hl'n, '-O haben wir rla~ sirhere Gefühl, mit allen der mi un arbeitenden 

9 
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\'cre1nc in dem \\ un ehe cin1g zu ein, daß die,e B•·rubptltg ·r ihnen nur so 
viel Arbeit abnehmen, wie dnngend nOL\,endi Lt, d, ß ~1 • ,,b ·r !-\ 11,st 111 ch 
.iuf ein genngen: · Arbeit m ß herabge etzt vcrdl'n "olkn. 

\Vic weit aber der Cmfang un erer Pflichten au",rndlhn ·n i:,l, h,t 1 !err 
Geheimrat Fe!t,ch in sc:inem ge. lrigen ge ·c tgebcri chtn ,\u~blick un~ kl· r 
gemacht. - \\"enn er die Reform des Strafrel.hl. gcgcnubt r Jugcndlt chc:n 

0 weit au edehnt :ehen moch e, daß auch alle \ 'ergehen gegcn Jug ·nd!tch 
vor den Jugendri chter geb racht \\erden, ein \\'un,ch, dem ,v1r von gan1.c:m 
Herzen bei t1mmcn, so eroib . ich die Au dehnung der Schult,lllfsicht, wenn 
wir mit d1e·em Id eal gl ·ichc:n ~chrit hal en \\C>llen, ,·on ·dbs . 

\\'ir $Ollen Ja 11föer ll aupt.rngenmerk au die \'crbrcchcn~\'l:rhulung ri r hten. 
\\'ir woll en nicht nur die Krimmalitäl der jugendlichen dadurch Vl'rmmdern, 
d ß wir die einmal ~traffal11g Geworden ·n vor neuer S raftal l,e\, .d1ren, \\ 1r 
wollen die Zahl der er tmalig ~traffä llioen hcrab.e ZLn und wenn wir ~o d1 · 
' l atigkeit un,ncr Jugendgencht~hilfc: auf alle au <leh111.;n. mit denen wir in 
Zusammenhang mi der 'chutzaufs icht uber d n •incn _- raf(älligen in Beruh-
1 ung kommen, ::-o ergibt lt h von selb:,t, daß auf den einzelnen J ltlf r nicht 
mehr ab zwei, h och L ·n dr ·i ·chu zauf ichll'n kommrn durf ·n, wa. ja Frau· 
kin Dr. Duen:;ing schon betont ha . m diese f\rbci w bc:wältigen, brauchen 
wir Hunderte und aber Il und ·rtc on l lelfern au„ llen Kreisc:n un cre~ 
\' olkes. 

Ich per önlich habe die Überzeugung, daß \\ ir bi~ je z n eh keine o gute 
Gelegenheit gefunden haben, c:ndlich oziale Gegensätze wirklich zu über­
b rü cken, daß e· kein be ·ere ErL1chung,mi tel fur uns alle zur r ichtigen 
~uzialen Erkcnntni gibr, al wenn wir durrh die ,\rbeil der J ugenclgu1cht -
hilfc in die Lage kommen, an die gan1. pl.r iJnln.hc:n Verhällnis·c: un. erer 
~t raffällig gewo rd enen Ju ,endlichen mtl dem \\. 1nsche htr,1nzulrelen, ein 
möglich t geringe ~laß von per,unlichu ::-chuld und ein möglich l große . 
• \ laß von ~chu ld der Verhältni ·se LU find ·n. 

J edem erns t denkenden H elfer werd ·n b ·1 d1e:,er .-\rbei die Augen darubcr 
aufgeh ·n, wie in unendlich Yiclcn Fällen nur glucklichcrc Leb •nsum::,,tande 
und wahrlich nicht c:igene \' crd11:n t ihn sclb t, . einen _ 0 hn, seine 1 ochter, 
\·o r traffälligkeit bewahr en. Fr \\ ird e1nseh ·n, wi, groß di e An ·p ru che 
sind, die wir an die morali--chc 'lark Jer Kinder d ·r u n er ·n 'tände teilen, 
w nn wir verlangen, daß 1e rut1. . 'ot, l lunoer, . , hlecht n Bei piel· von 
' traffälliakeit frei bleiben. \\'1r \\erden gerade bei un eren jugendliche n 
zu der Auffa ung kommen, die tadtra ).!un- erb ·rg cinm,ll geäußert ha 
,, Es gibt keine: ·ern ,1hrlu,ten .\l ensrhen, c:; gib nur verwahr! slc erh< 1 · 
ni · c." 

Wenn sich un alle tat1gu1 Kräfte zu ammen chließen, wenn sich uber 
die eigene adt hinau_, der Anreaung de Refcren en folgend, alle Ora, ni­
.ationen der J ugend!; ·rich :;hilic noch mehr al· bi-hcr zu gemeinsamer Arbeit 
ver binden, wie wir e chon in gegen c:itige r H ilfelei·tung mit den \·er,dm: · 
denen Zen ralen fur Jugcndfur·oroc ge an haben, dann muß e g •ltn •en, 
wenn auch erst nach lanaer Zeit, die verwahrlo en \'erhältni sc zu bckampfcn. 

(Lebhafter Beifall und lländekl t·chen.) 

Dr. B loch , B •rufspßeacr des J ugendgerich 1n h rlot Lenburg: . lc1n · 
Damen und 1 lnrcnl Ce 1ttcn ie mir ab eiern \'er rcte r der Jugcn<l~icn h 
hi lfe des rtes, an d ·m "1r nun seit drei Tagen agen, · uch ein tM.ir \\'or e. 
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Es is ge,tern von 111,d.lg ·hender ·l'llc Charlot cnburg gc ruhml word e n 
wegen :::eine -oz1.llpoli i,Lhen !· orlschn t,, 1nd man sa t auch, daß \\·ir in 
kommunalen I lingen immn lruh ,lllf,tLhen. \\',1-, ,ibcr das J ugen<lgerich 
betriff, \•,tkhl„ J I kl'ine ku111111u11,de bnnchtung i,t, su mus-en w ir den 
Vorrang uriscnr .:-.:., hlur,t,1dt lkrltn - Frl. Kotpp, \\ir sind hier in Cha r· 
loltcnl;u rg la,sen, dcnn dun i~L es Z\\cl . lonate lruher eingerichtet als bei 
uns. lch mucl1te hier gleich mit .tllLr l·_ntschiedenhe:L, weil e· noch \·on 
kL·mcr ~c1 c son,,. ge chehen i"t, du..: :\u,fuhrungen von Frl. Dr. Ducn ing 
unter, reichen. \\'<:nn e· ;:weh ri chtig 1,t, daß di..: - tadt Charlot tenburg 
Yrirlaullg die K o,ten zu rag, n ubcrnommu1 hat, o muß <loch mit Entschie­
denheit betont werden, daß derjenige die Ko,tcn w tragen h t, dem die Arbeit 
der J ugcndge ri chbhilfe w·stattcn kommt und der ich bisher darauf be · 
!:;Ch ränkt h a t, Verordnungen, wenn auch höch l danken· werter .:-.:atu r, zu er­
b.-en. lch möchte ihn hier an die ihm lo2i-cher· und moralischerw eise 
obliegenden V rpfl ichtungen nachdru ckhch t c~inm'rn. 

\\' ir harlo cnburger - und ich cl.lrf hier im '.\amen meiner Beruf ·koll egin 
und un, rcs leide r dur,h Berufspfl ichlcn verhinderten Jugendrichtcr- -p rech en , 
- kun_nrn mit großt:r lJefricdigung auf die vcrllo~,;cnen Tage zuruckblicken, 
denn eine _große Reihe von nrcgungen und Tat :ichen, die hier vorgebracht 
\\ ur~l ·11, :;111d bei un~ bereit,- Jurchgcfuhrt. \\'ir h:ibl'n 111 Charlottcnbur_g 
zwu Beruf:beamte, <:ine D tme 11nd einen ] lcr rn, und wir teilen un die Arbeit 
clLrart, d 1ß die Dame alle ~l ädrh en und weoen de~ Zahlcn\•e rh ällnisse auch 
einige K naben in Uchandlung nimmt, der H err dagegen nur Knaben. Doch 
· 1nd wir auch genotigt, meh r und m ehr fr eiwillige Kräfte heranzuz iehen. 
l:.. hat mich int rcs. iert, von Fräulein K oepp zu hören, daß man auch in Berlin 
Beruf,pfleger an-;lcllcn wird und wenn man in Berlin mit fr eiwilligen Pflegern 
angefangen ha t und Beruf,pOcgcr hinzuziehen wird, und in CharloUen_burg 
l> umgekeh rt i.t, dann ,cheinl mir eine -treitfrage uber die Frage: fre iwil lige 
OdLr Berufsbeamte nicht mehr v o r1,uli cgen. Ich habe mich aber gewundert, 
daß l krr Dr. P o lli gkei e mir überlassen h t, eine Slitteilung zu machen, 
dH: ich von ihm crw lr elc. l ,t es doch gerade der Frankfurter P r _o · 
f e · 0 r ~ t ein, der in eintm Aufsatz in den ..:; d1r11ten des Verein-; fur · 01,ial­
poli ik über „G ·meindebe riebe" ein neut:~. chlagwo r t gep ragl hat. Cr nennt 
d:i notwendige Zu~:immena rbt:ilen zwischen freiwilligen un d l3erubbeamtcn 
d as „F r an k f u r c r . y, l e m" und meint, e~ wird einen -iegeslauf 
durch Deu t chland nehmen wie dercin ·l da- E lb rfeldcr ystem. .:-.:i cht v er · 
landen h abe ich H errn Dr. P olligkeil in bezug auf die organ i,-ch e An~li ederun.g 

d<:s Beruf pflcger an die \V .ii~en- oder P olize i\·erwa ltung oder die Beruf· 
v ormundsch a ft. Ich sehe mcht in weshalb der Beruf-p fl eger nichl außerh alb 
di e er Organi at ionen als selb tändi~er Fakto r, wie z.B. bei un , be·tehen oll. 

Ich möchte ie noch au f ein e Eigentümlichkeit un erer Cha rlo_ttenb_urgcr 
Ju gendgeri chtshilic hinweisen. ie ist der seit 190 1 bestehenden,, \ eremigung 
d ~~ \\'ohltätiokei tsbe. trebungen" angcg!iedcrt , die : in ~roße \latena l üb: 
di e .\rmen d er tad besi zt. d en n es srnd J· zume1 L di e rmen . um die 
. itl1 hand •lt. Au ßerd em i,-t' der \ 'or"itzende der , ·e reini gu ng zugleich Vo:· 
!.1ll t:nder der Arm 'ndi reh:t ion und dank clie~cr Persona lunio n :.tehen un _die 
Akten dLr letzteren zu r y rfugung. "o d,lß wir in vielen Fä ll en d_urch die e 
buden • teilen einen Ein. a zpunkt haben, der un · die Arbei t erk1 ch _e r t. d 

I• u r di · von 11 crrn Dr. l'olli~h:eit voq'.!;cschlagenc Ge„am lorga111sat10n er 
de11hd1c11 J ugendgericht hilfen trete ich gewiß auch e111. ich kann aber 

9• 
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nH ht untcrla ... l'n, ci.1r.111f hinzuwei~en, d tß wir , hnn h1 h,·r ,111, h oh1w d1c„c 
gunstigc trf~,hrun:::-cn mit au ,artigen Fällen ~cm,1, hL h 1, ·11, 1111d 1< h I rw,1hnc 
hier in Dankbarkc1 lhmburg uncl . lctt1n. . 

\\'as d1 · Form der Benrh c bc nfft, .-o muß ilh mitt tlt n, d.1U \\ 1r d1t· <lnttc 
tad sind, die, ulhg fr ·ie l.kri ch c h •r-,t ·ll , und ich , . rtr •tc du \ 11 f 1 -.ung, 

daß clie da · Ru hu~c i ... t_ !Jaß wir da. \'(lrh ·r 111 h <•c,111Ucr<t h,tl1 ·11, li •l 

daran, daß ~- , r .u nich gcfrag worden sind. In bc,ur: , 111 ,l.1, ' I ·lcphon, 
von de scn Beckutung fur 1111,erc Zus,imnH'n.irb I weh idt clun:hdrungen 
bin, mö htc ich hier ml!'h n1d1 auU rn, d.1 t' . J,t .1m ht 11 1:::-111 Ta ,c oi< h uo„ rc 
Aufgabe sein kann, L'nangenchmcs z11 5agen. 

(Ilci ·rkc1t und Beii.11 . 

L eh rer Frauendie ns t -Ucrl1n: ~lerne hoch,·e r ·hrt •n .\nwt· ... cnd ·n ! Ern P r 
\\"orte zu cJtm \· ortrag,· un ere · ver ·hrtcn l lcrrn Dr. Polligkei . Ich glaube, 
wir alle und l;e ... onckrs wir F r bild11ngssch11Ikhrcr ·timmt·n ihm darin zu, 
daß nich · ,-o unangenehm i · wiP politl't!1ehc: r 1i\' rfug 1ng ·n, z11m t1 wenn 

ie auf \'u.1nl,1.-sun1< <:incr l.·or IHlrlung-. . chul , l'rl 1, cn w ·rden. \\'1r mu ,eo 
lit e l und \\.cr,1,; finden um da, zu \.'l·rhult·n und ,, it ,, 1r [ur den hohcrcn 

· huler (kn .\~c.-t hab~n. wenn ts clunha11'. n11:h nders gehl, - warun~ 
sollte man nich auch einem Fortbt!clung slhulcr d rnn einen durch die _chu lc 
verhängte n und durch die . rhulorgan • b ·auf-ich 1g.:en rre zucrteilen und 
auf jegliche polizeiliche _ tra[e \'e rzieh en , 

(. ehr rirht1, !, 

besonder· wenn e· eine Geld.;tra[e i. t? IJer Ju ngei, ja g r flicht imst n~c, 
eine Geldstrafe zu zahlen \\'ir treten mi aller Energie clafur in, d , ß keine 
polizeili h ·n rafen vcrhangt werden v1clm •hr der J nge du rch die -chul· 
di ziplin zur Ordnung gebracht \\Ird.' Ich erinncr d ran , daß die lnnun e; 
und die Handwerk ka mmer Bernftr,ir,tc haben cl1 gern bcrc1 sind, die Au · 
icht zu ubernehmen. \\"ir 1n un~cr~r FI ·i~ch~r,chule h1.b •n noch ni cht ein 

p~lize ili che. trafma~dat gehrauch , ~ich ·inm I rnen .\rr ·. ~· ott se·i· ,~:~j 
\\ 1r alle ,t1mmen mit I le rrn Dr. Poll1gk ·1l auch dann uben·1n, d ß '' ir 
nach und nach zu beruf maß1g ·n \litarbcit ·rn werden kommen mu,:c~. 
b . . B 1· · d I i-.t die a er wir 111 er 1n . 1n tolz darauf, d ß c un b1~ Jl!I 1.t ge ungen • 

große Zahl der rällc gründlich - ovi I wir s al . len rhen vermögen - duri;h· 
zuaruei en. Fr ili ch wi . cn wir auch, daß wir ni cht alle konnen, cknn \-,.·en~ 
ich lhnen ·age, daß die Zahl derer, die ich in chutzpfl •gc habe, je z 

1
" 

erreicht ha , 
(Zuruf: Zu viel. ) 

so werden ie ich einen kleinen Begriff machen können, wieviel tunden dazu 
gehören, sich mit die en _1 Kindern in hinreichender \\'ei e 7:u ?e ch~f jae;; 
- Ei n J un°e tri alle \\ ochen bei mi r an und erzähl mir, w1 viel er iß · .. 
iß nämlich nich genügend dadu rch wird er körperlich schwach und cra 
leicht in schwierige Lagen.' Darum Ia . e ich ihn je<lcn . onn b nd zu _ roir 
kommen und mir _agen, wa e r in de r \\'oche gege en ha . Er iß Je 

2 

sch on fünf K artoffeln! 
(H eit rkei .) 

d ß · wenn 
Fern r, mein H r r ·eh. ft n, k mmt s na url1ch d rau[ an, wir, 

wir in ein·, 'achvcrhandlung in t r ·n, uns au d rich erlich rteil gewi" er: 
m aßen stutzen. or allen Dingen muß in häu ger Feh le r v r mieden werden. 
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vie le l_k lfl' r meinen n,iml 1ch , ,, enn ihre \ "or,1.hhige nich t ga nz \"On d em Ri chter ­
kollegium Lrfull wnrdl'n .., incl, d,d\ d.i" L"r eil nu n ,·ie ll cicht nic h t gerecht 
\\ .t re. \ lt:i 1w, erehricn l lclf,·r 11nd I leih rinnen, e-; w,irc c.L1s allcr~e hlt mnrle , 
wen n d,1-; h. 111d <kn lt-1-.c·,-.Lcn E111dr11ck d,1,on uc\\önne <laß \\Ir e111 Gr te il 
fu r nidll flLit 1g hielten. Es k.inn J l, urkumme~, d \13, :im Richter nich t al le 
.\l om enll" g,·wurcl1gt ~in<l, <l ie wi r kL•nn,·n, in dt'r RLgcl i,;t l'' aber ge rade 
JJmgckehrt, d. h. ,, 1r kennen ni ch l alle \ lomenll", ,,.1h rencl im Ri ch te rkol legium 
die. t rafqche nach al le n ki chtungen erwogen ,,orden j -. t, ~o ,,·ie wir es als 
H elfer "df niL h l können . D er J uaendliche muß ,·o r allen I ingen empfinden: 
dein J! elfcr teh t zu :-:einem Ri ch ter ; er -.agl: ,, \\" ao.; ler Ri ch ter di r gesag t 
hat, da j,..t ri ch tig, und nun woll en wi r Jetzt ein neu •s Leben anfangen un d 
weiter a rbe iten !" Dan n fühl t d er J u nge un d fuhl en vor a ll en Di nge n die 
, ltern ein Ine ina ndera rbe ite n. D er H elfe r darf ni ht vo rh er d en Eltern 

sagen : e w ird wohl einen \ "erw eis geben. ~ ein, er muß au f ihre Frage n an t ­
worten : d a.., kumme r mich nich t, da~ weiß ich 111ch , da· ist ac he des Ri chters. 
Ich ,v ill err l'id1en, d,iß de r J unge besse r wird. 

( 'ehr richtig !1 

nd wie k,11111 ic.h da-.. wenn ic h meine Per.-önlichkL'I hingeb.: ? D er Junge , 
be-.o ndl' r" d ·r ubcr 1.4 Jahre a lte, m uß fuhlen: der ko m mt jetzt nich t, u m di r 
1.: inc ;,l o r.ilp rl'digl zu halt•n, e r kom mt al· dein I·reund. Ich lade ih n zu m ir 

unnt,1c, \'ormi ltag~ c111 und bie te ihm eine Z1ga re e an, soga r eine gute . 

(H eiterkeit. ) 

l:.r s ieh t i' sich a n, und d a nn ra ucht er ie ruhi a. -"Jun fangen wir an, uns 
twas zu crä ihl en, und " ie oll en ma l sehen, meine H err chaften, wie glü ck­

li ch d er J u nge ich fu h lt. Dann sage ich ihm : Sieh ma l, ich habe die Pfli cht, 
ubt r dic h Jell t zu wach ·n und d ir zu helfen, d u ka nn t mi ch immer zu eine r 
bestimmt1.:n • lundc treffen . \\"ill t du etwas, irh ko mm e imm er, ich muß 
kom men. Dann i t e, erfreu lic h, wenn d ie Jungen wiederkommen . Es macht 
z,, a r im J Jause elwc1,, .\ uf,e hcn, wen n ~o , ide oft zalumpte J ungen kommen, 
aber dar u be r muß m,111 ~ith h i1rnegsctzen und ich -ag-en: d er J unge ha t die 
Empfi nd ung: d ·in lkller ,,i ll di r he lfen, ::-elb..,L \\'enn l' r ni ch t immer ka nn. 
)1 eine J le rrscha.ft en, ein wie schöner E rfo lg is t e-, dc n ich mit einem J u nge n, 
d er dre i, vi er J a hre \"On '>einem ti efv a te r ,·e r toßen wa r, gchab habe. D er 
J u nge tri eb ·ich auf den . raßen Berli n. he rum, näc hti a t e a n Orten - ich 
bin ihm drei T age lang nac hgega nge n, ehe ich ihn geiu nd en h abe, unten im 
K ell er. Da nn bin ic h zu de m . t icfva r r und de r ;,lut ter gegangen und h abe 
-;j e bewoge n, z u d er Geri ch t \'e rha nd lu ng zu ko mmen, um wenig· t en 1hr 
Kind nac h J a hren ein ma l wiederz u ·ehen. Ich habe sie so lana e gebeten, 
bi · d e r ~ ieh ·a t er ge·agt ha t : ich nehm e ihn ein paar Tage. - J e tzt ha t e r 
Arbeit, und jetzt i t di e )l utter g lü ckli ch, d a ß · ie ihren Jungen wieder ha t, un_d 
der tiefva t er ha t ich da mit a bgefund en. Ja, d a a a nze Niveau d er Familie 
wird bes e r, d enn d er J unge \' erdi ent jetzt 1- ;,1. und aibt ;,L d er :.Iutter _a b 
- wir k n t ro lli eren da· ga nz ge nau . Er m uß auch etwa paren, d enn . erne 
onntag a nzt.i ge incl a ll e verpfändet", u nd di e m uß er nach und nach wieder 

au lö. en. Da ga nze wirtschaf tli che ~i,·eau wird a nd ers, und e · herrscht 
wi ed er Fri ed e und Freude in d er Fa mili e. Ich mein e, wer di e·c Freude durch ­
g ko. tc l ha t , der weiß •rst , wi e ..;c hön ·· i,1 . ffe lfe r od er Jfelferi _n be( olc l1em 
Wer ke zu se in . Nur di e Z.ihl d er I Jelf1.. r 1st noch vi el zu kl ei n, si e mußte 
verfun ff..1cht werden ; aber ·i ' wird auc h größer werden. 
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Nun noch zu ctner .\ngel ·gcnheit, die m •incn Leben berui betrifft. d11 I· r· 
z1 h ung der c1 ·tig Zuruckgcbhebenen. \\ 1r alle . ind 1·1111).!, cl1t· 1· h.1 ncln 
mu :;en besonders behu et und bewahrt we rd en 11nd ,, .thrend II h d,· norin.d1 n 
Knaben Fr · 11 n d ,,erd(', muß ich hier , t ~ r „ein. 1 h 111111.l d n li ·h l1·n 
und bc-:;chut;,cn und muß ,or allen Uingcn dafur ori::, 11, ;d d.! dir J1111K<, eh r 
nun auch <·ine Tätigkeit urh , eine Tätigkeit findet, und d ,, i,t cl.1, alkr­
schwerste. 1 Ii er 10 un,.;er ·r Groß adt ist fur die c ,1rrncn, g, 1 t 1g z11ru< k· 
gebliebenen K i.nder kein Raum. Der J unge, den ich zum .\[.de r bring1', 1.iLt ·rl, 
wenn er auf die kle10 e L I er reten soll. l:.r h 1 ~,eh "'gdr,rnt, e r hat 
zu H ause auch gekonn , und 1m en sch ·id nd1.n .\!om1.:ntc 1, c~ '' i •der nich 
gelun en. Der Jungc, der eine:n kleinen f3o ·n ,\Og nuchcn soll, ,,ciß in 
etner Gegend anz g, ßc,1 he1d, ab<:r kommt r 1n l'ine ,\Oder·, ·1> ,· ·rirr 
er . ich, die Angs komm uber ihn, und er wirft allt, ,,icd1r hin . J a, f's 1 L 

fu rch.tba r chwer, hier in fü:rltn gcr.vlr fur die,.;e Ki nder zu orgcn, und glaub •n 
1e nich , daß es ~ich nur um K10de:r ,tth den . 'el>cnkb,"cn ocl •raus der l lil ·­

~c hul handelt, vielmehr kommrn a111 h ,olchc l "ind 'r in Be r,irht, die in 
der . ·, 7. und . K lasse ind. In Bulin bi: ragt clie Z.1hl de r g ·i ·tig zuru1.k· 
gebliebenen Jung '11 us d ·n 11n r t ·n Kl as. n 1111 dl'm Bildung,;g r,1de un · 
neunjäh ri 0 en K naben ' 70 und a11 der 5. und .; . Kh ,c h l 1000. Auch 
un ere ver ·hr e Fr u W e:ndlancl . prarh ja von I Kindern, die ihr au~ der 
4., 5. und den un ren Kl a sen gemeldet w, ren. _ \\'1r mu cn so rgen, daß 
die e Ki nde r L nd teilen bekommen; ich habe dam1 gute Erfa.hru~~en 
gemacht. [n den einfachen landlirhen ß ·tn ·b ·n finde ich -;o ein K ind 
zurecht. 

Wir brauchen '.lbcr meh r : wir musscn d1 ·sc Kinder ·r · , rb •it,;fahig machen. 
und datu, meine ich, brauchen wi r gcw1 ~c L ·I1r,, trk ,1 cn. J·:s ist m rk · 
wurdi , wie olch ein K ind ein lntcrc s • cl.tra n hat, T il rbcit n zu ma hc~ . 
Ein Junge verrichtet in einer K i,trn ,1b nk tagau g ·in cli •selb' rbeit, 
Ci macht ihm Vergnügen, un wär · ·, langw •ilig, wir woll n d,: ;anzc .chcn. 
Er will nie die ganze Ki te eben, 

{H ei erkei .J 
er I zufrieden, wenn er d1 oanz be t imml rb •1L m.i.chl. 
gedacht, ob e- wohl möglich w· re, Fabrikanten zu g .,,innen, den ·n m, n. gt: 
ich. ,vill dir einen J ungen geb n, fur. die und die bc 1mmte T il a :b 1 · -:; 

~1c10e H err ch aften, dazu mu .en ,,,r ab·r die J ungen <:rs g h1 ckt un 
berei machen, dazu b rauch n ,, ir Lchrw rks ä tcn. ,\ ber :, · wi scn , wenn 
ma n eine solche Arbeit lei en will braucht man noch ·1n:,; da-; kl eine \\"ört· 
ch en h eißt: Geld, und „cld tt u~ auch in d er Zentrale no h nol. \\" r d. 
hilft, der h ilf, daß e.; noch , ·iel schne ll er mi der Liebe~ rbeit gehl. 

,Bravo!) 

Geri chtsa e sor Dr. Blumenthal -Freiburg i. 8. : \ "crehrtc . nwesendc . E, 
ist he ute ,viederh ol die Frage der trafverfügung ange" ·hni en .word n. 
Ich will hi er au f ein au merk -am mache n. Wir haben in reu ß n 1ne er· 
fügung des. lini terium des Innern, nach welcher gen u o wi in <l r Ju iz· 
ve rwa ltung auch bei . r fverfugung n die beding e Begnadigung , ng •w, nd 
werd e n kann. "s ges hi eht nur m i. ns ni cht, und ich gl, ub au h, d ß 
da dur haus ni ht g nugt, ·ond ·rn 1, ß K u el n g eh, n w rd n mu 
um überhaupt d1 polizeili ch •n .'tr,tfverfügung n abzu eh. ff n ocl •r ,, c nig 
zu verhüt n, daß Frc1h i tr , fe n voll trec k wcrd •n. 
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un mci ·hte ich in g, nz kurzen \Vort n et\va erzäh len , was ich druben in 
Amerika ge~eh 'n habe. I h bin ni cht der An icht, daß die Amerikaner 
o s hr vi ·l bc,.(;r daran sind al· wir; die R1lhtcr dort arbeiten zum Teil mi t 
; s tz ·n, clic durch.iu: nicht b s ·e r . incl al-- unsere, aber der Gei t, de r do r t 

herrs h t, der bringt die Erfolge mit ich. Druben hat man, gerade o wie 
be i un , in d •n einzelnen Provinzen, ganz v erschi den a ngef ngcn . ·nab­
häng ig von ·inand r a rbeitet n freiwillige und bezahlte Organe, und die ganzen 
Bestrebungen g hen wun<lerbarerwci . genau wie bei uns d rauf hin, beide 
Teile zu \ ·e rcinigen. Die bezahlten Orgrnc incl nicht alle C.t:1atsbeamte, 
·ondern auc h ehr häu fig Beamte, die von privaten Ge ll·chaften bezahl t 
werden. gibt eine ganze .\! enge t, a cn, z. B. Pennsylvania, die keinen 
Pfennig d ur au geben. Diese bezahl en Beam en machen die R eche rchen, 
un d zwa r m it eine r Ge chwindiakeit und zugleich Gründlichkeit, die einfach 
wund erba r i . lch habe e· erl ebt, d aß am Tage nach der Verfehlung d er 
Beamte mit mi r in ganz kurzer Zeit im Haus, beim Lehrer, beim Geistlichen 
gewe·en ist und wieder am andern .\[orgen einen Yolb än<ligen Berich t \·o r-
l ·g e. f)ic~e \'encilung zwischen bezahlen und unb zahlten Beam en dringt 
immer mehr durch, und zwar o, daß, nachdem der Richter sein rteil ge· 
sprochen h, t, .eh r häufig ·iwillige Kräfte eintre en. Be ·onder· glänzend 
i,t das durchgcfuhrt in Indi , napolis, wo fur eine Groß·tadt nur drei bezahlte 
Krüfte vorhanden 1nd, son t ind alle fr eiwillige H elfe r. 

, 'och inige pcziclle Erfahrung n zu der Fraae: .,Hau be uche ode r Beri chte 

1m I [au e des H elfer." Es i t mein er Meinung nach außero rd entlich prak· 
i eh und n eh dem, was ich in Am erika gesehen habe, ehr wünschenswer t, 

daß mögli chs t vi le H au be uche gemacht werd en. \\ enn ma n ich a n ande rer 
ll e b ri chten läßt, ver uche man e ni cht in einem öffentli chen Lokale, 

nd rn in der eigenen Wohnung zu tun - beim freiwilligen H elfe r i t da. 
ja leicht du rchzufuhren -, do rt taut der J uncre eh r chnell auf. \\'en n man 
in einem Bureau ber ich en läßt, kommt etwa zu ande, wa durch u n icht 
wun chen w r ist. ).fan wird Bureau tunden einriebt n, und dann werden 
die J unge n in g roßer ~l a e zu d er e lben Zei kommen, und auf die e We i c 
werden s ich eine R ei he von F reund „haf en bilden, die durchau · nicht eh r 
rfr ulic h . ind. ).!an ha dann, sta t die alten Verbindung n zu ze r tö ren, 

neue veranlaßt und d, durch das Gegenteil \'On dem erreicht, w • man er· 
rei hen tvo ll t . 

Dann möcht e ich no ch erns unte rstreichen, wa mi r drüben immer wieder 
ge agt worden is~. Die be te und notwendia te Eigen.chaft ein? H elfe rs 
i t: e r muß Arbeit v r chaffen können, \\' ni ten a llen denen, die aus der 

chule ind. D a i t das er te, worauf es ankommt, und alle mögli chen anderen 
Dinge t reten gegenüber d!e er Fähigkeit _d es ~rbeitver chaffen ~u rück. 
t.l eistens is t d r J unge a rbe1tslo , und da 1nd die aller eh wer ten Falle. 

Nun ich könnte noch mancherlei Einzelheiten be richten, will mich aber 
nur n~ch zu d em fo r mula rm äßige n und freien Beri cht äußern. Die Akten 
in Am erik si nd viel einfacher a l un er . E ind kl eine Bündelehen mit 
einem Gummiband umwickelt, ni ch t o di ke F o lianten \Vi e bei un·. Alle , 
was uber die V rge chichte de j ugendlic hen ermitte lt wird , gelangt in das 
Bur u de. P robation offic r . Der bedient _ ich zum T ei l ~l.e in_er F ori:nu tare, 
zum T il große r chemata, die noch ~u. fuhrl_1 her ~ind a ls d1eJe111gen, die H err 

n r uns orge l •gt hat. V rsch, eden h 1ten liegen da über II vor. Da, 
w rom 

11 
Formul. re benutzt, m , ht m. n es nicht. o, daß m n gleich das aanzc 
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'c hema au~füll . ond rn der Lehrer macht c. naLh und n II h 1111d bl'h.dt 

in . C'in ·m Arch1, hegen. 
Auf e1nl't1 \ or il mo h c ich nnr h hinwl'i cn. !Jruhcn ,,,•rd, n 111 ht nur 

die 13 ·strafung<;n ine, Jungen gl';r,ahlt, sondern uhcrh.111pl 1«·d,•r ,\rrt· t. 
Jed 1-<estnahmc ,,1rrl ,\11 hin den Hcnrh cn f • g ·h,d «:1111nd d L«l11r, h 111,inrlw 
.\la crial ge,cha ff n, d 1 wir 1urh t hab n kunn ·11. 

Formulare werden ·en, andt fur d ·n Ueri h dl'r lri:1, il!inl'n l l ·lfcr an die 
Zentral', ganz l'infachc klein· Ze tel, auf wl'ichcn ... d1t: ,, d111lc, 1 lau,, 
Arbeit", Rubriken, die nur gan;r, kurz au. zufullen ir d. .\llmonatltch wird 
' in derar 1° ·r Z t«:I ,,n <l1t Ztntrale geschickt, 1111d d<r l'rubat1~~ ofhcer 
kontrolliert m1 uncm Blick: r,li etwa~ z11 un i . :\ut d1<',c \\ c1-' wird 
man che Arbt1 ge,part. 

\\'a ich vorhin -1g e, will ich norh einmal un ·r, r •1chcn: lks,er i, rlruh ·n 
nicht da. Ge e 1, bb ·r I nur die Arbt.it und rh g. nzc Lus und Lich·. 
\\'1r ind Ja Jl' zt 1m Gang<.·, e auch o zu m. chen. l> komm weniger auf 
da Gt,e z al aut den .\fcn eh ·n an und wir ,,ad ·n in d11:so.:r Bez1 ·hung 
auf d1 · Dau ·r 111ch hint r /\m ·rika ;uruck ll'h ·n. 

( flr:wo ) 

• Gc.chäft:-.fuhrer d · \ 'e r<:in. zur B •-sserung ·n l.1,,tncr .'trafgcfangent.r, 
Bure udirigcn Neekes -Berlin: llochverehrt, · \' r,:i.mmlung ! Die - 'ach­
behandl_ung der un vom Jugendgeri cht aufg g Lencn Falle i. t we entlieh 
chw1eng-r al die Ermittelung im \'orverfahren. \\"ahrend e bei letzt rern 

darauf ankomm , die Gründe für die . traft,1 klar,:.i eilen und die \ "e rhäl · 
ni . e de· An eklag en zu ermi teln, liegt rl!'r J J,rnp wer der ',i hl>ehandlun 
darin, dLn Juo-endlichen vor wcit<:r<.n Straf ,1 L'll 7,u bc,,ahr •n. 

Der :\lit el zu die„em Zweck gib e,; m ·hr ·r ·, da ,,c,entl1chsle _ab r 1" ~ 
für au kommliche, dem Jugendltrhen heud · mach ·ndc Bes häftigu~g zu 
o rgcn. Hierbei toßen wir auf die r t '< hwi ·rigke1, , uf das V rurtul ~ r 

Ge_ell chaf gegen un_e re ~chutlling ·. !• .. 1 t 1ef b ·da11 •rl1ch, , b r 1
' 

eine nich wcgzul ugn ·nde T, . a he, daß di, ,, ·IL ch,,f die jung ·n L u e, 
welche Yur dem . rafrich er g .... , nd •n habtn - und d,11.ll ,, ir<l 111ch der 
Jugendrichter gerechnet -, mit :\liß rauen b. rachtcn. -H' sieht in ihnen 
den zukünf ig ·n Zu ,h hau. ler, und wi · oft mils en "1r an ihr l ! ·r1. app liieren, 
um sie unseren chü zlingen gen 1gter zu machen. Dic,c. :\!1ßtr,111en •r„treck 
.ich in deme~ben Grade auf die _1ugendlichen ,,ie auf dw crw:uh encn ~ · 
. trafen. - \\1r mli -en al o ,·or allen Dingen v •r,urhcn, rkn Jungen 1n ine 
L ehre zu bring n, um ihn 111 !Iandwerk erlern n zu la t·n. lknn die · 
leg nh eit arbeiten, die er al · Lau bu r ehe, I·abrikarb ·i er oder dergle_ich n 
ver richte , , ·e rschaffen ihm zwar inen e wa hoheren \'c rdiens, bring •n 
ihn aber dadurch in die cf hr, größere Geldau•gaben zu m, chen und . ich 
an ein Leben zu gewöhnen, \\' !ehe für ine "i liehe und körperliche En 
w ickelung von roßem . -ach teil ein muß. . olche _ ·llen ollte man nu r 
an J ungen verm1 teln deren häu,liche Ve rhältni ,e die ewahr ·iner rich I en 
E rziehung biet n. ' 

Der Cn erbringung ,·on Lehrling n . t llen ich ~roße . chwierigk ·i cn n · 
gegen. \ \,' nn ich von dem vorhin gckcnnz 1chnc en .\ l1ß rau ·n der ,c,cll -
chaf ab. ehe, o ·II ·n -ich ·inzdn · H andwerk ·rauf den •rhabcn ·n • t,nd-

punkt, daß ihre Tatigkci t'ine so ·hrenvoll<' s ·1, d 1ß · nirh angin,::c, d, ß 
ein r u r.org zogling od r ·in H ·. t raft· r j, erlern• . .\ l i großer B• rubni 



S,hut::aujsic/1/ 1111d Berichte. Diskussion 
13 7 

h abe 1 ·h auf dl'm .'aut1sd1en K ongn.:ß in Ikrlin im \'Origen J a hre diesen 
· l andp1111k \l'r rLLu1 hö ren . ~fi t clem'-'clhen Recht kan n jede- andere H a nd ­
wer k du.: cn t·rndp11nkt e111nl'hml'n, und un-.cre fortge~chril enc Zeil kom mt 
<l :rnn m1l \ ollrn . e~dn in das ~litleblter zurück, in jen e ZL·it, ,, o es dem 
J ungl·n z11m Von\ 1rl g ·111.1, ht ,, unh , d.,u u ,nehl'lid1 geboren und ihm <las 
L ·rnc n l inl· · <111crk 1nnten I 1.tnd,, erk- \'crbutt.:n war. ;\ Ur A bdecker oder 

'ach rirhter <l 1rftl' e r wcrckn. 
fl 1e Abnt:1gung gegen un~erc J ungLn ~d1t .-o wt:it, <laß zwi,;chcn ckn mit 

ein m Y trn·ci bc~ raften odu· IJe<l111gt verurteilten u nd den mit Gefängnis 
b ·~lraftcn ke111 Cnter chice! gemacht ,, ircl. T ro zdcm i -t es un· gelungen, 
Lch rm e1~ter zu linden, und z,, a r ~olchc, die nich die augenbl ick liche :\'otlage 
au nu tzten, . ondcrn d ic~elbcn Beclin<rungen teil t en wie bei Yollstandig 
Cnbc tra ft n. Fast alle die-c wohn t en außerhalb Ber lin . In Berlin is t sehr 
e h wer ein L ehrmu-tt: r zu linden d e r d em J unaen 1'.Ieidu na 1'.ost u nd \\.ohnuna 
. 11 · ' "" "' gi b t. 1cr erh al t e r c111 K ostrrelcl <las aber nicht au reichend i~t u nd da die 
. 1 f 1· » ' ' wir sc ia t I he Lagl' zu H au,e ei ne ,okhe i,- , daß mi t d em \'erdi en' t d e 

J un~e n gercd111et \\ ird, so muß m a n sagen : c i· t u nmöglich, ih n u ntcr­
z11br1ng'.-'n . - ln g1:,,i~ er Bezieh ung ist e· a b er Yon cnt chiedcnem Vor teil, 
\ \Ll1I1 :,ic Berlin \'erh,sen, h crau~ kommen au der C m geb una , d eren ver­
fu h ren,1.hen bnwirkungcn : ta nd z u halten -.ie nich t in d er Lage \\'a ren. 

·111 den .'1_hutzling z11 \·cra nla_ cn, eine L ehrs eile a nzunehmen, bed a rf 
c.- l'll1l', ums1ch igen P flegers, d er d en El tern k la rzu m achen \·erstehe, \\'elcher 
: egcn in dem Erlunen eines II a nd\\'crks liegt. In d e n m ei t e n F ä llen ist die 
wirt. ch a ftl it hc Lage zu H au e eine solche, d a ß d er \ "e rdienst d e- J u nge n n icht 
nu r zu ·einer Frhal unn d iene n soll, sondern auch noch fü r die Bedü rfni se 
d er ub rigen F am il ie mi \·c rwendel ,1, erd en muß. \\.enn der J unge in die Lehre 
kom mt, so muß cr fü r das er le J ahr mit d en no t ,vendig t en K leidung· · 
tucke n au. ger li::- t t: ,-Lin, und da erfo rder t '.\l i tel, d ie in d er Familie nicht 

vo rhand en s ind . \\'oher -,ie neh men? \\'en n e- un. auch aelungen i;:; t , \'Oll \Vohl­
a hrtsvereine n d as ~u 1<;e zu erlangen, und ,, ir auch 50nst noch \ \"eae gefu nden 

h aben, uns '.\fit cl zu \ t·r,chaffen, so ents teh en uns doch noch . chwierigkei en 
du rch d ie (;Jeich gLi l tigkP1t <l<· r Vorm ünder. Sie nehmen <l as \'era ntwortungs­
v o llc .\ 111 an oh ne •ich der P flic h t •n bewußt zu ein die damit \·erb unde n 
sind. \\' ievi e'i jungi.: .\! n,c hcn kön nten v or dem S tr~f- oder J ugend richter 
b ·wahrt b leibe n, w enn cil' r Vorm u nd eine P flich t crfullte. In v ielen Fällen 
weiß er ga r ni cht davon, was mit ;:einem '.\lu ndel passier t is t. - Es gib t 
na Lirli ch auch rühm liche t\ u,na h men, es gib \ 'ormünder, die mit Leib und 
„eele bemüht ind, <lLm J u ngen ein rechter \ "a tc r zu ein, ih n ct\\'a Tüchtwe 
lern en zu lassen. '.\l aa nu n der \'o rm uncl sein, wie er ,, ill , unter a lle n m ­
s tänd en m uß m a n bei Cnterb ri nQ'u na seine ~lundel in eine Lehre mit ihm 
F ühl ung nehmen. Ist er ehr p fl icht~·e rge sc n, so m u ß m a n da rauf dringe n, 
d aß er \ ·om Vorm und chaft. g r ich t a n seine Pflich en erinnert wird od er d em 
J u ng n ein a ndere r Vormund gc-.t ellt wird . 

Ich hät t e noch m ehrcr - über den Ge[!;e n t and zu aaen, eins we nig tens 
m öc h c ich zu m _ chl uß Ihne n noch unl~rbreite n. Da i t der W un eh, di e 
, lcich · t cllung d e r mit \'erwci bestraft en jugendlichen mit denen, die be­

d ing \' l'r u rtril t werde n, h e rb •izufü hrcn. 
Ir h habe in m e inr r Praxi., d ie zieml ich groß i t , leider di e Beobachtuna 

gc m:1cht, cl ;.i ß der nur mit einem \ 'en1, cis Bes tra f e, d er doch das be sere 
1„1 •m t· n II t er den B s tra ften , crtritt , schwerer d a r unter zu leiden hat a ls 
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d er beding t Verur teil c, d e~ ·en ~ rafc na chh er im Gn:id en v g · ·rl s. ·n wird, 
d enn d er m it einf ehern \ 'cnvei · ßestr fl e geh l z •ill tbcn a l-; h • trafL durchs 

L b n. ( ßravo !) 

Frau Wendland, ·c, ch,llbfu h rcri n d es J•rc1wi l11 gt·11 J·,r1.1 l'h11nK hl'1r,lh fu r 
.ch u lentla,-sen · \\' ti,-cn, Berl in: Alle„ d as, was ll err .·ecke uber , h \ er ' ' n tt·r­
b ri ngung in einzelnen F ällen ge p roch en ha , ka n n ich \ ·o ll un •rs ·lircibcn. 
In bezug au f di e weiulichen ·orbe~t raften m öch e ich ein 1>-tar Za h len an­
geben. l m J ug ndoen cht ßerli n· :\l itte waren vo n 220 \\cibl1ch ·n j ugendlich en 
J 30 wegen E ig(;nt 1m,-ver ehen,; u nd 8 r wegen C nzuch t , ei ni c ga nz wenige 
w egen anderer kl ·inerer V ·rg •hen a ngek lagt. },_ kl ina \ ·ic llci eh t ·twas m erk · 
wü rdi g, wen n ich ·age : d i ·n erb ri ngung d er wegen Cnzuchl .\ ngeklag t ·n 
is t leichte r, und Z\\' r \·icl !eich er. Das i t auch p· y ch o logi„ch zu e rk lä ren. 
W er so llte wohl m it die,-en nieh das größte :'lli tlcicl haben ? \'1r werd en immer 
Le: te find n, d ie e habe n uncl lic di sc Mäd chen ufnchmen ocler ihnen 
Arbeit geben. 

Dagegen incl d ie wegen Eig ·n 11 m ·v rgch n-; Angck lag en au ßerorcl cn lieh 
schw r u nt e rzub ringen, und zw, r b sond rs d a nn, ~ ·enn 1c kö rperli ch un · 
a nsehnli ch oder g, r K rüppel s incl. I a nn ist fas jed e >l ögli h keit a usgeschl o en. 

E s gib eine g roße . nza hl vo n F abrikbet r i •ben - clic ich ka um solche 
nennen k nn, ich möch t e s ie gewerbli che Bet r iebe n •nnen - , in d enen h r 
v iele trafcntla ene untergebra ht werden können, ohne daß s ie G fah r 
laufen, w eit er zu ver·wa h rlo en. Es s ind d as •olch e Betriebe, in de nen s ie unter 
Auf eh er innen a rbeiten und nur mi t :'lf" dch en ode r Fra uen z usam m enkommen. 
In Ge chäften · incl sie a llerding in viele r 1 !in~ich n r m it Vors icht un t er­
zubringen. D en n in Ge chä ften, in de n n au f be~o cleres körpe rli ches . u · 
seh en W ert geleat wi rd, li egt fü r cli ' wciblil:h n Vor l.Je t ra fte n wied er die 
Gef hr na he, d a ß s ie weiter v erwa hrlos n. Ich möch te nur noch ganz kurz 
zum ch luß agen: e gibt nach m ei n r :-Iein u ng nur eine inzige Möglich keit, 
für d iese weib li ch en V orbest ra ften zu s rgen, und d s i. t ie, daß wir genug nd 
H elfe r hab en, di e s ich in d en einze lnen Fä ll n ga nz einzeln ih re r a nnehm en . 

(B ravo!) 

::-Ju r d a nn i es m ögli ch, für s ie zu orgen, und i h h o c, wi r werd n sch ließ · 
lieh d ie F rauen Ber line; uncl a ller tädte d azu gewinnen, d ß . ie u ns d a h elfen. 
Denn wenn ch on d ie Krimi na litä t d er männ lich en j ugendliche n so kolo 1 
groß is t und olch en Einfluß au f un e r ga nz s Volk haben wi rcl - ich m öch e 
cn väh nen, da ß vor t inigen J ah ren ein alter hrwü rdiger Obers cler ita li enisc~cn 
Arm ee zu mir sagte: D eut eh la nd i t groß , weil ie v e rs ta ncle n h aben, se1~e 
J ugend in Zucht und i t e h och zu bri ngen - d a nn, m eine ich, müssen wir 
F rauen ganz eng zusammena rbeiten, um ga nz be onder· d ie weib lic~en J ugend­
lich en, di e später dann wieder d ie :\lütter cler k ünftigen Generation werd en, 
vor d em Untergang zu bew hren. 

(B ravo !) 

H err Schroeder, E v a ngeli eher J ü nglingsverein Berlin: ehr v erehrte n· 
wesende ! E s s ind in diesen T agen viele gute Anregunge n gegeben worden, 
und ich m u ß sagen, d a ß ich mit a llem, was ich gehör t h bc, ehr einverstanclen 
bin. Ich h abe mich a ber zum W orte g m eldet, um noch auf einen Pun k t 
besonders hinzuweisen, d er ver hied entli ch nu r ge t reift wo rd en ist : cl s isb 
di Frag d er R 1 i g i n. 
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W ·lche H.ollc ~oll c.ltc R eligio n bei u1b -rer Ju aend spielen: Ich ofaubc, 
es wär zwa r nich eine \ 'e rk •n nun g d ·r Jugendgerichte, aber un·crcr J uoend, 
we nn wir dil" l~ cligion .11, ,okhc aus eiern :--piclc 1 ,:;cn würden. Denn ich habe 
cli • Erfahrung gemacht, daß un~<.-rc Jugend durch;ws nicht fü r die hohen, 
h ehren, hei li gen (,edankcn der Rcli ginn un,·mpfa g-lich ist. lch kenne kein 
Mitte l_, ,,·eich· · .. o --eh r geeignet i..;t, den .\!cn,chen Libcr die .\ lltäglichkci1cn, 
(;c mernhciten, . chlccht igke itt:n und \ ·t rfuhrungen des Lebens him,-cg­
z uh ebcn ,,·ic ocradc die Kräft e die in der Rclioion lieaen \'i"enn man mich 

b ' ~ ~ . 

nun fragt, welche Religion d:B ist, ~o sage ich: e· i,t die R eligion der Liebe 
u_nd d1_e Religion der T a . .'.\ 'llü rli ch darf e, hin Anpredigen sei n, da· würde 
eine eigentümliche .\!einung und ein e di rekte \"erkcnnung der Dinge .ein . 
D er J ug ndli che hat ein .eh r fr incs Gefühl dafür, wie wir in ul15erm inner ·ten 
Denken und Fühl en eh en · da hat er ehr bald heraus. D arum ist die i\!it­
a rb_e it , ·o n reli giö denkend

1

en P ersön li chkei en und \·e reinen an den J ugend -
o-e n ch ten YO d II ·ß ·· · h d. · J "· . n r a crgr i.ißtcn Bedeutung. Gcw1 mu•~en 1e auc 1e oz1a en, 
die elh1. chen und anderen psycho logischen Fragen mit in Betrach ziehen, 
'or allen Din gen auc h die wirt,;clnftlichen, die Arbeit · , ·e rmit elung. Es i t 
d~s A, a ber das Bund C darf auc h ni ch t f hl en, und das ist meine$ Erachten · 
tliese Arbeit, die durch rcligio c P er,;ön li chkeiten au-geübt wird. Es is wied er­
holt h_i e r_ t reIT ·nd au-ge,proc hen ,,·o rcl en, daß alle an d e r einzelnen P e rsön ­
li chkeit 11 gl, di e di e c .\rbcit ve rs ieh t es kommt darauf an, daß ic nicht üb er­
l~ste t wird , daß sie die genügende B

1

ildun g und \"orkenntni sc hat, un d d aß 
'?r al len Din gen auch die rechte Li ebe vorhanden i.c. Ich m öchte aber noch 
hinzufügen, d aß e unoeheuer ,,·ich tig fü r einen solchen J uo- ndli chen wä re. 
d er a llein in d er \\" el s eht, vi e ll eicht keine Eltern, kein en Freu nd h at, de r 
meh r od er weni ge r · us der menschli chen Gesell chaft ausge-toße n i t, wenn 
c r __ von einer F a mili e, in de r ein guter religiö er Geist herrsc h t, aufgeno mmen 
wurd · Da kön nte ein großer EinAuß au f den junacn .\Ien chen ausgeübt 
\\:erden, und e r wurde ·o nnen . chein für se in inneres Leben empfangen. Ich 
bin schon früh in die W elt hinausoekommen und kann wohl aus e igene r Er­
fa hrung sagen, d aß di e J a hre, die i; h in d er fremd e im lr. ulen familienk rei·c 
, ·erb rach l habe, mir in m ci n m ganzen pätercn Leben u 11\·ergeßlich ge ­
b li eben s ind . 

. Der junge 11ann sucht abe r auch einen \\·e iteren Krci~, und d bie tet ,ich 
1~m in un ren T agen der \ "crein; ich will nun ni ch e twa sagen, daß nur 
die . ereine, die eine religiöse Grundlage haben, d a R echt hä tten, au f die cm 
Gebie e zu a rbe it en. :\"ein, die Bed ürfni . e unserer J u end sind o , ·e rsc hi eden, 
da ß e i ne Art , ·on Ver ei nen und Ver iniounocn ic aa r ni cht zu befried igen 
. ~ b h 

imstande i t. D e r eine wi rd erh oben du rch di e K unst, de r a nd ere du rch di e 
Gese lligkeit, d ie ittli chkeit und di e R eli oion . o mü en hi e r a ll e Vereine 
zu ammenarbeiten, und e ist ihre PAicht, hi er au f den Platz zu treten und zu 
~·er uchen, an d ie gefäh rdete J ugend h era nzukommen . \ "iele \ "e reine kommen 
Ja nur zusa mmen, um . ich zu a mü ieren, ich zu unterha lten; es o-ib t a ber 
auch Yicle a nd re Vereine wel che wirkli ch bemü h t incl, an die H efe - wie 
ma n c. zu n nn cn pfl g t _: der Ju gend heranz ukommen, und ge rad d n a ll e in ­
. leh~~den, junge n Leute n d en . cg n de· Vereins, d er P er ön li chkei t und d er 
· m,li zukommen zu las en. Diese \ ·e r ine mü sen bestrebt ein, ihre o-anze 
Kr ft in d en Di nst di ese r gefährd eten Ju gend zu setzen. Das J ugendge ri cht 
a ls_ olcht·s wi rkt ja durch se in e Ge etzgebu ng und se in e Ri chter. In un ·ercr 
Zeit haben di ese Verein e <: in beso nde re Gelegenheit zu r Arbeit. Ich zwe ifl e 
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m ·ht wenn auch di1.:--c Krc1,c m1 e intreten und 111herc .\rlw1 fordern 1111d 1hr 
treu bleiben, <laß Jann l h ein großer Erful~ t.!rzwl L w rd,·n \\ 1rd. 

Bravo.) 

Z u r Ce,chaftsurtlnung bcantng ein Teilnehmer dtr \ 1. r .1111111lt111g, 1 ft-rrn 
L e hre r Agah<l da-; \\ ur 1u r lkgrund ng d ·r \"Oll ihm 1.11 ,::d,r 11 htcn ls!.1.· o­
lu t ion zu ertcik n. 

Hie rgegen \,ird \\"1dcr-prnch l,1u . 

Vorsitzend ·r Oberland!.! gerid1tsrat Sebatsteek: I )i • [' ·- l>luuon ist ;rn sid1 
ni cht zuzula ·scn. );aturlil·h m11ß der Antragsteller ,d, l.h,ku,,wn r ·tlner clao.; 
Wort e rhalten. Ich erteile t.una, ·h, lkrrn Dr. 1Iedburn d ,1, \\"orl. 

As es~or Dr. H eilborn -B -rlin, V ·rtrete r tlc· \ 'erband ,, m:.innlicher l! II r 
de Jugendgerichte:,: .\!eine; Damen und l krrcn ! ,\ l· Jun,t t1nd .\ lcn,d1 
um die \ \ o r te dc:- l lcrrn I>r. Polligk it zu g ,br,1 ich 1. n, \\ 111 ,eh Ihre; A c1I· 
merk amkeit nur fur .1anz kurze; Zeil rn An p r uch nehml·n. Ich ver rcte 
hi e r den Vcrb,rnd ma11nl1chcr l le!fe;r beim Jugenclg<:richt ßcrlin-:\[1lte und 
m öchte nu r blmerken, cfaß der Gedanke Zll des~ ·n li r undung allein im K opfe 
de Fräulein 1 r. Ducn ·,ng en ,prnng ·n i~l, und \\ enn wir etwas gelci ·t ·t 
h aben, so i~t der (jci,t, rh,r u11-, d 1zu bdah1g h lt, d ·r ihre gewe cn. Wir ~in<l 
- ich glaube, alle - ubcrc1n t1mmcncl <l ·r ,\ n,1lh , J1.ß tla· einzige y t ·m, 
das fur die Zukunft und teilwei~c fur die Ccgcrrnart maßgebend se in \\ir , 
da gen,i chtc 'y,tcm i~t, wie es a 11(h I lerr Ur. Pul!iokeit hervorgehoben h ,lt. 

Dann \\Oll e Il h och e wa · bemerken. In mLin Lm \ "Lrl>,Lnde männlicher 
H elfer ,-,incl drei 1'.atcgonen vertreten : 1 i:gt nicure, d 1:m. cl 1n h diL· J ,icb1.:1i-­
wurdigkl'it , ·on HLrrn v. Soden, kunftigc <..il'is licht: ,ncl R .ferendart.!. l h 
möchte fur die .. c drei Klas cn eine besondere l „l!1ze brc1.h ·n, und zwar lic· 
zu glich der l ngenicme de halb, weil cl1L:,-,c in er:t ·r L1111e gce1gnel c r;;ch '111Ln 
sozial all!:ig leic h end zu \\irken. JJi c ll e rr ·n, die in der Fabrik m11 dcn .\r ­
beitern ä ig incl, können n:\ch 'chluß clcr ,\rbcit am be~ cn mit cl ·n Familien 
verkehren. \\ 'a~ die Predigtamt ·k, ndid.iten anlang , so glaube irb, daß ,ie 
geeignet ein werden, da. teilwei c verlor ·n gegangcne \"ertrau ·11 zur Kirc hc 
d e r :\las c wiederzuge,\ innen, und schl,eßli ·h h,lbe i, h um\" ·rz ·1 hun g zu bitten, 
wenn ich pro tlomo sp reche und fur tl1c v1elgeschm,1h Ln Rd · rcnd ,irc eint rete. 

(B ravo! und I Cciterke1t.) 

\"o r zwei Tagen hat Fraulein Friedländer von ihren tr,iungen Erfahrun6 ·n 
mit den RdLrendaren .\li tcilung gemacht. Ich bedaure 1c, <l, ß s ie nur , 
e in eit ioe Bekanntschai en gern .ich hat. 

\ Gruße l lci e r keit. 

:\fein e D amen und H crren ! Jch brauche diese I le rrcn -;ar nirht weiter zJ 
rechtfertigen. Es i„t ihnen au · zarte rem .\l unde, ,on Fraulein Dr. chul z, 
schon eine R echtfer igung w eil gewo rden. 

Hei tcr kc1 t. ) 

Ich möchte nur norh eins bemerken. Ich v ·rlwhle mir nicht, cl,1ß man di · 
H e rren einzeln au: uchen muß, d. ß m ,rn niLht jcden R(·fc:-cnd,lr n •hnlt.!n k u1n, 
aber e wäre du h gt·r..1dc cin, ,ehr schüne ,\11fga ,,. i11r <lil' 1 krrcn R, cht r 
11nd taatsanw.iltr·, 111 cli ·si·rn .'inne 1.1 1 ,,1rku1. \\ irc l'"> nicht be,; u, die 
Referendar· ·L.lt 1 · 1111 „t11m1ihi1111i" ·n 'chre1bMbt:1 cn zu hesrhaft1gen, 

1 Q 
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deren cin1,1ge Begrundung nu r in fin. nzicllt.:n Rück·ichtcn zu uche n i ·t, 
. r,1,1,d wei ·r .rn,wliild•'n' (, ~ b r. vo ! J ! ·iterkc1 . 
!Jil' RH httr w11rden ,eh einen ·ramm ht:r rn,:iehen \ 'OO IT cr ren, die päter 
,d J11gendrid1tcr od1.r in anderer Tat1~kt:it norh mehr ,ozia l denke~ lern_en 
1111 d handt:ln w11rclcn .. \ uch fur die Rdcrend lrc würde e nur nutzlich .e, n, 
• L' 1 es, daß ~IL' spater ::il. R1cht -r oder 1n l'lncm anderen Berufe tätig i~d, 
\\t·nn 1c 1111 den unteren \' o lksschichtcn in Bcn.ihrung kamen; dann \Yird 
· ich auch der :\ rbei er .ao-en: m.rn sieht doch daß die besitzenden I la ·en 
noch ein l1 er7 h ben. Ein ferneres ~101111.;nt.' JJ1c Rcfcrenclare ctzen sich 
großenteil · aus öhnen de r b ·itzenden I reb · - "eien e, ut~besi ze r, sei 11 

•,; Indu triclle, K aufleu e - zu:amm n. Dadurch i.· ihnen Gelegenheit gc ­
uoten, ihre A ngehöri en, ihre ßrüder, \ 'ätcr usw. heranzuzieh en und ihnen zu 
agen : wi r h aben den und den; kiinn ihr den nicht unte rb ringen? - D as 

wä re clbst1·er ländlich nur ein Bruchteil \·nn denen die H ilfe bedü rfe n . 
\\'enn \I ir d. · l11n, erreichen wir dreierlei: er'- en~ wird fruchtb ringe nde 

Arbeit gclei, L' , ,:11 ci en..; wird da, richterli che DLnhn, das soziale Empfind en'. 
11 ie wir L'~ he11te 111 dic,er T:io-une1 {Tc,ehen haben. af'<;t,irkt; wcnig~ten bei 
denJcnigen, die nr,ch au,gehilc.Ict"' ,~erden. Dn te~, gewinnt der Richter 
dmch dtL·,c Helfl'r und die I krr,·n, clir d,l;111 die ~chu za11faicht fuhren. wieder 
h ihlung rnit du, 11e1tercn Krei~L·n .. \ l,o ich In- e nochmals die anwe enden 
Ric h lcr II ncl ::i ,lahanw.1lte: sorgen -ir bi tll' fo r eine solche \ . er wend u ng 
und .\wbildung der Re erendare. :,orgen -ie dafür im _inne des ozialen 
1\11,gle1ch,. im ·,nne de.; ozia len f,'r ieden . 

(Bra\'O !) 

r. Markull, Vor itzender des F ür orgeau chu- e- Ba rm en: ~! eine D a ~ en 
und H rr n ! E. en ,pringt dem Bedürfnis der Dankba rkeit, wen n auch ich 
mtr erlaubt habt>, mich hier ,:um \Vorlc zu melden. I n die en er en Anfängen, 
in denen sich dir ganze: ßewegung der Jugendgerich . hilfe zu rzeit noch be-

nd t, i · L die Organi,a 1on·frage nal11rgcmäß \'Oll auschlaggebende r Be· 
de•J ung, und r · h.1t fu Jeden e1nz 'lnen \"Oll un.; d 1'- größte l nt"re- e, vo n 
?en and ·rc!, zu huren, wie sie e~ gem.1ch t haben, u ncl welche F. r f a hr u no-e n . 
ihnen au· ihrem \ 'orgchcn erwachsen .;incl. Fur dir \·iel •n und wert\. llr n 
Anr gungen, welche wir di •,er Tagung \'l'rchnken. mörhle ich mic h nun 
auch zu meinem b Jhttdl'nen Teile erkenntlich erweisen, indem ich Ihnen 
ganz kurz ~·on unserer Barmer Organi;:alion berichte, die, w ie ich g la ub e, 
doch wnh l 1h r g nz besonde ren Eio-entümlichkeiten hat. . 

\\' ir haben in Barmen eine 'lC'it J ; h rzehnten in Yo r t reffliche r Orga ni sation 
bewährte .\ rmenpflegr, eine rmenpflege der n ober-te r G run d a tz e ,s t , 
alle m. teriellen Ent~cheidungen in· die Jfande de r eh re na m t li chen Organ e 
zu I g n und dem Beruf·beamt ntum lediahc h die forme ll e L eitung und b ureau­
mäßio-e I3earbeitung der re chäfte zu überlassen, und di e üb er einen . tand 

E. t" 1 h von 200 bi 300 - allerdings, was auch ine charakte ri Li ehe 1ge n um ic · 
k 1 d " \\'upp r lales i · ·, au, chli ßli ·h männlichen - r\rmenpAegern \·er· 
fug. D1e•e 200 bi, 300 H erren, die ihr Amt mit einer g röß en eil. scho n a ls 
Famtlicntndi ion rerbtcn Pflicht reue verwalten, \·c rei n io-cn in ich na tur­
gem,lß ( in n g,1r nicht hoch genug z11 hcwe r enden chatz vo nPcrso nenkenn t ni 
und Kt•nn 111s cl r \ 'crhältni-;.-e, und ;ils die Frage J r Gründung eines F ü rso rge· 

u, rhu s an uns herantral, rla war r mir ohne weite r kla r, daß diese r 
i\ 11 chuß 111 irg nclein r \V i c an dir ,\ rmenve rwa ltung angegliede r t ,ve rde n 
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1 ß . cJ • · ubil<lendcn .\ rmce bild· 1 und < a 1111 ... cre :\rmenprkner d1;n K ern cr neuz; 1 
lll'Jßten. Es g,t!t .r,t,n.ic.h ... : un ... die :1!1tarbei da J),,mcn „u " hern, und d,,., 

' · · ·· 1· ·h. 1 J· r.111t·n,·L-re111,· der ·1 1 t i"t auch 1n ... ,,fcr11 gt:!un"<ll al-; ich die samt 1c u · • 1 

· · ' , · . ,· ·rfu„un° '· lcll1 h d,e11 un,crcr .\ rl,c1 111 rl.rnken..,,,crtester \\ ei,;e zur ,., " ' · 
U . 1· · c.l • 1 1· \ 1· d g ·111 ,fit: . \ rn11·n,,·n1,dt1111g 1,L 1c •orm, 111 er ,, 1r , .11111 c 1e . ng 1c crun • ' · 

v1rkt haben, i~t die dLr l't:r on.durnon: als JJezcrn<011l dtr . \ rmL'll\ L·rw.iltuug 
h l · h h d \ ' .. ·h ß Ll1.L'r11ommu1 und das li a Je 1c auc e11 Obi „ 1111 f· ur-.,<Jrgcauss<. u u • · a 

· 1 1· r ·h et,· d ·11 'a ·h t J kernc::;wcg~, wie 1· r.,alcm Ur. JJ11u1..;i 11g gestern JL' u c .' . · <.: t.:1, 

daß nun et,, ·1 l'inl' gt 1, i,,c Ji,k. 111 die Hesorglichkl'iL u_n,L~t· ;,~ hnlte Vl' r la11g­
,-a111Le. D enn, meine ]J,im :1 und fiLrrcn, ,lllt h ub,·r die t,cldtr.i~e hab1;n \\1r 
in Barmen unsere l,l' ... <1nrl, ren <ied,rnkl'll. \\'ir \'erkcnnl'n nich ihn·, Ja auch 
,c ·tern srh<Jn gcnu",am lit·n ,,ri•t'lir,bcn•· ßuJcuLU!l!.(, wir ,11.--cn 11·ohl: Gt:!d 
muß da c1n, al>cr \\lr gla·iut..n, d,;!.l ·~ lw-,cr i ... t, ,•.-enn 111chL wir d,i- (;eJd hal,l'n, 
~andern die ~tndere11. \\ 1r ,ind nut dem Gclubde a!J,1Jlll t'f .\rnwl 1uf die \VLl· 
gekon,men, 1, ir -rnd .1rrn wii; dic Kir,·huunau,c, ,-u ,1rm, d.1ß wir 11icht c:inrnal 
die K osten UtbLrer f_111tr.1gung in-; \ \.rcin,regi tt·r l,e1,1hlcn kunncn. l~bLn 
d.i:; vc:rlciht u11-, ll1Lr eint.! heilen· l "nl,dan~cnhc1 1111 . \ ngehen der andt.ren: 
der \ 'creinc, der K1rd1engemeindeu unrl au, h der . \ rm,·n,·cn• .. tllung. 1h11 
gcfahrlichen f_inwand: tut rJo, h erst m.11 \\,,.., ,llt eigenen .\11 teln, brauch, ,1 

wir bei unser ·n .\n r.1gcn nif'ht zu furch en, d ·1111 wir konnen immer dar a•:t 
hinwe isen, daß wir j.1 nich „ haben, und ich k.11111 ~.1gcn, daß wir 1111„ vorlauhg 
sehr w ohl dabei bd'indcn . Fur m:inr.he~ ]·onnten \\'ir J,1 allerdings auch zu 
eigene r \ 'en1 endung d,ts Geld gut gcbr 1 11 lwn, \'ur allem fur ein \'crwahrung .... 
hau:o für obdachlo~c: oder ~on~t sdileunig 1ntazt1 urrngende j ugend lic h e. 
In dieser Bczichung haben \\lr m, eint r g tn1. l>L,onrlcrcn Schi, 1er igkcit „ 1 

kärnpfen, die -ich ,ll!,_h nach rnch:-f.H·h,r h .orrc,pundcnz mit dem Lande hauµL· 
mann nicht h.1t be,eiticren Ia,,cn. E, tchlt ,111 e111c111 Lok.11 fur Yorlaufig „ 1r 
F_u r o rgcer„ic:hung uberwie ene J ungen, und d,1 der L.indc,hauplrna nn L" 

rnch t fu r angängig hält, un · von scincn .\ n. L tltcn ein fur allcma l ·in c „ 1 
bezeichnen, in die wir ·olchc J ungen uhne wi.;iten·, !Jrin:,:en konnen, di e An-
taltcn aber, die e r un im Einzelfalle angibt, hc1uhg ,chrm bc clZL o; ind, ''' 

da 1ert e„ r,ft 0 eraume Ze it, bi · wir „olch eincn J ungen endlich unti;rgeb rad1, 
habcn, und in du Zwi. chcnzcit 1.iu[t erd 11111 auf der :tr,1ß,· hnum. 

Eben o zuruckhaltend wie im Geldpunkt ·ind wir ,u1di 1n der J· rage dcr 
_aitung gewesen. Ich rnoch e e, hier mit bc:,ondi.;rcr 1Jankbarke1t ani.;rkennen, 
dafJ wir die Anregung tu clcr g,1nzen Sachc von un, -rcn Ju Li..:l,ch ö rd e n cr­
hal cn haben, aber ich muß doch ge,tehen, daß ich crn lci,es Lac h e; ln ni clt 
unt1;rdri1ckcn kunn t·, ,d, un~ die H i.; rren Juri:,t ·n die ncuaufz;us t c ll e n dL 
-atz;ung al e \\'a..; g;1nz; besonders \ \ 'ichtigc„ l.,e.tcichnctcn. Ich g laube fu r 
ml'il~ Teil, daD ,ic etwa:; Zll ml1ch l'nwt<~htiges is , und da d1 · mi r zugc'iandten 
.\l u:;ter fü r unscrt: \'erhaltni~,c ru, ht rc,·hr pa ~Ln ,•:ollten, ::,O haben wir ur., 
denn einc eigene ~J zung .r,,m:cht gl',chneidcrr, die ab Beklcid11ng~sti.Jck i:11 
R ech tsverkehr der \'crLinc ,icherlir;h so unzulänglich i,t - Jo.1, ~IL' mus ·cn d,, 
harte \\ 'o r -chrm l't:rZLihen ! - wie t.;twa die B, dcho,e 1m ');dun, fur un ere 
Bedi.Jrfni·se aber c:in,twcilen Jt:dcnfalls volb änJig .w,rc1ch . \\' ir genercn 
un eben lediglich ab die ZLnlr,dc fur allc Jugcnd~·~huLLbc rcb 1ngcn der, l r· 

.... chiedencn auf die cm Gl'b1e e hon bisher tätigcn \'crcinc, itnd d,ts 111rkt 
auf un <: r \' ·rhältnis „ 1 ch-n lcl/.tercn in,ofcrn sehr gun„ ig ein, ,tls sic si,.h 
n11n rn ihrer SeJb„tandigkt it ni, hl eL v,1 lwdroht iuhl,·n, ..,,1ndern uns in jcJcm 
einzelnen Falle gerne 1.11 hcl!l'n lwrc1t „incl . 
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·o geht u11. wie ich nochmals v•:r~ich.:rn dar1, sehr gut. Der Grund-atz, 
nach d ·m \\ 1r im r ur,or 't.:.1u schuß ,\r!Jt.:i c'.ll, i -t der dbe wie in dt.:r Armen­
' erwal u n~ : 1 unlich tLr .\ u,s~hluß de-. l.krut-bt·,mt.:n um·, J,1s in mei11Lr 
P -r on kd1glich diL" forntt•lle J ,e1tung unJ ,·encilung dt.:r a -hcn, in dem mir 
zur V ·rfugung -. ·hLnden Burea11 - ,Hit h cin sehr wich iger Vorteil un e r ' r 
I'c-rsonalun iun ! - .1ber die burc,111111äfli>:;e lkarbL·1tung besorgt. D1c ganze 
ma c n tlle Arbut un un ert.: frt•iwilligen l ldierinnen und [Jeher. und was 
ich da i'.1 un ·er n:nzungcn ,<11 thl'orCLi-.ch pädagogi,cher 1-.iföicht, an :\lcn~chcn­
kenntn1s uncl herzlicher L1tbc zu der oe ährde en Jugend zu huren und zu lernen 
b ·komme, das bedeu et fur n1ieh pl'rsönlich, wie id1 auch 1n dit•:-l'f :teile 
dankbar anerkenm:n möch c, einen .111ßerordt·n liehen c.;ewinn. Cnd dami , 
meine Damen und Herren komme ich zum Schluß. E,; ist oc:3tern t'lll \\-or 
von Herrn Amt gcrid1 rat Ur. K ähne zitiert \\ orden, ,Yorin er das \·e rhältnis 
zwi ch en J ugend tneh und Jug.:ndgerieht-hilfe mit dem zwi-ch en 11ann 
und \\'eiu Yergleich. \ ·on diesem Verhältni~ heiß e" in der .chrif t, daß die 
Fra11 cl J\l an1ws Gehil e sein olle, und da, i~t in der Anordnung un· 'rc r 
Tagun~ J.l auch 111 ·ofern zum .\ usdrurk gekommtn. al~ die beiden er~ en Tage 
bloß dtn Jug ·ndgerich t·n zugut, k,urn.:n, und fur ,n, 1 lclil'r, gcwi~scrmaßt·n 
anhangswl'i"e, ('r,ct der dntle Tag be::ctimmt war. :\[1 dl'r :::tdlung so al 
bloßer Appenrlix gib ,ich auer clie moderne Frau - und ie<lcnfall~ die meine! 
- lt ·11 t nicht mchr zu nultn, und cbcn--o ehrgeizig ,incl au.-J1 wir vom Für­
. o rgeaus~chuß in B,irm •n. \\'ir wollen d.is Vnhäl rn, zu unsacm Herrn 
J ugendrichter nicht „o g,: t,ltcn, wie da~ ja in manchen Familien leider der 
F a ll i_ , wo ich di · crzieheri-che Tätigk<'it de- \ ·a crs lediglich darauf l,e -
ch ränk , d aß r zum lhkcl greift. wenn ihm die :\Iu er beim ~ a -hh au-e­

kommen von den . unclen der Kinder berichtet. \\'ir -ehen unsere ufgabe 
darin, daß wir oie Jugend, wie e..: die gute :'du ter ja :weh m::ixht, , or trafe 
bewahren, indem \\ 1r ic dber ,chon auf den rich iucn \\'eg LU leiten u ncl 
vor eri rrungen w h ·hu cn ,;uchen. \\'ir wollen den Jugcndrieh er al~ 
. traf r ich l' r nach c\1og!i hktil au..,sch.dtcn und hoffen .tuf den Beifall 
un e r . verehrten llLrrn Jugendrichters. wenn "ir ihm n:1ch die~er Richtung 

in L eb n milglith.·t zu erleichtern s11chcn. Den .\ fang hahen "1r damit 
schon g macht, und "1r h<Jllen, im L.11ifc dcr Zu d1t',cm gewiß er,trcbcn,­
wcr en Ziel• aller Jugcnclgerich . hilfc immer näh 'r zu kommen. 

Vorsitzender: Ich erteile d,1 \\'ort l krrn :\gahtl. \\ ir haben uns d,1rulwr 
schlu -sig gemacht, daß die R, · olution de-. J lcrrn .\gahd heute eiaent li rh 
nicht am Platze ist, '-Ondern g•· tern nMhm1t ,1g zur Debatte hätte gestellt 
w rden mu . en. lch bi te al o, nur zur :.1chc zu ~prcchen. 

H rr Lehrer Agahd-h.1xdorf: Ich habe die Rc~ol u tion er·t heute eingebr,1ch l, 
w il ich Yorge. t rn chule gehal en h ab und aus demselben Gr•111de auch 
gestern e r uanz -pät kommen konnte. Ich konstatiere, daß_ die Rc;:olu 10n 
als nich zur aehc gehörig ,·om \ 'orstandc abgelehnt worden 1st. Es handelt 
sich um eine Resolution, in der ich fordere, daß der Deu ,-;ehe J u~cndo-cnchts­
tag crkla r , daß e,; notw ·nd1g wäre, d,1ß die L ·lnl·r al .' höffl'n beim Jugend· 

gerichte ZU!,:cla . cn wurden. 
(ßr.no! ) 

M ·1ne D,tm •n und J !erren ! Es steht Jem,111d vor Ihnen, der auch ein T eil 
zu d ·r f'..n tw1 kclung der ge · mlen Jugu1dfursorgcu '\\'cgung beigetragen hat t 
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H atten w,r kein deutsche~ Kind e r chutzoc ctl bekommen ·r, h,Ltt ·11 ,, ,r 
<> 1 

keinen j ugcndgerichbt.Lg ho.:ULL. (ß , IJ ra, o. 
Der J ugcndgericht·t,1g i~t ;.u; d ·r gesamten Für orgd1c,q·gu11:,: ht·r.111. ent ­
standen. Jch konstatiere d,t hiermit. fch freue mich cl.1rul,cr, d,dJ , 1r ,·rn1·11 
j t1gendgc ri cht~hof h 1ben. D..-r J11gendge rich ·hof I t ein Yoll .u1diger 11·g 
der Erzicht1ng·idee uber die Idee des Buch tabens. .\ llc :'t,1ndc, Juristen, 
Paclagogen, Gei ·tlichc, .\ rt L, alle ,,ollen wir heranziehen. Ich weiß wohl, 
daß ich nicht auf •inu dt·ubchcn Lehrerver,; ,tmrnlung . pn; hc - vio.:l!t1ch 
bie e t ich im nach~ en J ,,hro.; <;elegenheit, vor 600 ooo ockr ,uo oo Lehn:rn 
zu sprechen und ~ie lt! gewinnen für die große Idee de r gc,,tm en Fur ·orge 
für unsere Jugend - ich meine abe r, . ie konnten, auch wenn s so w,Hc, 
ganz unbc,;org ~t:in. Jemand, rk r die J ugend lieb ha , wird nie einen chrit t 
t 1n, der die Jugendfrage irgendwie schäd igen könn c. 

l leu c ,,itl irh mich an die Ihnen g1·gebcn n l .cit atze hat cn. Gehen ' ic hi nau 
nach Rixdorf , d,1 werdc:n -ie schon eine rgan, a ion finden. Die inz c: lnc n 
.·ehukn haben "ich organi~iert un d haben zusammen len freiwillig ·n Er­
z,ehungsbc:ir,, ge. chaITcn, an welch ·n a tt , Bc:lrcbungcn hc:ranorganis1crt 
wc:rden. ncr frc1willigc Erti ·hunt{~beir,tt \\ircl a11ch je: zt wieder mit dem 
Jugendgen cht ·hof Zll:50.mmc:n arbcilen. 

Jrh bedauere die a rm en Vo rmundschafts ri ch er. Bedenken ie, d er \ "or­
mundsch. ft:;richler hat :o viel zu tun. \\' ollen ie J ugendgeri cht höfe, so 

s eilen _ic ein, zwei, drc:i Jugendrichtc:r für ein Amt~gcricht wie Rixdorf 
an. Kann denn der \'ormundsch..i.fts ri ch er die . chu zaufsicht au·übcn? 
\\'o h;lt er die _\lenschcn, die ie ihm ausubcn helfen? Gc:winnen wir die ;,1 en­
schen, darn11f kommt es an! Darum mt:1nt i ·h: will d 1s J11gcndgcrich ~eine 
,.\ufgahcn durchfuhren, so muß c· 111 i L I! i I f · d c r - c h u I c gc cheh n . 
. chaffen Sie un .\lcnschen in allen land ·n und bringen ic auch die L ehrer 
dahin, d, ß ie ich fu r die c aehe bc:g ·istcrn. Duauf kommt s mir an. 
j etz t , nachd em der rleut chcn L eh rer haft crklart worden ist: du, der ·inzelne 
Lehrer, olb nicht ch öffc ei n, nich inmal im J ugc:ndgericht, da wird man 
,-tutzig. \\!arum . oll der, der doch da.· K ind am be: en kenn , der e Tag für 
Tag vor ·ir h ich , warum oll der ni cht ·chüfk werden? D,1rum mc:ine ich, 
· wäre gut gc:we.-en, wenn der erste Deutsche j ugc:ndgcrichbtag bc timm 

zu m Ausdruck geb racht hät c, daß c, eine dringende .·otwend igkc:it \\äre, 
zur Gewinnung von .\ lcn chen zur Durchfuhrung der Prinzipien der J ugend ­
gerichte vorzu. hlagcn bzw. zu bi cn: die gc e zgd>t:nden Kö rp erschaften 
möchten dem ursprünglichen Gesetzen wurf Gel un ver eh, ffen. D enn u r­
sprun glich war in ~ I q Ziffer, der Volk ch u ll ch rer al chüffc au fgeno mm en 
"ordcn. E r muß chöffc ein clurfcn ! .\!eine D men und J l erre n . oßen 

ie d r deut chen Lehrer·chaft nicht vor den K opf, p rcchen ic ich wcnig­
ten im inne der Re olu ion au·. Ic h weiß nicht, ob ich die Re olution z ruck­

ziehen darf, ich glaube c· nicht zu dürfen. Ob ie zur Di ku ion steht, m ögen 
,. ic bes immen. Ich Je c c Ihnen a ns H erz : loßcn ic II ooo dcu -.chen 

Lehre rn nicht vor den K opf, ( l Icitcrkci .) 

. ondern helfen ie ihnen gewinnen, was 1c wollen. 

(Bravo!) 

Amtsgeri rht- ral Allmeoröder - Fran kfurl a .. l. : H err Leh rer Agahd h t 
v ers uch t, di e R e olut1on einigc: rmaßc:n in Zu sammenh , ng zu b r ingen mit 
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ckm, \ ' .l" \\ 1r h\.'tJte \ crh.rnc.kln. U,113 111 ,ol, her Zu ammcnhang talsäch· 
hd1 nicht bc. tdit, i · ja ckm ll crrn Lehrer Agahd clb t nicht cntaangcn. 

Ich muß (' hier ,llb prL"ch n, daß es fur das Jugendgericht geradezu in 
L ngluc k w.1re - id1 habe d,ts schon wi ,cJ rholl ausgc. pro hcn -, \\' nn wi r 
cl1l' 1· uhlung mit dc...m Lehn:r~t.tnd · v •rlüren. hh habe ehr viele Beziehungen 
zu L hrern 111 l· rankiurL und pflege sie J ·tzt mehr al~ fruher. Fruher habe 
ith mit den Lehrern nich so gut ge Land ·n \\ic ;etzt, 

( roßc l Iciterkeit. 

aber wir . ind \\1rklich Freunde geworden, \\eil wir un,crn \\'er gegen·eitig 

erkannt haben. ( ehr out.) 

Darau nun , ber die Folgerung zu ziehen, daß der Lehrer der ache besonders 
förde rlich ein könnte, wenn er chöffc i t, halte ich nicht ohne weiter es 
fur richtig. ( eh r gut!) 

Es handelt ich hier in erster Linie n:ich meinen Erfahrunocn - und die 
.incl auch gar nicht so gering - darum, daß ich der Lehrer tand durch die 
Be timmung uber da . chüfTL·nrichtcrtum für zurückge· ctzt hält. Das halte 

1rh fur vc...rkehrl. Jeder Stand muß gc,\ i e Rück ichtcn nehmen. Da gehen 
die Rücksichten auf die „achc . elb t dem, wa der tand glaubt fordern zu 
durf ·n, vor. - Der Richter darf ni ht. tadt\·erordne er werden . Da könnten 
wir aurh argerlich sein und könnten . agcn: warum nicht, wir könnten . ehr 
\\Ohl in den tadtverordnc env rsammlungen etwa Er prießliche· lei ten. 

(Zu r uf: Gewiß!) 

W aru m soll der Rich ter, der doch on t überall teht und gern gesehe n ist, 
(Heiterkeit.) • 

nicht tadtv rordneter werden? 
(Sehr richtig!) 

nd wir könn 
d as ist ja ein 

cn in unseren !{reisen anfangen zu ao-1 1eren und zu sagen: 
kandal, - adtverordnctc wollen wir werden! 

(!Icit rkeit.) 

Da hat alle,; d eh eine zwei . eiten. \\'cnn ie die Berichte le en, die w ir 
bekomm n, werden ic ehen, d,1ß in bczuo- auf die Beurteilung und Erziehung 
d ie er . traffälligcn Kinder doch eine ganz igenartigc Rück tändigkeit bei 
d en L ehrern besteht. ('ehr r ichtig!) 

Ich will mich nicht zu den ..:ehulmei. lern rechnen, aher daß ich einen Blic k 
fü r die Richtung, in d r ich die Erziehung ines \·e rwah r lo ten K inde \·o ll· 
ziehen muß, habe, da chr<.ilJe i h mir ohne weiter zu. Damit will ich nu r 
. agen: der tuchtigste Pädagoge, der den Kindern da AB a m allerra ehe tcn 
beibr ingt, b rau ht durchau noch nicht . ich be onders dazu zu eignen, das 
K ind \'Or.vär t zu schieben auf d m acraden und guten \\'egc. Der \'ersuch 
dazu ist ja chon vielfach gemacht worden, i t aber eh r häufig veraeblich 
gew ·cn. \\' r hat denn mehr Gelegenheit wie gerade die Leh rer, die K inde r 
auf dc:n re;chten \\'eg zu führen, und warum mussen wi r die K inder in Fü r o rge· 
er1,i hung tun? W eil es den Lehrern nicht gelungen i t, die K inder \·or der 

•rwahrlo. ung 1,u behüten. ( 'nruhe.) 

Ich bin weit en fernt davon, den Lehrern cfa · zuzu rechnen. 

/Zurn : lklC'1dig11n!! f11r den Lehrc r,land !) 

\ rrb3.ndlun·•rn ,tr l. Jrut rh J ~C'"nd~~richt"'ta~c 1 ,01. 10 



I7 . Jlar::: Vormittagssitzung 

Ich denke ga r nich d r n. Ich age ja , ich haue di e: Lehrer, tel 1,1 1 11 ·!,, und die 
'yiitarheil der Lehre r i tu s \'i el zu kos tbar. . · chmcn ~·ie rl.1~ 11i, 1: ul, ·I, 1• h 
will ni emand , ·c: rl etzen und beleid igen, da5 li eg t mir g..111 i ·rn. 

Gerad e das, H err Lehrer Aga hd, was S ie gen : d ·r Lehr ·r k ·1111l rli · Ki nde r 
- d as ist d erselbe Grund, der a ls ni cht st ichh , lt ig nerh:.inn wurd e b ·i d ,• r 
F rage: ollen wir jeden Vorm undsc ha fts ri chter seine J 11gc1 dli chen ,d)llrte il ·n 
lassen . Da wurde auch gesagt: d er kennt seine j ugendlichen und se ine :\lundt.:1. 
Nein, er kenn s ie eben nich . J a , wenn gerade dt.!r Lth rcr · ·höfT · wäre, d ·r 
d ieses Kind in eine r Sch ule gc: habl hat. Das i l ,1bo.: r n1,:h der F· II und kan n 
nich t d er F a ll se in. 

Nun noch ein3, das noch ga r ni cht be rü ck· ichc io rnrckn ist . Ü t.! r Lehrer hat 
die Kind er unter _eine r Aufs ichl b is zum q . Lebcn~jahrc. Die ·clbe n l.eut nun, 
di e dafür ein re en, d ß der 1 .chrer mit zu derTä icrkcit de~ J ugendgc: ri dits heran­
gezogen werd e, wollen das trafmüncl ige Alter h t r; u ·o.: czen uf das 14. Lc:ben -
jahr, da hin, wo die Heschäftioung de L hrers mi diest.:n Kindern au fh ör . 

Ich m öch e do ch zu erwägen gebe n, ob i · cra t.: die heutige Vers'.1. mml u g 
für geeignet halten , ein R ·o lu ion z11 beraten, die doch ei entlieh on , nderen 
Perso nen ber t en und bes hloss n we rd ·n oll c, ,, cn n ie überhaupt für die 
ganze ac he ei nen W ert haben so ll. D a mü ·:;o.: n ie mir doch zugeben : es 
ist nicht mehr der d e 1tsche J ugendgeri chls l. g, den wir jetzt vo r uns haben . 
Ich sehe viel mehr Da men - d as ist mir sehr anoenehm - -

(Ilciterh: cit. ) 

a ls H erren , und die Damen habe n a n und für ich wa h rsch einli ch für die 
Frage vi el weniger Interesse a l · di e 11 err t.:n . 

• ( \\'ide r~p ru ch.) 

E ine ganze R eihe \'Oll J ugend ri chtern ist schon fo rt; die wären viellei ch 
kompet n . gewese n, ei n ·rteil zu fa.11 ·n, ei n Crteil, das Ihnen d a nn , uch 
wertvoll gewe en wäre. 

Ich mö chte no ch eins . age n. We nn m eine Worte viellei cht d en Eindru ck 
erweckt haben, d aß mi r di e B tr bungen der L ehrer an sich unsympa hi :.,· h 
wären, o ist d as ni cht rich ig. Die ache hat nur zwe i eil n, von d enen die 
eine wi e ich be t ont ha b e, ga nz gewiß ebe nso d <: r Erwägu ng wert i L wie lies 
das, was ,·orhin H err Lehrer Ag hd mit o wa rmem H rzen und beredtem 
Mu nde hi er vorgetragen hat . 

( ehr ri chtig! Bravo!) 

Vorsitzender : Wird es gewü n cht, da ß di e Resolution ve rlesen vird? 

(Rde: >! ein! Abtimmen.) 

Verschied ene T eilnehmer der \ 'ersammlung b itten Herrn Agah d, die R eso­
lution zurückzuziehen . 

L eh rer Agahd-Rixdo rf: E handelt s ich darum, hi er fes tz ustell en, ob die 
R esolution eine . ngclegenheit d es J ugendgeri ch s ag s i t. 

(Zuruf : Nein !) 

S ie ist eine ache des J ugendgeri chts tages, weil die Lehrerscha ft mitarbei ·n 
m uß an der D urchf ühru ng d er Aufgabe n d er J uge ndgeri cht hi lf Ich m t ß 
das kla r he ra usste ll en, dami ich mich ni cht vo r d r ÖITen li chkeit lächerli ~h 
mach e. Der L hrer a ls ch öffc beim J ugendgeri ch is eine No wen igke1t. 
Ich gebe zu, es b r ucht ni cht je er Lehrer ch öffe z sein, aber er muß ch öffc 
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· ein könn n 111 einer. ach', di e ih n a m mei · cn berührt. Alle\ was ich gehör t 
haue, hat mi ch ni ht in gc rin g ·t ·n cLn·on abgt:li racht. 

Vorsitzender (un crbrcch ' nd) : \\" 1r 1nd doc.:h bei d er B ralun , ob die 
H ·.o lution \'c rlo.: en \\Crdcn ~o ll od r nid1t . l:.s li egt ein lrr tum vor. D er 
IJ 'u lsc h J u c dgcri cht tag hal vorgcsl<: rn und ge:;tcrn o-ctaot, und es h eißt 
lu cr: Eine V c: r ·ammlung , ·o n \ 'cr lre ·rn der Jug c nd gc ri c hr hilfe 
findet i m A n c h l u ß an den J ugendg ·ri ch l tao- , m 1 7. März J 909 m orgens 
9 ~~- Ch r tat. - E i t h eu t e e in e \ 'e r, mmlun v on \ 'c rtre crn de r J ugend ­
ge:nchl~hilfe. Also, wenn die Re olution an den J uge ndgeri cht t a gcrichte 
w, r, o i nd wir hcu c de r Adrcssa t nicht mehr 

L hrcr Ag a h d - Rixdorf zieh t die R e olulion z rück. 

Dr. Levy, \' or it7.en er der Zentra le für priv e Für·orae in Berlin : I n 
b czug au f die Aus b i I du 11 g d er fr eiwilli gen Jldfe r mü ssen doch wohl ge­
\', 1. · e F orde rungen ge, eilt we rd en. All erding~ i , wie Fräu lei n Dr. Du emin 
~lll R ech ausgefü hrt ha, für da An eilen der Ermittelu ngen eine gewisse 
L •gabu ng \ ·01 Bedeu ung, a nderseits ab r fallen K cnntni e und Erfahrungen 
!\Owohl f_u r lic I·. rmi tclungen a ls auch bcsondcr. fur die ~chu tzau fsi cht ehr 
i, i,, . ew1 ht und e: muß da rauf hi ngewi rkt werden, daß m a n ich di ese yste­
ma I eh aneig c. In bczug auf die Frage der _ litwirkung fr eiwilliger r e p .­
l~e m e er :'lli tarbei er i t d er tandpunkt \'On einigen Di kus · ionsrednern 
\ crschoben worden. E.' handelt ich ni ch um die F ra ge, ob nur Berufsarbeiter 
ode r 11 u r_ Fr iwill igc, ond crn um die Frage, inwieweit eine K o m b i n a -

1 0 n d 1_ es c r b c i d e n G r u p p e n tattzufi nd en habe. F räulein 
D r Ducn 1ng hat in ent chi cd cncr W ci c erklä rt, daß n ur für die Organisation 
bcam c c P · · · H lf b · · h . > . ersonen notwendig s ien, für die c1 cn li eh e c crar c1t re1c e 
11 Lc:rhn di e fr eiwillige vo ll ständ ig aus . Ich leugne nicht da erfreuli ch g roß e 
l nte rc sc, wel ch e ich für di ese Arb eit geze igt hat, wenngl eich ich ni cht zu­
geben kann, d aß, wie mehrfac h au . gefü hrt word en ist, d as sozi le lntere· se 
d~_r gebi ld et n_ J ugend erst durch die J ugendgericht a rb cit au gelöst wor~en 
su . ies soz ia le ln tc rcs c is erfreu li ch rwcisc erheb li ch ä lter und h a t sich 
auch schon vo rh er an •iclen teil en betä tigt. Ich er innere u. a. a n die .. ~! ädc~en­
u~d F rauen -Gruppen für so zi a le Jl ilfsarbeit" an di e tudenti sch en Arbe1ter-l 1 . ' ,, 

n crn chtskur c" und a n die „ Zent ra le für p ri\·a tc Für orgc". - \ Venn 
ma n abe r auch bi sher mit d er fr eiwil li ge n Hilfs rbeit u. aekomme n i t, so ist 
e d oc h ein v erhän°ni voller Irr tum zu m einen daß ~in o bedeutsa mes, 
chwieri g d ' ' hl. ßl" h · n . . . e un große Arbeitsgeb iet a u f d i c Da u c r au c ie ,c . \ 0 

frc1w11l1gen KrMten au reichend gepfl egt werd en kö~ne. Bei ~llen soz1a~en 
d! ~ßnahm en srnd Rü ckschläge sehr bedenkli ch, weil das soz iale Intere~se 
_t,rch olch e abgeschwächt wird. de ha lb wird auch die D eutsche Zentra le 

fur J ugendfü rsorge gut d a ran tu'n w nn sie sich zeitig mit dem Gedanken 
\:er raut m acht, neben den frciwiJl,i o-c n auch bc mtete Kräfte fü r die eigen t· 
li ehe J ugendgeri ch tsh ilfe zu bes h äftigen . 

Fräulein F riedlä nder -B('rlin: E i mir li eb, daß mir zuglei ch mit der ganz 
kurz _n Au führung, di e ich g ·bcn wollt , Gelegen h eit _geboten ist, au f das, 
\\ t!\ ·,nrr d r 1 l crr n Vor red ncr vorhin u b r mi ch sagte, emc Antwort zu gebe n. 
Di · ~us~ 'zeich nete Einwirkung der Referenda re und d er junacn -~s es o ren 
au f di · J, rag ·n der Für orgc tä igk it. incl mir n , türli ch bekannt, und ich glaube, 
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J , \\ Cl l' 
daß" r,tdc die,' llcrn:n, die hi ·r incl und cl1 • <l ,d11r h ,, 1 , 11 111 "t·l H r 

,,., ' " rf.1hrr 11 
·1c fort! ·rncl l·tn r n ,·oll •n, da~, \\ ,1 ich ,lll n r ,\11 • h,1t1t1J1,,., l 

l ll n •1·11 rn1t · 
haL ·, nicht bek,11nrJi n konnui. Ich h ilJL 1111ucr 11 1,111• t1 

' die d1.n 
gcma1..h bli der J 1ngc l lcrr n R ·f ·rcnd.1r · d Lr c:ult er 11111 •wt l• ·11 , 1, 1 ' , tkr 1• l 
-rziehtn ·h n '- -i.ndpunk \'olLt.mdit:bc1.u 1..lt1L;lnund1n ,h,,ull'''" 1 1 

dl . h D ,. ·u h1·11 h,1 ll · J ung 11 , d 1L' tn ·, gr un 1c •11 en" zctt ·ls bc<lu rt t 111 ,, 1 J.:l'\\ •1 1 ,} r 
1 u . h l . 1 1 11 l>l' ,e 1 

D as i ·t o unnt h 1g, < ,1u 1, < er A nsieh bin, cl.1U nll'llll , \\ 1,• 11 1 ' •1 ~ • Jcn 
r uck il'h \'oll n A d.l 1 rung, n g, r,iclc den B ·it, 11 dcr llcrrlll I' ·len·nd,nc hn 

· h <l d I J · · l •\\ '1 ·cl1, m u ß en dtt.: ll'r in un < 1c, ,1 · •l'gl'ntcil ein •r 111 hcn l,c. 11111ung > 
' gcb'll , 

Ich \\ oll c nur h,·u ,. nur erl u1b ·11 ·1nc , 1n, kur,c ,\ nrcuung ' 11 
' ' · h • l-n 

D a i ·t gc, ' rn \·un crzich,..ri rhcn ,\ 11 ·bltckcn und <l.1b 1 ,,11d1 \'Oll ,kr IJL'din 
\' ·rurtl'illln" "e,r>ro1;hcn ,,ord ·n. \\' 'r 111 dt:r Fur ur c ur (jcf,ingcm· ocl ·r 

111 
,., ,., . j'c:hl'll 

der Cn erbnnou,i" von jugendlich ·n ta 10 i, ckr muß bl'i rl ·11 '' ·ib 1 
.... ,., ,., • ( 1 1111, 

J ugcndlichcn crn ·n ,L. 11.:h punkt b ·ruck 1chtigen, d n ich heut· 1,11r ,c . , .. 
b r in"l'l1 mur.ht U I i der (;csirhtsp11nk : \Ir crr ·1then nur d.111n ·t\\,I' 

r, • • I'f1 ·<>C 
wenn" 1r clte bL n ff n<lc:n l·.l ·m ·ntc auf L.1nd bnng ·n konnen 111 gu • ., 

• 1 D 1 1 \ uch 111 
in einzelnen l·,1n11 1 ·n. a 1 < er ,e · . 11.,, ·, \\ 1r kunn ·n ·1 · •1 · h 
F ursor rc ·rnehung .1n t.tl cn bnng ·n, d,1 · 1111g .111 h gut ein. !·. 111,1<> nu 
andere .\ u,.,w ' gc gd,cn, derb · lc I t Jt·do h d -r, 1c in gut· F,1mili ·n ,111f ckr1l 
L ande zu bnng·n. \\ 1r 1·rr 1chcn claclurlh 1wc1 rlc1: er .· ·n g·.,11nclcn die 
bet reff ·nden Jug ·n<lhchen '·II eh 1111d k11rpl'rl1 h auf d m Land·, Z\\ ·1 cll ' 

gewin nen sie l· r cudc an der L1ndw1rl , h.1f . 'iL· 1 ·b n ·ich dor ein und werckn 
dann alllh weiter auf dem L.u1de bleiben 1111d 1111 zlich, Glied r der m n ch· 
liehen G,>dbchaft \\erden. f> i, in d ·r \ urigen \\"o h c 1nlaßlirh der .\gnri ·r· 
ver ammh.1 g h1t:r eine (jroßgrunclbc 1 1.,·nn ,1th Pomm ·rn bei mir < < \\ c -l 

11
• 

ein· au,-gezcichnctt: gu e I· r u1 mi w1·1 u11 ,uz1,d m In rcssl' 1ne \ ' f\\ ,uid ' 
' . 1 'tl 

de· Rc1 h,kanzler,. D1e ha w mir ge ,1g : \Ir (jroßgrundbl' 1ll nnr l , 
dor in Pommern :ind ,oz1al gc,inn, wir haben •11 c I I r,Ln \'.ir \\olkn ,u\. h 
:.ladchcn, die entgleist. incl, bei un. au l nehmcn \\Ollen i, -~hu ll'll in un,crL n 
F• ·1· 11 ·· d l ' rhu,t am1 1en, \\O en 1e in an eren •,11111hcn unt ·rl,nnacn, wo . i · ·b n,o gc ' . 
ind , und \\Ollen ihnen mi R atundT.1t bei, eh •n ab r wiru ·kommen 1 ·j,1nidi · 

I h l h l . h 1 1 ' t •illlllg 
C w1ec ·r O : lC \\UfCl'll)Cflll.'\\Ull 'l'ht·n d1ßdi·b·d1n11t• \ erllr 

. ' • "' cl Ir· 
1ntn t , aber der l lcrr .\ mt" enL·ht rat h eh ·r h,1 11 1i,, J,l vorg l rn 1 

gelegt, daß da gar ni ,· h nu 1g 1 · , d ,d.l wird , lbe blr ,1t,; auf dt:nl \\\: ,c c 
0

~ 

1 d . B d ' · t du ht ,c 111g en cgn 1gung ern11hen kiinnen w ·nn der Richl ·r s,tg : 1 
komm clte bedingte Begnadigung, aber ;iur un r <l ·r lkdingung, d, ~ t ll 

dich dazu \ L.rpflicht ·,t, auf._ Land zu geh ·n und Z\\' 1 J thrc dor 111 IJlcibl'n, 
· · dann 

<lieh dor einz11fu 'L'll und g•1 zu folg •n d,1nn 1, dir die r,1f • crl.1,. l'n, 
1 

• d, •bCll'') 
ha. l du gewonnen, dann k.u111-;l du dein Haup crh ·bcn und ,,1e .r c 
frei dur.:h dll: \\"elt gthen ,, ie andere . len ch cn die nie ntglcis :incl· 

D 
. . , . 1:. wauu n 

arum moch l 1rh :--1c b1 cn, freunclh ch,t meinen \ 'orc:chlag 1n r "', 
zu ziehen, daß ich aui dem Lande \'er ·ine bilden \'On ,f'i ·tli hen, Lehrern, 
A k b .. G ß lb · · · · l ·n wollen, c er u rger n, ro grunr ,-1 zcr n, die ich d1 ·er K ind ·r ann · 1mc ·r. 
di e eine Li, c auf, l'II ·n und un · dann . ·achnch aebcn in w ·!eher f:i.nll 

1
. 

· d. K ' "" ' 1111 ' r \,.,_r 1e 1nd r, indi,·iduell je nach d n Eigen, h, Ln der •intdnen, \ ur· 
b n ng n, o <laß 1 ,ich ·inlebcn und bewahren kcinn •n. D .1-. ,,,r d r 
chlag, den ich machen woll e . 

. uf Antrag ,, ird dl' r : ·hluU der D eba L' be,ch lnc: e n. 
D, r \ 'or. 1tl1·1Hk bnlan<k g ·r id1 ra • ·h. f ck rklä rl d 1 · T, gnl11;: 

fur b ·cn,k und er •il d \'> .:d1lußw r 11 rrn 
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\ \ '1 r klichtn c;dir1mcn Obi: rn·gierung ra Dr. Krohne-Bcrl in: Meine hocb ­
vcrchr tt n ,\ nwc ('nclcn ! \\ ir . lehcn am Schluß. Ic h moch c , en, wir eh en 
am Anfang. ]•, 1. 1 mir cltr d1n•11volk und angenehme Auft r. g geword en, 
zu dauh·n. Elw"' . chom r ·s h:.1nn , p nidll geben. D anken i t be er u nd 
fr eundlH h c·r ,d · s r('1lt'n. 

Wen n ,111rh h1 ·r nuncher lei Gegen I z a 1ftin"lndcr gt troffe sind, o gl ube 
ich d och, \\erd n w ir n ich t auseinandcr~1·hc .. ohne d.1ß alle _ic h im \'Oll ten 
Fri d en in •inem einzigen \\"ort e auflu~t. Ich <:rinne rc. n d. ~ ko· ba re Le -i n · 
sehe \ \ "u r : c in K I ncl ,, 1 l I L 1 ~ b c! Da i t du rch alle unsere Yer ­
h ndl ungcn hind 1rchoeh:luncrcn d, nehmen \\1 r m 1 hinau~ u nd n u r mit dem ..., t, J . J 

\ ~o r te werden wi r in der J ugcnd fti r,o r c ,iegcn. ;-.:i cht Ge e z, ni cht R ichter, 
m cht Lehrer, mch die. er od r jener - and kunne n e t,\ a a u r ichten, ond rn 
einzig di e e, Gefu h l: wir habe n L1 be zu un.erer Jugend . 

( Br.wo . ) 
D a d a Zc1rhcn, 1n welchem ,, 1r . 1cgcn we rde n. 

(B ra\'o. 
nd nu n mein D 1nJ... Zuer~l an d ie Zen r Je, welche un di e e T a e und 

a uch un crc h uug A us p ra ·he bcrei l ha . \\" ir habe n von ihr erfahren 
welch · luh e, wllch Arbeit e. ko· te , wi der zu ge,\·in nen , w - au f d em \ \ ·eae 
is t , ve rloren zu geh ·n. \\' ir ha ben \' On ihr Anre:,unoen bekomm en: geht hin 
und tu t d ·sg l 1chen . \\'i r n twor len de r Zen ra le: wir werd en hingehen 
d e glei ch n un, aber m hr , und d nn so ll en ie a uch ,·on un lern en, di e wi r 
andere V,' ege g "angen ind . 

1 _h habe zu dan ken d enjeni gen H erren. welche heu e unsere ersamml ung 
gcllcitc t hah n (zum \ 'o r_i ze nd cn Obc rl a nde.geri cht rat ~chaf teck). \\' ir 
ha )en unter e· 1 . in m m 1 de n R egiment e tand en. 

(Brav o l und Hei t erkeit. ) 
Ich glau be, al. 1n ichl pra kti eh au.ubendcr, aber a l ein leid ende r P a rl a ­
m n~a rie r, d er d en \ ' •rhand lunge n beiwoh nen m uß, wir würd en unter d m 

_or itzc un ·re. vereh r n La ndtagsp ra. ide nten, de. H rrn J ordan v. I röcher 
n ich t so gu \\ eg ckomm n se in. 

. ( Hei t erkeit.) 
\ ir ~a ben uns abe r un t r dem m ild n R e<Yim cn wohlgefü hlt . H aben ie unse rn 
h rzhch ten Da nk ! 

.. Ich bitte di e Yerehrtcn Anw end en, s ich aus dem Gefü hl d er Da nkbarkei t 
fu r un ercn · d h · b r . 1 zen en craug, von ihren Plä zen zu erh e en. 

Gc_chi ht. - Lebhafter Beifa ll.) 



Leitsätze des Staatsanwalts W ellenkamp zum ers ten 

V erhandlungsgegenstande. 

1. Die bei der aa anwalt chaft inhang1g WL'r<lcn<lcn ·t raf~achtn gegen 
J ug ndlichc inrl in der J Lind eines zur Cl,ern,1hmc <lie~cr chen ge-
eigneten und bereiten Dezernenten zu n:re1n1gen. 

2. Bei der Erwägung, in welcher \\'ei e <l,15 \ 'on· ·rf.1hrcn am zweck­
mäßig ten zu ge talten ist, ist grund ätzlich von <l r Frage au zugL'hen, 
ob die traftat ihrem harakter nach gegen ein i li eh • Gebot ve r loß L 
und de halb einen si t li ch n l\bng l de Tä cr,s vermuten laß z. B. 
Eigen 11msvergehen) ode r ob di es nicht der F ;dl i t (z. B . Ver toß ge~en 
bloße Ordn ung vor ch rift en: Radf.ihr n ohne Radfa hrka rte). . u r 1n 
d en fällen, in welchen die . t raf t ,ll nach ihrem harakter gegen ein itl· 
li ehe Gebot vers ößl, erscheinen Bc:onckrheiten de \ 'erfahren 
in be andere Beachtung der Lcit. äll; 5 und 7 - gebot n. 

3. Die aat anwalt chaf wird in dL'r Regel, um die Zuständigk it de 
rafrichter· auch fur vormundst:h, fhgerichtliche ~Iaßnahmen zu be­

gründen, in raf achen gegen J ugendlirhe die Anklage zweckmäßi im 
Gericht· tande des \\'ohn. itzrs ::inhünaia machen. Der für den cnch ·. 
tand der begangenen T t zu ·tandigc"' .~ aat~ nwalt wird de h, lb, \\ ~nn 

bei ihm de r Geri cht tand d \\' ohn 1 zes rncht gleichfal l begründet_ 1· t, 
di e traf ache an den für d •n ;cri hl t, nd de· \\'ohn itze zu Län<l1g ' 11 

taat a nwa lt abzugeben hab n. 
4 · \ enn in eine r traf ehe sowohl Erwachsene als J ug ndliche, n der T 

b e eilig sind, wird da,; Vrrf hrcn gegen J ugend li he von vornh rein 
abzu ro.nn en 1nd in gesondert m erf ,ihrcn zu verfolg ·n in. D,t 111 

manchen F ä ll n 111c b rcnnung und ge. onde rle V ·rhandlun ni~hl 
mögl ich i t, wird e für di e G. häft vtr eilungen d er Gerichte ich 
empfehlen, auch diejenigen ach n, in wc:lchen auße r j ugendlichen uch 
E'.'va~hsen besch1ddigt ind, dem J ugendrichte r zuww ·1 n. 

5. Die\ ernehmu ngen Jugendlicher Beschuldig er ind d r R gcl nach d u: ch 
den J ugend ri chte r od r d n. taats, nv.alt vorzunehmen, poli zciltche \ er­
nchmungen ind möglichst zu vermeiden. 

6. An die Organe der freiwilligen J ugendfü r a rge i d as Ersuchen zu ri ch en, 
sich a ll er ch ritte zu enthalten di e auf ta achli chc Fest ell un en zu r 

chuldfrage abzielen. ' 
Au nahm wei e mögen in Berichten der F ü r orgcorgane Äußeru_n en 

zur chuldfrage zu clas en sein, sofern lediglich chulk ind er {_Kinder 
un t er 1 4 J ahren) al- T äter in Betracht kommen und sofern eo; ich nur 
um ge rin gfügige Del ikte ha nd elt. 

7. E mpfi eh lt ich chon im orverfahren ofe rn eine rzöge rung ni cht 
ents eht,. gutachtli che Äußerungen der 'Fur·orgcorgan ~ber di e :0 ~: 

~cndi gkc i ~o rm uncl chaftsgeri chtli cher . laß nahm en und u~er d , \ 0 

lt cg n d r \ orau s zungen in r bedin en Begnadigung •1nzuholen. 



Otaamlsrrchtcr Riß: Lt:itsal=c =um ersten Verliand/ungsgegenstantk 
I 5 I 

D ie I· r.igl', ub der Tat 'r 1.ur Z1;1 der Begehung der Tat die zu r E.rkenntn is 
der ~ tr;ubark ·1t ,einer 11.rndlung erforderliche Ein. 1cht be, c. en ha 
1st hon im \ 'on •r .1hr ·n ,w bc:1nt\\Orlcn, un d c- i::;t d;:i. · \ 'erfahren bei 
\' n 1.111 JllJ d -r Fragl' l'JllZU eilen. 

Der ,. tat:,, 11\\', lt \\ ird, \\Cl111 d1 · . ·o wcndigkcit einer B ·phung d er 
Fra~t nilht auße r Zweife l ~lt:ht, zwcckmaßig inc gu ta htlichc .Ä.ußerung 
d er Or~ inc der frci\\'illigcn Jugendfur·orge einholen und eine En ·ch ei ­
duni; -odann nach per ·önlicher oder rich crlicher \ 'crnchmung de· Be· 
. chuldi lcn treffen. 

9- Es nipfiehlt ·ich nicht, Regh:mc, fu r die H andhabuna de· trafver· 
fahr ·ns - in,be ondcre de \ on·trfahren acgen J ucrcndlich e zu chaffen. 
D t r • ·urzen diese· \ 'erfahrtn wird nicht ·o ·ehr acwährlei te durch Er· 
finclung \on chabloncn fur die Form~n de- \ 'erfahrens, a l durch da 
1frigc ~ reben aller bei dl'r L'n cr·u hun tätig werdenden Faktoren 

jeden Einzelfall in .einer ,·ollen E.i ,,nar zu erfa„ en und ihm eine indivi ­
duelle 13 h:rndluna und Beur cilu~g z 1tcil wcrd n zu la en. 

Leitsätze des Oberamts r ichters Ri.8 zum ersten 

V erhandlungsgegens tande. 

1. Di · nach den bc ehend en Vorschn ften du rchgefü hrte Haupt\'erh ndlu g 
gegen jug n<lhche P er·on n brin t fur die e unter allen m tänden er­
h blich Gdah ren mit ich. D a \'orverfahren gegen jugendliche P er· 
on n oll darum von d em Gedanken creleitet ein, daß die Eröffnung 

d e_ H aup ·erf hrens, o,\ ei t al möglich, zu \'ermeiden ist. 
2 · D'.e Frage, ob der Be„chuldigte die zu r Erkenntni der trafbarke1 t 

einer H and lung erforderliche Ein·icht be e en hat, i t nicht nur \·orn 
. · atsam,al e ,·or der Erhebung der Anklage, ondern auch \'Om Ge· 

n chte vor der Eröffnung des H aupt\·erfahren or f!iltig zu prüfen. In 
allen wich ig ren Fällen soll das H aup t\'erfahren ni cht eröffnet_ we~den, 
o_hn' d aß der Be ch uldigt • ri chterl ich \ e rhört worden i t. . ls \\' ! -h_tiac re 
l·;ille sind vo r a ll em j ene zu eracht n, 1n denen die Be eh , ffenheit der 

trafta uf einen ~i ltli chen :\fange! de Be chuldigt n hinwe1 t , außer· 
dem aber uch jene, in denen die Um t ä nde die ermu una nahe lege~, 
d aß die zu r Erziehung d es Be chuldig ten \'erpflichteten Personen die 
Erfüllung ihrer ufgabe erheblich , ·ernachlä igen. . 

3· owoh l bei dem erh ör de ß n chuldigten al bei anderen Beweiserhe-
bungen im Yorverfahr n i d r, uf Bedacht zu nehmen, daß ein klares 
Bild von der P er önlichkeit d Be chuJdigten und einen Le?ensver­
hältni ssen ge cha ffen wird, d a mi im Falle ?er Verurteilung ~ie F:age 
der bedingten Begnadigung, in ::illen Fällen die F rage der :-,;Tot\\ endi"kei t 
, ·ormundschaft geri chtlichen Ein chreiten geprüft werden kann. 

4. In Fällen in denen der Jugend ri chter über die Eröffnung de Haupt· 
v erfah ren~ zu enlsch id n h t oll r alle im Von·erfahren ~rford er­
lirh n ri ht rli ch en H. ndlunge~. 7L!m mindesten jene, die für die Beur· 
teilung der P er 011 d es 13 , huldigten erheblich ind, elb t vor, 
nehmen. owei l solche Jl ndlungen im \Vegc d er R ec_htshilfe __ vo r­
tunchm n sin 

I 
sollen in der Reg •I gleichfalls Jugendnchtern uber-

trag ·n \ erd •n. 



1 - 2 Amtsgerichtsrat Fisclur: L eitsul=e z u m zu!eJ/t'll i "tr/1a11dl1111l{SKtl{l!llSla11d,. 

lm ganzen \"onerfahren ollen der taat an ult und der Jug ·n<lnd1ter 
einträch 1g zusammenwirken. E oll in he-,onch·r · ·111 [',invnnehn11;n 
Z\\ i chcn ihnen hergestellt werdLn, cL1ß d1t• Be,, l'I l'rlll'l,11ng t1nhe1tlH h 
g fuhrt wird, und daß die Jugt·ndgench ,l11ltt· ·111 ·11 f · tt ·11 \l1ttdp11nkl 
g winnt. 

6. Von dcr Anordnung der Ünler:,ud111n, h,dt t:l'ge11 Jllgt n<llid1 · Per ont·11 
s 11 abge ·ehen werden, wenn deren Z\\ , k ,1ul ,ndt..n m \\. ege, hl' onl.11..r, 
dur h \'crwahrung de Bc -chuld1gtcn 1n einer ,\n:,l,dt, hinlJngli h er­
reich werden kann. Jug ·ndlichen Pcr,oncn, die 111 Cnter uthung·luft 
genommen w rden, so ll steb ein \ "crteid1ger bt.: t ·llt werden. 

i· \\ tnn die Eruffnung rl ·. 1 lauptYerf,iliren · ,1badt.:hnt wir l, soll der Jug •nd­
n ch l' r prüfen, ob ein \"<Jrmund ·clnfhat.:rithtliche Ein . chre1t cn gcbotcn 
i t und die hicrnarh erfordcrlichtn .\L ßnahmcn treffen. 
Im Falle dt:r Erö f nung db [ laup \·e rfahren i,-t der gc e zli, he \" ·r· 
tretcr de Angeklagten von dem Termine in Kenntni · zu eil ·n. l 1c 
Be tellung von Verteidigern 1-; L - .1bgc,ehcn \"On den Fallen d ·r not· 
\\ ·ndigen \' rtcidigung und der l "nte r uchungshafl - nur d nn ver· 
anlaßt, wenn davon eine Aufklarun d •r ,achc oder eine gun, 1~ · 1~111· 
wirkung auf den Angeklagten zu erwarten i l. 

L eitsätze des Amtsgerichts ra ts F ischer zum zw eiten 

V erhandlungsgegens tande. 

r. Die Haup verhandlung \'Or ckm Jugend erichte h t uber die Per~onliLil­
kcit de Angeklagten, 111 be undere eine ,\nlagen und ein ·orkbe n, 
ferne r i.tbcr seine L.:mgebung helle Li cht zu ·\'erb reiten. 

Zu die em Behufe ·rnd nach E.roffnung de · I IauptverL1hn.:n durch 
H eller des J ugendgericht· ,or der llauptverhandlung Ermittclunoen 
vo rzuneh men. Deren Erg ·l,n1s ist dem Jericht · mitzu eilen und ,·on 
diesem zu m Gegenst nde d ·r Erörterung zu macl 1en . 

2. Rech sanwälte incl au h im \ "e rfahren vor den J ugcnclgcrich cn ,1 1 · \'er· 
teidigcr in sch,\ icrigen Fällen unentbLhrl1ch. 

Außer die en ind anJere Person e.:n, in bc. onderc auch Fraue n al gc· 
wählte \ "e rtcidiger zuzula en. 

3. Auch \Yenn der Ang klagte ge teht, 1n rnt.igli chs t Zeugen zu lad n. 
Die er chicnenen Zeugen incl auch 1m L tlc de Ge ändni· e· zu 

hören. 

4. a) Für die Täti kcit beim J u endgericht 111d l csondcr g chulte K_inder· 
und :\"cr\'enärztc als ach\' ·rständi e he ran,:uz1e h ·n, wenn die außer· 
Er cheinung od r da Betragen de. . ngeklagte~ vor Gericht, die 
Angaben der Angehörigen oder die ermit~elten li m lande, z. B_-_ Z u· 
rückbleibcn oder eigentümliches Betragen 1n H a'.1 und chulc, fru h ere 
K rankheiten erbliche Bela rung und dcrglc1chen, den \ erdacht 
einer nicht 

1

völlia normalen korperlieh· eeli eh ·n En w1 ckclung des 
Ju endlichen nahe leg n, ferner in den Fällen,. in d ·nen _ich d ie Tat 
nach den ermittelten Gm änden mit den :.l1llcln der P ycholog1 · 
no rmaler Kind r ni h l hinreichend erklä ren läßt. 

b) Dringende~ B 'dürfni · ist de~halb die H eranzi ·hun' e1nb t, m m es 
gesc.:hul Lr Kinde r· und . 'er\'enarzte. 

J 
1 
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c) 1. l ab r 11ch die bc·ondcrc ~chulung s 
auf d ·m · ·bi( c d ·r P,ych1alne. 

5. a) . 1dlt au B n dinung i ·t, bc ond r-, bei kurz· 
r.1f n, zu n pfdikn. 

h) der _ r,1f.1u "l lzun "Lgcnub ·r f· ur,or, zo. lingcn i,t n eh 
B cndigung der Fur"orgl' •r7,1ch11ng ·in H:t ' rcr .\ uf chub mit Au,.. 
icht .rnf Begnadigung gl'liotcn. 

Rci d r crn·Li. er e1luna i.·t bc,ond ·r d:u.rnt Bcd.1ch zu nehmen, daß 
dem r Jr iltcn di • • tr, fnal1Jr dl' \ °trnl'M'.· bl't Ru ckL II zu <;cmu 

ird. 
7. 1 vormund chaft:,n hlcrlichc :\l. ßn.1hmt.:n 1m t\n:chluß , n die I!aup 

verhandlun kommen 111 Betracht: . lahnun , ,\ nordnun der Auf~1 ch· 
durch ·incn I l lfrr, • laßrc cln c l nubcr pflicht\'C r C.5enen Eltern. al, 
äuß r · t t.: .11 1 die .\norclnung ,·orlaufincr Lnterb rin un zur Für ·org -

rz1 hung. 

L eitsätze des Amtsgerichts ra ts Allmenröder zum zweiten 

V erhandlungsgegenstande . 

1. I:. 

2 . 

3. 

4. 

amlli he trai,achcn c n Ju acndliche in der 
. anwalt · \'ereini werden . 

durch den Ju end-
sein. e ützt auf den Berich der freiwilli en 
111d d bei mit Rü c ·"icht au f wa zu ergreifend 

auch die per önlichen \" erhältni e de Ju end-

O\\' 1 

bei Fe 

liche, rzt · 

e die Vor· 
tellung des 

L eitsätze des Geh. Regierungs rat Dr. von E ngelberg zum dritten 

V erhandlung egens ta nde. 

1. D, den 
~ , hr ung 
Tr 1b•n. 
mäßi g m 

„Jug ndg n h n" z11 runde li 
d •r J ug nd vor d m v rd rbli 
und cl ·r c; ·f ng 11 · h. ft, sowi 
L •b n. 

\ erb nd.lun ~<"n d I dro t i..h. Jui\e'lJ I ru. b u. ... 1 o 

nd Id e bezweckt di Be· 
influß de gerich lirhcn 

n nl 1tung zu setz· 

[ . 
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2. \\"ahrend der er tc Zweckdur h die unt ·r dcn1 . ·.uncn 11 Jugcndgc n hte" 
\'On den deut:; ·hen Bunde taaten gctroff n n 'l.rlt hbc,rg,u1i-.,1lun,rhen 
11aßnahm ·n erreicht werden kann i t eine \"Orb 11 ,·ndt' u11d L'rneh ·n eh• 
E..inwirkung auf gcfahrdete der krim1ncll · Jug 11dl11 lll' nur durch \ 't r· 
waltung-.ak · zu er1.i ·len, die zu jenen , l.\ßn.d1m ·n h1n,ut1 ·l ·11 un einen 
v.e entliehen Ues and eil der Einrichtung bilden. 

3- Zur Durchfuhrung die er Vcrwal ung -m~ ßnahmcn \\ 1rcl da. ·cnch 
Z\\CCkmaßig ·rwei e neben der ll ilfc der ,1, lid1en V ·rwallung·org.rn' 
auch <licj •nig ·n priva er \' •r ine in .\ n prud1 n •hm •n. J ie /\rl der 
Zu ·ammcnarbc.-i muß, in Anpa sung n die örtlichen V ·~hallni ·, ver­
schieden ~ein, jedoch i L ·inc möglich·t en e Fuhlung zw1sch ·n J ugend-
ri ch er und den rgan ·n der einzelnen \ 'ercinc lll er tr ·bcn. 

4- E · i t unerlaßlich daß der t at den Juoend •richten zur Durchfuhrung 
ihrer \"Orbeugend~n Aufg ben fur alle die Falle genugend .'.litte! zur \'c r­
fugung teilt, in denen lic finanziellen und soirtig •n Krtifte der priv. c11 
\ 'ereinc allein nicht ausreich n. 



A ahcl 14 ' 146 

Allm nröd r 3 , 5 , q4 
Bloch 1 o 
Blumenthal 1 34 

rus mann 4 

Duen 1ng <.,3 
Ehrlich 29 
von Engelberg S 
Feli h 
Fi eh ·r r , :,0, 54 
Frauencli nst 132 

Friedeberg 4 
Friedländer ·, 1 7 

Ha rtmann zu 
Heilborn 1 40 

V erzeichnis der Redner. 

H ntt 1 , 101 

Jahn • 3 
Kes el 29 

Kloß 2 2 

Klu ,e ,u 
Kolm 13 27 
Ko ·1 p 1. 

Krohne q 
Kroner 122 

L verkubn , 4 
Le,·y 1 ; 

Major 44 
!\t r ·ull 14 1 

'.\lo ler 7 
. ·eckes 1 3 c., 

. · eubau 77 
Po\li keit 51 , 105 
Riß 14 

von Rupp 24, 7 
hlaffner 2 

ehr - der 13 

chulu 40, 

e1f ert 3 
von oclen 10 4 

Taube H 

0 ·3 
\\'ellenkamp 4 
\\' endland 13 



' .J 

Druck \·on H. G. Tcutrncr in Drei en. 



Verlag "on ß. 6. Ceubner in Leipzig und Berlin 

Das ßucb "om Kindt 
<Ein Sammeimetf füt bie mid)tigf ten Stagen bet Kinbqeit 
unter mitatbeit 3a~lreid}er ~eroorragenber Sad}leute ~erausgegeben 

uon Hdde Schreiber· 
mu 3a~lreid}en Llbbilbungen unb Bud}fd}muct 

54 Bogm. Ltx.-8. 
2 Bändt 

1907. In Ldnwand gtbundm M. 16.-
6th. jt M. 7.-, gtb. jt M. 9.-

Jeher Banb 1ft In fid} abgtfdJ!offen unb mirb ein3eln abgegeben. 

!~ha!teGbtrficht: I. Ban b. <Eln[eittnbe l<apittl. Körper unb Sttlt bes Kinbes . 
• ,ausltdJe unb aUgemeine <Etjieljung. - Il. Ban b. Ö>ffentfüf1es <Er3iequngs, unb 
Sürf orgmefen. Das Kinb In <6efellfcfia~ unb Relfit. Beruft unb Berufsnorbilbung. 

Das Bud) nom l<inbe ift bas erfte tDerf, bas bas gan3e Ceben bes l<inbes mit 
D ~lnfd}(u!J her für bie Raffe f o wicfitigen Sragen uon <Eqe unb Vererbung erfa{Jt, 

lD
on ut~ <6eb~rt bis 3ur Berufsausbilbung <Eltern unb <Er3ieqern rin Sreunb unb 
egmetf er fein fann. 

1 U~mlja~e Atjte, PfqdJo!ogen, päbagogen, Juriften, Kilnftler, Scfirlftftellet ge­
hangen tn b~m tDerre 3u lDorte. Dabei ift bem Werfe bod) ein einftritlldjn <rf)ararter 
ab~rd) ge~tdJert, ba{J Vertreter eines bef onnenen Sortf d)rittes in her (fieftaltung her 

it3teljungs1be0Ie ljier vereint finb, bie in bem Kinb ein inbiuibueU fidJ entmitfelnbes 
_ef~n ane~enne!', bem gegenQber nidJts meniger angebrad)~ ift als !cfiab!onen• 

m~{Jtger Dnf!. Mtt ber burd) l)eran3ieljung f ad}männifd}er Autoritäten gemaqrtetftdtn 

f
r1

1
ffenf d)a~ltd)feit ber Beiträge nerbinbet fidJ tine butt:f}au.s gemeint>erftänbHdJt 'D~r• 

e lungsmeife. 3al}lreidJe gute JUuftrationen etleidJtern ilberbits bas l>erftänbn1s. 

lf> .. Es 1ft Mir 111tmöo!tdi g~!fn. 41( bas ~rtff!ld!t Hf311JAl!ltn, IDU b<ls B~ oom Khtk ... 
~ !4 •1~t r<Cfit ""'' ldi mir 1>trfagm, auf bas llllt l!ltr iih13u11•lltn. 6trdc bff Kinkral')t

1 
•i~ 'llt"'' 11 g angtgangm. tln 13114! 3u nnJ)ftl)ttn, au &ffll Calm Kmntlllft« lilltr K6qttr anl> ~ri t m-

11,.:,111'" fö1111,ni ..,_ Ar3t mDlitn 1Dlr abtr aulll 1><rlangr11, kl tr ltlllft nhlit 11ur ülm l>as Köqtr,, 
II"'' ftlnts !hlolldif,, Patlt11tm Btld!db IDtlfl, fonbfor11 ,uuti flr Mt gtbrillll• 4ntl9hflung l>ff finb,,, 

d!•n Pfqdlt Ratfdil6gt nttlltn fan1<. snr kn Al'3t fit bafitt l>k Cdtilrt b(s mi! Dltlm .JUuftratiOllffl 
ausgt!tatttim tDtrtts a11inorbmtlld! rmilfeflltns1Dtrt. M ()o,rh" fu ~lawrOtlUHN.) 

.An l>tnt ,B~ 1>0111 Mlnbt' 1ft 31111114!!1 bit nbaftiOl'<Ilt triftung 311 lobtti. IDffl1l ts ks ~\.,.. 
~ntr gut,n Rt!Mlltion 1ft, bit gulgntltn a:tinnata auflulttlltn, lt• ,mtd'lllil~g G11311orl>ntn unb für ifirt 
. •4r1>t1tun9 milglidilt tufflld!t Mrll~t 3u gttDinntn, fo II«* bl• t;rrausgtl>•ri" u4t mU l>l•fm _lllnf< 
wr<n 13rfd1Jlgungsn4"'11>,i1 trbrac!)t. S011>01tl l>tt Cbrunbplau 11>lt l>lt rin3t111m KCQl(ttl n• mbltd! lli• 

amm b,r mitarbrittr btmtlftn, l>afl bit fj«rausgtbrrin Uir Ad1•:.fc; 1;.~f,:., .. ,.,.,11,tfl.) 

.Das 13114' nf" rit<t flrint Bibllotfltl Cii&t es Md! a11/f.1,ao•, blt •• :1, Ettjft'a":1': 
:'!_btt Oif&llrt bt:. klnbts r,t, .111 ftintr Btrufs••IIT, tr~mbc fntrrt1,1.!~ J'~~.~ sa~"fldifrit 
• lluuort dnts mol)h1ttfflfflbtlt t>Uttt«ntt11. t)as IDtrf - Aklt S..,rtwtr "" "' Bonb ba:s 
ubct allt11 Parttlm unll ll!diill11gm. Dlt Sotgt flir k.s ,ra-atti!cnbe '6ffdlltdit lft bas • B 41 
t~~~n1~~ffl4rt(gffl Ulita~tlttr rillt. uab b~ (id>t QJII 'c.äl/ln ~,:~=,:u,~~t~.";:,,.:.) 
1ft .&ltr ~abtn C)(r In l>tr ~at bas 13ud! l>Offl Klnbt! ~rot btt_,11~ot1r11 ~.~1::: !~:~~ 

bas ~an3• rin tDnf aus dnt111 ~ul b11tdi111el!I D011 tinffll o-"11 amfll .,_... 1„ l) rtrils> 
3ur mtnfd)llrit, )Ilm Klnbt, btr namt1ttl(lfl 111 bm pllbaQoail"'""1!olmlfdiffl a11trt111 mit „rtr oru 
lof!g!tlt unb Do111tfimljrit btr Auffalf11t19 g~lll nqufdtnb tft.• (Jibtllkaff•• .f.4al'tWUT,) 

JiuefObrlichn illurtrimer p,orpcllt auf 'Verlangen laoftcnfrri yom 'Vfflag 
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= Deriag uon B. <5. U:eu&ner in teq,319 unb Berlin = 

aus natur unb ffieif tesroelt 
Sammlung wifrenfd}a~Iid} • gemtinoetftänblid}er DarfteUungen aus allen 
'6e&itten bes IDiffens. Jeber Banb ift in fiel} abgefd}loff en u. ein3eln fäufftd}. 
Dte s..._. .au ltablr m -.iftellDdt-~ uin Raftak 11f4r1 ta • Dotfiftru111Jamr 5ißl -

~ ::..=a: :,Z ... ~.o~:-~J:*'1'~~= -Gllg~ 
3 (~ J11 ~ Sie .al ._. ~ , --.ftalS G11 tlaffll pwr!te ff" U« 
kn ffltftl Kftls. fll .._ ._. ~ attft • 8m1f sa ~ n riarm pallltt bk ~ 
nb Sdllft,biblgrirtt bes edltten Cdltm JII gmbuml. 3• &&fea Siam flieml 6k cill3d11m hl 11.- ah< 
11'1~ Scf!riftn e-6e baa .,ta.- af ._ ~11h1 ~ fll 1IOUff Rn!lfiaull~dt ... 

~ $dl4lt ........... .r,a ..... ~ 

')ugmd-,0.,forgc. Don Dittftor Dr. Jo~annu peterf en. 2 Bänbe. 
13411b 1: Die 6ffmlille Sthforge ft1t bie lJilfs&ebiirftige Jugmb. (ttr. 161.) 
Banb 11: Die iffentlid}t Sürforge ft1r bit fittlidi gtfaJ,rbdt unb bit gea,en~ 

tätige Jagmb. (ttr. 162.) 

Pfychologi, dee Kindes. Don Prof. Dr. Robert (J;aupp. mit 18 ab• 
bilbungen. (llr. 213.) 

Die J>fychologit dce Vab1'tchff9. Don Dr. paul pollit}, Straf• 
anftaltsbireftor. Mit Diagrammen. (llr. 248.) 

Vtrbrtchcn uncl ilbcrglaubt. Sfi33en aus ber ooffsfunblid}en Krinrina• 
UfHf. Don Kammergerid}tsreferenbar Dr. au,ert l}dla,ig. (llr. 212.) 

Moclmlt R.,cl,tal)l'Oblant. Don J)rof. Dr. Jof ef Ko~ler. (llr. 128.) 
Dft ')uriepnrclmz Im hiuellchm Lcbm. Silr Samilie unb !)aus­
.. ~lt bargeftdlt oon Relfltsana,alt paul Bienengrä&er. 2 Bänbe. 

Banb 1: Die StnaUit. (ttr. 219.) Banb II: Der f1cnas~ (ltr. 220.) 
ehe und 8htm:ht. Don prof. Dr. tubmig ma~rmunb. (llr. 116.) 
Ok '1-aumal"bdt, ein pro&lmt f>es Kopitaiismus. Don prioatboJmi 

Dr. Robert milf>ranbl (llr. 106.) 
Dae moclmM Volltebflclungawcfm. Büd}er• unb üft~allen, Dolfs• 

~od?fd}ultn unb omi,anbte Bilbungseinrilfltungm in ben a,idJtigftm 
Kulturlänbern ' in i~m Enta>idlung feit ber Drttte bes neun3e~nten 
Ja~r~unberts. Don Dr. (J;ottlieb Sri,, Stabt&if>liotf>efar oon 

1
, 

CO}Clflottmburg. Mit 14 R&l,ilbungm. (ttr. 266.) ,_ 
Vom lklfefchulwdm. Don Rttiot Dr. B. maennel (llr. 73.) . , 

. 
I' 


	bis inkl 11
	bis inkl 51
	bis inkl 89
	bis inkl 115
	bis inkl 145
	rest



